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Porthos Fam einen Augenblid nad v’Artagnan. Die 
rfammlung der vier Freunde war alfo vollzählig. 

Die vier Geftchter prüdten vier verfchiedene Gefühle 
8: das von Porthos die Ruhe, das von v’Attagnan bie 
ffnung, das von NAramis die Unruhe, das von Athos 
: Sorglofigfeit. 

Nach einem Turzen Gefpräche, in welhem Porthos 
vchblidden Lieb, eine fehr hochgeftellte Perfon wolle 

gutigft übernehmen, ihn aus der DBerlegenheit zu 
hen, trat Moudqueton ein. Gr bat Bortbos, in feine 
ohnung zu fommen, wo, Wie er mit fehr Fläglicher 
iene fagte, feine Gegenwart dringend nothwenvig 
re. 

„Betrifft es meine Eaquipirung ?“ fragte Porthoe, 

„Ja und nein,” antwortete Moudqueton, 

„Aber was willfi Du denn. . .* 

„Kommt, gnädiger Herr |“ 

Vorthos ftand auf, grüßte feine Freunde und folgte 
oudqueton. j 

Dinen Augenblick fpäter erfchien Bazin auf der Thär- 
welle. 

„Was willft Du von mir, mein Freund %* fagte 
amis mit jener MWeichheit der Sprache, die man jedes 
al bei ihm bemerkte, fo oft ihn feine Gedanken zu ver 
vche zurückführten., . 

„Ein Mann erwartet den gnäbigen Herrn zu Haufe,” 
twortete Bazin, . 

„Ein Mann! was für ein Mann 2” 

„@in Bettler. 

„Sib ihm ein Almofen, Bazin, und fage ihm, er 
Sge für einen armen Sünder beten,* 

„Diefer Bettler will mit aller Gewalt @uch fprer 
n, und behauptet, Ihr würbet fehr erfreut fein, ide zu 
ven.“ , > 
„Hat er nichts Befonderes fü mid g“ 
„Allerdings. „Wenn Herr Aramis,4“ fagter er, 








„Sa, und ich begreife, daß Ihr, um eine Frau aufs 
inden, einer andern ben Hof macht. Das ift der längfte 
eg, aber der unterhaltexdfie,” 

Mir wollen die zwei Sreunve verlafien, die fich nicht® 
ichtige8 zu fagen hatten, um Aramis zu folgen. 

Mir haben gefehen, mit welcher Gefchwindigfeit der 
ıge Mann, ald er hörte, der Unbekannte, ver ihn pres 
n wollte, fäme von Tours, Bazin folgte, oder vielmehr 
n vorauslief. ®r machte gleihfam nur eimen Sprung 
n der Rue Ferou nach ter Nue Baugirard. 

Beim Eintritt in feine Wohnung fand er wirklich 
ıen Mann von Xleinem Wuchfe, gefcheipten Augen, aber 
t Zumpen bebedt. 

„Ihr verlangt nach mir,” fagte der Muöfetier. 

i ae heißt, ich verlange nach Herrn. Aramis. Heißt 
rt \) 2u 

„Allerdings. Habt Ihr mir etwas zu übergeben 3” 
P „Ja, wenn Ihr mir ein gewiffes geftichtes Tafchen» 

eigt. 

Her ift 8,4 fprach Aramis, Indem er einen Schlüffel 
8 der Bruft z0g und ein Eleines, mit Berlmutter infrus 
rtes „Kiftchen von Chbenholz öffnete, „Ieht, Hier .ift es.” 
„But,“ fprad) der Bettler, „Ichielt Euren Bedienten 
4a 


eg. 
Bazin hatte wirflid, neugierig zu erfahren, was ber 
‚ettler von feinem Herrn wollte, feinen Schritt nach dem 
:8 Ichteren geregelt und war beinahe zu derfelben Zeit 
it ihm angefommen, Aber diefe Gefchmwindigfeit nügte 
n nicht fehe viel, Auf die Aufforderung des Bettlers 
1b ihm fein Herr ein Zeichen, fich zu entfernen, und er 
ınBte gehorchen. 

Sobald Bazin fich entfernt hatte, warf der Bett- 
t einen rafchen Blit um fih ber, um ficher zu fein, 
aß ihn Niemand hören oder fehen Fönnte, sffnete 
ine mit einem ledernen Bürtel nur fehlecht verfchlofs ' 
me und zeriumpte Mederwefle, und fing an, fein 
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Bortpoe fam einen Augenblid nad d’Artaguan. Die 
Berfammlung der vier Freunde war alfo vohgahtig. 

Die vier Gefichter drüdten vier verfchiedene Gefühle 
aus: das von Parthos die Ruhe, das von v’Attagnan bie 
Hoffnung, das von Aramis’ die Unruhe, das von Athos 
die Sotglofigfeit. 

Nach einem Eurzen Gefprädhe, in melden Borthos 
burchbliden Leg, eine fehr hochgeftellte Perfon wolle 
es gütigft übernehmen, ihn aus der DBerlegenheit zu 
ziehen, trat. Mouequeton ein. Er bat Portgos, in feine 
Mohnung zu kommen, wo, wie er mit fehr Eläglicher 
Diene te, feine Gegenwart dringend notbwenbig 
wäre. u . 

„Betrifft e8 meine Eauipirung 9“ fragte PBorkhos, 

„Sa und nein,” antwortete MRousqueton. 

„Aber was willft Du denn... .“ 

„Kommt, gnädiger Herr I” 

BVortbos fand auf, grüßte-feine Freunde und folgte 
Mousqueton. \ - 

Oinen Augendlid fpäter erfchien Bazin auf ver Thjür- 
chwelle, . 
„Bas wilft Du von mir, mein Freund %* fagte 
Aramis mit jener Weichheit der Sprache, die man jedes 
Mal bei ihm bemerkte, fo oft Ihn feine Bebanfen zu ‚ver 
Kicche zurüdkführten. , nn 

„Ein Mann erwartet den gnäbigen Herrn zu Haufe,” 
antwortete Bazin. . . . 

„@in Mann! was für ein Mann ?* 

„ Ein Bettler. a 

„Bih iym ein Almofen, Baztn, und fage igm, er 
möge für einen armen Sünder beten," 

„Diefer Bettler will mit aller Gewalt Euch pres 
Ha und behauptet, Ihr würdet ehr erfrent fein, ihm zu 
eben.” ” 1 

y „Bat er nichts Befonberes fiR mich ? ' | 

„Allerdings. „„Benn Herr Aramis,4“ fagtes er, 
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„Sa, und ich begreife, dag Ihr, um eine Frau auf- 
zufinden, einer andern den Hof macht. Das ift ver längfte 
Meg, aber der unterhaltexdfte.“ 

Mir wollen die zwei Sreunde verlafien, die fich nichts 
Wichtiges zu fagen hatten, um Aramis zu folgen. 

Mir haben gefehen, mit welcher Gefchwindigfeit der 
junge Mann, ald er hörte, der Unbekannte, der ihn fpres 
chen wollte, fäme von Tours, Bazin folgte, oder vielmehr 
ihm vorauslief.e. Er machte gleihfam nur eimn Sprung - 
von der Aue Ferou nach der Nue Baugirard. 

Beim Eintritt in feine Wohnung fand er wirklich 
einen Mann von Eleinem Wuchfe, gefcheidten Augen, aber 
mit Zumpen bevedt. 

„Ihr verlangt nach mir,“ fagte der Musketier. 

6 ee heißt, ich verlange nach Heren Aramis. Heißt 
t fo 9” 

„Allerdings. Habt Ihr mir etwas zu übergeben 7” 

„Ja, wenn Ihr mir ein gemwifles gefticktes Tafchen» 
tuch zeigt.” 

„Hier ift e8,% fprach Aramis, Indem er einen Schlüffel 
aus der Bruft zog und ein Kleines, mit Perlmutter infrus 
flirtes „Kifichen von Chbenholz öffnete, „lebt, bier .ift es.” 
„But,“ fprach der Bettler, „hielt Euren Bevienten 
4 


Bazin hatte wirklich, neugierig zu erfahren, was ber 

Bettler von feinem Herrn wollte, feinen Schritt nach dem 
des Ichteren geregelt und war beinahe zu derfelben Zeit 
mit ihm angefommen. Aber viele Gefchmwinvigfeit nügte 
ihn nicht fehr viel. Auf die Aufforderung des Bettlers 
gab ihm fein Herr ein Zeichen, fich zu entfernen, und er 
mußte gehorchen. 

Sobald Bazin fich entfernt Hatte, warf ber Bett- 
fer einen rafchen Bli um fih her, um ficher zu fein, 
dag ihn Niemand hören oder fehen Tännte, dffnete 
feine mit einem ledernen Gürtel nur fehlecht verichlofs 
fene und zeriumpte Weßerwefte, und fing an, fein 


weg 








erfahren, was e8 mit dem Bettler wäre, zu Aramis kam, 
nachdem er Athos verlaffen hatte, 

Da fi aber d’Artagnan bei Aramis feinen Zwang 
anthat, jo meldete er fich felbft, ala er fah, daß ihn Bas 
zin vergaß. " u 

„Ab, Teufel, mein lieber Aramis,” fpracy B’Artag« 
nan, „wenn das die Pflaumen find, die man Euch von 
Tours fehiet, fo macht dem Gärtner, der fie pflanzt, 
mein Kompliment.“ - 

„Shr täufcht Euch, mein Lieber,” erwiederte Aramis, 
ftetö verfchwiegen. „Mein Buchhändler bat mir fo eben 
den Preis für das Gevicht in einfilbigen Berfen gefchidt, 
das ih da unten angefangen Habe.” 

„Ah, wahrhaftig?“ rief. D’Artagnan. „Nun wohl! 
Euer Buchhäntler ift großmüthig, mein lieber Aramis ; 
das Ift Alles, was ich fagen famn.” _ 

„Wie, gnädiger Herr,” rief Bazin, „ein Gebicht wird 
fo hoch bezahlt? Das ift unglaublich] O5, gnädiger Derr' 
Shr macht Alles, was Ihr wollt, Ihe Eönnt noch Heren ' 
Boiture und Herrn von Benferade gleichfommen.” 

„Bazin, mein Breund,“ fagte Aramis, „ich glaube, 
Du mifheft Dich in das Gefpräch.‘ 

Bazin begriff, daß er Unrecht hatte, fenfte den Kopf 
und trat ab. 

„Wie? fprach v’Artagnan Tächelnd. ,,Shr laßt 
Kuh Eure Erzeugnifie mit Gold aufwiegen? Ihr feid 
Sehr glücklich, mein Freund! Aber nehmt Euch in Adht, 
hr verliert den Brief, der aus Gurer Kafake bervorficht 
und ohne Zweifel auh von Eurem Buchhändler 
fommt.” . 

Aramis erröthete bi unter dad Weiß der Hugen, 
drückte feinen Brief. tiefer hinein und Enöpfte fein Wamms 
toleber zu. 

„Mein Heber d’Artagnan ‚“ fagte er, „wir wollen, 
wenn ed Euch genehm ift, unfere Freunde auffucdhen, und 
da ich febt reich bin, Heute wieder anfangen, mit 


10 - 
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Porthos Fam einen Augenblid na v’Artagnan. Düse 
Berfammlung der vier Freunde war alfo vollzählig. 

Die vier Gefichter drücken vier verfchiedene Gefühle 
aus: das von Parthos die Ruhe, das von d’Attagnan d/e 
Hoffnung, das von NAramis' die Unruhe, das von Athos 
die Sorglofigfeit. 

Nach einem Furzen Gelpräche, In welhem Porthos 
durchblicken ließ, eine fehr hochgeftellte Perfon wolle 
ed gütigft übernehmen, ihn aus ver Berlegenheit zu 
ziehen, trat Mouequeton ein. Er bat Porthos, in feine 
Mohnung zu fommen, mo, wie er mit fehr Fläglicher 
Miene fagte, feine Gegenwart dringend nothwenbig 
wäre. 

„Betrifft e8 meine Eaquipirung ?” fragte Porthoe. 

„3a und nein,” antwortete Mousqueton. 

„Aber was willft Du denn... . 

„Kommt, gnädiger Herr I” 

Vortbos fand auf, grüßte feine Freunde und folgte 
Mousqueton. 

Einen Augenblict fpäter erfchien Bazin auf der Thir- 
fchwelle, 

„Was willft Du von mir, mein Freund %* fagte 
Aramis mit jener Weichheit der Sprache, die man jedes 
Mal bei ihm bemerkte, fo oft ihn feine Gedanken zu ver 
Kirche zurückhührten., — 

„Ein Mann erwartet den gnäbigen Herrn zu Haufe,” 
antwortete Bazin. | 

„Ein Mann! was für ein Mann 7” 

„Ein Bettler.“ 

„Gib ihm ein Almofen, Baztn, und fage ihm, er 
möge für einen armen Sünder beten." 

„Diefer Bettler will mit aller Gewalt Euch fpre= 
chen, und behauptet, Ihr würdet fehr erfreut fein, ihm zu 
fehen.“ > 4 

’ „Hat er nichts Befonderes für mich 9“ 

„Allerdings. „Wenn Herr Aramis,“ fagter er, 
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„Sa, und ich begreife, dag Ihr, um eine Frau auf- 
zufinden, einer andern den Hof macht. Das ift der längfte 
Meg, aber der unterhaltexdfle.” 

Mir wollen die zwei Sreunde verlafien, die fich nichts 
Wichtiges zu fagen hatten, um Aramis zu folgen. 

Wir haben gefehen, mit welcher Gefchwindigfeit der 
junge Mann, als er hörte, der Unbekannte, ver ihn fpres 
chen wollte, fäme von Tours, Bazin folgte, oder vielmehr 
ihm vorausliefe Er machte gleihfam nur eimen Sprung 
von der Nue Ferou nach der Nue Baugirard. 

Beim Cintritt in feine Wohnung fand er wirklich 
einen Mann von Eleinem Wuchfe, gefcheinten Augen, aber 
mit Lumpen bevedt. 

„Ihr verlangt nach mir,“ fagte der Musfetier, 

6 ee heißt, ich verlange nach Heren Aramis. Heißt 
r fo 9” 

„Allerdings. Habt Ihr mir etwas zu übergeben 2” 

„Ja, wenn Ihr mir ein gemwifles gefticktes Tafchen» 
tuch zeigt.” 

„Hter ift e8,% fprach Aramis, Indem er einen Schlüffel 
aus der Bruft zog und ein Kleines, mit Perlmutter infrus 
flirtes „Kiftchen von Chenholz öffnete, „Ieht, bier .ift es. 

„Sut,” fprach der Bettler, „Ichidt Guren Bebienten 

ad 


Bazin hatte wirfli, neugierig zu erfahren, was ber 
Bettler von feinem Herrn wollte, feinen Schritt nach dem 
des Iehteren geregelt und war beinahe zu berfelben Zeit 
mit ihm angefommen. Aber viele Gejchwindigfeit nügte 
ihn nicht fehr viel. Auf die Aufforderung des Bettlers 
gab ihm fein Herr ein Zeichen, fich zu entfernen, und er 
mußte gehorchen. 

Sobald Bazin fich entfernt hatte, warf ber Betts 
fer einen rafchen Blied um fih Her, um ficher zu fein, 
dag Ihn Niemand hören over fehen fTönnte, sdffnete 
feine mit einem ledernen Gürtel nur fchlecht verichlofs 
fene und zerlumpte Meberwefte, und fing an, fein 








erfahren, was e8 mit dem Bettler wäre, zu Aramis kam, 
nachdem er Athos verlaffen hatte. 

Da fih aber v’Artaguan bei Aramis keinen Zwang 
anthat, fo meldete cr fi felbft, ald er jah, vaß ihn Ba- 
zin vergaß. ' 

„Ah, Teufel, mein lieber Aramis,” jprady D’Artag- 
nan, „wenn das die Pflaumen find, die man Euch von 
Tours jhidt, fo macht dem Särtner, der fie pflanzt, 
mein Kompliment.“ 

„Ihr taufcht Euch, mein Lieber,” erwieverte Aramis, 
ftetd verichwiegen. „Mein Buchhändler hat mir fo eben 
den Preis für das Gedicht In einfilbigen Berjen geichidt, 
dag ich da unten angefangen habe.“ 

„Ad, wahrhaftig?“ rief DV’Artagnan. „Nun wohl! 
Euer Buchhäntler ift großmüthig, mein lieber Aramis ; 
das fit Alles, was ich jagen Tann.” 

„Wie, gnädiger Herr,” rief Bazin, „ein Gebiht wird 
fo hoch bezahlt? Das ift unglaublich! Dh, gnädiger Herr! 
Shr madıt Alles, was Shr wollt, Shr Eönnt noch) Herrn 
Veiture und Herrn von Benferade gleichfommen.” 

„Bazin, mein Freund,“ fagte Aramis, „ic glaube, 
Du mifchef Dich in das Beipräch.‘ 

Bazin begriff, paß er Unrecht hatte, jenfte den Kopf 
und trat ab. 

„Biet" fpracı v’Artagnan lächelnd. ,,Shr laht 
Euch Eure Erzeugnifie mit Bold aufwiegen? Ihr feib 
Schr glücklich, mein Freund! Aber nehmt Euch in Adht, 
hr verliert den Brief, ver aus (Eurer Kafake hervorficht 
un ohne Zweifel au von Eurem Buchhändler 
fommt.’‘ 

Aramis erröthete bit unter das Weiß ver Augen, 
drückte feinen Brief tiefer hinein und Endpfte fen Wamms 
wicder zu. 

‚Mein lieber d’Artagnan ‚“ fjagte er, ‚‚wir wollen, 
wenn ed Euch genehm ift, unfere Yreunde aufindyen, und 
da ich jept reich bin, heute wieber anfangen, mit 
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‚bes IE das Pferb, auf welchem ich nach Paris gefom« 
men 

„Wie, der gnäbige Herr Eennt biefes Pferb 2 fprach 
Mousqueton. 

„&8 hat eine ganz origenelle Farbe, rief Aramis, 
Pa ber einzige, das ich mit einer foldhen Haut gefe> 

en habe,’’ 

„Sch glaube wohl!“ fagte D’Artagnanz ‚ich Habe es 
auch um bel Thaler verkauft, und das muß der Haut 
wegen gewefen fein, denn das Gerippe ift fiherlich Feine 
achtzehn Linred wert. Aber wie kommt diefes Pferd in 
Deine Hände, Mouequeton 7 

„DH! fprecht mir nicht hievon, gnäbiger Herr,’ er» 
wiederte der Bediente; ‚das ift ein abfcheulicher Streich 
vom Gemahle unferer Herzogin.‘ 

„Wie fo, Mousqueton ?’ 

„3a. wie find fehr wohl gelitten bei einer Frau von 
hobem Stande, bei der Herzogin von... Doch um Ders 
gebung, mein Herr hat mir Berfchwiegenheit empfohlen, 
Sie hatte uns genöthigt, ein Fleines Andenfen, ein fpanis 
[ches Roß und ein andalufifches Maulthier, anzunehmen, 
und Beides war herrlich anzufchauen. Der Gemahl erfuhr 
die Eache, confi@cirte unterwegs die zwei prächtigen Thiere, 
die man uns fchidte, und bertaufchte fie mit diefen abs 
kulae Beitien.‘‘ 

ie Du ihm zurüdbringft 2° | 
o „Natürlich. antwortete Mouequeton, „Ihr begreift, 
daß mir Feine folche Thiere für diejenigen annehmen köns 
nen, welche und veriprochen ‚waren.‘ 

„Mein, bei Gott! obgleich ich Porthos gerne auf 
meinem gelben Pferde gelehen haben möchte. Das Hätte 
mir eine Idee davon gegeben, wie ich auslah, als ich nach 
Paris Fam. Aber wir wollen Di nicht aufhalten, Mouss 
queton 5 geb’ und beforge den Auftrag Deines Herrn. Sfl 
er au Haufe 7 
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Madame Eoquenard begab fich ganz zitternd ne 
dem Klofler Saint-Magloire, denn fie abnete die Da 
würfe, die ihrer Harrtenz aber fie war völlig verbfen\ 
durch die großartigen Manieren von Porthos. 

Alles, was ein in feiner Eitelkeit verlegter Men, 
von Derwünfchungen und Vorwürfen auf das Haupt ein 
HYrau herabfirömen lafjen Tann, ließ Porthos auf das g 
beugte Haupt der Procuratorin frömen. 

„Ah! ich glaubte äußerft Elug zu Werke zu geben 
fagte, fie. „Einer von unferen Kunden Ift Pferpehändle 
er war der Schreibftube Geln fchuldig und zeigte fih har 
nädigz ich nahm das Maulthier und das Pferd für da 
was wir von ihm zu fordern batten, Er verfprach m 
zwei Eönigliche Tchiere, 

„Wohl! Madame,“ erwiederte Porthos, „wenn 
Euch mehr als fünf Thaler fchuldig war, fo it Eu 
Pferbehändler ein Dieb.“ 

„Es ift nilät verboten, das MWohlfelle zu furhe 
Herr Porthos,” entgegnete die Procuratorsfrau, fich er 
fcyuldigend. 

„Rein, Madame, aber diejenigen, weldye das Mol 
felle fuchen, müffen Anderen erlauben, fich nach evelm 
thigeren Breunden umzufehen.* 

Hierauf wandte fi) Porthos auf den Abfäpen u 
machte einen Schritt, um fich zu entfernen. 

„er: Borthos! Herr Borthos |” rief die Procurator! 
„ich Hape Unrecht, ich erkenne e83 ich hätte nicht feilfch 
8 fi) barum handelte, einen Savalier, v 


follen, 
Shr eh equipiren.“ 

outho8 machte, ohne zu antworten, einen zweit 
Schritt zum Rüdzug. 


Die Procuratorin glaubte ihn in einer glänzend 
Molke zu erbliden, umgeben von lauter Herzoginnen u 
Maraquifen, die ibm Säde voll Gold vor die Füße würfı 

„Bleibt doch, in bes Himmels Namen, Herr Bı 
th08]“ vief fe, „bleibt und laßt mit Euch fprechen,“ 










„Mit Euch fprechen bringt mir Unglüd,” entgegnete 
Porthos, N 

„Sagt mir doch, was wünfcht Ihr 2 

„Nichts; denn da8 Fommt gerade auf baffelbe hers 
aus, ald wenn ich etwas wünfchen würde.“ . 

Die Procuratorin bing fi Porthos an den Arm 
und rief im Ueberfirömen ihres Schmerzes: Ä 

„Herr Porthos, ich bin unwiflend in allen biefen 
Dingen. Weiß ich, was ein Pferd Hl Weiß ich, was 
Equipirung heißt I” 

„Dann müßt Ihr Euch an mich Halten, der ich mich 
darauf verflehe; aber Ihr wolltet fparen und folglich auf 
Mucher leihen.“ 

„Das war ein Unrecht von mir, Herr Borthos, und 
ich werde e8 auf mein Ehrenwort wieder gut machen.“ 
„Mind wie dieß 3" fragte der Mustetier. 

„Dört, Diefen Abend geht Here Coquenarb zu dem 
Herren Herzog von Chaulnes,: der ihn Hat rufen lafien, 
E38 findet eine Berathung ftatt, welche wenigftens zwei 
Stunden dauert. Kommt zu mir, wir werben allein fein 
und unfere Angelegenheit orbnen,” 

„But. Das heiße ic) vernünftig fprechen, meine 
Liebe.” 

„St verzeiht mir 24 
ai ae werben fehen,“ erwieberte Portbos majes 

tig, 
Und fie trennten fich nach wiederholten: „Diefen 
Abenv alfo.* 

„zenfel )" dachte Portbos auf dem Nüdwege, „e& 
fheint mir, ich nähere mich dem Gelbfaften von Herm 
Eoquenard.” ' 








erfahren, was e8 mit dem Bettler wäre, zu Aramis kam, 
nachdem er Athos verlaffen hatte. 

Da fi aber d’Artaguan bei Aramis feinen Zwang 
anthat, fo melvete er fich felbft, als er fah, daß Ihn Ba- 
zin vergaß. ' 

„Ab, Teufel, mein lieber Aramis,” fprach d’Artag- 
nan, „wenn das die Pflaumen find, die man Euch von 
Tours fchit, fo macht dem Gärtner, der fie pflanzt, 
mein Kompliment.“ j 

„Shr täufcht Euch, mein Lieber,” eriwiederte Aramts, 
ftetö verfchwiegen. „Mein Buchhändler hat mir fo eben 
den Preis für das Gedicht in einfilbigen Berfen gefchidt, 
das ih da unten angefangen habe.“ Ä 

„Ad, wahrhaftig?“ vief D’Artagnan. „Nun wohl! 
Euer Buchhäntler ift großmüthig, mein lieber Aramis ; 
das ift Alles, was ich fagen kann.” _ 

„Wie, gnädiger Herr,” rief Bazin, „ein Gedicht wird 
fo hoch bezahlt? Das ift unglaublich! OB, gnädiger Herr! 
Shr macht Alles, was Ihr wollt, Ihre Fönnt noch Herrn ' 
Boiture und Herren von Benferade gleichfommen.” 

„Bazin, mein Freund,“ fagte Aramis, „ich glaube, 
Du mifchef Dich in das Gefpräd.‘ 

Bazin begriff, daß er Unrecht hatte, fenfte den Kopf 
und trat ab, 

„Diet fprach D’Artagnan lächeln. ,,Ihr laßt 
Eud) Eure Erzeugniffe mit Gold aufiwiegen? Ihr feid 
ehr glücklich, mein Freund! Aber nehmt Euch in Acht, 
Ihr verliert den Brief, der aus Gurer Kafake kervorficht 
und ohne Zweifel auh von @urem Buchhändler 
fommt.’ ‚ 

Aramis erröthete bis unter das Weiß der Augen, 
drückte feinen Brief tiefer hinein und Enöpfte fein Wammse 
wieder zu. 

„Mein lieber d’Artagnan ‚’ fagte er, „wir wollen, 
wenn ed Euch genehm ift, unfere Breunde auffuchen, und 
da ich jebt reich bin, Heute wieder anfangen, mit 
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‚das IR das Nferd, auf welchem ich nach Paris gefom«- 
men bin.‘ j 

„Wie, der gnübige Herr Eennt biefes Pferd ?' Iprach 
Mousqueton. 

‚88 hat eine ganz origenelle Karbe, rief Aramis, 
ie Habe“ einzige, das ich mit einer foldden Haut gefes 

en habe.” 

„Sch glaube wohl!“ fagte D’Artagnanz „ich habe es 
auch um drei Thaler verfauft,,- und das muß der Haut 
wegen gewefen fein, denn das ©erippe ift ficherlich eine 
achtzehn Linred wert. Aber wie kommt viefes Pferd in 
Deine Hände, Mouequeton ? 

„Dh! fprecht mir nicht hievon, gnäbiger Herr,” er= 
twiederte der Bebientez „das ift ein abjcheulicher Streich 
vom Gemahle unferer Herzogin.” 

„Wie fo, Mousqueton 7’ 

„3a, wir find fehr wohl gelitten bei einer rau von 
hohem Stande, bei der Herzogin von. . . Toch um Vers 
gebung ,. mein Herr hat mie Verfchwiegenheit. empfohlen. 
Sie hatte und genöthigt, ein Kleines Andenken, ein fpanis 
fches Roß und ein andalufifches Maulthier, anzunehmen, 
und Beides war herrlich anzufchauen. Der Gemabl erfuhr . 
die Cache, confiecirte unterwegs die zwei prächtigen Thiere, 
die man uns fchifte, und vertaufchte fie mit biefen ab» 
heutigen Beitien.”’ 

„Dte Du ihm zurücbringft 2" 

- ‚Natürlich. antwortete Mondaueton, „Ihr begreift, 
daß wir Feine folche Thiere für diejenigen annehmen föns 
nen, welche uns veriprochen waren.” 

‚Mein, bei Gott! obgleich ich Borthos gerne auf 
meinem gelben Pferde gelehen haben möchte. Das Hätte 
mir eine Ipee davon gegeben, wie ich augiah, als ich nach 
Paris Fam. Aber wir wollen Didy nicht aufhalten, Mouss 
queton 5 geb’ und beforge den Auftrag Deines Herrn. If 
er zu Haufe?" 
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Madame Eoquenarb begab fich ganz zitternd nach 
dem Klofter Saint-Magloire, denn fie ahnete die DBors 
würfe, die ihrer harctenz aber fie war völlig verbiendet 
durch die großartigen Manieren von Porthos, 

Alles, was ein in feiner Eitelkeit verleßter Menfch 
von Berwünfcdhungen und Vorwürfen auf das Haupt einer 
Frau herabfirömen lafien Fann, ließ Porthos auf das ges 
beugte Haupt der Procuratorin firömen. 

„Ach! ich glaubte äußert Flug zu Werke zu gehen,“,- 
fagte fie. „Einer von unferen Kunden ift Pferpehändlers 
er war der Schreibflube Geld fehuldig und zeigte fich hart» 
nädig; ich nahm das Maulthier und das Pferd für das, 
was wir von ihm zu fordern Hatten, Er verfprach mir 
zwei Fönigliche Thiere,” 

„WohHl] Madame,” erwiederte Porthos, „wenn er 
Eudy mehr als fünf Thaler fehuldig war, fo tft Euer ' 
Pfervehänpler ein Dieb.“ 

„Es if nicht verboten, das MWohlfeile zu furhen, 
Herr Porthos,” entgegnete die Procurarorsfrau, fich ent 
fehuldigend. 

„Nein, Mabame, aber diejenigen, welche das Wohls 
felle fuchen, müffen Anderen erlauben, fich nach evelmüs 
thigeren Breunden umzufehen.* 

Hierauf wandte fi Porthos auf den Abfägen und 
machte einen Schritt, um fich zu entfernen. 

„Kerr Borthos! Here Borthos 1” rief die Procuratorin, 
„ich Habe linrecht, ich erkenne E85 ich hätte nicht feilfchen 
follen, e8 fi) darum handelte, einen Cavalier, tie 
Garage equipiren.“ | 

Powthos machte, ohne zu antworten, einen zweiten 
Schritt zum NRüdzug. 

Die Procuratorin glaubte ihn in einer glängenben 
Molke zu erblidten, umgeben von lauter Herzoginnen und 
Marquifen, die ihm Säde voll Gold vor bie Füße würfen. 

„Bleibt doch, in des Himmels Namen, Herr Pors 
t508]“ rief fie, „bleibt und laßt mit Euch fprechen,“ 











n Fri Euch fprechen bringt mir Unglüd,“ entgegnete 
orthog, x 

„Sagt mir doch, was wünfcht Ihr?“ - 

„Nichts; denn das Fommt gerade auf bafjelbe hers 
aus, ald wenn ich etwas Wwünfchen würbe.“ . 

Die Procuratorin Bing fiy Portbos an den Arm 
und rief im Ueberfirömen ihres Schmerzes: 

„Herr Porthos, ich bin unmifiend in allen biefen 
Dingen. Weiß ich, was ein Pferd il Weiß ich, was 
Equipirung heißt I” 

„Dann müßt Ihr Euch an mich halten, der ich mich 
darauf verfiehes; aber Ihr mwolltet fparen und folglich auf 
Mucher leihen. « 

„Das war ein Unrecht von mir, Herr Borthos, und 
ich werde 88 auf mein Ehrenwort wieder gut machen.“ 

„Und wie dieß 3" fragte der Musketier. 

„Hört. Diefen Abend geht Herr Coquenarb zu dem 
Heren Herzog von Chaulnes,. ver ihn hat rufen lafien- 
83 findet eine Berathung ftatt, welche wenigflens zwei 
Stunden dauert. Kommt zu mir, wir werben allein fein 
und unfere Angelegenheit orbnen,” 
eich „But, Das heiße Ich vernünftig fprechen, meine 

ebe. 
„Ihe verzeiht mie 24 


„Wir werben fehen,“ erwieberte Porthos wmaje- 


ftätifch. 

Und fie trennten fich nach wieverholtem: „Dielen 
Abend alfo,” 

„Teufel l* dachte Porthos auf dem Nücwege, „es 
fcheint mir, ich nähere mic) dem Gelbfaften von Herin 
Eoquenard.« . 
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langen, daß er fie durch Furcht vor Scanbal beherrfchen 
würde. 

Diefer Plan war um fo leichter ausführbar, als 
Mylady aus Gründen, die man fich nicht erklären 
fonnte, die jeboch von großem Gewichte zu fein fchtenen 
Ketty den Befehl gegeben hatte, alle Lichter in ihre 
Zimmer und fogar die in dem Zimmer ber Zofe außs: 
zulöfchen. £ 

Bald hörte man Mylady, welde in ihr Gemad: 
zurüdfehrte, D’Artagnan ftürzte fogleich in den Schrank; 





lady fchten trunfen vor Breubez fie ließ fih von 
Ketty die geringften @inzelnheiten der angeblichen Zufam» 


Blöße geben durfte, mit einer eritickten Stimme, deren 
fchmerzhaften Ton Ihre Gebleterin nicht einmal bemerkte 
— fo jelbfifüchtig if das Glüd. 

Als endlich die Stunde nahte, wo der Graf von * 
MWardes erfcheinen follte, lieg Mylady in der That Alles } 
bet fich auslöfchen, und hieß Ketty in ihe Zimmer zurüd- N 
febren und den Grafen von Warpes bei ihr einführen, | 
fobald er fich zeigen würbe, 

Ketty Hatte nicht Lange zu warten. Kaum Hatte ” 
P’Artagnan durch das Schlüffelloh feines Schranfes 
gefehen, daB das ganze Zimmer in Yinfternig gehüllt 
war, fo fprang er in dem Nugenblid, wo Ketty bie 
u ngathüe wieder fihloß, aus feinem Berflede - 
erbor. 





feßte fie mit bewegter Stimme Hinzu, „einen größeren 
Dienft, ale Ihr Euch vorftellen könnt.” 

„Diefe Frau tft doch voll von Geheimniffen,” badhte 
d’Nrtagnan, 

In diefem Augenblidte fühlte er fich geneigt, Alles 
zu enthüllen @xr öffnete den Mund, um Mylady zu 
fagen, wer er wäre, unb welcher Racheplan ihn herbel« 
geführt hätte; aber fie fügte hinzu: 

„Armer Engel, ben dbiefes Ungeheuer von einem 
Gascogner beinahe getöbtet hättel« 

Das Ungeheuer war er. 

„Dh1“ fuhr Mylady fort; „habt Ihe noch an Euren 
Wunden zu leiden %“ 

„Sa, viel,“ erwieberte D’Artagnan, der nicht wußte, 
was er fagen follte, 

„Selb ruhig,” antwortete Mylaby, in einem für 
ihren Zuhörer wenig beruhigenden Tone, „ich werde Euch 
rächen, gtaufam rächen!” 

„PBeft,“ fprach v’Artagnan zu fich felbft, „‚ver Augen- 
blic® der Dffenbarung Ifl noch nicht gefommen.‘ 

D’Artagnan brauchte einige Zeit, um fich von diefem 
fleinen Dialog zu erholen: alle rachefüchtigen Gebanten, 
die er mitgebracht Hatte, waren völlig verfchwunden, 
Diele Frau übte eine unglaubliche Macht über ihn aus; 
er hafte fie und beiete fie zugleich an; er hatte nie ges 
glaubt, daß zwei fo enigegengefehte Gefühle in einem 
Herzen wohnen und in ihrer Vereinigung eine feltfame, 
gleichfam teuflifche Liebe bilvden können. 

&8 Hatte inveffen ein Uhr gefchlagen; man mußte 
fi) zurüdziehen. In dem Augenblid, wo b’Artagnan 
Mylady verließ, fühlte er nur ein lebhaftes Bebauern, 
fih von Ihe entfernen zu müflen, und bei dem leiven- 
fchaftlichen Lebewohl, "das fie an einander richteten, 
wurde eine neue Zufammenkunft für die nächfte Woche 
verabrebet. 

Die arme Ketty Hoffte einige Worte mit b’Actags 
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; „Bon ihr felft, fie Hat ihn mir in diefer Nacht ge: 
en. 


„Zeigt mir den Ring,“ fprach Athos. 

„Hier ift er,” antwortete b’Artagnan und zog ihn 
vom Finger. - 

Athos betrachtete venfelben und mwurbe fehr bleich. 
Dann probirte er ihn an dem Ringfinger feiner linfen Hand. 
Er ging fo gut an diefen Finger, ald ob er dafür gemacht 
worden wäre. j 

Eine Wolfe des Zornd und der Rache z0g über vie 
gewöhnlich fo ruhige Stirne des Evelmanns Hin. 

„Ss Tann unmöglich verfelbe fein,” fprah er. „Wie 
follte fich diefer Ring in den Händen von Mylaby Elaric 
finden! Und doch läßt fih faum zwifchen zwei Sumwelen 
eine folche Aehnlichkeit denken!“ 

„Sennt Ihe diefen Ring ?” fragte v’Artagnan., 

„Sch glaubte ihn zu erkennen ,“ erwieberte Athos, 
„aber ich täufchte mich ohne Zmeifel.” 

Und er gab v’Artagnan den Ning zurüd, fchaute ihn 
aber fortwährend an. 

„Sch bitte Euch 1» sprach er nach einem Augenblid, - 
„ich bitte Euch ,* v’Artagnan,, nehmt diefen Ring von 
Eurem Finger oder dreht den Saphir nach Innen. Er 
ruft fo graufame Crinnerungen in mir zurüd, daß id) 
nicht den Kopf hätte, mit Euch zu plaudern. Wolltet 
She nicht Rath von mir haben ? Sagtet Ihr mir nicht, 
Ihr wäret in Berlegenheit, was Ihr thun follet ? Aber 
halt, gebt mir diefen Ring zurüc. Derjenige, von welchem 
ich fprechen wollte, muß an einer von den Seiten bes 
Steines in Folge eines Unfalls gerigt fein.” 

D’Artagnan z0g den Ring abermals von feinem Fin» 
ger und gab ihn Athos, ' 

Athos bebte: „Seht,“ fprach er; „fcht! If das nicht 
feltfaml” _ 

Und er zeigte D’Artagnan die Nike, beren er ficdh er» 
Innerte, 


gt 
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fand er Ketty, die auf. ihn wartete. Ein Monat | 
hätte das arme Kind nicht mehr verändert, als bies 
eine Stunde der Eiferfucht und des Schmerzes gefı 
war, 
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Ste wurbe von ihrer Gebieterin zum Grafen 
MWardes gefchict. Ihre Gebieterin war toll vor : 
trunfen vor Freude, Ste wollte mwiflen,, wann ber 
ihr eine zweite Zufamınenfunft geben mwürbe, 

Blei und zitternd fah die arme Ketty der An 
yon d’Artagnan entgegen. 

Athos übte einen großen Einfluß über diefen jı 
Mann aus, Der Rath feines Freundes hatte ih 
Berbindung mit den Gefühlen feines eigenen Herzent 
der Erinnerung an Madame Bonacleur, weldye ihr 
felten serließ, in bem Entfchlufle befefligt, jet, de 
Stolz gerettet war, Muladyy nicht wieder zu fehen. 
jeder Antwort nahm er eine eder und fchrieb folg 
Brief, den er eben fo wenig unterzeichnete, alö den 
hergehenden: 

. „Recjnet nicht auf mich, Madame, feit meiner 
berherftellung habe ich fo viele Unterhaltung diefer A 
bewilligen, daß ich eine gewifle Ordnung in viefe € 
bringen mußte. Kommt die Reihe an Euch, fo wert 
die Ehre haben, Eud) davon in Kenntniß zu feßen.” 

Don dem Saphir Fein Wort; der Gasrogner n 
ihn bi8 auf neuen Befehl als eine Waffe gegen M 
behalten. 

Man hätte übrigens Unrecht, die Handlungen 
Epoche aus dem Gefichtepunfte einer andern zu betra« 
Mas man heute als eine Schmah für einen Manı 
Melt halten würbe, war in jener Zeit etwag ganz 
faches und Natürliches. 

D’Artagnan gab den Brief Ketty offenz viefe 
ihn Anfangs , ohne ihn zu verfichen, und wäre bei 
wahnfinnig geworben, als fie ihn zum zweiten Male 





ein erbärmliches Weib? Wenn man mid) beleivigt, befinde 
ich mich unmwohl, ich räche mich, verftehft Du mohl 2 
Und fie gab Ketty ein Zeichen, fich zu entfernen. 


— [nei 


IM. 
Badetraum. 


Am Abend gab Mylany Befehl, Heren d’Artagnan 
einzuführen, jobald ex feiner Gewohnheit gemäß kommen - 
würde, Aber er Fam nicht. ‘ 

Am andern Tage befuchte Ketty den jungen Mann 
abermals und erzählte ihm Alles, was am Abend vor» 
ber vorgefallen war. D’Artagnan lächelte. Diefer eifer- 
füchtige Zorn war feine Rache, 

Am zweiten Abend war Mylady noch ungebulbiger, 
ald Tage zuvor, fie erneuerte den Befehl In Beziehung 
auf den Gascognerz aber fie wartete vergeblich, wie am - 
Tage vorher. Am näcdjten Morgen erfchien Ketty abere 
mals bei DV’Artagnan, nicht Heiterer,, nicht aufgeräumter, 
als an den zwei vorhergehenden Tagen, fondern im Bes 
gentheil zum Sterben traurig. 

D’Artagnan fragte das arme Mädchen, was fie hätte; 
aber fie z0g flatt jeder Antwort einen Brief aus ihrer 
Tafche und Händigte ihıh denfelben ein. 

Diefer Brief war von der Handfchrift der Mylady, 
nur mit dem Interfchleve, daß er diesmal wirklich für 
d’Artagnan und nicht für Herrn von Warbes beflimmt war, . 

Er Sffnete und las Folgenves; 

„Lieber Herr D’Artagnan, es ift nicht fchön, feine- 
Freunde zu vernachläffigen, befonvders in dem Nugens 
blide, wo man fie auf lange Zeit zu verlafien im Bes 
griffe if. Mein Schwager und ich haben Euch geflern 
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ehe er gefragt Hatte, ob Miylapy fichtbar wäre, lief einer 
von ihnen weg, um ihn zu melven. 

„Laßt Ihn eintreten,” fprah Mylany mit vajchem, 
aber fo durchdringendem .Tone, daB «3 v’Artagnan Im 
Borzimmer hörte, 

Man führte Ihn ein. 

„Ih bin für Niemand zu Haufe,“ fprach Mylady, 
„verfiehft Du, für Niemand,“ 

Der Larkei entfernte fidh. 

D’Artagnan warf einen neugierigen Bl auf My .T 
lady. Sie war bleich und hatte ermübete Augen, mochte 
dies von Thränen oder von Schlaflofigkeit herrübren. 
Man hatte abfichtlich die gewöhnliche Zahl ver Kichter 
vermindert, und dennoch gelang ed der jungen Frau nicht, 
die Spuren des Filebers zu verbergen, von dem fie feit 
zwei Tagen verzehrt wurde, 

D’Artagnan näherte fich ihr mit feiner gewöhnlichen 
Höflichkeit. Sie machte eine gewaltige Anftrengung, um 
ihn zu empfangen, aber nie hat ein verflörteres Get 
ein liebenswürdigeres Lächeln Lügen geftraft. 

Auf die Frage, welche v’Artagnan über ihre Ge 
fundheit an fie richtete, antwortete Mylady: 

„Schlecht, jeher fchlecht.” 

„Dann begche ich eine Unbefcheinenheit,“ fagte d’Ar 
tagnan, „Ihr bedürft ohne Zweifel ver Ruhe, und IS . 
entferne mich.” - 

„Mein, im Gegentheil, bleibt Herr b’Artagnan, 
Eure liebenswärbige Gefellfhaft wird mich zerfireuen.“ 

„Sie tft nie fo reizend gewefen,“ dachte d’Artagnam, 
„tr wollen ihr Troß bieten.“ 

. Mylany nahm die liebevolifte Miene an, die fie 
anzunehmen vermochte, und verlieh ihrer Unterhaltung 
allen möglichen Reiz. Zu gleicher Zeit gab das Fies 
ber, das fie einen Mugenbli® verlafien Hatte, ihren 
Augen den Glanz, ihren Bang das Golorit, ihren 
Lippen den Karmin wichber. ‚Artagnan fand aber 
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„Zu Allem!“ rief D’Artagnan, welcher zum vı 
wußte, daß er nicht viel wagte, wenn er eine folche 
pflichtung einginge. 

„Schön! plaudern wir ein wenig ,‚* fprach MM 
und rüdte ihren Stuhl dem von b’Artagnan näher. 

„Sch höre, anädige Frau,” fprach diefer, 

Diylady blieb einen Hugenblid nachvenfend unt 
ukalenen, dann fehlen fie einen Entfchluß zu fafle 
agte: \ 

„SH Habe einen Feind.” 

„Ihr, Madame %* rief v’Artagnan, den Erftaı 
fpielend. „Mein Gott, if e8 möglich ... bei C 
Schönheit und Güte!“ 

„Binen Todfeind,“ 

von der That %“ 

„Einen Beind, der mich fo graufam beleivigt 
daß zwifchen ihm und mir ein Krieg auf Leben und 
ftattfindet, Könnte Ich auf Euch als auf eine Hulfst: 
rechnen 34 

D’Artagnan begriff fogleih, was das rachefü: 
Gefchöpf beabfichtigte. 

„She Eönnt es,” fprach er mit &mphafe. „Mein 
und mein Leben gehören Eurh, wie meine Liebe.“ 

„Dann,“ fprah Mylapy: „da She in dem! 
Grade edelmüthig feid, in dem Ihr liebt .. „* 

„Run?* fragte d’Artagnan. 

„Run! verfeßte Myladyy nach Furzem Stillfchw: 
„hört von heute auf, von Unmöglichkeiten # fpreche 

"Tödtet mich nicht durch fo viel Süd!” rief 
tagnan, flürzte auf die Kntee und bevedte die Hände 
man Ihm überließ, mit Küffen. | 

„Räche mich an diefem hHeillofen Warves,“ k 
Mylady, „und ich werde mich Deiner aldbalv zu em 
gen willen, doppelter Dummtopf, lebendige Degenklh 

„a, Tage mir, Du lieber mich, nachdem Du 
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„Bedenkt, daß fein Name ganz mein Gcheimniß if.“ 
„SH muß ihn jedoch wiffen.“ 
„a, Ihr follt ihmerfahren. Seht, welches Vertrauen 


„Ihr erfüllt mich mit Freunel Wie heißt er ?“ 


„at“ 

„E8 ift Teiner von meinen Freunden 7” fprach d’Ars 
tagnan zögernd, um an feine Untwiflenheit glauben zu 
machen. 

‚nenn e8 einer von Euren Breunden wäre, würbet 
Ihr alfo zögern“ rief Mylady, und ein brohenver Blie 
zudte aus ihren Augen. 

„Rein, und wäre es mein Bruder ‚“ fprach dD’Ars» 
tagnan, al8 würde er von ter Begeifterung fortgeriffen. 

Unfer Gascogner betheuerte, ohne zu wagen, denn er 
wußte, wohin er ging. 

„Ich liebe Eure Ergebenheit,” fagte Mylaby. 

„Ah! Lebt Ihe nur das an mir?” fragte b’AL 
tagnan. - 
„Ich werde Euch das ein andermal fagen,” antwwar« 
tete fie und nahm Ihn bei Her Hand. 

Und biefer Drud machte d’Artagnan fchaubern, -als 
ob ihn das Fieber, welches Mylapy verzehrte, durch bie 
Berührung ebenfalld ergreifen würde. 

„WBerdet Ihr mich eines Tags Heben?” rief er. „DO, 
wenn dieß der Ball wäre, ich Tönnte den DBerfland darüber - 
verlieren!" 

D’Artagnan war in der That trunfen vor Yreube 
und in feinem Wahnfinn glaubte er beinahe an die 
Zärtlichkeit von Mylany, er glaubte beinahe an vas 
Verbrechen von Warbes., Denn Warbes in diefem Aus 
genblide unter feiner Hand geweien wäre, er hätte ifn 
" getöbtet, 








34 
Ras wißt Set? 
„Es fcheint mir, Ihr Kattet &uch bei Eurem Streit 
mit ihm hicht über das Glüd zu beflagen.” 
„Das Slud ift eine Eourtifane, Heute günftig, Tann 
e8 mich morgen verrathen.” 
„Das will jagen: Ihr zögert jebt.“ 
„Mein, ich zögere nicht, Gott foll mich beivahren, 
rt “u 


aber... 

„Stille!“ unterbrach fie ihn, „ich höre meinen 
Schwager. Er braudht Euch nicht Hier zu finden.” 

Sie fchellte. Ketiy erfchten. 

„Seht durch diefe Thüre ,* fagte fie zu d’Artag- 
nan, und ftteß dabei eine Eleine verborgene Thüre auf. 
„Kommt um eilf Uhr wieder, und wir werden unfere 
Unterredung zu Ende bringen. Ketiy führt Euch Bei 
mir ein.’ 

- Das arme Kind glaubte umzufinten, als fie biefe 
Morte hörte, 

„Nun, was macht Ihr denn, Mavemoifelle, Ihr 
bleibt Hier unbeweglich, wie eine Statue? Hört Ihr, 
den Herren zurüd, und um eilf Uhr, vergeßt es 
nicht. 

„E8 fcheint, alle ihre Rendezvous finden um eilf Uhr 
flatt,” dachte D’Artagnan, „Das tft eine feite Gewohnheit,“ 

Mylady reichte ihm eine Hand, die er zärtlich Tüßte, 

Sadıte, dachte er fich entfernend und faum auf bie 
Borwürfe von Ketty antwortend 5 fachte, wir wollen Kein 
Thor fein. Offenbar ift diefe rau eine große Miffe 
thäterin. Sei auf deiner Hut, d’Artagnan. 


— nn nn 


IV, 


Das Gcheimniß von Mlylady. 


D’Artagnan hatte das Hotel verlaflen, fatt fos 
glei zu Ketty Hinaufzugehen, um bier die Stunde 
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Sinzelnheiten der Unterrebung, die fo eben zwifchen Mys 
lady und ihm flattgefunden hatte, und in einer, unter 
foldyen Umfländen fo häufig vorkommenden, rafchen Wens- 
dung des Entfchluffes trat er mit Elopfendem Herzen und 
entzundetem Kopfe in d98 Hotel und flärzte in das Zim« 
mer von Ketiy. 

Dat junge Mädchen wollte, bleich wie der Tod, an 
allen G:irdern zitternd, b’Artagnan zurüdhalten, aber 
Mylady Yatte, das Dhr auf der Lauer, das durch feinen: 
@intritt berurfachte Geräufch vernommen, öffnete die 
Thüre und hieß ihn hereinfommen, 

D’Aıtagnan hatte feine Vernunft verloren, er glaubte 
von einer von den phantaflifchen Intriguen fortgezogen 
zu werden, wie man fie im Traume erfährt. Er ging 
auf Mylady zu, der Anziehungefraft weichend, welche ber 
Magnet auf das Eifen aueübt. 

Die Thüre fchloß fich Hinter Ihm, 

Ketty ftürzte ebenfalls nach der Thüre, 

Die Eiferfucht, die Wuth, der beleidigte Stolz, alle 
Leidenfchaften, welche fich In dem Herzen eines verliebten 
weiblichen Wefens ftreiten, trieben fie zu einer Offen- 
barung ; aber fie war verloren, wenn fie zugeftand, daß 
fie die Hände bei einer folchen Machination im Spiele 
gehabt Hatte, und was mehr als Alles in Betracht fam, 
— d’Artagnan war für fie verloren; diefer lebte Liebes- 
gebanfe vieth ihr, noch ein Tipfer zu bringen. 

“ — D’Artagnan überließ fi feiner Seits ganz ben 
Gingehpngen feiner Eitelfeit. Es war nicht mehr ein 
Nebenbubler, den man in Ihm liebte, fondern es hatte 
das NAnfehen, als liebte man ihn felbfl. Eine geheime 
Stimme fagte ihm wohl im Hintergrunde feines Her: 
zend, er wäre nur die Waffe, die man liebfofte, bie 
fie den Tod gegeben hätte, aber der Stolz, die Eis 
genliebe, bie Tollheit brachten diefe Stimme zum 
Schweigen, erflicten biefes Gemurmel. Dann vers 
glich fidy der Gascogner mit der Dofe Selbftvertrauen, 
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„Habt. hr vielleicht Furcht, Tieber Herr D’Artagnen 94 
A en risigen, fpöttifgee Tome, der eltfem 
in ben Obren des jungen Mannes 

„She denkt nicht daran, meine „theure Geele,* 
ertoleberte V’flrtagnan, „aber wenn viefer arme Graf 
Dardes am Unde minder fuldig wire, ale Ihe 


laubt 5 

8 Su jedem Zal,“ verfeßte Mylady ernft | 

jedem” Ball Hat er mich getäufcht, und von dem Augen» 

big an, wo er mich getäufcht etz verdient er den 
ob.” 


or wird elie at ” a  e aroiae 
vadı H’Artagnan mit jo one, efer Mylauy 
a be Kunnid einer febe Prüfung beftchenden zer 
enheit erichien 
en lädelte fe Im Yon neuem zu. 
ih bin ganz bereit,“ xief nun b’Artagnen in 
unteiliah äh Begeifkerung; „aber zuvor wünfchte I 
einer Gadhe gewiß gu fen fein, 
„Und welcher?“ fragte Mylapy. 
„Daß Sur mich liebt,“ 
„Daß Ihr Hier fein, dient zum Bewelle, wie I 
glaube,“ antnoniete fie mit fcheinbarer Berlegeuheit, 
„3a; ich bin auch Euer mit Leib und Ente Bets 
fügt über ne nen Kımla 
„I de nte, mein tapferer Bertheibiger, und eben 
"fo, ge ich Euch meine Liebe‘ vabucch beweile, daß ich 
Euch Her einpfange, „chen fo werbet Ihr mis Die Eurige 


beweilen a a A 
ber wenn Ie mich liebt, wie She 
mir ig, * habt hr nicht ein wor ange für mic?“ 
as fo 


Ite { 
Def ih eve yerunbet, fogar geiöbtet 
14 


OO y ya Mylaby, 1.) ein ». 
muthiger —_ cin Io lien Saar 
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„Ganz und gar. PYahrt fort.“ 

„Seitdem fühle ich mich verwandelt. Gin Geftänd. 
niß beprüct midy.‘ 

„Ein Getändnig ?’ 

„Hätte ich an Eurer Liebe gezweifelt, fo würde id 
ed nicht abgeleat haben, aber Ihr liebt mich, nicht wahr 
Shr liebt mich?’ 

„Ylerbinge.‘ 

„Wenn ih mi alfo aus einem Mebermaaß yor 
Liebe gegen Euch fchuldig gemacht hätte, würvet SE 
mir vergeben ?’' . 

‚„DBielleiht. Aber das Gefländniß, fprach fie ex 
bleichend, ‚‚was Habt Ihr mir zu geftehen ?’ 

„Ihr hattet am vorigen Donnerflag dem Grafen 
Bares in diefem Zimmer Rendezvous gegeben, nid 
wahr g' 

’ „Sähl nein! das ijt nicht der Fall’ fpradi Myladı 
mit fo fefter Stimme und mit foldyer Ruhe im Geflchte 
dag v’Artagnan, wenn er nicht vollfommene Gewißhel 
gehabt hätte, gezweifelt Haben würde. - 

„Lügt nicht, mein fehöner Engel, e8 wäre unnüß,‘ 
fprad} d’Artagnan, und zwang fich dabei zu einem Lächeln 

„Wie fo Cpreht doch! Ihr peinigt mich zZ 
Tode.‘ 

„Diejee Ring — ift in meinen Händen. Der Gra 
von MWardes von Donnerftag und b’Artagnan von heut 
find eine und diefelbe Berfon,‘ 

Der Unkluge erwartete ein Staunen vermifcht mi 
Scham, einen Eleinen Sturm, der ji in Thränen auf 
Iöfen würde; aber er täufchte fich gewaltig, und fet 
SIrrthum mwährte nicht lange. 

Blei und furchtbar erhob fih Mylady und wollt 
d’Artagnan, der in ihrer Nähe war, durch einen beftt 
gen Schlag auf die Bruft zurüdftoßen und fidh vo 
ihm entfernen. D’Artagnan hielt fie am Kleive zu 
ruf, um ihre Dergebung zu erflehen, aber mit eine 
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fiille, als bis fie die Spike der Klinge anf ihrer Bruft' 


fühlte. 

Nun fuchhte fie den Degen mit ihren Hänben zu 
faflen, aber v’Artagnan entzog ihn fortwährend ihren 
Griffen, ftrecte ihr denfelben, ohne zu fioßen, bald gegen 
die Bruft, bald gegen die Augen entgegen und wich immer 
mehr zuräd, in der Nbficht, die Thüre zu fuchen, welche 
zu Ketty führte, und durdy viefe feinen Rüdzug zu nehmen. 

Mylady drang während diefer Zeit mit Fedhtbarer 
Anftrengung und einem wahren Köwengebrülle auf ihn ein, 

Da dies jedoch am Ende wie ein Duell ausjah, fo 
berubigte fi D’Artagnan nach und nad. 

„But, fchöne Dame, gut,“ fprach er; „aber ich 
bitte Euch um Gotteswillen, befänftigt @ucdhy, oder ich 
zeichne eine zweite Lilie auf Eure andere Schulter.“ 

„Hetllojer, Elender I” heulte Mylapy. 

Doc fortwährend die Thüre fuchend, war D’Artagnan 
nur auf feine Bertheidigung bebadıt, 

Bel dem Geräufche, das fie durch das Umwerfen 
der Geräthichaften verurfachten, fie, um zu ihm zu 
gelangen, er, um fich Hinter dem Geräthe vor ihr zw 
Ihügen, dffnete Ketty die Thüre. D’Artaguan, ber 
beftändig manoeuvrirt hatte, um fich der Thüre zu Nä« 
been, war nur noch drei Schritte von diefer entfernt. Mit 
einem einzigen Sprunge warf er fi) aus dem Zims 
mer von Mylady in das der Zofe, und verfchloß fchnell 
wie der Bliß die Thüre wieder, gegen die er fi mit 
Kant ganzen Macht flübte, während Ketiy die Riegel 
vorfließ. 

Dann fuchte Mylavy den Gemwölbpfeiler umzus 
flürzen, der fie in ihre Zimmer einfchlog, und zwar mit 
Kräften, welche weit über denen einer Brau flanden. Da 
fie fühlte, daß dies unmöglich war, jo verfeßte fie ber 
Thäre Dolhflöße, von denen einige das Holz In feiner 
ganzen Die bucchdrangen. 





Grimaub dfinete, die Mugen vom Schlafe aufges 
fhwollen. D’Artagnan flürzte mit folher Gewalt in das 
Dorzimmer, daß er ihn beinahe niebergeworfen hätte. 

Trop der gewöhnlichen Stummpheit von Grimaub 
tam ihm dießmal das Wort. Bel dem NMnblidl des .euie 
blößten Degens, den v’Artagnan in der Haud hielt, Bis 
bete fich der arme WBurfche ein, er babe es mit einem 
Mörder zu thun, und rief; .. 

„Su Hülfel zu Hülfe! je Hülfe 14 x 

„Schweig, Unglüdlicher*- fprach der junge Mann, 

"ich bin B’Artagnan, Erkennft Du’ mich nicht mehr? wo 
iR Dein Herr 4“ vn. 
nDhr, Herr D’Artagnan 3” rief Grimaud erfchroden, 
„umge ja I 
„Gelmaud,“ fagte Athos, im Gchlafrede aua feinem 
Slmmer tretend, - „ich glauße, Du erlaubt Dir zu fpus 
en!” . .. 


Ab, gnädiger Herr, weil, . .“ 
ey ' 
„Stille 1“ 

Grimaub begnügte fi mit dem Finger auf d’ürs 
tagnan zu beuten, 
Atos brach bei all’ feinem Bflegma in ein & 
ter aus, das durch bie verflörte Biene feines ju 

Freundes gar wohl motivirt war, 


‚Lacht nicht, mein Freand |” xief d’ man, „RM 
des Gais willen, lacht nicht, Mn Gele 
ner 
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„Die Lille ift Elein und roth von Barbe und“ etwas 
verwifcht durch Pflafter, welche man aufgelegt har %* 

„Ihr fagt jedoch, diefe Frau fei eine Eingländerin 9“ 

nA . 

„Man nennt fie Mylaby, aber fie kann befienungeachtet 
eine Zranzöfin fein, Lord Winter ift nur ihr Schwager.“ 

„Ich will fie fehen, v’Artagnan 1 

„Nehmt Euch in Acht, Athos, nehmt Euch in Acht. 
Ihr wolltet fie töpten ?_ Sie if die Frau, um Gleiches 
mit Gleihem zu vergelten und Euerer nicht zu fehlen.” 

„Sie wird es nicht wagen, etwas zu gen, denn 
das hieße fich felbit angeben,“ 

Mac ft zu Allen fähig! Habt Ihr fie je wüthend 
geiehen €“ 

„Nein, fprach Athos. 

„Eine Tigerin, ein Banterthierl ach, mein lieber 
Athos, Ich fürchte fehr, eine gräßliche Rache auf uns 
herabbefchworen zu haben |“ 

PArtagnan erzählte nun Alles, den wahnfinnigen 
Zorn von Mylady und Ihre Tonesprehungen. 

„Ihr habt echt, und ich würbe mein Leben für ein 
Haar geben,” fprach Mihos. „Zum Glüde verlaffen wie 
Paris übermorgen, wir gieben böchft wahrfcheinlich nach 
La Rochelle, und wenn wir einmal fort find...” 

„Wird fie Euch verfolgen bis an das Ende ber Welt, 
Athos, wenn fie Euch wieder erkennt. Laßt alfo ihren 
Haß fich gegen mich allein wenden.” 

„&t, mein Lieber, was ift daran gelegen, daß fie 
mich töbtetl” fagte Mihos. „Glaubt Ihr etwa, ich hänge 
am Leben 7” 

„Unter Mllem dem ift ein furdhtbares Bcheimniß 
verborgen. Diefe Frau If der Spion ded Garbinals, 
Das bin ich feft überzeugt.“ 

„Su diefem Falle feld auf Eurer Hut. Wenn der 
Earbinal nicht eine hohe Bewunderung wegen, ber Anger 
legenheit von London für Euch hegt, fo hegt er einen 
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Athos lächelte, 

„She fein ein dender Junge, mein lieber B’Nxs 
tagnan, fpraö er. „Ihe richtet Durch Eure etoige Seltene 
keit die armen Geifter ihrem Kummer auf, Nun 2 

ja, verpfänden wir biefen Ring, ber mir gehört, aber an 
ter einer Bedingung.“ 

„Unter welcher 3% - 

DaB fünfhundert Thaler fir Eu und Fünffunnet 
für mich find.” 

„Was denkt Shr, Abos N) bebarf nicht Des- vier 
ten Theils biefer Summe, ide, ver ich bei den arben 
ftehe, und wenn ich meinen Sattel verkaufe, fo verichaffe 
ih mir den Betrag. Was brauche ih T ein Pferb fire 
Planchet, das ift Alles. Dann vergeßt Ihr, daß ih and 
einen Ring befite.” - 

„An dem Ihre noch mehr zu M Hängen Nheint, als: ehe 
an dem meinigen, MWenigitens glaubte ich die® Ic wm 

„Ja, denn in einem dAußerfien En ne vu 
nicht nur aus einer großen a 
aus einer großen Gefahr schen ae eiafa 
ee 

„ e Such nit, aber e am 
was Zur fagt. Um wilder auf meinen Ring, ober en 
mehr auf den Qurigen zurücdzufommen, Ihr nehmt bie 
Hälfte der Summe, bie man Buch darauf leihen Wirk, 
oder ich werfe ifn in die Seine, und ich zweile, ob, o, wie 


bei Bolykrates, ein Fifch fo gefällig M R Ten uns wi 
zu bringen.“ 


‚But, ih n fme es an,” fagte ate Vitae: 

In biefem ugenblict kat @ Begleitung. 
von Planchet ein. Diefer war an über fen 
Herrn und nengierig zu erfahren, was iäm begegnet fein 
möchte. 


"Athos Heivete fih.an, und als er auszugehen bes 
reit war, machte er Grimaud das Zeichen vinee Mans 
nes, auf den man zielt. Des: Diener nahm feinen Meute 
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el ale bis fie die Spike ver Klinge anf ihrer Bruf' 
te. 


Nun fuchte fle den Degen mit ihren Hänben zu 
 faflen, aber v’Artaguan entzog ihn fortwährenn ihren 
Griffen, ftredite ihr denfelben, ohne zu floßen, bald gegen 
die Bruft, bald gegen die Augen entgegen und wid Immer 
mehr zurüd, in der Abficht, die Thüre zu fuchen, welche 
zu Ketty führte, und durch diefe feinen Ridlzug zu nehmen. 

Mylady drang während biefer Zeit mit fucchtbarer 
Anftrengung und einem wahren Löwengebrülle auf ihn ein, 

Da dies. jedoch) am Ende wie ein Duell ausfab, fo 
berubigte fi W’Artagnan nad und nad. 

:„Sut, fchöne Dame, gut,“ fprach er; „aber 
bitte Euch um Gotteswillen, befänftigt Euch, oder 
zeichne ‚eine zweite Lilie auf Eure andere Schulter.“ 

"gälloter. Gienver 17 Beulte Mylapy.- | 

Doch fortwährend die Thäre fuchend, war p’Artagnan 
nur auf feine Bertheidigung bebacht. .. 

Bei dem Geräufche, das fle pur das Timiwerfe 
der Geräthfchaften verurfachten, fie, um zu ihm: gu 
elangen, er, um fi Hinter dem Geräthe vor ihr .ze 
ken, öffnete Ketty die Thür. D’firtaguan, deu 
beitändig manveuvrirt hatte, um fich ber Thäde zu ade. 
bern, war nur noch drei Schritte von biefer entfernt. MR 
einem einzigen Sprunge warf er fi. aus vem LBims 
mer von Mylapy in das der Bofe, und verfchloß fchnell 
wie der Blih die Thüre wieder, gegen vie er fi mit 
Mae ganzen Macht flüpte, während Ketiy die Wiegel 
Yoryiep. i 

Dann fuchte Mylany ven Gewölbpfelle u 
flürzen, der fie in ibe Bimmer a jur al 
Kräften, welche weit über beuen einer Randen. DE 
fie fühlte, daß dies unmöglich war, fo berfente fe der: 
Türe Dolchflöße, von denn einige das Holz in feine 
ganzen Dice burchbrangen. \ ! a" 


_ 
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Orimaud dffnete, die Augen vom Schlafe aufges 
Ihmwollen. D’Artagnan flürzte mit folder Gewalt In das 
Vorzimmer, daß er ihn beinahe niedergeworfen hätte, 

Trogß der gewöhnlichen Stummbelt von Grimaub 
fam ihm dichmal das Wort. Bei dem Anblidl des ents 
blößten Degens, den p’Artagnan in der Hand hielt, bils 
dete fi) der arme Burfche ein, er habe ed mit einem 
Mörder zu thun, und rief: 

„au Hülfel zu Hülfel zu Hülfe 1% 

„Schweig, Unglüdliherl“ fpracdh der junge Mann, 

"ich bin D’Artagnan, Erkennt Du mich nicht mehr? wo 
iR Dein Herr 
nIhr, Herr d’Artagnan ?” rief Grimaud erfchroden, 
„unmöglich | Ä 

„Srimaud,“ fagte Athos, im Schlafrode aus feinem 
Summer tretend, „ich glaube, Du erlaubft Dir zu fpres 
then “u . 

„Ab, gnädiger Herr, weil, . ." 

„Stille !* 


Grimaud begnügte fih mit dem Binger auf d’Nr« 
tagnan zu deuten, 

Athos brach bei al’ feinem Phlegma in ein Geläch» 
ter aus, das durch die verftörte Miene feines jungen 
Freundes gar wohl motivirt war. 

„Kacht nicht, mein Freund!“ rief D’Artagnan, „um 
des Himmels willen, ladyt nicht, denn-bgg meiner Serle 
fage ih Euch), e8 ift fein Grund zum Lachen vorhanden,“ 

Und er fpracdy diefe Worte mis einer fo feierlichen 
Betonung und mit einem fo unzweideutigen Ausdrude des 
Greene, dag Athos ihn bei der Hand nahm und aus 
rief; 

„Solltet Ihr verwundet fein, mein Freund? hr 
feht fehr bleich aus.“ 

„Nein, aber es ift mir fo eben ein furchtbares Aben- 
teuer begegnet. Seid Ihr allein, Arhos 2 " 





„Die Lille ift Elein und roth von Barbe und“ etwas 
verwifcht durch Pflafter, welhe man aufgelegt har ?* 
währt fagt jedoch, diefe Yrau fel eine Englänberin zu 

v at 

„Man nennt fie Mylaby, aber fie fann befienungeachtet 
eine Sranzöfin fein, Lord Winter If nur ifr Schwagen.” 

„sch will fie fehen, V’Artagnan |“ 

„Nehmt Euch in Acht, Athos, nehmt Euch in Acht. 
She mwolltet fie töpten ? Eie if die Fran, um G 
mit Sleihem zu bergelten und Euerer nicht zu fehlen.“ 

„Sie wird e3 nicht age, etwas zu lagen, denn 
das viehe fich .felbft ange 

u? e ift zu Allem int Habt Ihr fie je wäthend 
gefehen 7“ 

„Nein, fprach Athos. 

„Eine Tigerin, ein Bantertbierl ach, mein Hsber. 
Athos, ich fürchte fehr, eine gräßlicge Radıe uf uns 
herabbefchworen zu Haben |” 

DArtagnan erzählte num Alles, ven wehafiaigen 
Zorn von Mylaby und ihre Topesbrohungen, 

„Ihr Habt Recht, und ich würbe mein Leben Rue 
Haar geben,” fprach Athos. „Zum Blüde verlafien wie 
Baris übermorgen, nie piben b6 böchk eieiäeinli ua 
La Rochelle, und wenn wir einmal fo _ 

„Bird fie Euch verfolgen bis Ai Bes Nase der Bi, 

- Athos, wenn fie Euch wieder erfennt, Laßt alfe ihren: 
Haß fh gegen mich allein wenden.’ 

mein Lieber, was if daran gelegen, daß fle 
mia ie Ja fagte Aibos, „Blaubt Ihr ein, ih hänge 
am Leben 

„Unter Allem vem if ein fardhibares Gcheimuiß 
verborgen. Diefe Frau if. der Gpion des Garbinals,- 
Das bin ich feit überzeugt.“ 

„Sn diefem Kalle feld auf Eurer Hut. Wenn der 
Carbinal nicht eine hohe Bewunderung wegen, der Anges_ 
legenheit von London für Euch Wat, fo begt einen” 
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Bringen, bei irgend einer Dame von Eurer Bekannticdh 
in Eurer Hetmath zum Belfpiel.” 

„Dh, meine liebe Freundin, in meiner Heimath 
ben die Damen feine Kammerfrauen. Doch Halt! 
"weiß, was zu thun ifl. PBlanchet, hole mir Aramis, 
möge fogleich fommen, Wir haben etwas fehr Wicht 
mit ihm zu fprechen.“ 

„Ich begreife,“ fagte Athos; „aber warum n 
Portbos? ES fcheint mir, feine Marquife .. .” 

„Die Marquife von PBorthos würde fich eher, alt 
fih eine Kammerfrau hielte, von den Schreibern Il 
Mannes ankleiven laffen,“ fpray v’Artagnan ladhı 
„Meberdieß dürfte Ketty nicht gerne in der Aue aur O 
wohnen, nicht wahr, Ketty ?” 

Ich werde wohnen, wo man will,” fagte Ke 
„vorausgefcht, ich bin dabei gut verborgen und man tı 
nicht, wo id) mich aufhalte.“ 

„Seht, Ketty, da wir und zu trennen im Begı 
in und ‚Du folglich nicht mehr auf mich eiferjüd 

„Herr Chevalier,” fpracy Keity, „nah oder fern, 
werde Euch beftänvig lieben.“ 

„Wo Teufels niftet fich die Beftänbigkeit ein]“ m 
melte Athos, 

„Auch ich,” fagte D’Nrtagnan, „auch ich werde D 
ftet8 lieben, glaube mir. Aber höre, antworte nılr, 
lege ein großes Gewicht auf die Frage, die ih an T 
xihte. Sollteft Du nie von einer jungen Frau ha 
fprechen hören, die man In einer Nacht wegführte ?“ 

„Halt .... Oh! mein Gott, Herr Chevalier, T 
hr diefe Frau ned ?“ 

„Nein, einer meiner Breunde liebt fie — Aihos, 
Du bier fichft.“ 

„Sl“ xief Athos mit dem Ausprude eines M 
chen, der gewahr wird, daß er auf einer Matter geht 

„Allerdings Ihr,“ erwieberte P’Artagnan, Athos 
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a eine Minutel — Aramis, nach dem wir. ger 
Ihr Et ‚er 
as ifl richtig, erwarten wir Aramis” ,. N 
Sn demfelben : ugenblite trat Aramis ein. . .. 
Man fete ihm die ganze Angelegenheit auselnauher 
und fagte ihm, daß er nothiwendig unter allen feinen Hohen 
Bekannten einen Plab für Ketty fuchen müßte, °:: 
Aramis dachte einen Augenblick nach und euwiebecie 
dann erröthend; 
„Wird Euch wirklich ein großer Dienf dadurch en 
wiefen 3 
„Ich werde Euch mein ganzes Leben dafür Danfhar 


n,“ 

„Run wohl Yrau von Bold» Tracy hat mie für . 
eine von. ihren Sreunbinnen, welche, glaube ich, in ber 
Provinz wohnt, um eine fichere Kammerfrau gebeten, 
und wenn Ihr mir für biefes Mädchen ficken Kant, . 
ET Gnäbigee $ eef Reli, „id werbe guaif 

„ näbiger Herr,“ rief Ketty, „ich mw 
ber Berfon, vie id! in ben at „ei Baris zu were 
Iaflen, mit Leib und ee geben Air u (grad Men 

„Dann gebt die e dortre pre 

Er fehte fih an einen Tifch, | fig, ein Pant niet 
verfiegeite e mit einem Ringe und händigte das 

eity ein, 
„Du weißt nun, mein Kind,“ fagte eiagn 
es hier nicht befier für und ee Di. ei L | 
fen uns jept „trennen, werben un aber in fehöneren Tagen 
wieberfinden. 

Und an welchem Orte und zu welcher Zeit wir uns 
wieder feben werden," Ipra & Kay ,_mähe werbet mich 
Euch fo innig lebend finden, Fi ji Cu heute liebe,“ 

Einen Augenblid nachher trennten fich die drei jun 
gen Männer und ließen nur Planchet zuräd, um bas 
Haus zu bewachen. 

Aramis Tepe in feine Wohnung zurüd, wähe 





„Wie viel würde der Jude für den Ring geben, wenn 
man ihm venfelben als volles igenthum überließe?“ 
fragte er. 

„Bünfhundert Piftolen.“ 

„Das heißt zweihundert PViftolen mehr; Hundert Bis 
ftolen für Euch, hundert Piftolen für mich, Das ift ein 
mahres Glüf, mein lieber Freund, ehrt zu dem Juden 
zurüd.” n 

„Wie She wollt. . . 

„Diefer Ring würde offenbar zu traurige @rinneruns 
gen in mie zurüdrufen; dann haben wir ihm auch nie 
die dreihundert Piftolen heimzubezahlen, fo daß wir bei 
diefem Handel zweitaufend Xiores verlieren würden. Sagt 
ihm, der Ring gehöre ihm, d’Artagnan, und fommt mit 
zweihundert Biftolen zurüd, 

„Ueberlegt, Athos,” 

„Das baare Geld ft In diefen Zeltläuften theuer, 
und man muß Opfer zu bringen mwiflen. Geht, v’Ars 
tagnan, gebt. Grimaud wird Euch mit feinem Mouds 
queton begleiten.“ 

Nach einer halben Stunde fam v’Artagnan mit den 
zweihundert Piflolen und ohne daß ihm Unfall begegnet 
war, zurüd. 

So fand Athos in feiner Wirtäfchaft Mittel, auf die 
er nicht gerechnet hatte. 
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. VI. 


Eine füße Erfcheinung. 


Zur beflimmten Stunde waren die vier Greunde bei 
Athos verfammelt. Ihre Unruhe, ihre Bangigfeit in Bes 








Epaillot ganz verlafien. Ihr Fönntet eben fowohl im Walbe 
von Bondy asieren gehen.” u 

„Do wenn wir Alle gingen 2” fagte b’Artaguan. 
„Was Teufels, man wird nicht alle vier, nebft vier Ladkelen, 
vier Pferden und den Waffen verfchlingen; das müßte eine - 
fchöne Unverbaulichfeit zur Folge haben.“ u 

„Dann wäre €8 auch eine Ichöne Gelegenheit, unfere 
Noffe zu zeigen,“ fprach Borthos. _ 

„Aber wenn 8 eine Frau if, die Euch fchreibt,” 
fagte Aramis, „und wenn biefe Frau nicht gefehen zu 
werden wünfcht, fo bebvenft, daß Ihr fie compromittiet, 
d’Artagnan, was einem Edelmann gar übel fteht.“ 

„Wir bleiben etwas zurüc,“ rief Borthos, „und er 
allein reitet voraus.” 

„Sa, aber eine Piftole ift bald aus einem Magen 
abgefeuert, der im Galopp fortgeriffen wird.“ 

„Bah!“ erwiederte P’Artagnan, „man. wird mich 
nicht treffen. 

„Wir holen dann ven Wagen ein, und bringen Alle 
um, welche fich in demfelben befinden. Daburch haben 
wir immerhin eben fo viele Feinde weniger.“ 

„Se bat Recht,” fagte Porthos, „eine Schlacht ann 
nichts fehaden, wir müflen ohnehin unfere Waffen vers 
fuchen.“ 

„Meiner Treuel wir wollen und biefes DVergnügen 
gönnen,” verfebte Aramis mit feiner fanften, gleichgültigen 
Miene. 

„Bie Ihr wollt,“ fprach Athos, 

„Meine Herren,” fagte v’Artagnan, „es Ift halb fünf 
Uhr, und wir haben faum Zeit, uns auf den Weg nad 
Chaillot zu machen.” 

„Wenn wir zu fpät vitten,” fagte Porthos, „fo würde 
man uns nicht mehr fehen, und das wäre fehr Schabe, 
Vorwärts alfo, meine Herren.” 

„Aber Ihr vergeßt den zweiten Brief,“ rief Athos, 
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„Aber die Baflile?* fagte Aramis. 

„Baht! Ihre werdet mich herauszichen ‚“ ini 
v’Artagnan. I. 

„Allervinge ‚” verfeßten Aramis und Wortes ve 
betvunberungstviirbiger Beftimmtheit, und ale ob bies 
ganz einfache Sacje wäre. „Allervings werden fir DI 
herausziehen, aber mittlerweile, da wir überinorgen abs 

reifen, würbet Ihr befier daran thun, Each ber Say | 
der Baftille nicht auszufeßen.“ 

„Thun wir, was in unfern Kräften liegt,” fora 
Athos, „verlaffen wir ihn diefen‘ Abend nicht. aytei y 
wir ihn jeder an einer Thüre des Pallaftes, je mit 
Mustetieren Hinter uns, Bemerken wir, baß ein 
mit gefchloffenem Schlage und vom berbächtigem Ausichen 
herausfommt, fo fallen wir varüber ber, Es if: fcheh 
fehr lange, dag wir Feinen Gteauß. mehr mit den Leib: 
wachen des Herrn Garvinale ansgefochten haben, nk Sur 
von Be dehenbe für . ne “ i ‚ar. 

„Shr feid offenbar zum Heerführer ge oren, Wehhe,® 
frac Aramie „Was fagt Ihr zu biefem Tune. imeine 

erren 94 
„eporteeflid 14 wieberholten bie jungen Beeie 1 


" gatie forady Porthos, „ich Taufe nach dem om 
unb benachrichtige unfere Rameraven, damit fie je uf 
dem Plage des Palais-Garvinal bereit Halten; 3 
miulerneie bie Ba Bi Ye AR a Mi 

„Su, waß ‚ babe Fein 
nete d’Artagnan , „aber ich will eine6 von Bee 
Tri en 6fa,“ verfete Moamie. „34 

"das unndthig,“ te Aram uSsy® un 
eines von den meinigen.” - * 

„Wie viel habt Ihr denn Pu eaate V’irtagnan. Eur 

„Drei,“ antwortete Atamie nd. 

„Mein Lieber ‚’ fagte he PR» Ib Aierlig 
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„Sa, und zwar mit ber größten Sorgfalt. Di 
Sicherheit des Reiters, hängt, wie ihre wißt, beinafı 
immer von feinem Bferve ab.“ 

„Run wohl, überlaßt e8 mir um den Preis, den ei 
Euch Foftet.” 

„Sch wollte e8 Euch anbieten, ‚mein lieber H’Arta 
nan, und dabei Euch jede Zeit gönnen, die Ihr nötig 
haben Fönntet, um mir diefe Bagatelle zurüdzubezahlen.‘ 

„Und wie viel Eoftet Eud) das Pferd 3“ 

„Achthundert Livres,“ 

„Hier find vierzig Doppelpiftolen, mein Yreund,‘ 
fprad) P’Artagnan und zog biefe Summe aus feiner Tafche 
„Ss weiß, daß dies die Münze if, In ber man Eud 
@ure Gedichte bezahlt.” 

„Shr feld alfo bei Kaffe %“ 

„Reich, fehr reich, mein Lieber !“ 

Und v’Artagnan ließ In feiner Tafche den Neft feine 
Piftolen Elingen. 

„Shit Euren Sattel in das Hotel der Musketiere 
und man wird Euch Euer Pferd mit den unferigen Bie 
her führen.” 

„Sehr gut, aber es ift bald fünf ihr, ellen wirl: 

Eine Viertelfiunde nachher erfchten Borthos am Exb 
der Aue Ferou auf einem prächtigen Rofje Moutqueto: 
folgte ihm auf einem Auvergner Pferbe, das Eleiner, abe 
tar war, Borthos glänzte vor Stolz und Freude, 

Zu gleicher Zeit fah man Aramis von dem ander: 
Ende der Straße auf einem herrlichen englifchen Renner 
Bazin folgte Ihm auf einem Nothfchimmel und führt 
ein Eräftiges mecklenburger Roß am Zügel, das für d’Ar 
tagnan beftimmt war, 

Die zwei Musketiere begegneten fich vor der Thüre 
Fa und d’Artagnan betrachteten diefelben burch dba 

enjiet. \ 

„Teufel I” fagte Aramis, „Ihr habt da ein herrliche 
Pferd, mein Lieber.“ . 
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ritaine feige Uhr, Die vier Freunde entfchulnigten fich 
Den 


mit einer. JZufammenkunft und nahmen. von 
Trevifle Adfchieb. Be 
Ein kurzer Galopp brachte fie auf bie- Straße, vom 
Chaillot. Der Tag fing an fidh.zu neigen. Wagen: fuhr 
ven bin und ber. In einiger Entfernung von ‚feinen 
Greunden bewacht, fenkte v’Artagnan feine Blide in We 
Tiefe jedes Wagens. Er gewahrte jenoch Tein ihme- Ip 
fanntes Geficht. SS 
Endlid, nachdem er eine Biertelftunde gewartet Kakte 
und die Abenbpämmerung völlig "eingebrochen war, fabg 
ein Wagen in ftarfem Galopp auf der Straße von Sehegb 
herbei. Eine Ahnung fagte v’Artaguan zum voraus, biee 
jer Wagen müfle die Perfon enthalten, welche ihn Kicker 
befchieden hatte. Der junge Mann war jelbfl ganz re 
ftaunt, als er fühlte, wie heftig fein Herz pochte. Nele 
nahe in berfelben Sekunde fchlüpfte ein Yrauenkopf aus 
dem Kutfchenfchlage hervor, zwei Finger auf dem 
ala wollte man Stillichweigen empfehlen oder einen Ku 
zufenden. D’Artaguan ftieß einen leichten Schrei. wer. 
Sreude aus. Diefe Zrau oder vielmehr diefe Erfcheinung . 
— denn der Wagen war mit der Gefchwint . 
einevr Bifion vorüber gezogen — war Madame 
Racleur. hr, 
Durch eine unwillfügrlihe Bewegung und trok Ne 
Empfehlung, die an iän ergangen war, jebte p’A Pr 
fein Pferd in Galopp und holte den Wagen mit ' 
Sprüngen wieber ein, aber die Scheibe ve# nd 
fchlages war hermetifch verfchloffen und die Er 
verfchtwunden. .. 
D’Artagnan erinnerte ih nun der Miorte, die man 
ihm in dem Billet eingefchärft Hatte: „wenn Euch en 
Eurem Leben und an dem der Menfchen gelegen- IR, die 
ER liebt, fo bleibt unbeweglich, ale ob Ihr wihts rich . 
Attet.“ BE 


d.h, 
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Shr fie eines Tages wieberfinden und vielleicht, mein 
Gott ‚ fügle er mit dem ihm einenthümlichen menfchen» 
feindlichen Tone dei, „vielleicht früher, als Euch lieb fein 
wird I” 

Es fchlug Halb acht Uhr. Der Wagen war zwanzig 
Minuten fpäter, ald zu der für das Rendezvous beftimm«- 
ten Stunde geflommen. Die Freunde erinnerten d’Artage 
nan daran, daß er einen Befuc) zu machen hatte, bemerk« 
ten jeboch , daß e8 immer nod) Zeit wäre, fich davon zu 
entbinden. ber d’Artagnan war zugleich halsflarrig und 
neugierig. Er Hatte fich In den Kopf gefebt, nad) dem 
Palais » Barbinal zu gehen, um zu erfahren, was ihm 
Seine Sminenz fagen wollte, Nichts Eonnte ihn in feinem 
Entfhluß wanfenn machen, 

Man gelangte nad der Rue St. Honore und yor 
das Palais-Karbinal, und traf die zwölf zufammenberufes 
nen Musfetiere, welche, ihre Kameraden erwartend, aufs 
und abgingen. Man erklärte ihnen exrft bier, um was «6 
fih Hanvelte, 

D’Artagnan war fehr bekannt bei dem ehremaeethen 
Borps der Musketiere. Man wußte, daß er einfl 
Stelle bei demfelben befommen follte und betrachtete ihn 
zum Voraus als einen Kameraden. Dem zu Folge nahm 
jeder gerne die Sendung an, für welche er befchieven war. 
Mebervies hatte man aller Wahrfcheinlichfeit nach wem 
Herrn Gardinal und feinen Leuten einen fehlimmen Streich 
zu fpielen, und zu folchen Unternehmungen waren bie wärs 
„digen Herren ftet8 bereits, 

Athos theilte fie in drei Gruppen, übernahm das 
Commando ber einen, übergab die zweite Aramis, die 
dritte Bortbos und jede Sruppe legte fih einem Eingang 
gegenüber in den Hinterhalt. 

D’Artagnan trat muthig durch die Hauptpforte ein, 
Obgleich fi) der junge Mann kräftig unterflügt fühlte, 
war er doch nicht ganz rubig, als er Stufe für 
Stufe die große Treppe binauffiieg Sein Benehmen 





66 


Bergeichen, Aber da unfer Gascogner nicht Leicht einzu. 
fgüchtern war, ober vielmehr da er in Zolge eines baa 
Söhnen feiner Helmath natürlichen Gtolzes nicht Igid 
fegen ließ, wa# in feiner Seele vorging, wenn bas, „ 
vorging, ber Burst glich, fo pflanzte er fi unerfah 
yor den Herren Garden auf und wartete, bie Hand 
die Hüfte gehäst, in einer Stellung, ber «8 ae “ 
Majehit fehlte, 

Der Huiffier Eehrte zurüd und machte d’Artagneı 
ein Zeichen, ihm zu folgen. Es kam dem inngen Mann 
vor, als ob die Barden unter fich flüfterten, als fie if 
weggehen fahen. 

DArtagnau Fam zuerfi duch einen'-&lur, „foren 
durch einen Salon, trat in eine Bibliothek ein m Per 
vor egen Manne, der an einem Bureau faß und {d 

Der Hulffier, der ifn eingeführt hatte, zog Pr 
rüd, oßne ein Wort zu fprechen. 

D’Artagaan alaubte Anfangs, er hätte eö mit einen 
Richter. zu un, der In feinen Acten arbeitete, aber « 
bemerkte, daß ber Mann an dem Bureau, Worte an ba 
Bingern flandirend, fchrieb oder nee Zellen von um 
gleicher Länge corrigirte. @r fah, daß er einem 
egenüber fand. Nach einem nee (lo der 
je Manufcript, auf defien Dede Mivame, Tem 
n ran, ae, geichrieben war, und fchaute empor, 

Artagnan erfannte den Barbinal, 
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„3a, Monfelgneur, aber gerabe bei diefer unglüdllichen 
Angelegenheit in Meung . . . 

„Bing der Empfehlungsbrief verloren,“ unterder 
ihn Seine Eminenz, „ia, ich weiß es. Aber Here Mi 
Treville ift ein geichidter Phyfiognomifer, ber bie 
fchen beim erflen Biidle Eennt, und er Kat. Eud in der 
Compagnie feines Schwanerd, des Herın bes Gffarte 
untergebracht, wobei er Euch Hoffnung ließ, Ihr würde 
eines Tages bei den Musfetieren eintreten ?” j 

„Monfeigneur ift volllommen unterrichtet,” 

„Seid diefer Zeit ift Euch Bielerlei begegnet. Ih 
feid eines Tages Hinter den Carmeliterw.fpazieren degan 
gen, wo c& befier geweien wäre, Ihr hättet Guy anders 
wo befunden; danı habt Ihr mit Eueren Freunden ehe 
Reife nach den Bädern von Zorges gemacht. Sie Au 
auf der Route zurüdgeblieben, Ihr aber Habt Euren Tb, 
Tortgefcht, Das ift ganz einfach, Ihr hattet Befchafte tı 

ngland. . 

„Monfelgneur,” fagte b’Artagnan ganz verbläft, „ii 
a RE 6 Binbfor ob j 5 v 
„Auf die Jagd na bfor oder anberstiuchie, "6 
geht Niemand etwas an. Ich weiß das, ich, weile 
Stand ift, Alles zu wifien. Bel Buerer Rädtehe' 
Shr von einer hohen PBerfon empfangen worden, unb 
fehe mit Vergnügen, daß Ihr das Andenken bewahrt Hai 
welches Ipr von ihr erhleltet.” ie 

D’Artagnan trug den Diamant am Yiyger, ven € 
von der Königin hatte, und drehte vafch den Giein mad 
Innen; aber e8 war zu fpät. et 

„Am andern Tage nach diefem Empfang Gefuuht 
Euch Herr von Gavois,* fuhe der Garbinal fort. „E 
bat Guch in den Palaft zu kommen, Ihr gabt Ihm biefe 
Befuch nicht zurüd und Hattet Unrecht.“ | 
& rw ‚id er die Ungnade Eau 
Eminenz auf mid) gezogen zu haben.” MOL L. 

„Und warum dies, men Ger? Well Seh 








Der Carbinal deutete hiebei mit dem Binger auf 
einen Stuhl, aber der junge Mann twar über das, mas 
vorging , b bermannet, daß er, um zu gehorhen, r uf 
a ayan,n ih Or 

id mut er .b’Xrtagnan , 
Eminen) fort, „39 She fe Ting, was no au Fr] 
liebe die Menfehen von Kopf und Herz Grfchresf 
fprad; er lächelnd, „unter den Menjchen von em 
ich die Menfchen von Muth; aber fo jung Ihr R3 ud 
obgleich Ihr erft In bie Fe et uf vo 
dl je fo 





mächtige Beinde. MBenn Si 
fie Eu in er Bderberben, a 

0 fen ‚* anttvortete ber junge Mann, 
ufie achte a It u Gtande Bringen, ben fie 
find flart and K anterftägt, währen ich allein 

ehe. 

„Ja, das ift wahr, aber obgleich allein t Ihr 
Gere wi Yetfa, un Werne a 1 ah elf 2 
siel thun. pr bebürft jebocp meiner Anjicht nad) bee 
Süßrung auf der abenteuerlichen Laufbahn, die Ahr eins 
gefeplagen Habt, benn term ich mich nicht täufahe, 

Ir mit dem ehrachlam Gedanken, Euer Glüd zu 
den, nad 18 gekommen,“ 
‚Sch bin in de Alter toller Hoffnungen, 


neur,“ ee Artagnan. für m 
„ e Soffnungen mar 
Herr, und Ir I feid ein Mann von Se. Er 
was würdet Ihr zu einer Sonragıle' ng im 
mach, und zu einer Behuuge 


fagen 9 
a Monfeignent . . .® 
öl A ie 


Wien. 
wie, Se weigert Geh P@. rief der Gattmar iR 


Raunt, 








wo 





alfo hier fehe unwillfommen und müßte da unten in einem 
fhllmmen Lichte erfcheinen, wenn ich das, was mir Mon» 
feigneur_bietet, annehmen würde.“ B 

nSolltet Jhr Hereits den flolzen Gebanten haben, Ih 
biete Euch nicht das, was Ihr wertg feio, mein Here?“ 
fagte der Gardinal mit verächtlichemn Lächeln, 

„Monfeigneur, Euere Eminenz iR hundertmal zu gut 
gegen mich, und ich glaube Im @egentgell nicht genug 
geihan Zu Haben, um eine folde @üte zu verdienen. Die 
Belagerung von fa Rochelle wird eröffnet, Monfeigneus ; 
ich werbe unter ben Mugen Euerer Eminenz dienen, und: 
wenn Ich das GBlüd' gehabt habe, mich bei biefer 
zung fo zu benefmen, daß ich @uere Blide auf mich 
Beige ve En) je ee Inter‘, 
welche die Brotertion tigt, ber aan 
digen die Güte haben merbet. Alles 4 
Später werbe ic; vielleicht das Recht Haben, mich zu ges 
ben, heute Hätte ich das Mnfehen, mic) zu verfaufen,” 

„Das heißt, Str fehlagt e8 aus, mir zu, bienen, mug, 
Here?" foracdy der Gardinal mit einem ärgerlichen p 
unter bem jedo eine getsiffe Achtung burchbrang. 
alfo frei und bewahrt @uern Fi und Euere 1 
pathien.® 8 

mMonfelgneur , . .” J 

„Gut, gut,” fagte der Carbinal, „ich grolle Euch 
darum nicht; aber verfcht wohl: man hat alle Derpfliche 
tung, feine Freunde zu verteidigen unb zu belohnen; in 
nen Feinden It man michts fhulbig. Dennoch will 
Such einen Rath geben, Haltet Cu, gut, nehmt Ci 
wohl in At, denn von dem Wugenblit, wo ich meine 
Hand von Euc; abzlehe, gebe-ich Beinen Heller mehr für 
Euer Leben.“ “ ur 

„Ich werde mich befizchen,“ antwortete ber Wate 
Pi demüthig und zugleich mit einer gewiffen Glhem, 

13 
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Diefe Befürchtung hielt ihn ab; fo mächtig fft di 
Einfluß eines wahrhaft großartigen Charakters auf fel 
ganze Umgebung. 

D’Artagnan ftieg diefelbe Treppe hinab, auf ber ı 
herauf gekommen wars; er fand vor der Thüre Abe 
und die vier Musfetiere, welche auf feine Rüdfehr waı 
teten und unruhig zu werden anfingen. D’Artagnan be 
ruhigte fie mit einem Worte, und Blanchet liet umhei 
um die Andern zu benachrichtigen, daß es unndthig wäarı 
länger Wache zu halten, in Betracht, daß fein Her 
wohlbehalten das Palais des Garbinald verlafie 
hätte, 

Sobald fie zu Athos zurücdgelangt waren, erfun 
digten fih Aramis und Porthos nach der Urfache dieft 
feltfamen Beitellung; aber d’Artagnan fagte Ihnen nu 
Herr von Richelleu habe ihn Tommen lafien, um ihm be 
Eintritt bei feinen LReibwachen mit dem Grabe eim 
Fähnriche anzutragen; er aber habe viefes Anerbiete 
ausgeichlagen, 

„Und Ihr Habt Recht gehabt," riefen einfimmi 
Aramis und Borthos, 

Athos verfant In eine tiefe Träumerei und eriel 

Aber als er mit v’Artagnan allein war, fagte eı 

„Ihr habt gethan, was Zhr thun mußtet, aber SI 
habt vielleicht Unrecht gehabt.“ 

D’Artagnan flieg einen Seufzer aus, denn bie 
Stimme antwortete auf eine geheime Stimme fein 
Da ‚ die ihm fagte, daß großes Unglüäd fein 

arrte. 

Der nächte Tag ging in Vorkehrungen für die X 
reife Hin. 

D’Artagnan verabfchiebete fi von Heren Yı 
Treville. Noch zu diefer Stunde glaubte man, 2 
Trennung der Garden und der Mudfetiere würde m 
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Die Brocuratorin fah ihn in feiner neuen Unifo: 
und auf feinem fchönen Pferde vorüberreiten. Sie lie 
ihn zu fehr, um ibn fo abzichen zu lafienz; fie mad 
ihm ein Zeichen abzufleigen und zu ihr zu. fomm: 
Portho8 war prächtig : feine Sporen Elirrten, fein Be 
zer glänzte, fein Schwert fchlug ftolz an feine Bei 
Dießmal fühlten die Schreiber feine Luft zu Tachı 
fo ehr Hatte Porthos das NAnfehen eines ihren 
fchneivers, 

Der Musketier wurde bei Herrn Goquenarb eing 
führt, deffen Fleines graues Auge vor Zorn blißte, als 
feinen angeblichen Better ganz flammend erblidte. Ein 
jevoch tröftete ihn einigermaßen: man fagte allgeme: 
e8 würde ein fehr heftiger Weldzug werben, und er hof 
ganz flille im Grunde feines Herzens, Portbos würde d 
bei das Xeben verlieren. 

Portho8 machte Herrn Coquenard fein Komplimı 
und verabfchievete fi) von ihm Dieifter Coquena 
wänfchte ihm alles mögliche Glüf. Madame Coquena 
fonnte ihre Thränen nicht zurüchalten, aber Ihr Schmi 
ab zu feinem böfen Gedanfen Anlap; man wußte, b 

e fehr an ihrem Verwandten hing, über den fie mandı 
Delamen Streit mit ihrem Gatten durd&zufecht 
atte, 

So lange die Procuratorin ihrem fchönen Better n 
den Augen folgen fonnte, neigte fie fich zum Benfter h« 
aus, dag man hätte glauben fünnen, fie wolle fi 
auöflürzen, und winkte mit dem Sadtuh. Porth 
empfing alle diefe Zeichen der Zärtlichkeit als ein Man 
der an dergleichen Kundgebungen gewöhnt if. Nur, co 
er um die Straßenede ritt, nahm er feinen Hut vı 
Kopfe und fchwenkte ihn zum Lebewohl. 

Aramis fchrieb einen langen Brief. An wen? N 
mand wußte e8. Ketty, welche an demfelben Abend nc 
Tours abreifen follte, wartete auf biefen geheimen Br 
im Rebenzimmer. 
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dern caliniflifchen Städte ein neues Gewicht bekommen 
hatte, war überbieß der lebte für die ERgländer in Frant- 
reich offene Hafen; und wenn er benfelben für England, 
den ewigen Belnd Granfreichs, verfchloß, vollendete er das- 
Merk von Jeanne d’Arc und dem Herzog von Bulfe, 
Bafiompierre, der zugleich Proteftant und Katholit 
war, Proteftant aus Meberzeugung, Katholit ale Goms 
mandeur vom heiligen Gelft, Bafjompierre, ein Deutfcher 
von Geburt, ein Franzofe feinem Herzen nach, ber em . 
befondered® Commanto bei der Belagerung von 2a Ro: 
helle hatte, fagte auch, ald er an der Spike mehrerer 
anderer proteftantifcher Epelleute angriff: .' 
„She werdet fehen, meine Herren, wir find fo dumm 
und nehmen La NRochelle.“ ’ 
Und Baflompierre hatte Recht. Die KRanonade ber 
Infel Re weiffagte ihm die Verfolgungen ber Hugenottenz 
die @innahme von La Nochelle war die Borrede zur 
MWiederrufung des Edictd von Nantes. .. 
Aber neben diefen allgemeinen Abfichten des nivellts 
venden Minifters, welche der Gefchichte angehören, muß 
der Ghroniffchreiber die Kleinen Gefichtäpunfte des vers 
liebten Mannes und eiferfüchtigen Nebenbublers erkennen, 
Nichelicu war, wie Jeder nun weiß, in bie Königin 
verliebt gewefen; hatte biefe Xiebe bei ihm einen einfachen 
politifchen Zwed, oder war es eine von den tiefen"teis 
denfchaften, wie fie Anna von Defterreih den Männern, 
von denen fie umgeben war, einflößte? Wir willen bieß 
nicht zu fagenz; aber jeden Balls Fönnte man aus ber 
früheren Gntwidelung viefer Gefchichte erfehen, vaß 
Budingham bei mehreren Umfländen ben Sieg über Ihn 
davon getragen hatte, und befonberd hatte er ihn bei 
der Seide von den Meftelftifien auf eine graufame 
Meife myflifichrt. . 
E83 Handelte fich alfo für Nichellen nicht nur Pas 
bon, Sranfreich von einem Yeinde zu befreien, fonbern 





Garbinals befchleunigt, er fchidte, bis ber Könt 
und er, tie dieß beabfichtigt war, den Oberbefehl b 


der Belagerung von La Mochelle übernehmen Tönn« | 


ten, Monfteur ab, um bie erfien Operationen dm 
leiten, und es gingen alle Truppen, über bie er 
zu verfügen im Stande war, nah dem Kl 

plate ab, 


gehörte auch unfer Freund v’Artagnan, 

Der König follte, wie gefagt, folgen, fobalb er Fels 
nen großen ©erichtetag im Parlamente gehalten Härte, 
As er fih am 25. Juni von dviefem erhob, fühlte: 
vom Zieber ergriffen. Er wollte nichtöpeflsweniges: bs 
reifen, aber fein Zuftand verfchlimmerte fih und er war 
genöthigt, in Villeroy zu bleiben. ee 

Wo der König ftille Hielt, mußten auch die Mu 
fetiere verweilen. Dadurch geihah es, daß b’Nirie; 
nan, ber ganz einfach Bei den Garven war, 
wenigfiend für den Augenblid von feinen Wreunden 
Athos, Porthos und Aramis getrennt fah.. “Diele 
Trennung , welche für ihn nur eine Inannehmlidyeit 
war, würde ihm gewiß zu ernflliher Unruhe gereidht 
haben, wenn er die unbekannten Gefahren bätte almen 
fönnen, von denen er umgeben War. Deffenungeachs 
tet langte er in dem vor La Rochelle aufgeichlagenen Be 


ger an. 

Es befand fih noch Alles in demfelten Zuflanbe, 
Der Herzog von Budingham und feine Englänver fuhr 
ren als Seren der Infel Re fort, obgleich ohne ‚ 
die Eitadelle von Saint-Martin und das Wort be 


Pree zu belagern; und vie Beindfeligfeiten mit La Bor . 


chelle hatten feit zwei over drei Tagen in Beziehung auf 


Zu biefem als DBorkut abgefchieten' Detagrmäkt 


ein Sort begonnen, das der Herzog von Angonlöme In 


der Nähe erbauen ließ. oo 
Die Barden unter bem Gemmanbo von Herrn 





Der offenbarfte Gewinn, ben er unter allen biefen 
Berhältniffen errungen hatte, war der Diamant von fünf 
bis fechötaufenn Liores, den er an feinem Yinger krußı 
und auch bdiefer Diamant, Infoferne ihn Y’Artaguan 
feinen ehrgelzigen Plänen behalten wollte, um ihn eines 
Tages als Zeichen der Wiedererfennung bei ver Königin 
zu benügen, hatte, dba er fih veflelben nicht entänfern 
fonnte, vorläufig nicht mehr Werth, als vie Kiefelfteine, 
auf 4 er mit feinen Füßen trat. 

Wir fagen, als vie Kiefelfteine, auf die er mil 
feinen Büßen trat, denn Y’Artagnan flellte diefe Ber 
trachtungen an, während er einfam auf einem hüßfchen 
Pfade fpazieren ging, ver von dem Lager in .eime bei 
nachbarte Stabt führte, Unter biefen Betrachtungen aber 
war er weiter gegangen, als er glaubte, un gar. 
fing an fi zu neigen, als ex bei vem lehten 
ber untergehenden Sonne Hinter einer Hede Herder einen 
Stintentuf glänzen fah. 

D’Artagnan hatte ein Icbhaftes Huge and ei 
rafchen Seit Er begriff, daß die linke ji allch 
efommen war, und daß berjenige, welcher fie ii: 
on nicht in reunbfihaftlihen Aofihten hinter det 
verborgen hatte, befihlog alfo, as BR 
fuchen, ald er auf er andern Gelte ber Gira Sin 
a einem Beljen das Ende einer zweiten Flinte “ 


Das war offenbar ein Hinterhalt. 

Der junge Maun Be einen wer auf bie r 
Slinte und fah mit einer paß fie 
in der Richtung nach ihm en Aber Ba AN Sn 
wurde, daß bie Mündung bes Laufes unbein 
warf er fi) mit dem Bauche auf die Erbe, 
Zeit ging der Schuß Ins, und er hörte Das Sirgen ci 
Kugel, weldye über feinem Kopfe hinflog. 

€ war feine Zeit au verlieren. D’Artagnan [pres 
auf und in demfelben Augensliee fprengte die ande 


L 
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worden. 8 war alfo Fein militäriicher Hinterhalt, wie 
dies aus dem Galiber der Kugel hervorging. 

Es fonnte auch ein gutes Anvenfen von dem Gar- 
dinal fen. Man erinnert fih, daß er in dem Augen _ 
blid, wo er durch den glüdlichen Sonnenftrahl begün- 
figt den Blintenlauf erblichte, felbft über. die Lange 
Fran Seiner Eminenz in Beziehung auf feine Berfon 

aunte, 

Aber H’Artagnan fehüttelte ven Kopf mit zweifel« 
hafter Miene, Bei Leuten, nach denen er nur bie 
audzufiredten hatte, nahm der Garbinal nur felten zw fol- 
hen Mitteln feine Zuflucht. 

&8 Eonnte eine Rache von Mylapy fein. 

Diefe Bermuthung war: vernünftiger. 

Vergebend fuchte er fich der Züge oder ver Tradit 
der Mörder zu erinnern; aber er war gendthigt geweien, 
fih fo .vafch zu Entfernen, daß er nicht Muße gegen 
hatte, etwas wahrzunehmen. 

Ab | meine armen Freunde,“ murmelte V’flrtagnen, 
„'oo feid She? und wie fehlt Ihe mir!“ 

D’Artagnan brachte eine fhlimme Nacıt bin. Drei. 
oder viermal ermwachte er plößlih, weil ex fi eg 
man nähere fich feinem Bette, um Ihn zu 
Aber der Tag seiten, „ohne daß bie Dita 
Ynfall herbeigeführt hätt 

DArtagnan verlen nete fh ind, » ra daß aufe 
gefcheben nicht aufgehoben war. Er 
Tag in feiner Wohnung, twobei er s er gr rt 
mit dem fchlechten Wetter entfchulbigte 

Am zweiten Tage um neun Uhr wurde Marfch ge 
fdylagen. Der Herzog von Ürleans vifticte die Pofen. 
Die Leibwachen ellten zu den Waffen; v’Artagnan nahm 
feine Stelle unter feinen Kamerapen . 

Monfteur z0g an ber Bront der Truppen voräberz. 
dann näherten de im alle Oberoffiziere, um ifm ben. 
Hof zu machen, darunter auch Herr des Effart. 3. 
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ließ er dem Banbiten freien Raum, und diefer Hief f 
gleich nach der Baflei. 

- Da die Rodelle, welche diefelbe bewachten, nie 
wiffen Tonnten, in welcher Abficht viefer Mann zu ihn 
tam, fo gaben fie Feuer auf ihn, und er Rürzte mit x 
fchmettertee Schulter nieber. 

Während diefer Zeit warf fich B’NNctagnan auf. 
zweiten Soldaten und griff ihn mit dem Degen am. T 
Kampf währte nicht lange, der Elende Hatte zu fein 
BVertbeibigung nichts ale "die abgefeuerte Ylinte © 
Degen des Garven glitt au dem Laufe bes nunfi - 
benen Bewehres ab und burchbrang ben Gcheufel d 
Mörders, welcher nieverfiel, ° 

D’Artagnan fehte ihm fogleich feine: Degenfnige- 
die Burgel. 

„og! tötet mich nicht, rief der Bandit 
Gnadel mein Offizier, und ich werde Euch alles Jene pen 

„nt Dein Geheimniß fo viel werth, daß wA 
das een ‚Ichente ?« fragte der junge Mann. Bin: 

Sa, fobald Ihr das Leben zu etwas fihäßt, 
man erh zwanzig Jahr alt ift, wenn man fchön und 
ift, wie Ihr, und Alles erreichen Tann.“ 

„Blender,” fagte D’Artagnan, „Iprich fchuell. . 
hat Dir den Auftrag gegeben, mich zu ermorden 9* 

„nEine rau, dieich nicht Fenne, Sie man aber Myla 

nannte.“ 

„Doch wern Du diefe Frau nicht Tenn, woher we 
Du ihren Namen 7 

wMein Kamerad Eannte fie und nannte fie fo. € 
verhanbelte mit idm und a ı mit mir. Er bat for 
in feiner Tafche einen Bris, von biefer Berfon, der % 
lag Belang für Euch | a muß, wie ih ihn fa; 

c e u 

„Aber wie Tommi Du dazı, an biefem Hin 
Aniäei zu nehmen 9 hi 





Bet diefen Worten machte d’Artagnan eine fo dros 
hende Geberde, daß fich der Bertvundete erhob. 

„Halt, halt J’ xtef er, feinen Ru wieder durch den 
Schreden gewinnend, „ich gehe . ich gehe.” 

D’Artagnan nahm die Büchfe des Soldaten, ließ ihn 
vor fich bergehen- und trieb ihn gegen feinen Beidheten zu, 
indem er ihm von Zeit zu Zeit mit der Spike feines 
Degens In die Hüfte ac 7 war furchtbar anzufchauen, 
twie diefer Unglüdliche, auf feinem Wege eine lange Blut 
fpur zurüdlaffend, bleih vor dem nahe bevoritchenben 
Tode, fi, ohne gefehen zu werben, bis zu bem Zeichnam 
feines Kameraven Hinufchleppen fuchte, ber. ‚gmanzig 
Schritte von Ihm entfernt lag. 

Der Schreiten war fo har auf feinem mit Ieltem 
Schweiß bevedten Gefichte ausgeprä daß K’Artegwan 
Mitleid befam und ihn verächtlich an ante . 

„Nun“ fprah er, „ih will Die zeigen, nigh 
Unterfchted zwifchen einem Manne don Herz und 

Be wie Du bit, flattfindet. Melde, Re 
gehen 

Und mit behendem Schritte, das Auge auf ber Bauer 
um jede Bewegung des Feindes zu beobachten, alle Ai 
theile des Terrains benäbend, gelangte d’Artagnan DIE zu 
dem zweiten Soldaten. 

Es gab zwei Mittel, feinen Zwed zu erreichen: ie 
auf der Stelle zu durchfuchen oder ihn, fih einen san 
aus feinem Leibe machend, nach dem Laufgraben zu tra 
gen und bier erft zu bucchfuchen. 

D’Artagnan z0g das zweite Mittel vor und lub bei 
Mörder in dem Augenblid, wo ber Beind Yeuer gab, an 
feine Schulter. 

Ein leichter Stoß, ein lebter Screi, ein Beben bei 
Todesfampfes bewwiefen v’Artagnan, daß ihm derjenige 
welcher ihn ermorden wollte, das Leben gerettet hatte, 

D’Artagnan erreichte wieder ben Saufornben ‚und was 
den Leichnam neben den Berwunbeten. 








mußte, nnd daß fie biefelbe biefem 
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furchtbare Racheburft diefe Frau antrieb, ihn, fo wie dies 
jenigen, welche ihn liebten, zu Grunde zu richten, und 
wie fehr fie mit den Angelegenheiten des Hofes vertraut 
war, da fie Alles entdedt hatte. Ohne Zweifel hatte fle 
ihre Nachrichten dem Garbinal zu verbanfen. Aber bages 
gen fah er auch mit einem Gefühle wahrer Freude ein, 
daß die Königin endlich den Kerfer erfundet, in welchem 
bie arme Madame Bonacleur ibte Ergebenheit büßen 
h erfer entzogen 
atte. .. 

Don diefer Zeit wurde ed, wie Athos pr 
hatte, möglich, Madame Bonacieur wieder aufzufinden, 
und ein Klofter war nicht uneinnehmbar. 

Diefer Gebanfe vollendete die Milvde in feinem : 
zen. Er wandte fich gegen ben Beriwundeten um, weldger 
ängftlich alle vie verichievenen Ausprüde in fpinem Ges 
firhte verfolgte, und reichte ihm den Arm. 

Aufl“ fprach er, „ich will Dich nicht fs verlafien, 
Stübe Dih auf mi, und Tehren wie in be6 Lager 
zurüd.” 

„a ‚* Tagte der Deriwunbete, ver faum am fo viel 
Grogmuth glauben Eonnte, „aber gefchteht dies wicht, um 
mich hängen zu lafien ?” 

„Du haft mein Wort und zum zweiten Male fchente 
ih Dir Dein Leben.“ 

Der Bermunbete fank auf die Kniee und Täßte fel- 
nem Retter abermals die Füße. Aber d’Artagnan, ber 
durchaus Eeinen Grund Hatte, fo nahe beim Beinde zu 
bleiben , Fürzte felhf die Dankharfeitsbezgeugungen ab. 

Der Garve, welcher bei dem erften Weuck der BRo- 
cheller zurückgeeilt war, hatte den Tod feiner vier @efähr- 
ten angefündigt. Man war alfo fehr erfiaunt unb- 
veranügt im Negimente, ald man den jungen Mann wohl» 
behalten anfommen fah. 

D’Artagnan erflärte den Degenflich feines Ges 
fährten dur) einen Ausfall, ben er improbifirte Gr 
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lagerten, während die Franzofen ihrerfeitd La Nochelle 
belagerten. 

D’Artagnan war, wie gejagt, ruhiger geworben, 
wie dies ftetd nach einer überflandenen Gefahr, oder wenn 
man die Gefahr für verfchwunden hält, der Fall if. 
Es blieb ihm nur eine Sorge, die, daß er feine Nach 
richt von feinen ‚Freunden erhielt. 

Aber eined Morgens wurde ihm durch folgenden von 
Billeroy datirten Brief Alles Klar: 

„Herr dD’Artagnan,” 

„Die Herren Athos, Porthos und Aramis machten, 
nachdem fie bei mir ein gutes Mahl eingenommen hatten, 
einen fo gewaltigen Lärınen, daß ihnen der Herr Schloß> 
richten, ein fehr ftrenger Mann, einige Tage Zimmers 
arreft gab. Ich vollziehe ihre Befehle, indem ich Euch 
zwölf Slafchen von meinem Anjous Weine fhide, dem fie 
großes Lob fpenvdenz; fie wünfchen, Ihr möget ihren Lieb 
lingswein auf ihre Gefunpheit trinfen. 

Ich bin, mein Herr it der größten Achtung 

uer 


ergebenfter und gehorfamfter Diener 
Godeau, 
Gaftwirth der Musketiere.“ 

„Bortrefflih 1" xief V’Artagnan, „fie gebenfen meis 
ner bei ihren DVergnügungen, wie ich ihrer bei mel» 
nem Kummer gevachte, Sch werde gewiß auf Ihre Ges 
Tunbbeit trinken, und zwar von ganzem Herzen und nicht 
allein.” 

Und v’Artagnan lief au zwei Garden, mit denen er 
mehr Freundfchaft gefchloffen Hatte, als mit den andern, 
um fie einzuladen, den Eöfllichen Wein mit ihm zu trin» 
fen, der von Billeroy angefommen war. Der Eine von 
ihnen war für denfelben Abend, der Andere für den dars 
auf folgenden eingeladen; fo wurbe aljo die Zufammens 
funft auf den zweiten Tag feflgejebt. 

D’Artagnan fihiette feine zwölf Flafchen Wein im 
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Es lebe der Here Barbinall” und die Trommler fchlugen 
in allen Richtungen, 

Der König entte wirklich in feiner. Ungebulb zwe 
Etapen verboppelt und traf in biefem Augendli mit fek 
nem ganzen Haufe und einer VBerfiärfung von zehntaufen! 
Mann ein. Borne und hinter ihm zogen die Musketiere 
D’Artagnan batte mit feiner Compagnie Spalier zu ma; 
chen, und begrüßte mit einer audbrufleuollen eberye 
feine Freunde und Herrn von Treville, 

Sobald die Empfangsceremonie vorüber war, dere 
Iammelten 15 bie er Srrunde. „Sr Halt ug 

„Bel Bott l” rief P’Artagnan, r ei 
fer anfommen fönnen; das Fleifch Kat ‚aemis y 


“ Beit gehabt, Falt zu werben. Micht 


fügte der junge Mann fih au bie 3 aan Sea 
bei, die er Kl Bremen vorhellke 


„6 fejeint, wis. Banfettiren, © nn 


PBort er 
am. e6 iR keine Beauensperfon u I 
Maler fügte Aramis, 
„Bidt €8 trinkharen Wein in’ Eurer: ‚ | 
fragte ie 
„Ei bei Gott den Euerigen f lieber Bren,e im 
Wwortete b’Artkgnan. 
„Unferen Wein %* rief Athos, 
wa den, welchen Jär mir geinidt yabt.“ 
Dir haben Euch Wein geichidt Ze 
‚Ihr wißt doch, von bem Föftlichen Dein von. Day 
Nebhügeln von Anjou? . 
vS% ich weiß wohl, von weldiem Beine. % 
fprecht.“ 


„Don dem Bein, welchem 
Bert ling, wenn id ce Ghempuguee im 
er 


„Run!-in Ermanglung tes Ghampa ua de 
Chambertin werbet Sir Ent mit Yiefem Kan 


. 
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tagnan, bdefien Geift ein furchtbarer Verbacht burchzudte 
„jollte es abermals eine Rache von diefer Frau fein 34 

Athos erbleichte ebenfalls. 

D’Artagnan flürzte nach der Trinkflubes die dr 
Musketiere und bie zwei Garben folgten ihm. 

Das Erfte mas v’Nrtagnan beim Eintritt in dr 
Epeifefaal in das Auge fiel, war Brifemont, ver fidh | 
furchtbaren Convulfionen auf dem Boden mwälzte, 

Bleich wie der Tod fuchten ihm PBlauchet und Fourrea 
Hülfe zu leiften, aber jeder Beifland war offenbar fruch 
1o85 alle Züge des Sterbenden waren vom Tobesfamp 
zufammengezogen. 

„Ahl“ xief er, als er V’Artagnan gewahr wurbı 
„ah! das ift abfcheulich: Ihr gebt Euch das Anfehen, a 
wolltet Ihr mich begnadigen und vergiftet mich.“ 

„Shl rief D’Artagnan, „ich, Unglüdlicheri Wi 
fagft Du da?” 

„Ich fage, dag She mir diefen Wein gegeben haf 
ich fage, daß Ihr mich habt trinken heißen, t Tops, d 
Ihr Euch) an mir rächen mwolltet, ich fage, daß bieß a 
fcheufich ift I“ 

„Slaubt e8 nicht, Brifemont,“ rief d’Artagna 
„glaubt es nicht: ich fchwöre Euch . . .” 

„Aber es lebt ein Gott! Gott wird Euch beftrafeı 
Mein Gott, laß ihn einen Tag leiden, was ich leide.“ 

„Beim heiligen Evangelium,” fprach P’Artagnan fi 
auf den Sterbenven flürzend, „ich fehwöre Euch, Ich wuf 
nicht, daß diefer Wein vergiftet war, und wollte fo eb 
felbft davon trinken.” 

„sch glaube Euch nicht,” fagte der Soldat, und ve 
fhied unter verboppelten Oualen. 

„Schändlich ! fchändlih]” murmelte Athos, währe: 
Portho8 die Blafchen zerbrad) und Aramis etwas fpät d 
Befehl gab, einen Beichtiger zu Holen. 

„Dh! meine Freunde,” fprach v’Artaonan, „SI 
habt mir abermals das Leben gerettet, und zwar nlı 
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und überließen Planchet und Fourreau die Sorge, Brife 
mont die legte Ehre zu erweifen. 

Der Wirth gab ihnen eine andere Stube, in die mar 
ihnen weich gefottene @ier und Waller brachte, das Athot 
felbft ans dem Brunnen fchöpfte.e Mit ein paar Worter 
wurden Porthos und Aramis über die Lage der Ding 
in’ Klare gefebt. 

„Nun! wohl,“ fagte d’Artagnan zu Athos, „Ih 
jebt, es ift ein Krieg auf Xeben und Tod.“ 

Athos fehüttelte den Kopf und ermwiederte: 

„Sa, ja, ich fehe e& wohl, aber glaubt Ihr, fi: 
fel eg?“ 

„Ich bin es feft überzeugt.“ 

Fr ih muß Gud) geftehen, daß ich noch baraı 
zweifle.” 

„Aber die Lilte auf der Schulter . . .“. 

„Es ift eine Einglänverin, welche irgend ein Ber 
brechen In Branfreich begangen haben wird, wofür ma: 
fie gebranpmarft hat.“ 

„Athos, es ift Euere Frau, fage idy Euch,” antiwor 
tete d’Artagnan z „erinnert Ihr Euch nicht, wie fehr fic 
die zwei Signalements gleichen 2” 

„Sch glaubte die andere müßte todt fein, ich Katı 
fie fo gut gehentt 1” 

Run war bieReiheand’NArtagnan, den Kopfzu [hüttelr 

„Aber was läßt fih am Ende machen ?” fprady di 
junge Mann, ' 

„Dffendar kann man nicyt ewig mit einem Schwer 
über dem Haupte bleiben,” fagte Athos, „und man mu 
aus diefer Lage herauskommen.“ 

„Aber wie ?" 

„Hört: verfucht ed irgendwo mit ihr zufamm« 
zu fommen und zu einer Erklärung mit ihr zug 
langen. Sagt ihr: „Krieg oder Briede. Ich ge) 
Guck mein Chrenwort als Edelmann, nie etwas vı 
Euch zu fagen, nie etwas gegen Euch zu thun. Di 


° 
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‚ on bin nur einkweilen Musietier,“ fagte Aram! 
emüt 

"8 fcheint lange Zeit feine Briefe mehr von feik 
Beliehten empfangen zu haben,” fagte Abos Ieife; „ab 
merkt nicht darauf, wir Tennen bad.“ “ 

„Mir fcheint, es gibt ein ganz Aefadee Mikkel, 
rief Beriee. 

Welches 77 fragte‘ D’Ariagnan. 

‚Sie, if in einem Klofler, jagt Ihr . 

” a,“ " 
„Run, fo bald die Belagerung vorüber ewtfäßre 
wie fie aus diefem Klofter.“ % 

„Aber, man muß auch iwifien, in welden Koll 
fie fiy befindet.“ 

„Das ift richtig,“ verfeßte Borthos. 

„Doch, wenn ich bedenke,“ fpradh 


„Durch Guere Marguife, durch 
Euere nein: fie muß einen langen Ku 
„Stille I“ ertwieberte Borthos und ge 
auf feine Lippen; „ich halte fie für eine 
nigts toiffen.“ 


e darf 
A „Daun übernehme {ih e$, Runde von ife ga Kifet 
ten, "agte Aramis, 
Aramis 9% - riefen bie beei Sreunde ; „Ip 

und wie bie ya 

„Ducch den Almefenier der a mit dem Te 
befreundet bin, antwortete U . Mehl 

e vier Freunde hatten ne 

fi} genommen und treunten Hd auf biefe Bericherunn 
mit dem Berf[preiien , is am A Ber » [ehe 
D’Artaguan Tehrte zu Pa 7 


a 
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Die Wohnung von Monfieur war fu Dompierre, Die 
ver ne yH Wire, bald in In 

des Garbinals war auf ben Diünm 
bei ar A de eh Biere in einem einfachen Haufe afur 
alle er 


MR ibert tt diefe Weife Baf 
der Sue vn den ER Fr gel rei 
Ehomber; 


‚Heren_voi 

‚Ss Bald die fs 
it men 16 han, I ben ei De 
dertreibe 

Die Conjuncturen waren gänfie. Die tan 
welche vor Allem guter Lesenemittel bebürfen, 
Soldaten zu fein," hatten viele Kranfe im ihrem 4 
da fie nur gefalgenee ge und foteiten 8 
A a lg, 

jet un 

Kar von der Spihe des Hallen Be . 





€s wer nicht "unfere Abfiht, ein Tagebuch) ber 
Belagerung zu Ichreiben, fonbern tmir wollten ar Ser 
jentheil mue bie Greiguiffe berichten, welche mit 
Sefätgge, die wir erzählen, in ee far 


menhang ‚ und toir beanigen und alfo, 
Borten gu ierfen, daß das Unternehmen zur 
Bufeienebfeit des Könige und. zum großen. 
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&8 lebe der Herr Carbinall” und die Trommler fchlugen 
in allen Richtungen. 

Der König hatte wirklich In feiner Ungebuld zwei 
Etapen verboppelt und traf in diefem Augenbli mit fels 
nem ganzen Haufe und einer Berfiärfung von zehntaufend 
Mann ein. Borne und hinter ihm zogen die Musketiere, 
D’Artagnan Hatte mit feiner Compagnie Spalier zu ma: 
hen, und begrüßte mit einer ausprudsvollen Geberde 
feine Freunde und Herrn von Treville, 

Sobald die Eimpfangsceremonie vorüber war, vers 
fammelten fich die vier Freunde. 

„Ber Gott I” riefp’Artagnan, „Ihr Hättet nicht befs 
fer anfommen fönnen; das Fleifh Hat gewiß noch nicht 
Zelt gehabt, Talt zu werben. Nicht wahr, meine Herren,” 
fügte der junge Mann fi) an die zwei Garben wenbend 
bei, die er feinen Sreunden vorftellte, 

„Aut ahl es fcheint, wir bankettiren,“ fprach 
Porthos, 

„Sh Hoffe, es ift Eeine Brauensperfon bei dem 
Mahle?“ fagte Aramis, 

„Gibt es trinfharen Wein in Euerer Schenke?“ 
fragte ie 

„Eil bei Gott den Euerigen, lieber Freund,” ante 
Wwortete d’Artagnan. 

„Unferen Wein %“ rief Athos. 

„Ia, den, welchen Ihr mir geichidt Habt.“ 

„Bir haben Eudy Wein gefchiet ‘% 

„Ihr wißt doch, von dem Eöftlichen Weln von ben 
Nebhügeln von Anjou? . . .“ 

„3a, ih weiß wohl, von welden Weine Shr 
fprecht.” 

„Bon dem Wein, welchem Ihr den Vorzug gebt.“ 

„Allerdings, wenn ich weder Champagner nody Cham- 
bertin habe.“ 

„Nun! In Ermanglung des Champagner und des 
Chambertin werdet Ihr Euch mit diefem begnügen.“ 
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tagnan, defien Gelft ein furchtbarer Verdacht purdhygudte: 
„follte es abermals eine Rache von diefer Frau fein 2 

Athos erbleichte ebenfalls. 

D’Artagnan flürzte nach der Trinkfubes die drei 
Musketiere und die zwei Garden folgten ihm. 

Das Grfte was V’NArtagnan beim Eintritt in ben 
Epriifefaal in das Auge fiel, war Beifemont, ver fih in 
furchtbaren Gonvulfionen auf den Boden wälzte, 

Bleich wie der Tod fuchten ihm Planchet und Fourreau 
Hülfe zu leiiten, aber jeder Beifland war offenbar fruchts 
1085 alle Züge des Sterbennen waren vom Toveöfampfe 
zufammengezogen. 

„Ahl“ rief er, als er Y’Artagnan gewahr wurde; 
„ah! das ift adfcheulich: Ihr gebt Euch das Anfehen, als 
wolltet Ihr mich begnadigen und vergiftet mich.“ 

„Shl vief D’Artagnan, „Ich, Unglüdliherl Was 
jagft Du da? 

„Ich fage, dag Ihre mir diefen Mein gegeben habt, 
ich faye, daß Ihr mich habt trinken heißen, ich fage, daß 
Ihr Euch) an mir rächen wolltet, ich fage, daß dieß ab» 
Icheulih tft |“ 

„Slaubt e8 nicht, Brifemont,” rief v’Artagnan, 
„glaubt eö nicht: Ich fchwöre Euch . . „X 

„Aber es lebt ein Gott! Gott wird Euch beftrafen! 
Mein Gott, laß ihn einen Tag leiven, was ich leide.“ 

„Beim heiligen Evangelium,” fprach nn rtagnan fih 
auf den Sterbenden flürzend, „ich fchwöre Euch, Ich wußte 
nicht, daß diefer Wein vergiftet war, und wollte fo eben 
felbft davon trinken.” 

„sch glaube Euch nicht,” fagte der Solbat, und vers 
fohied unter verboppelten Oualen. 

„Schändlich! fchändlih !” murmelte Athos, während 
Perthos die lafchen zerbrach und Aramis etwas fpät den 
Befehl gab, einen Beichtiger zu Holen. 

„Oh! meine Freunde,” fprady d’Artannan, „Ihr 
habt mir abermals das Leben gerettet, und zwar nit 
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und überließen Blanchet und Zourreau die Sorge, Brife- 
mont die legte Ehre zu erweifen. 

Der Wirth gab ihnen eine andere Stube, in die man 
ihnen weich gefottene &ter und Wafler brachte, das Athos 
felbft aus dem Brunnen fehöpfte. Mit ein paar Worten 
wurten Porthos und Aramis über die Lage der Dinge 
in’ Klare gefebt. 

„Nun! wohl,“ fagte p’Artagnan zu Athos, „Ihr 
jeht, e8 ift ein Krieg auf Leben und Tod.“ 

Athos fchüttelte den Kopf und erwiederte: 
ei 8 ja, ich fehe c8 wohl, aber glaubt Ihr, fie 
er es g“ 

„Ich bin es feft überzeugt.“ 

Ä „Doch, ih muß Euch geitehen, daß ich noch baran 
zweite.” 
„Aber die Lilte auf der Schulter . . .". 

„Es ift eine Englänverin, welche irgend ein Ders 
brechen In ranfreich begangen haben wird, wofür man 
fie gebrandmarft hat.“ 

„Athos, es ift Euere Frau, fage Idh Euch,” antwors 
tete d’Artagnanz „erinnert Ihe Cuch nicht, wie fehr fi 
die zwei Signalements gleichen 7 

„Sch glaubte die andere müßte tobt fein, ich hatte 
fie fo gut gehenft 1” 

Nun war die Reiheand’Artagnan, den Kopfzu fchütteln. 

„Aber was läßt fi) am Ende machen ?” fprady der 
junge Mann, ' 

„Dffenbar kann man nit eiwig mit einem Schwerte 
über dem Haupte bleiben,” fagte Athos, „und man muß 
aus diefer Lage herausfommen.” 

„Aber wie?” 

„Hört: verfucht e8 irgendwo mit ihr zufammen 
zu fommen und zu einer Erklärung mit ihr zu ger 
langen. Sagt ihr: „„Rrieg oder Briede. Ih gebe 
GCuh mein Chrenwort ald Evelmann, nie etwas von 
Euch zu fagen, nie etwas gegen Euch, zu thun. Bon 
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„sch bin nur einftweilen Musfetier,” fagte Aramis 
demüthig. 

„Se fcheint lange Zeit Feine Briefe mehr von feiner 
Geliebten empfangen zu haben,” fagte Athos leife; „aber 
merft nicht darauf, wir fennen das.” 

„Mir fcheint, e8 gibt ein ganz einfaches Mittel,” 
rief Porthos, 

„Welches 7” fragte dD’Artagnan. 

„Sie if in einem Klofter, fagt Ihr I“ 


„Nun, fo bald die Belagerung vorüber If, entführen 
wir fie aus biefem Klofter.“ 

„Aber, man muß auch wiflen, In welchem Klofter 
fie fich befindet.“ 

„Das ift richtig,“ verfegte Porthos. 

„Doch, wenn ich bevenfe,“ fprah Athos, „behauptet 
hr nicht, mein lieber d’Artagnan, die Königin babe das 
Klofter für fie ausgewählt %“ 

„Sa, ich glaube e6 wenigftend.” 

„But! va ann uns PBorthos helfen.“ 

„Wie dies, wenn ich bitten darf Y“ 

„Dur Euere Marguife, durch uere Herzogin, 
Euere Brinzeflinz fie muß einen langen Arm haben.“ 

„Stillel” erwieberte Portbos und legte einen Finger 
auf feine Lippen; „ich halte fie für eine Carbinaliftin und 

fie darf nichts wifjen.” 
„Dann übernehme ich e8, Kunde von ihr zu erhal- 
ten,” fagte Aramis,. 

„Shel Aramis 2% riefen die drei Breunbe; „Ihr, 
und wie dies? 

„Durch den Almofenier der Königin, mit dem ich 
befreundet bin,“* antwortete Aramis erröthend. 

Die vier Freunde hatten ihr befcheivenes Mahl zu 
fid) genommen und trennten Jh auf diefe Verficherung, 
mit dem Berfprechen, fi) am Abend wieder zu fehen, 
D’Artagnan Tehrte zu den Minimen zurüd, und die 
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Die Wohnung von Monfieur war in Dompierre, bie 
des Königs bald in Efire, bald in la Jarr 

Die Wohnung des Garbinald war auf ven Düse 
bei dem Bont de la Bierre in einem einfachen Haufe one 
alle Berfhanzung. 

Monfleur überwachte auf diefe Weife Bafiompierre, 
ber König ben Herzog von Mngonl&me und-der Garbinal 
Herın von Schomber 

"Sobald viefe Anorbnun getroffen war f 
tigte man fi damit, die Engländer von der In 
pertr 

Die Eonjuncturen waren günflig. Die Bun 
welche vor Allem guter Lebensmittel bebürfen, um :- 
Soldaten zu fein, Hatten viele Kranke im ihrem I. 
da fie nur gefalzenes Zleifch und en Zul u 
eflen befamen, Das Meer war um biefe Ja 
allen Sftlichen Küften fehr gefährlich, und bas 
war von der Spibe des guillen sis ‚zu dem Sa erahen 
buchftäblich bei jeder Zluth mit zertrümmerten 
Nobergen und elufen bevedt; daher Tam es, id 
die Leute des Könige im ihrem Lager hielten, und 
ham, der aus Halsflarrigkeit noch auf ver Sufel Re op 
weilte, Wan eines Tages genäthigt werden, bis Velages 
rung aufzuheben. 

Aber da Herr von Tolras melden ließ, im felnbliägen 
enger bereite fi Alles zu einem neuen Gturme ber ;- 
nte der König, man müßte der ganzen Sache’ 

Ende machen, und gab die nöthigen Goklesle ın van" 
entichelpenden Affaire, 

Es war nicht „unfere Abi ji, ein Kagebaih ve 


Belagerung zu fchreiben, fonbera wir wollten im Ben 
genthei nur die „Freigife bien, weldge mit ber - 

efchicgte, die wir ıR befonbeuem 8 Zufams 
menhang flehen, und teir n uns -alfo, 


Worten zu erken,. daß dar une“ a 
Zufriebenheit des Könige und en \ 


‚ 


Pi 
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Der Garbinal Fannte die Thätigkeit und befonders 
den Haß Budinghams; triumphirte das Bünbnig, von 
den Frankreich bevroht wurde, fo war fein ganzer Ein- 
flug verloren. Die fpanifche und die öfterreichifche Wolte 
tif hatten ihre Nepräfentanten im Louvre, Er, Richelien, 
der franzöfifche Minifter, der vorzugsweife nationale Mis 
nifter, war verloren. Der König, der Ihm wie ein Kind 
gehorchte, haßte ihn, wie ein Kind feinen Lehrmeifter Haßt, 
und überließ ihn der vereinigten Rache von Monfteur und 
der Königin.‘ @r war verloren und Pranfreich vielleicht 
au; dem Allem mußte man zuvorfommen. 

Seven Augenblid waren die Eilboten zahlreicher, und 
man fah fie einander Tag und Nacht in dem Fleinen 
Haufe am Bont de la Pierre folgen, wo ver Garbinal 
feine Neftvenz aufgefchlagen hatte. i 

E8 waren Mönche, welche die Kutte fo fehlecht tru« 
gen, daß man leicht erfennen Fonnte, fie gehören Haupt- 
fächlich der fireitenden Kirche an; Brauen, die in ihren 
Pagen:Kleivern etwas beengt waren, und deren weite 50» 
fen die gerundeten Formen nicht völlig verbergen Tonnten;z 
Bauern enblih mit gefchwärzten Händen, aber zarten 
Beinen, in denen man den Mann von Stand auf eine 
Meile in der Runde erkannte, 

Dann kamen noch) andere minder angenehme Befuche, 
denn wiederholt verbreitete fi das Gerücht, der Garbinal 
wäre beinahe ermordet worden. 

Allerdings behaupteten die Beinde Seiner Eminenz, 
fie feloft habe ungefchickte Mörder in das Feld gefchidkt, 
um vorlommenden Falls das Necht zu Nepreflalien zu 
haben, aber man muß teber das, was die Minifter, noch 
“das, mas Ihre Feinde fagen, glauben. 

Dies hielt jedoch den Garbinal, dem feine erbittertften 
Berleumder ven Muth nicht abgeiprochen haben, nicht ab, 
viele nächtliche Ritte zu machen, bald um dem Herzog von 
Angoul&me wichtige Befehle zu eröffnen, bald um fich 
mit dem König zu bereden, bald um fich mit irgend einem 





tor 
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ren,” entgegnete eine ößrirenbe Stimme, welche zu beich" 
len gewohnt zu fein fchien, 

„Das ift ein Oberofficer,, der diefe Nat feine 
Aunde macht,“ Tprach Athos, fich gegen feine Fremde 
ummendend, Bas wollen wir thun, meine 

„er feld She?’ rief diefelde Stimme mit nt 
ben befeplenden Tones; „antwortet oder Ihe bürftet Eu 
ichlecht bei @uerem Ungehorfam befinben.’ - 

„Musketiere des Könige!‘ erwieberte Athos, Immer 
mehr überzeugt, daß der, welcher fle fragte, and das 
Recht hiezu hatt % 

„Welche Compagnie?” 

„Sompagnie von Treville.’’ 

„Rüdt vor und gebt mir Redenfift ‚ wed Se: 2 
biefer "Stunde bier zu machen habt. 

Die drei Musketiere rüdten etwas verbläfft wor, beim 
alle drei waren überzeugt, daß fie es mit einem Mäiti- 
gern zu -tkun hatten. Man überließ inbeffen Kıpoo ve 
Sorge das Wort zu führen. 

Einer von ven zwei Neitern mar ungefähr & 
Schritte von feinem Gefährten entfernt; Athos gab 
thos und Mramis ein Zeichen, ebenfalls aucädzußkeiden, 
und ritt allein vorwärts. 

„Um Bergebung, mein Officer,“ fprach Athos, inber 
wir mußten nicht, mit wem wir e8 zu thum hatten, : un 

She Fönnt fehen, wir Fan gute Wache,” 

„Euer Name 9 fragte der Officer, der einen zei 
feines &efichtes mit dem Mantel verhüllte, ' 

„Ihr felbft, mein Herr, fagte Hıßos, DER. 
Verhör zu empören anfing , „gebt mie, "ich bitte ud, 
den Beweis, no Ihr das Recht Habt, mic fo zu fengen 9" 

„‚@uer Name 3. wieder der Reiter, und Tieh 
den Mantel fo fallen, er fein Geht embtäßt war, 

„Der Herr Carbinall‘‘ der Mustketier 

„Euer Name?“ Feten um 

‚Athos, antwertete ber 





„Ginen Zanf! und warum meine Herren ?4 fagte 
a oil, I liebe die Zänfereien nicht , wie ent 
wit,“ 

„Berabe 16 habe ic} die in 
von dem, ie an, v Kenn A Deut 
fie Eönnte e8 Yon Andern erfahren u fH 
Bericht glauben, wir wären fLhulbig.“ 

Und was war bas Refultat Streits 9" Tage: 
der ae Stirn feltend, PN ih yet ci 

‚Dein Freund Aramis, den er. en 

Heinen Degenftich in den Wem befommen, was ifn-jebedr 

nicht abhalten wirb, wie Ihe wohl bemerken möget, mors 

gen den Sturm mitzumaden , wenn Euere Guienz gu 

Aefem ee von ge Fi jun, vie ng uf bie 

ni ie Menf ai 

Art hie a dal ee fr ‚Garsinel, 

Specht offen, mi 


gurüdgegeben 9 Bei 3 Sr a u, 
Aofolaten A A ber 

iger Gert,“ feote © Upos, „ih Yabe sit 
elumal den ae gezogen, aber ich nahm. 
mit welchem ich. zu daten mei, um ben Leib mab 
ihn zum Senfter hinaus. 6 feeint,* Kite 
einigem Zögern ft, mbaß ee fich beim 
tel gebrochen habt.“ 


Pr) tief ber Gnrbtal, „unb Ihe, pa 


"36, Mu va id m w 
Dust von ME ke Hast unh delete dns u 
Mefen Cäpurten Kihen Etselh, der Iyarolanhe Mh N 
eher Genial, „xud Sfr, Secr Keumiat® 
hut 1a er ni 
"3%, Monfeigurue, ve ig da je Tenfios Ber 
nit vlg, In vm en nzutzeien 
eiö, in 
Begeife bin, wollte meine, Kameraden trennen, 
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„Richtet nicht portaut ‚ fagt das Evangelium,” ent» 
gegnete der. Carbina| 
Irami6 verbeug it fi. 
"Und nun, meine ‚Herren, ifl eö gut,” I Sn 
Get fut; ni weiß, mes 16 wife wol 


mir.“ 
Die drei Musfetiere ritten Hinter dem Get 
ine das Befitt In feinen See fl, fin [23 
in Marfch fehte und 15 acht 5is zehn Eritte vr 
feinen viec Gefährten Hielt. 

Man gelangte bald zu der einfamen, Rillen 
berge. Ohne Zweifel a der Wirth, welcher erl 
Sale würbe, unb hatte vepkalb bie 
meggefchi 

“ m Schritte von ber Thäre entfernt gab a I 
dinal 3 inem Stallmeifter und den Mustekleren ein Zeichen, 
Halt zu machen, Cin völlig ar Pferd war an 
den Laben angebunden, Der Carvinal Flopfte breimal 
und auf eine Gelondere BWelfe. Ein in einen Mantel ger 

jüßter Mann trat Heraus und ivechfelie rafıh einiı 

jorte mit dem Garbinal, ‚wonach er zu ‘Bere flieg 
fich im ber Richtung von © mas auch zugleich die 
R bon Berl at 





F [i meine Herren,“ bat ber 2 
n " aute bie Wahehe gejagt, m ie 
Heren,- :e, 1 am bie Diiöfetiere Menbend, Dei, 
„und e8 ım mel . jenn unfer Zufammene 


treffen bien mb eilhaft für Ta 
ee 
es u v 1 fig Far Beten ehe 
jelbe. \keuroinal 
em & Marge. Ver, Melle Bankkl van 
Bügel 1 --rıaen ar ’ X 

E3 [7 [ir feiner Thüre, 
gür war m Offer, der Gi - 
Darıc vefudhte, 
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‚und Aramis fepten fc, an 
PR Sn ln ki fh, den 2is u 
Dad jbi A auf und al Fe 

pi an einer Dfenröhre vorüber, 
rohen war, währendbas anbere ame in ER 

mer ging, und „ oft er. vorüber gi 

murmel von Worten, das am Enbe ee 

feffelte. Athos mi erte En und 


ii 
Sir ln ab « e Ei EH 1 







wo 


gab, fie mögen 
Mündung der Ri 
Bst, 3 “ 











achte. 

„Ein Zleines Schiff mit ass T 
Kapitän mir ergeben fit, erivartet Euch an der. i 
der Gharente, bei dem ‚Bert de In Pointe, Es 
gen . Segel g 

ch muß wi alfo no in king 


Biefem Mugenbiit bad gl 
Snfräcisen eraten bt EEK 

m ejeln BAR 
Gele Yin Ar I 


entfeunt Bud 

„But, a 
Sendung zurück 
werdet, und ba ml 
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„Sa, jemeife.“ Ba 
„Ih muß diefe Betweife feiner Prüfung vepfgw 
innen,“ 


ki 
„Mlerbings, und Jär fagt igm: erfeus, Dap-i 
ben Bericht von WBolb-WKobert und done Matauil nah 
Beanten über die Zufammenkunft Bekannt 'maihe, die 
der Berang, mit der Königin bei der Bram 

an bemfelben Mbenb gehabt hat,.'mo DIE Tefferen 
Mastenfen gab. Ir fagt Ihm, dankt Tpen-Leher 
üti, Bit, dab F) bat in a wo 
moguls erfäjienen il, er \ 

= fele, "vom er se um Sein Film fen 

„But, Monfeignem, 

„Ale "Bingelnpeiten über feinen Cine unb’NAustritt) 
Roubreiin ver acht, wo er fich unter dem Eoflume: 
italienifchen Wahrfagers eingefchlichen hat, find mir bes 
Fannt; Ihr fagt ihm, "bamit er nicht an ber Mechtheit 
meiner Nachrichten zweifelt, er habe tunter feinem Mans 
tel ein teites, mit ee Tränen, Toptenföpfen und 
Knochen in Form von Anprentfreuzen befütes Genand 
getragen; denn im Falle der Mebertüfchung follte er für 
das Gefpenft ber weißen Dame gehalten werben, 
wie Jedermann weiß, im Louvre erfcheint, fo nft 
großes Greigniß in Sefätung neh 

‚at as Ma eignen. = 

„Sagt im au, id [e @ingelugelten: 
feinem Abentener in AT werde barand. einen 
geiftteich abgefaßten Meinen'Homan weit. Dom Bam w 
Bert un den Bortcktß der Ganpiprrfonen wägte 

en Scene Iafien.@; 6 
3 woedhe.Agen Milch birfon tagen“ — 
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„Wenn er feit bleibt” — fagte der Garbinal . .. 
„das ift nicht wahrfcheinlich.” 

„Ss tft möglich,” entgegnete Mylady, 

„Wenn er feft bleibt..." Seine Eminenz machte eine 
PBaufe und fprady fovann: „wenn er feft Bleibt, gut! fo 
hoffe ich auf eines von den Greignifien, welche die Geflalt 
der Staaten verändern.“ 

„Wenn Seine Sminenz die Güte haben wollte, mir 
aus der Gefchichte einige folcye @relgniffe anzuführen,“ 
fagte Mylady, „fo würde ich vielleicht viefes Vertrauen 
auf die Zukunft theilen.” 

„Nun wohl, zum Belfplel,“ antwortete Richelten, 
„al8 im Zahr 1610 wegen einer Urfache, welche der uns 
gefähr ähnlich ft, die den Herzog In Bewegung Tebt, 
König Heinrich IV., glorreihen Anvenfens, zu gleicher 
Zeit einen Einfall In Ylanvern und Stalien madhte, um 
Defterreich von zwei Seiten anzugreifen, — nun, gerät 
ed da nicht, vaß ein Ereigniß Deflerreich rettete ? um 
follte der König von Frankreich nicht diefelbe Chance Has 
ben, wie der Kalfer ?« 

„&uere &minenz beliebt von dem Mefferftiche in ber 
Nue de la Zeronnerie zu fprechen.” 

„Allerbings,“ fagte der Carbinal, 

„Fürchtet Eure Eminenz nit, die Hinrichtung 

Ravatllacs werde diejenigen zurücichredlen, welche einen 
Na den Gebanten haben bürften, fein Beifplel nad» 
vahmen %* 
„Es gibt ji allen Zeiten und in allen Ländern , ber 
fonders wenn die Länder durch die Neligion- getheilt find, 
Kanatifer, deren höcdhfter Wunfch es ft, Märtyrer zu 
werden. Halt! in diefem Augenblid fällt mir ein, daß 
die PBuritaner gegen den Herzog von Budingkam mwütbend 
find, und daß ihre Prediger ihn ale den Antichrift bes 
zeichnen,” 

„Nun 2° fragte Mylapy. 

„Run I“ fuhr der Garbinal mit gleichgültiger Miene 





ih fie bezeichnet Habe, und die fi an dem Herzog zu 
rächen .“ 


„ # “ 
Bel rt Bit kann 
als EN die Gmsärgtit Geit Dim wide 


in 
eb 
vm Ki m Ze Brig zn mi ae 


Here Eminenz ia Necht, ertofeberte Mylaby, „une _ 
ich Habe Unrecht gehabt, hır ber Sendung, momit fie 
beehrt, etwas Anderes zu fehen, als das, was e& tuirklic 
iR, das Heißt Seiner Herrlichfeit von Seiten Seiner Emis 
nenz zu melden , dah Ihr bie verfchiebenen Berkleivungen 
Tennt, mit deren. ‚Hülfe e8 Seiner Herrlichkeit gelı 
fi der Königin bei dem bon ber Frau Gonnetable ee 
Beftezu nähern; een von ber von der Königin 
Louvre einem getoifjen Ajtrologen, welcher fein Anberer ift, 
als ver Herzog von Budingham, Bbewilligten Zufam 
Zunft in Händen habt; b DAR von Euch ein. äußerft 
veicjer Brman über, bad Mbentener In Ymlens mit 


Soreit 
veren Bame er gefchricben worben 

compromittirt. Bfeibt er beffenum; RN at 
ich, da fd, wi gefagt , mein uftsag Ha 5 ER 





Man müßte einen Beivels von feinem Gimierfäub- 


ig mit ” ver n 


Dana {Res die einfache Gare nr Wake 
ee mie difen Beancib he ge a m 
Jaftille,‘ “ 
‚Bohl, Monfei; aber m . 
a mar ee Te ei e8 feine Het» 
nad,“ entgegnete der Garbinal mit dumpfer Gtimme, 
„Ag, bei @ottle fuhr er fort, uivenm es mie jo leicht 
wäre, mic, melnes Beindes zu enklebigen, als c& mir leldht 
ift, Euch den @urigen vom Halfe zu fchaffen, und menu 
dee ‚geom folge Leute Straflofigfeit für mich vers 
angtet  . . 
„Monfe „"' verfehte Myladyi, um 
Xeben um. Taf am Meafäen; Br 
und ich gebe Euch den anbern.® , “ 
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„Seid ruhig,” antwortete Athos, „Ihe wißt, daß ich 
faltes Blut habe.“ 

Porthos und Aramis nahmen 'wiever Plab bei. dee 
Dfenröpre ein. an 

Athos ging Hinaus, ohne ein Geheimnig daraus gu 
machen, nahm fein Pferd, das mit denen feiner ‚zwei 
Freunde ‘an die Läden angebunden war, überzeugte mi . 
vier Worten den Stallmeiflee von der Nothwendigfeit einer 
Borhut bei der Rückkehr, unterfuchte, fcheinbar mit großer 
Pünktlichkeit, das Zündkraut auf feiner Piftole, nahm den 
Degen zwoifchen die Zähne und ritt wie ein verlorenen 
Boften auf dem Wege voraus, ber nach hem Lager führte. " 


v 


xım. Es 

Ehelice Scene. Fk 2 Pe 

" . r ns 

Der Earbinal Tam, wie e8 Athos vorh e, 
alsbald herab. Er öffnete die Thäre der Mer 


in einem fehr higigen Würfelfpiele mit Aramis 
war. Mit einem Blicke durchforfihte er alle Wintel ver 
Stube und fah, daß einer von feinen Leuten ©: 
„Bas If aus Herrn Athos geworben?” fragte ex; 
„Monfeigneux,“ antwortete Borthos, „„eu.it ei Kunde 
fehafter voransgeritten wegen einiger Werte aufn Min 
ut aus tenen er entuchmen mußte, bei’ Meg wäre niit 
er." ’ . s 1. 
„Und Ihr, was Habt Ihe gemacht, Here Portbos I“ 
„ZH habe Aramis fünf Piftolen abgenommen I“ 
„Und nun könnt Ihr mit mir zurüdtehren 9“ 
„Bir fichen Buexer Emminenz zu Befchl,“ 


die Musfetiere eingetreten waren, und fand. PA: 





er ed vermachte, die Treppe nnauf, gelangte auf bie 
die Yalb geöffnehe. Tpäre 


Flur und 
welche igrew 
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Ze 


& geat in da8 Zimmer ein und verichleß bie She 


Hinter 


Wthoo fand an ber Thüre in feh Doantei oghäl,” 
feinen, E un in die Pr ni wu 


tie 
Agn! ar 


Biefe Aumme, anbemliäe, eine Glaine 
White, wuce Sun, - 
und was wollt 3ge 9“ xief fe. 


Kara, iR_e6,“ murmelte 


Und er 


ließ den Mantel fallen, in oe 


Höhe und trat dor ER ne 
fefennt Ihr wich, Me 7" froh en. 
Biylanı, wi zurät, als Fr m Sn 
erfchau 
übte Mate Min, nie . 
: Pr 
‚De © tab ie Da Berel” mummeiie > 


Hleihemd, urn wid Immer anehr. zurhle vi 
fie Hindests. weiten zn 


la Fön % Parfon, der eigens. bau ber. 






gehen, 
“antwortete Arpas, : ve 


nn 
urüdfommt, um has Bergni A, Yoben,.. Ende. Pr. 


Ian. en 


PM und nis wo eu na 
namenlofen ‚Schrecken, behersfcht --feßte 


An 
fh Mylady, ohne eine Silbe zu tammeln, 
jeib eir die Erbe ieter Tı ‚te 
ME ET 


wißt am 
furchtbar 


» dab die Di . 
Teufel en Er Ihr vo En un 


Sinmat anf meinem Aege gel, Ih aluukır Ga nis 

dergefähmettert zu Haben, aber wenn mich, micht Alles 

irügt, et Eu" die Ole wiebererwedt,- Ri 
diefen Borten,. melde aräßli 
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— Ihe molltet Warbes, weil Ihr glaubtet, er habe Eu 
Pr pucch feinen ebene hen tie anne _ Sn 
wolltet, als diefer Mebenbuler Euer chmachmolles Gen, 
jelmniß entbecht hatte, ihn ebenfalls durch Meuchler, Ybie 
he ihm machichicktet, ermorden lafien; — Ihr habt, als 
Ihr fahet, dag bie Kugeln den Mann verfehlten, Kerglfe 
teten Wein mit einem Kills Briefe gefchit, um 
rem Opfer glauben zu machen, er fäme bon feinen 
Freundenzs — Ihr Habt endlich in diefem Zimmer auf 
dem Stuhle fipend, auf dem idh jegt fie, vorhin gegen 
den Cardinal die Verbindlichkeit übernommen, den Gere 
8 von Budingham ermorden zu laffen, umb zieme im. 
Kstaufe für da6 Berfprechen, has er Guc) leifletr, 
Y’Alrtagnan zum Tode zu beförbern.‘ ? 
Mylady war leichenblaß, 
I alfo Satan in eigener Perfon?“ fagte fie, 
„Befleicht,« ertwieberte Athos, „doch hört: enmorbeh 
den Herzog Yon Budingham ober laßt ihn ermorden, 
daran iR mie Menig gelegen, ich Tenme ihm nicht mb 
iberbied iR ee ein! Weinb Wranfreiche; aber Frimmmt micht 
ein einzige® Haar von b'Actagnau, benn er { eimtreuet 
@reund, den Ad) lisde un verthelbige, ober Ad) fchnöre 
Euch bei ‘dem Haupte meines Vaters, das Verbrechen, 
PH een derfucht oder begangen Habt, # 
e ol ie 
vere d’Artagnan hat mich geanfam berlegt,“ 
mu It Vanhir Shnuner Hönr Poriatan muß 


Pe Dre 
BEL el ee 
ver Mil War Shore, Sur die mehr m 
dem Weibe gemein hatte, ermedkte gräßliche Gxinnes 
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Auf meinen Befehl und zum Wohle des Staates 

bat der Träger biefes geihen, was er geihan hat” = 

D. 3. Auguf 1628, "Ellen Wim & 

„Und nun,“ fprach Athos, Indem « kin 5 

wieder nahm and den Hut auf den Kopf fehte, „ib 

da ir Dir die Zähne ausgeriffen habe, beiß’, team ne 
tannit.” 

Hierauf verließ er das Zimmer, obue fi au un 
zufchauen. Bor der Thüre fand er bie ie god Dinner wi 
das Pferd, das fie y ber Hand Hielten, 

„Meine Serze,® fie en, „Benfeignen er 
wie Ihr wißt, diefe Yrau ohne Zeitverluft nach eu int 


de la Pointe zu führen md Me nicht cher zu wi 
als bis fie an Bord 19.” Ze 
Da diefe Worte wirklich mit dem Befehl, e 


erhalten hatten, übereinfiimmten, fo verbengten 
Teicht zum Seichen ver Beftätigung. 1.9 
Athos fihwang fi in ben Sattel und im 
Galopp davon. Doch flstt ver Straße zn folgen, WE ww 
quer durch pas Zeld, trieb fein Pferd eräfttg wit ed 
Sporen an und hielt von Zeit Bu Zeit flille, um zu pen: 
Bel einem von feinen Halten vernabm er auf ben, 
Straße ven Tritt von mehreren Pferven. (Er audit 
nicht daran, baß e# der Garvinal mit feiner Beruf 
wäre. Gogleih fprengte er noch eine Giredle .Gerand, 
flieg dann vafch ‘ab, rieb fein Pferd mit Helbeframb 
Baumblättern, fprang wicher in den Gattel au 
I auf der r Emafe ungefähr ziveilundert eo " 
Kat! mu. vale tief ee von ferne, ald er ver. Boten 
8 
ur ae .M due I, auffer Iraner Bun rif 


Er Monfelgneur,“ amiedente. Bthos, 9 
Herr Athos,” frag PR. emehagtm 
Dant, baß Ihr uns fo gut hebt. 
































XIV. 
Die Daftei Saint Gervais, 


Als vArtagnan bet ben brei Freunden 
er fie in bemfeisen Zimmer verfammelt, Athos“ 
nach, Porthos fräufelte feinen Schnurrbart, Aramis betete 
aus einem Bat in blauen Sammet- gebundenen, 
Heinen Buch) oe 
„Bel Gott} fagte er, „meine Herren, Ich Yoffe, daß 
fi) das, 2 % mir er Er wohl ber 
nen wird, fonft Könnte uch ” 
mich veranlaßt habt, allein bie ee me 
berzureigen! ABI daß Ihr nicht dabei waret, eu 
übfd) warm x 
ie Sfänben und auberten, mo ah niht Tale 
war,“ antwortete Porthos, nd ei 
Bart eine N eigenthümliche Biegung Bee 
„Stiltel“ fagte Athos, 
HEN ehl“ tief Wökzügnan, Ber das Leite 
der Stine des Musfetiers wohl nie Kae 
Neuigfeiten zu geben.“ 
„Aramis,“ fpradh Aihos, „ich unbe Da 
geflern in ber Herberge zum Mat 
wie ift man bort 2% 
„Ih war für meine Perfon fehr- BEE 
vorgeftern war Fafltag und jie hatten. 
„Wiel“ vier Athos, „in einem. 
Leine "Girgete 


rer 

‚Sie fügen,” antwortete Aramis, und wanbte 
feier zu Fee fertaBIE ERRER an bee 

Ben ver, Herr Garinal Baum Affe, Bertsibe fe in 

offene Meer.” 


„Das If 68 nicht, was isn Euch wien 
u) Gin verächtlicher Beinane fi die Galbintften, 


Fr 





134 


fprad) Athos, „und wir brauchen dies gegenwärtig nicht, 
D’Artagnan erzählt und von Eurer Nacht; wir erzählen 
Euch) die unfere nachher,“ 

„In der That,“ fprach ein Ehevauleger, der fich 
hine und herwiegte und langjam etwas Branntivein aus 
einem Glafe, das er in der Hand hielt, Eoftete, „in der 
That, Ihr waret auf der Yaufgrabens Wache, mein Herr 
Garde, und e8 jcheint mir, Ihr hattet einen Strauß 
mit den Rochellern auszufechten.” 

D’Artagnan fchaute Athos an, als wollte er ihn 
fragen, ob er dem inbringling antworten follte, der fih 
in das Gefpräcdh milchte, 

„Nun, fagte Athos, „hört Du nit, daß Her 
von Bufigny Dir die Ehre erweil, das Wort an Did 
zu richten? Crzähle, was vorgefallen ift, da es diefe 
Herren zu wiflen wünjchen.” 

„Habt Ihre nicht eine Baftei genommen?” fragte ein 
Schweizer, der Rum aus einem Bierglafe trank. 

„Ja, Herr,” antwortete d’Artagnan fich verbeugend, 
„wir haben viefe Ehre gehabt; wir haben fogar, wie 
Ihr Hören Eonntet, unter eine von den Eden ein Fäßchen 
Pulver gebraht, das beim Auffpringen eine pübfche | 
Brefihe machte, abgefehen davon, baß der übrige Theil 
des Baues, infoferne die Baftei nicht von geflern war, 
gewaltig erjchattert wurde.“ 

„Welcdye Baflei it e6%” fragte ein Dragoner, ber 
an feinem Säbel eine Gans gefpießt Bielt, die er Bexbei 
bradjte, um fie braten zu lafien. 

„Die Baflel Saint Gervais," antwortete AL 
tagnan, „aus ber die Mocheller unfere Arbeiter beum 
ruhigten.“ 

„And die Affaire war Hißig 3“ 

„Bewiß. Wir Haben fünf Mann, die Rocheller act 
biö zehn verloren.“ ? 

‚„Balzembleu!“ rief der Schweizer, der troß bei 
bewunderungswürbigen Sammlmg von Schwüren, u 
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Bufigny. „Nun Handelt es fi) nur noch barum ‚di 
Einfag zu beftimmen.” 

„Ihe feld zu vier, meine Herren,” fagte Atos, wäh 
find auch zu vier, ein Mittagebrod nad Belichen für 
acht Berfonen, ift das Euch genehm ?” 

„Bortrefflicy ‚“ verfeßte Herr von Buflgny. 

„»Bolllommen,” fprach der Dragoner, 

„&3 .fei fo,” fagte der Schweizer, 

Der vierte Zuhörer, ber bei dem ganzen Gefpräde 
eine ftumme Rolle geipielt Hatte, machte ein Zeichen mit 
dem Kopfe zum Bewelfe, daß er dem Borfchlage beitrat. 

1 gone Sruhftüd iefer derven it Bereit,“ vief ber, 

t 


„Gut, fo bringt es,“ fagte Athos. 

Der Wirth gehorchte; Athos winkte Srimaud herbei, 
zeigte ihm einen großen Korb, ver in einer Ede Fand, 
und befahl ihm vpurch eine GBeberve, das aufgetagene 
Bleifchwerk in Servietten zu hüllen. | 

Grimaub begriff fogleih, daß es ih nın em Fräp 
fü im Sreien handelte, nahm ben Korb, padte Yas 
Zleifch ein, Iegte die Flafchen dazu und Hob ben ad 
fodann auf feinen Arm. 

„Aber wo wollt Ihe mein Fräbftüd verehsent® 
fagte der Wirth, 

„Bas if Euch baren gelegen,“ eriwieherte Mikes, 
„wenn man Guch nur bezahlt?” 

„Und ex ‘warf maje ae zwei Pillen auf ven 


üch. 
r Er ich herausgeben, mein Herr Dffigier* fragte 
er irt$ [) ” 
„Nein, fügt nur Gfomtpagier bei, 
und das Mebrige iR für ei Bentelen 
Der Wirth madte Ai gutes Gefchäft, ale e 
Anfangs geglaubt ee aber er entfchädigte fich das 
burch, daß er dem vier @äflen zwei Blafchen Änjon- ind 
fatt ver zwei Zlafchen Ehampagner gab. “an 





138 


fommen, gräßen, plaudern. Hier,“ fuhr Athos 
die Baftel deutend , fort, „hier wird man uns 
nicht flören.“ 

„Es feheint mir,“ fprach B’Artegnan mit ver 4 
beit, vie fih fo gut und auf eine natärliche: 
ihm mit einem außerorbentlichen Muth verband, „es Mehnt 
mir, wir hätten einen verborgenen Ort auf . Düne 
am Ufer des !Dieeres finden Zünnen.“ - 

„Wo man gefehen hätte, wie wir vier uns mit eine 
ander befprachen, jo daß nach Verlauf einer Bierickiunne 
ber Carbinal durch feine Spione benachrichtigt geisefen 
wäre, a beratbichlagten uns.“ 

„3a,“ fagte Aramis I „Athos Kat Mecht:- ‚Anisad- 
vertuntur in desertis.” 

„Eine Wüfe Wäre nicht übel gewelen,“ forach Bor 
thos, aber "wie hätte man fie finden EönnenY” 

„&8 gi bt keine Wüfte, wo nicht ein Bogel über das 
Haupt hinfliegen, ein if über das Waller Teck 
oder ein Hafe aus feinem Lager laufen Tann, wir’ 
glaube, Bogel, Fi, Baker, Aal hat ih ps 
des Garbinals gemadit, alje beffer, 
unfer Unternehmen, wor em Ne übrigens ohne Ense 
nicht mehr zurücdtweichen können. Bir Haben ein 
eingegangen, eine Wette, welche nicht onrbernefchen were 
den fonnte , und deren ka Urfache, das weiß Ih gs 
wiß, Niemenb zu no 'Um 2 gewinnen, 
halten wir eine Peter in "er aftel Gutiweber 
werben wir angegriffen as wir werben nicht angegriffek.. 
Menn nicht, D eein wir hinreichend Bel, uns 
beiprechen , und Semen. wird Bene han) Oiten rc 
dafür, vof die Mauern diefer 
Greift man und an, jo befprechen twir ale Kae Bs 
(egenheiten beunoch, und beneden wir uns durch unfers 
PR: " um. 34 Igr fehet, Daß Alles zu wi 
ferem Ber u j4 


L 1 
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„Wohin gehen wir 3” fragte ee mit einer Geberder 

Athos deutete auf die Baftel, 

„Aber,“ fprach der ftilljchweigende Grimanb, "Be 
in demfelben Dialekte, „aber wir werben unfere Hast 
dort laffen.” 

Athos hob die Augen und den Zinger zum Simmd 
empor. 

Grimaud ftellte feinen Korb auf bie Erbe und. fehie 
fi) den Kopf fchüttelnd nieber. 

Athos nahm eine Piftole aus 4 feine Gürtel, (aut, 
ob fie mit Zünpfraut verfehen wäre, fpannte und. Bielt 
den Lauf Grimaub an das Ohr. - 

Grimaud war auf ven Beinen, als ob ihn eine Beher 
empor geichnellt hätte, 

Athos hieß ihn durch ein Beichen den Korb nehmen 
und vorausgehen. Brimaub gehorchte. 

Der arme Burfche Hatte bei diefer Pantomime von 
einem Augenblid durchaus nicht. mehr gewonnen, als 
er von der Kachhut zur Borhut gelommen war. 

Als die vier Freunde die Baflel erreichten, wandten 
fie fi) um. Mehr als vierhundert Solvaten von allen- 
Waffen waren an einem Thore bed Lagers verfammels, 
und man fonnte In einer getrennten &ruppe. Seren von 
Bufigny), den Dragoner, den Schweizer und be vierten, 
Theilnehmer an der Wette unterfcheiden, 

Athos nahns feinen Hut ab, medie ihn an das en 
feines Degens und fchwenfte Ihe in ber £ \ 

Alle Zufchauer gaben ihm Pr guckt und Bes. 
[iaieten diefe Höflichkeit mit diem Hemabr vo I _ E 

nen drang. 

Hienad verfchwanven alle vier m vn. Bafıl, wohin 
ihnen Grimand vorausgegangen wen 


RT DE - 
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nd zeigte Grimanp eine Art von Rifche, mel 
‚daß er darin Wache halten role, um im je 
08 Kergerlidge feiner Trennung etwas zu berf 
ste ihm Athos ein Brob, zwei Kalbörippigen und 
Zlafhe Wein mitzunehmen. 
„Und nun zu Zifche,“ fprady Nchos. 
Die vier Freunde jeßten fich auf \ bie Erbe, De Peis 
u 2 Mae one: Die Scähneid m u Fr as 
„99 t,* Yagte rieguen, I) 
de gehört 4 Goerben befürdten mut, wird Du ud 
ffentlih Dein Geheiumiß - mittheilen %“" 
„sh hoffe Eu yngleh Berguügen unb. 
erichaffen, meine Herren,“ antwortete Wihes; 
Such einen reigeuden Spaziergang Madhen ee 
ift ein änferh Idmadhaftes Yruffüd und dert 
fiehen fünfhundert Berforien, wie Jr Yung vie - 
fohart en fehen Bomat, die uns für Rarten oder für Heinen 





Daß fi Abend “ 
en ae 
; Me rn De ua 
zu verichätten. { RE 
„Du haft Deine Fr. PR Aihen. ge 
Sicher, san ngcigm gt wie Te RB, 
meiner en elegenfeiten 
habe Diylaby 


„Un wo bies ga fengte. 
Pe 
"Dem Ka i6 la sief Vülrtsgeme. - 

„Rein, med wicht ganz,“ vorfapee Bikes, R 









"u. 
Er a we. Hate 





zum 8 
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macht, fo. werben tler es mit einer viel größeren or 
zahl von Menfchen zu thun haben. Was gibt e&, Gtls 
maud? In Betracht des Bewichtö der Umpäae, erlaube. 
ich Euch zu fprechen; doch ich Bitte Ed, foßt Ges 
tur. Was feht Ihr?“ 

„Eine Truppe | Pe 

„Bon wie viel Perfonen ?“ oe ih 

„Bon zwanzig Menichen.“ u: 

„Was für Mienfchen 7“ un & 

 „Schhözehn Gefangene, vier Soldaten, Euer 

„Auf wie viel Schritte find fie von uns entferuite. 

„Auf fünfhundert Schritte." 

„But, wir haben noch Zeit, biefes Hu volle 
zu verzehren und ein Glas Wein zu trinfen. Auf Deine 
Öefunpbeit, P’Artagnen!“ 

Y Auf Deine Gefunpheitl wiederholten Poriges u. 
ramis 


„Wohl denn, auf meine Gefunbheit, obglehih, A: 





, nicht glaube, dag mih Eure Wünfche viel nun . 


“werben.” 

„Bahl“ vief Athos, „Bott tft groß, wie die Has 
Bine 2 Mahomeds fagen, und die Sukunft Tegt in feinhe 

änden,“ 

Nachdem Athos fein Glas geleert ‚datt, 
gleichgültig auf, nahm das nädfle, 5 er: 
näherte fih einer Schießfcharte. 

Porthos, Aramis und v’Artagnan thaten 
Grimaud erhielt Befehl, fich Hinter die vier 
hellen, Dr (Dewehre, Wieber Ideen laben, ‚ 

ala. Jah man die Truppe | 
fchlauchartigen Laufgraben , ber eine an zwilch 
der Baflet und der Stadt Gißnete, 

„Bei Bott!” ad Athos, mes war wohl "bey 
Mühe wert, unfer M L msgen zwanzig foldher, m’ 
Karten, Hauen und ufeln bewaffueter Schufte 
untegbeetjen Orimand Hätte Igam nur dur 
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die fehr fchlecht fchießen und fich nicht darum kümmern, 
ob fie mich treffen,“ 

Es wurden in der That in demfelben Mugenblid viel 
Flintenfchüffe abgefeuert, und vie Kugeln (hlugen. Si 
Athos her an die Mauern, aber keine traf ii. 


Bier Schüffe antworteten ihnen beinahe In verfeläbh. 


Sekunde, aber unfere Zreunde hatten beffer gezielt, als 
die Aagreifenden: drei Solvaten flürzten maustobt nidser 
und ein Arbeiter war verwundet, 

„Srimaud, eine andere Musfete,“ fagte Kgos, Im 
mer noch auf der Brefche flehenv. 

Grimaud gehorchte fogleich. Die drei Breunbe. alten 
ihre Gewehre jelbft wieder gelaben, ber Brigabier. gab 


zwei Pionniere wurden tobt zu Boden geftvedt, der Me. 


der Truppe ergriff bie Flucht, 
„Auf! meine Herren, einen Ausfall,“ rief Athos. 
Und die vier Freunde flürzten aus dem art herber, 
. gelangten bis zum Schlachtfeld, rafften die vier Bastei 
der Soldaten und die Halbpiefe des Brigapier auf 
en fid),. überzeugt, die Blichenden wärben er a ie 
. BR dt. „pie. halten, mit ihren Giegestrophäen in bie & 
En gärüd, 
00 „Nabe unfere Gewehre wierer, Grimaub,“ forad 
” Athos, „und wir, meine Herren, wollen zu um Iren Brip 
fü zurüdtehren und unfer Gelpräch fertießen. 
waren wir F“ 
„Ich erinnere mich,” antwortete b’Artaguen, 


fagtet, Mylany habe Srankreich verlaffen, A 


meinen Kopf von dem Garbinal ver 


„Und wohl y° te W’riegnam. 
en Fe Reiten PA in Anfpruh gu nn 


„Sie geht nach Guglanb,“ erwwieberte Aihos, 
„In welcher Abficht 7‘ 


„In der fit, Budisgkem [, ermarben. an es: 


morben zu laffen.“ 
N 
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Act von Blankett abzunehmen, das fie dem Garbinal 
ausgepreßt Hatte, und mit veflen Hülfe fie fh unge 
firaft Deiner und vielleicht unferer Berfonen entlebigen 
Tonnte.” 

„Aber das if doch ein wahrer Teufel, vieies 
Gefchöpfl” fprach Portbos und reichte Aramis, weldger 
Geflügel zerlegte, feine Serviette. 

„Und diejes Blankett,“ fragte b’Artaguan, „biefes 
Blanfett blieb in ihren Händen 7” 

„Mein, es ging in die meinigen über, Wenn ih 
Tagen würde, eö wäre dies ohne Mühe gejchehen, fo müßte 
ch lügen.’ 

„Mein lieber Athos,“ fprach v’riaguan, kb 
zähle nicht mehr, wie oft She mit das’ Lehen gerettet 
abt.“ 

’ „Alfo um zu Ihe zurüdzuicheen, ha Du uns wer 
lafien ?” fragte Aramis. 

„Allervings.“ 

„Und Du beftkeft den Brief des Garbinale 9° on 
p’Artagnan. 

„Hier ifl er,“ anttvortete Aigen. 

Und er z30g da6 Eoftbare Papier aus ber Taldge ki 
ner Kafafe hervor. 


D’Artagnan entfaltete es mit einer Hand vorm 


Zittern er nicht einmal zu verbergen fuchte, und 
„Auf meinen Befehl und zum Wohle des | 
hat der Träger hiefee „gethen, was er arten pet 
Den 3. vauguß 1 ae bios 
„In der t te Aramis vos if 
Iution nach Ehen er . 
„Man muß vieles Papier a ale Aue Ye 
tagnan, der fein Flag zu len Ian. f 
„Sanz im Gegenthe ederte those, „mon 
muß «8 forgfältig aufbeivahten ‚ und die wärbe 
Papier nicht hergeben, wenn man e6 mit Golvfiädeg 8 


becfen wollte.# . 





Da nd 
. 
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„Ihe glaubt das?“ erwieverte der Musketiere init 


em. büftern Lächeln, das H’Artagnan allein verfiand, 


PRI:) babe einen Gebanten ‚" fora VArtegaan. 
„Laß hören ‚“ fagten die Musketiere, 
»Zu den Waffen!“ fchrie Srimaud. | 
. Die jungen Leute fprangen rafch auf und Tiefen m 
ihren Gewehren. . 

&8 rüdte eine Heine Zruppe, aus zwanzig Bis fh: 
undzwanzig Mann beftehenn, heran. Aber viefmal war 
es nicht mehr Arbeiter, fondern Soldaten ber Saratiet 

„Wenn wir in das Lager zurüdfchrten,” fpradg 
th08., „Es fcheint mir, die Bartie ift ungleich.“ 

„Unmöglich aus drei Gründen,” antwortete Wh 
„Erftens haben wir unfer Frühflük noch nicht. vollen 
zweitens haben wir uns noch Wichtige Dinge zu 
eng fehlen noch zehn Minuten, bis die Stunde 
aufen 1ft.“ 

„Wohl,* fagte Aramis, „wir müflen jebodh ch 
Schladhtplan feftftellen.”. “ 

„Das tft ganz einfäh,” fagte Aihosz „fohaly | 
Feind in Schußweite kommt, geben wir Feuer. Mädt 
weiter vor, fo geben wir abermals Feuers; wir feuern, 
lange wir gelavene Gewehre haben; wenn das, was 
dann von der Truppe übrig bleibt, Sturm laufen m 
fo lafjen wir bie Belagernden bis in Yen Ehraben ke 
fteigen und werfen ihnen fodann einen Flügel von 
Mauer, welche ne noch durch ein WBunver Bleidägemi 
ae ie rtho8, „Du biR emifegieben 4 

„Bravo ‚” fagte Bortbos, „ rpieden $ 
Öeneral geboren, Atos ‚nnd ver Gervinal, vn fh 
einen großen Kriegsmann hält, iR offenbar fee wenig 
Bergleihe mit Dir.“ RN 6 Mihor kit auf zwei 

„Meine Herren,“ fpra „wicht au 
ten verhandelt, ich bitte, Rehmt Jeder Euern Reh, 
das Korn)“ Ku 
„Ic habe den meinigen,“ fagte W’Aztagnen, 





ten bie Stabt, Das war Alles, mas Yon der Truppe 
übrig_blieb, 

Athos fehaute auf feine Uhr. 

„Deine Herren, toie find nun eine Gtunbe Gier, un 
die Wette If gewonnen, Aber man muß fhön 
I Yitognan hat uns überbieß feinen ‚Bebamlex ei 
nicht gefagt.“ 

Nach diefen Worten fehte fich. ver Musfetier- mit feh 
= genöpntigen Kaltblütigkeit zu- den Ueberrekem deb 

rühftüde, .. 

A wollt meinen Plan Tennen Ieruente Wera 
d’Artagnan zu feinen brei Gefährten, ale fe nady.dem 
Angriffe, der eine fo trancige Gutiel für vie lem 
Teuppe der Roceller gehabt Hatte, wieder VergRnd 
Tagen. nd 

„Ja, antwortete Mikes, Ihe fagtet, Sie. Ahtiet 
einen Gedanken,“ 

Richtig, ich Habe es nun wieber,”! zief b’Nrtännan, 
Ih reife zum ten Mal nach England, fücye Seren 
von Budinghem auf und benachrichtige ihn von vem Come 
plotte, daß gegen ihn gefponnen toird,“ 
at S werbet da6 nicht thun, b’Artagnan,“ fprad; 

06 alt, 
n gun warum nicht? Habe ich es nicht bereits ge 
than ?« 


3a, aber damals waren tote nicht in Mriege Begellz 
fen, und Herr von ‚Budingtan war. zu jener Zeit ein 
BVerbünbeter von uns und Feind, Was Ihe thun 
wollt, würbe man als einen Berraih -arien.” 
s D’Artagnan begriff das Gewwicht bicjes Lirihells und 


tieg. 
ber e6 fheint mie, 46 Habe kbenfale einen Ger 
danken,” fprag B 
„Stile für den Gehanten von Hevin Morihos,“ Tage 
Aramis, ’ 





154 


dig Fennen, und dag man Euch, Euch und Eure gejchidte 
PBerfonen,, verhaften wird." 

„Abgefehen davon,“ fprach PBorthos,. „vaß die Könls 
gin Heren von Budingham, aber Teinesiwege uns retten 
wird,” 

„Meine Herren,“ fagte v’Artagnan, „was PBortkes 
einwendet,, ift fehr vernünftig.“ j 

„Ab ah! was geht in der Stadt vor?” rief hose, 

„Man fchlägt Seneralmarfch.“ 

Die vier Freunde horchten und der Lärm der Troms 
meln drang wirklich bis zu ihnen. 

„Shr,werdet fehen, daß man ein ganzes Megiment 
fchiekt,“ fagte Athos. 

„She Hofft doch nicht gegen ein ganzes Regiment 
Stand zu halten,” fprady Porthos, . 

„Barum nicht?“ erwiederte der Musketier. „Ich 
fühle mich jet im Zuge, und Müärbe vor einer ganzen 
Armee Stand halten, wenn wir nur fo vorfichtig geiwes 
fen wären, ein Dußenb Blafchen mehr mitzunehmen,“ 

„Bet meinem Ehrenwort, der Trommler nähert ich,“ 
fagte De rtagnan. 

„Laßt ihn fich nägern!” vief Aıhos. „ES IR eine 
DViertellunde Wege von Bier nach der Stadt, und folg: 
lich audy von der Gtabt hieher., Das ift mehr Zeit, 
wir brauchen, um unfern Plan feftzuftellen. Wenn mir 


von hier weggehen, finden wir nie mehr einen fo paflen- 


den Ort. Und halt, gerade jebt kommt mir dee wahre 
Gedanfe,“ 


„Sprecht alfo 14 . 

„Erlaubt mir, daß ih Grimaud einige unerläßliche 
Befehle gebe.” " tn 
Mi Athos machte feinem Bebienten em Beichen, fich zu 
nähern. 


„Grlmaud,”* fpra Wihos, auf vie Todten ven 


tend, die in der Baflel lagen, „Da nimm Diefe 
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dem Gefichte zu verlieren. 8 gibt in London Hoffentlich 
Anflalien a Art der Madelonetten ober der Meuerins 
nen. Er läßt feine Schwägerin bahin bringen unb Wir 
find ruhig.“ 0 

„Sa,” fagte v’Artagnan, bis fie wieber A 

„Ah, meiner Treue, Ihr verlangt zu viel, H’Artage 
nan,“ fagte Athos, „ich habe Euch Alles gegeben, was 
ich befaß, und leugne nicht, daß Ihr meinem Gade auf 
den Grund gekommen feld.“ 

„sch meines Theild denke, es Ift das Belle,“ fprach 
Aramis, „wir feben zugleich die Königin und Lord Wins 
ter in Kenntniß.“ j 

„Sa, aber durch wen lafien ivir den Brief nach Tours, 
und den Brief nach London tragen ?« 

„Ich fiche für Bazin,“ fagte Aramis, 

„Und ich für Planchet,* fügte d’Artagnan bei, 

„Sa der That,“ fprach Poriios, „wenn wir bas Bas 
ger nicht verlafien Tönnen, fo Tünnen es doch wenigftens 
unfere Ladleien verlafien.“ . 

„Allerdings,“ bemerkte Aramis, „noch heute. fegrels 
ben wir die Briefe, geben Ihnen Geld und fie gehen-ab,* 

i „air geben ihnen Bel 9“ fragte Athos. „Ihr habt 
allo Geld 4" - 

Die vier Freunde fchauten fidh an, unb eine Wolle 
I eleminbele ci Veiagnen. „Ih fehe fümenge 

„Selcäwinbe !“ agnan, 

Punkte und rothe Punkte, die fich da unten en. Was 
ipracht Ahr von einem Regiment, WigosV Es IR ein 
wahres Heer.” 

„sn -ber That, ba fommen fe, Sch, va Duds 
mäufer! Sie rüden one Trommel unb Trompele- heram; 
Bi Du fertig, Grimand I“ 

Grimaud machte ein nbes Beichen und bene 
as af ein ae amt er In ben. Den 

en Stellungen aufgepflanzt Katie, e @inen 
ten ihre Gewehre gef ‚ bie Anbern fahen anG;. 
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Athos fchwang feine Bahne, Indem er ben Leuten 
von ber Stadt den Rüden zufcehrte und die im Lager 
egrüßte, 

Don zwei Seiten erfholl sin mächtige @efchrel, 
von der einen Seite ein Gefchrei der Wuth, von der ans 
dern ein Gefchrei der Begeifterung. 

Gine zweite Ladung folgte der erflien, und drei Kus 
geln durchlächerten die Serviette und machten wirklich 
eine Tahne aus ihr, 

Das ganze Lager rief: „Steigt herab, Reigt herab” 

Athos flieg herab, feine Kameraden, welche ängfl- 
lich feiner harten, fahen ihn zu ihrer großen Freude 
wieder erjcheinen, " 

‚Borwärts, Athos, vorwärtsl“ rief W’lztaguem, 
nziehen wir aus; jeßt, da wir Alles gefunden haben, wäre 
ed thöricht, wenn wir uns tödten ließen.“ 

Aber Athos fuhr fort, majeftätiich einhergumarfchiren; 
und da feine Gefährten fahen, daß jede Bemerkung ts 
106 war, fo regelten fie ihren Gang nach bem fi . 

Grimaud und fein Korb waren vorausmarfeirt 
und befanden fi) beide außerhalb des Bereichs eines 
Angriffe. 

Nach einem Augenblide vernahm man ben Lärm 
eines furchtbaren Gewehrfeuers.. > 

„Bas ift das 9“ fragte Porthos, „und wonach 
fcießen vr Sch höre die-Kugeln nicht pfeifen, und fehe 

emand.“ 
Sie hießen nah unfern Tobten,” antwortete 

08 " 


„ber unfere Todten werben nicht antworten,” 

„Sanz richtig, dan glauben an einsu Binters 
halt, berathfchlagen, fchiden ein Barlamentär ab, und 
wenn fie den Spaß gewahr werben, find wir außer bem 
Bereiche der Kugeln. &s if Daher unnötbig, uns buch 
große Eile ein Seitenftechen zuguzichen,* 
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„Das iR gut, Porthos , viesmal habt She einen 
Gedanken.“ 
„Ganz gewiß,“ fprach Porthos, fich bei dem 
mente vog Athos brüftend, „va er einen Diamant: 
fo wollen wir ihn verkaufen.“ " 
„Aber e8 it ber Diamant ber Königin,“ entgegneie 
vAtagnen. D meh fehte 5 ‚Si 
„Ein Grund mehr,“ verjeßte Athos. e Königie 
rettet Heren von Budingham, ihren Biehhaber, nichts MR 
billiger; die Königin rettet und, ihre Freunde, nichts IR 
moralifcher. Berlaufen wir den Diamant. vorkt 
der Herr Abbe hierüber? Ich frage Porthos nicht um 
feine Meinung; er bat fie bereit3 ausgefprochen.* 
ch vente,” antwortete Aramis erröthend, „baß 
d’ Artagnan, da fein Ring nicht von einer Geliebten 
fommt und folglich fein Liehespfann Ift,- benjelben vous 
en Bieber, Ihe fhreiht-wi ‚Me Zfeologie i 
„Mein Lieber, Ihr fpre wie e The 
Perfon. Es if alfo Euer Rath. 
„Den Diamant zu verkaufen,“ Gewieherte Kramis, . 
‚Gutl“ vief D’Artagnan heiter. „Berfaufen Sole ben 
Diamant und fpredyen wir nicht mehr bavon.“ 
Das Gewebrfeuer dauerte fort, aber die y 
befanden fi) außerhalb der Schußweite und bie a 
° fchoffen nur, um Ihr Bewiffen zu entlaften. 2 
„Meiner Treue, es war Zeit, daß Bortfeg PR 
diefe See fam: wir find im Sage. alte meine Sure 
fein Wort mehr von ber ganzen Beihichte Man 
uns, man fomıht und entgegen: man wird uns Im 
hineintragen I” 
Es war in der That, wie wie demerit MR than | 
das ganze Lager in Bewegung. Mehr a 
fend Berfonen getten, wie einem id der {-- 
lichen Brahlerei der vier Preunde beigewohnt, Yasek 
wahre Urfache man nicht von ferne erriei, 
hörte nichts als den Auf: ur Ichen bie sun! 
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fie Seiner Eminenz in allen ihren Ginzelfeiten, one Mi 


tfobe ber Fr 
ar „Das if 2, Gere a Trevilie,? fagte ber Bar 


dinal, „I Hu Cut, kerfchafft mir diefe Service, id 
Iafle bref‘golbene Lillen darauf flicen und gebe fie Eure 
ver Compagnie als Standarte, 

„Monlelgneur,“ erwieberte Here von Treöllle, „ba 
wäre eine Ungerechtigkeit gegen bie Barben, Herr br 
tagnan gehört nicht mein, fonbern Gern bes Gfjarte. 

„But! fo nehmt igu,“ fprach der Garbinal, „e 
Aft nicht mehr als billig, aß Me vier, braten al 
fa, bie fh fo fehe fl es persErr 

jenen.“ 

An bemfelben Abend 
gute Botfhaft den brei a nt 
ch anberu Tag m’ 

in. 

D’Urtagnan geriet außer fd wor freude, 

au ter gu fi Ten Dar, war, iole man weiß, der kn 


er 
Pr "bie drei Preunbe tvären BR 
„Meiner Treue,“ fprach b ei 
Haft einen alerreichen Gebanfen gehabt, Pay? 
ten babei Rılhm, wie Du faatef, and fonnten . 
serung, yon rößtem Bew 1: hflegen,’ 
te wir jeht thmen fhnuen, WERK. 
uns Kia denn mu m lülfe. Anetden fofe I 
ni en eb ie MRkagnen: 'Gie 
in bemf mt on 
a feine Aufwertung, ı hm TB 
authellen. 
‚Here des Efiaris, der d aguam fehr 
bot siefem feine Nionfle an. m F dee nt 
hatte bedeutende. al 
D’Artagnan m ve ee an, 
wollte die gute Seit L; {= 
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D’Artagnan wäre auf vem Höhenpunfte feht 
fche geftanden” wenn er nicht Mylapy wie ein 
Wolfe am Horizont hätte hervortreten fehen. 

ac dem Frühftücd Fam man überein, fich e 
in der Wohnung von Athos zu verfammeln und 
Angelegenheit zu Enpe zu führen. 

.  D’Artagnan brachte den Tag damit Hin, fel 
fetiersliniform in allen Straßen des Lagers zu ; 

Am Abend verfammelten fich die Freunde 
flinmten Stundez es blieben nur noch drei © 
entfcheiven: 

Mas man dem Bruder von Mylady fchreib 
ce Mas man der gefchieften Berfon in Tours 
ollte 5 
Und welche Bebienten die Briefe beforgen | 

ever bot den feinigen an. Mthos rühmte 
fohmwiegenheit von Grimaud, der nur fpradh, v 
fein Herr ven Mund auftrennte; Porthos pries 
von Mousqueton, der gebaut war, daß er bieı 
von gewöhnlicher Leibesbefchaffenheit hätte abprü 
nen 5 Aramis vertraute auf die Gemwanbtheit vı 
und fprady mit pomphaften Lobeserhebungen 
nem Ganbibatenz b’Artagnan envlich hatte ein 
mened Zutrauen zu dem Mutbe Planchets und 
daran, wie er fih in der fo Eikeligen Angelege 
Boulogne benommen hatle. Diefe vier Tugen 
ten lang um den Preie und gaben zu glänzend 
nr die wir in Betracht ihrer Ausbehnung 
ühren. 

„Leider,“ fprach Athos, „müßte der, tive) 
abfchiekt, die vier Tugenden vereinigt befiten.“ 

„Aber wo ließe fich ein folcher Bebiente fl 

„Nicht zu finden, ich weiß wohl,“ antwort: 
„nehmt alfo Grimaud.“ 

„Nehmt Moutqueton.” ° 

„Nehmt Bazin,“ 
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Tand zu 08 bümpfie feine CH muß man 
yanz et a main, NN En 

tonen und dee Gacinafe Bid Jam 
muß einen Bub hal haben, um fid) ee man Ben 
Englifh verfichen, um nach dem Mege nad 
fragen. Mir Fommt bie Sache fehr fahtvierig, wo 

„Reineöwegs,“ entgegnete b’Attagnan, bem ee 
baran are die Sache duccjzufeßen; „mir Fommt fie 

nz leicht vor, 2} ve A 
na von Me » daß, Wenn man an 
von nieberträchtigen Dingen, von Gbfgrtihreien 
Carbinals .. . 
Reifen," ermaßate Aıhna 

„Bon Sutriguen uk ı ee Fun 
fuhr V’Artagnen fü ' ng. für ge 
werftcht fidh, fage Kysowung won felbil, Dir hei 
Icbenbigem Peihe gechbert twitben, aber it m 
um Got unit, dah Wir im, die 
gefagt Havs, 108, in ben Mrail; egenheiten : 
daß wir: «= mad alleii am ihn ee it er 
Mylady ber ihıs anft in Sonbon außer Si 
ung zu fchaden, werde u einen Brief ungefähr Na 


Folgen Seäicium, u 
“fürn Bad nahm zum voraus 
das ee: al = bu) 
me ® we Sn Engländer 
unterbrach in Kpds.- | u 


“oe 
di iger [\ 
a  _ 
Bohl, ‚es fe, Aa Wirbe alfo gung, 


Sun on 
ud "oe a a 
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„Mir auch nicht,” fagte Porthos. . 

D’Artagnan und Athos fchauten fich ie 
ftillfchweigend an. Enblich, als aitgne N fih etwas 
melt hatte, machte er, noch bleicher ‚als 8 
Zeichen der Einwilligung. D’Artagnan, egrif, ne 
Ipreen Ye ;s färciben IR,“ 

„Wohl, fo 0, Wan au , 
v’Artagnan , „Mylord, Euere Schwägerin vorge 
Schändliche, die Euch tödten Jafien wollte, um Eu iu. 
beerben; aber fie konnte Euern Bruder nicht rg 
da fie fon in Branfreicy verheiratget war und . 
b’Artagnan hielt Inne, als ob er nach bem Worte Knie 
und fhaute Athos an. 

an ihrem Gatten forigejag t en teen 

Weil fie gebranbmarft war ‚" 


ei 
j „Bah!“ rief Bertha, „uumödglich! Gier. wollte ne 
Sowager, tödten laffen 9” 4 


s war verheiratet a fragte Kram. Er 


e Gatte bemerkte, daß fie Sim gille. 
Sie er Hatte“ rief Porthos. 2 ee. 


Diefe drei 3a wmurben von-Wihus, jebes it De 
Betonung ausgefprochen. Fun I. 

„Und wer hat die Lille gefehen %* fragte : Ey 

„D’Artagnan und ich, ober vielmehr, um ie ie 
nologifche Ordnung zu beobachten, Ih ‚und b’Arte 
antwortete Athos, 

‚ind ber Gatte Defeh abfenlißen Befegäpfes: e 
noch?” fprah A 

„Et lebt ne u 


‚Ahr Ir mit Er \ Br 
reis a furzes Erlikäcign, PRRROR 







R 
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Lord Winter wich mohl-auf feiner Hut fein, fenk ber 
Rath überhaupt zu ihm gelangt, und flele er im bie Hände 
Seiner 6 ‚fe Dirlten wir nicht daburch geführbet 
werben. Da jebody ber Bebiente, dem bie Ueberlieferung 
übertragen wird, nnd glauben machen Fünnte, ex fei in 
London getvefen, wärend er in Ghatelleraut angehalten 
hat, fo wollen ir ffm nur die Hi der Summe geben 
unb die andere Hälfte für bie Antiwort berfpredhen. Habt 
Ihr den Diamant,“ fuhr Abos fort, 
FAR] nu sttnad Beffee, Bu en | 
antwortete d’Nrtagnan. 
Und’ er war den Sad auf den It: Det 
des Goldes fehlug Konmis die Mugen te, 
TE min ae ie 
„Be vi er. : 
„Stebentanfend- Livteß - 
„Stebentaufend Lies!" 06 
fhlechte, eine Diamant or ’ 
th [e 
„Q4 [adnt; Beton, va Au he die Eng 4 
" 
nicht, daß unfer Breamb ve, 
dazu gyiten yat,e Bil: 


‚ meine 
Hi % die Königli Dir d 
Ei HD 
m minder 


"78m salıın frag Act, „6 .. 

m“ fa urn nah, om 
„Da ı , 

en an ir ee 

im Toues wohnt,“ 


Krami bie wii v o 
a a ar el nz 
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„Nun eift Ihe wohl, meine Herren ‚" Pi 
Aramis, „di In allein diefen Meist m h Zous 
bringen‘ Faun. eine BYafe Een-+ ueBazin und hak nur 

lm Berka Vertrauen. Bei jeb vern würde bie Sadıe 
De, Meberdieß IR Bazltı xycy gig und. gelehrk, 
zin_ Hat diE Gefchichte gelefen,, mene ‚Herren, er 
daß Sirtus der Fünfte Pabft geworben if, "nachdem er 
Schweine gehütet hat, und da er zualeich mit mir, 
übertreten will, jo berzweifelt er Idht baramn, felbit eine 
mal Pabft ober wenigftend Garbinul zu werben. Ihr 
greift, daß ein Menfch, der fe e Abfichten heat, 
nicht fangen läßt, ober ivenn er fangen wirb, eher bad 
Märtyrerthum erbuldet, als bafer joredjen würde,“ — 

"Seht wi fagte W’Artagnan, „ich laffe 
gerne Bazin An mir, ai magsasn Anne] wein 

et ch Siarali 


Mylady Hat Kuh, mit igen K 
gejagt. aber Fat gi Te na 
wenn er Irgenbioo eine ] ee Tann, fo ee 


bei e bern laffen, als 
a 
Eurigen, - go finb vie Bunt Tondon bie 3 
ET} Kite au. iget zu wählen, welcher überbied 
Fr » Ans een 2 ganz Y 
auszu nn“ : London, Sir, if you 
Pirat master, Lord d’Ar-agnan, Ani di 
feld undeforgt, tolsb er feinen, Weg Hin und 
mad) a 


‚In diefem Ball 8, muß 9 
Aebenhundert Linzes . eife und 
für die Müdkelfe ) "u 1b Bazin 
für die Hinrelfe uno, t für bie d 


Dura ıllat. die uf 


herab Yoim ad | 
-. . 1 ” ı BArIR..cem aufiste 
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ber fo großes Vertrauen auf Deine Treue ,.baiien, 
für Did Ye, bee Halß abgeichnitien Aber 
beate auch, bai Fr a . Au Denen 8 
v’Astagn t, überall finden tor ID 
Die den Yen Sunilin 

„O6, gnäbiger Herz!" fügte Blanchet, geb 
durch Dielen Berbadht und Befonberd erjchror ei) 
ruhige Miene des Musfetiers, - 

„Und ih,“ rief Porthos, feine peofen Au, 
ihren ‚Sem zollend, ii daß, Ich Dich, 
erbroßle.‘ 


ch ae en fing m mes Mir sermögen nechh. 


die man ihm machte, ober ıhrung darüber, gefe 
daß er die vier Freunde fo suycverbunben, fal 
“ der Hand und 1 


7“ orte Planchet, „entweber 
Fölage ih an Sen ober ı m ehmelbet mich I, 
und wenn man mich in Stuue dneibet, jo bünft 
überzeugt fein, daß Trin-6 son hi-ien fprechen folıb,/ 

8 wurde 5 ». deS andet am andern More 
gen um adit Upr 8 bamit er, tie er, 
hatte, während ber - Brief auswendig 
Tönnte. Wei biefer " uewann er gerabe 
Stunden. Er mußıe wu n nten Tage Wieabassal 


Herzog von 
9 ra wen Du hen Brief Lord Winter 

m" e 
gat,"und se Ihe selafen had, fo ja! Du m nen 


- 
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die Hälfte des Gefchäftee war abgemadht. Adereinge 
war bies das fürzere und Ieichtere, 
Aramis nahm untoillkürlich erröthenb beit 3 er 
von einer plumpen Handfchrift und ohm"D 
mar. “ 
„Guter Gott!" rief ex lachend, „id di 
noch in Verzweiflung, nie wird vie. arme 
‚Herr von Boiture fehreiben.“ ® 
„Was foll das heißen: die arıne Mio? Fr 
der Schweizer, welcher, als der Brief ankam, 
einem Sr mit den bier 
„Dh! mein Gott, weniger als ni 
Aramis, „eine Heine reigenbe Mähterin, die id 
habe, und von ber ich mir einige Zeilen u 
fs Blatla if der Gescher, fm 
"Gottes 
Seele fo groß iR, ale ie Sanfeni, 2 
im u Ken, was De Kamera! He ie föeibt, de 
„Saft fehen, was fie mir 
unse Fact cn Did auf ben Ben 
jeben Berbacht zu entfernen, ber hätte ei 
ganz laut: 
„Mein Better, meine Schw: 
then die Träume fehr gut und wir 
Angft davor z aber von Eurem wird man 
fönnen: Träume Lügen. Ableu! Bleibt 
daß twir von Zeit zu Zeit . € 


„Bon weldem Traume fpricht het frage 
goner. 

„@i, bei Gott!“ vief Aramis, 
ri von einem Traun , den 0} defa, 
ig 906 ja, dei Gott! Das if ganz ' 


za smzrasamee zare mes om 
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der, da Gud) eine 
denn am Ende gejt 


man Madame nz 
uns enthauptet ?_ Ichem 
ben nod viel Schlimmerem 
und das Bein zerichmertern 
uns ein WBunbarzt bei 
urfacht, wenn er mn 
‚Henfer, wenn er 


ii) Fin es mibe, 
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„IR wohl, Blandget! fagte Brihas. Was il Harz 
über zu aan? Sr Hatte verfprochen, um ar 
'aufommen, und eben fchlägt es acht ur. 
Bar hr feld ein Mann von Mort, und wenn Ihr ir 
Euern Sm verlaßt, fo nehme ic) Euch in meine Dienfle,“ 
„Op! mein, nie,“ fagte Planihet, „nie verlaffe id) 
Heren d’rtagnan.“ 
Und In demfelben Mugenblict fühlte v’Artn; ar, vaf 
igm SBlandyet ein Heines Billet in die Hand 
D’Xrtoguen Hatte große Luft, feinen Herger 
umarmenz aber ex fürchtete, diefe6 Belchen bes 
gegen feinen Ladel auf offener Gtraße Tönnie einem Dore 
übergeenben auffallend erfcpehnen, und er biete 
urüd 
ET 3 Habe das Bil," fage er zu Mlhon und gi 
feinen &rennden. 
„Das iR ab“ Pu) “es, „tehren wi” nad 
Haufe und Iefen teir 
Das Billet Brasmie Y’ilctaguan in ne Hand. Er 
wollte feinen Fr befcpleunbgen,, aber Aihos nahın Ihn 
beim Arme feit mb ber fine ann war ger 
nötgigt, dig ie feinen Brcube ju halten 
bl in trat man in was Sekt ic ee 
Lampe an, Während Blandjet bei ber "ehlee lieh, Rn 
bie vier Freunde nicht überrafcht würben, erbrad) b’Nlt- 
tagnan mit zitternder Hand das Gegel unb öffnele ben 
fo fepafacig erarieen Beil. 
Belle von acht Srittifdier 
San und Ian Ge yihelte 
„Thänk youz be ey.“ a8 fagen wollte: „Ich 
Dante, feib vudlg.‘ “ 
Athos rg vH am ben Brief aus ben Dänben, 
näherte ihm ber-Rampe, ı an und Lei ihm nicht 
aus dem Ange, bir or im « Mvanbelt war 
Dana rief er ’ nn R 
„Run, m D bie) Mlmmberk 








was auch Furchtbares daraus entfichen möchte, den Kas 
pitän bat, fie an das Ufer zu feßen; aber zwifchen die 
franzöfifchen und englifchen Kreuzer, wie die Flevermaus 
zwifchen die Ratten und DBögel geftellt, lag dem Kapitän 
Alles daran, fo bald als möglich nach England zu ge- 
langen. Er weigerte fich alfo hartnädig, vem zu gehor» 
chen, was er für eine Frauenlaune hielt, wobel er jeboch 
feiner Baflagierin, vie ihm von dem Garbinal befonders 
empfohlen war, veriprach, fie, wenn es das Meer und 
die Branzofen erlauben würben, in einem von ben Häfen 
der Bretagne entweder in Lorient oder In Breit an das 
Ufer zu feßen. Aber das Meer war jchlimm und ber 
Wind conträrz man mußte laviren und Schläge machen. 
Erft neun Tage nachdem man aus der Charente ausge, 
laufen war, fahb Mylaty, ganz bleich vor Aerger uud 
Zorn, das bläuliche Geftade von Finisterre, 

Sie berechnete, daß es wenigflens drei Tage beburfte, 
um diefe Ede von Franfreih zu umfchiffen und tieber 
in die Nähe des Carbinals zu gelangen. Hiezu einen 
Tag für das Ausfchiffen gerechnet, machte vier Tage. 
Fügte fie zu diefen vier Tagen die neun anderen, fo 
famen breizchn verlorene Tage heraus, dreizehn Tage, 
während weldyer fo viele wichtige Ereigniffe in London 
vorfallen Fonnten. Sie bedacdhte, daß der Garbinal ohne 
Zweifel über ihre Rückkehr wiüthend fein würbe und folge» 
lich viel mehr geneigt wäre, venjenigen Klagen Gehör zu 
fchenfen, die man gegen fie führen, als den Anfchulpiguns 
gen, welche fie gegen Andere vorbringen würbe. Ste 
ließ alfo Lortent und Vreft vorübergehen, chne vaß fie 
bei dem Kapitän auf ihrem Willen keharrte, der. ih 
feinerfeits wohl bütete, fie wieder darin zu beflärken. 
Mylapy) febte alfo ihre Meife fort, und an vemfelben Tapıı 
wo fi) Plancdhet in Portsmouth nach Yranfreich 
Ichiffte, ef die Bötin feiner &minenz triumphirend in bem_ 
Hafen ein. " 

Die ganze Stadt war in einer aufßerorbentlichen 
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yanz laut dem Wuslaufpunkte der Brigg, nach) 
Kae am Landungen, unb ati km 
twurben von bem Kapitän ohne Zögern und ohme 
zigtelt Beantwortet. Dann lieh ber Officer alle en 
nen, eine nad} ber andern, Mevue paffiren, unb ala bie 
Reihe an Mylady Fam, betrachtete er fie dußerfl 
merffam aber ohne ein einziges Wort am fie zu Ta 

Dann Fehrte er zu dem Kapitän zurück, 

nody einige Worte sin befahl, als ob das Shii 
i t zu gehorchen Hätte, cin Manoenbre, das bie 

Thaft fogleich ausführte. 

Während der Officer Anlaby prüfenb anfchmte, 
Hatte if Bates, toie fi, Leicht benfen läj 
mit dem Blite verichlangen. Aber wie feht auch 
Frau mit den Flammenmugen baran gewöhnt ar, 
dem Seren berjenlgen gu 1efen, been Öehelmnife zu ers 
vathen fie für zen, van fo Be fie doc ieh 
afal ein Geficht von einer linbemeglicjkeit, bap ihr Bots 
fegen feine Entdeung zur erg je hate. Der Officler, 
welcher vor ihr Reken liebe} war und en Igenb 
ihr Aeußeres fo forgfi fubirte, mochte etwa fünfunbe 
a a a a 

in weißes te 16 fi 
Sein feiner, wohl seykimeer Mund Blieh wi 
feinen untabelhaften Linien, fein Fräftiges Kinn le 
jene Willenskraft an, he in bem ‚Onlii 
tifchen Typus nichts Anderca als Halı relt Ü; ia 
etton8 zurädweihhenbe Gticne, wie fie ben iptern, den. 
Enthuf und ben Geldaten geziemt, war fauım bon 
einem Zurgen ‚Haare befehnttel, ar fh mie der Bart 
welcher F unteren Shell feines Gefichtes beberlie, 
a at fhöne vunfı user ‚Barbe aus; 
jelcjnete, Ä , 
als Bi „me a 
Nah!» on Eaae rt a \ 
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„Diele Maßregel ift allgemein, Mylady, und I 
ante e6 vergeblich verfuchen, Euch derfelben zu kr 
eben.“ 
’ „Ich folge Euch alfo, mein Herr.“ Ze 
Und die Hand des Offiziere ergreifend, fing P” a 
die Treppe Hinabzufteigen, unier ber, dad Boot werten 
Der Offizier folgte ihr; ein großer Mantel war auf Yayı 
Hintertheil ausgebreitet; ver ‚offise lie$ fie auf m - 
Mantel fihgn und fekte fich neben 0 
„Bahrt zu,” fpradh ec 38 den Watte 
Die acht Ruder Adlen mit einem Geräufdge im gen 
Meer, ließen nur einen een Oin SE 9 hören und In6 
Boot fchien auf der Oberfl 


Dinnt SIE 
. Sa 2 für Binnen, he man Db und bot Mylany 


0 Mari a sagen : er 
„st Dieter Wagen un6 8 frgte Biylang, E 
„I, Madame,» antwortete ber Offigier, - - 

Das Sudan if alfo fehe entfernt Bu on. ram \, 
„Am andern Ende der Stabi.) : - ae ni 
„Borwärts ]* rief Mylady und” flieg erfain 


den Wa 

“ Det Offizier wachte baräber, daß Pas’ 

hinter dem Kaften befeftigt wurbe, nahm, als bies 

In lag feinen Blap neben Piylady und Tale den: 
Cogleid, ohne daß ein Befehl g wer ur um 

daß man Ihm Die Beilimmmg 

Kutfer feine Pferde dm Gel us Th 

er 
Ein el Kufsetae uf Mrley 

einen eh co: Sachventen IK 







fie fa, daß der 
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igte Seele fehen Uepe, Cie fuchte ifre Züge ‚toicer 
re und fprady mit feufzender Stimme: 

165 Himmels Namen, mein Herr... fagt:iek, 
ob ih Tu, Gurer Regierung ober einem Weinbondie 
Gewalt N ken Habe, bie man mir autpubY® um. 

Cu oe 3 Grye Aiee gun 
was Eud; wi it, il e jung 
Mafregel, die wir bei Allen zu nehmen Smdipiet 
welche in England Ianben.“ r. 

„Alfo, tennt Joe mich wicht 9% 

Er Äft das erfte Mal, daß id) die Ehre wire 
u fehen,” 
3 „Und. auf @uer „ort, Ihr habt feinen Grund Er 
Haffes gegen mich 7 

„Seinen, ich [chtodre Euch,“ 

&8 Ing fo viel Offenheit, Kaltblütigkeit . 
Sanftmuth in der Stimme des jungen Mannes, bag 
lady) beruhigt murde. 

Nachdem man ungefähr eine Stunde a 
hielt der Wagen vor einem elfernen Gitter. En ir 
Hohlive; verfäloß, weldjer nad) einem. maffiven 
‚jelten Stefe von ernflem Ausfehen. führte, = 
Näber auf einem zarten ar intiefen, a ad 
dumpfes Beräufd), das fie als ein Braufen ber 
Tannte, welche fid) an einem abfchüfjigen an 

5 Bi; Wagen li Far due eg ‚hin und Re 
enbl in. einem. büfl Be 
Semfesen Augenblite Fi ae or ber ‚Kutfchen J 
Junge Mann , fpram t zu Boden und, bot‘ 
feine Hand. Sie Rn fh Meraufambufirg, mit 3 











lich viel Nuhe ans, ur 
„8 wird. mic immer Kater,“ ‚Denen 
ann 


im 
te und 
ER 
vichtete, ss Wird mir immer laser 
fangene bin. Mber dh, werbe. ed ‚micht. lange, 
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diefe In eine Ede nieberfegten, wonach fie fich entferhten, 
ohne ein Wort zu fprechen. 

Der Offizier wohnte allen diefen Berrichtungen mit 
derfelben Ruhe bei, welde Mylaby beiländig am 
wahrgenommen Hatte, Tprad) felbit fein Mort und 
fih mit einer Geberde feiner Hand ober mit einem Tone 
feiner Pfeife gehordhen. 

Man hätte glauben. follen, zwifcen biefem Manns 
und feinen Untegebenen Gefshe Die Gprair die 
man mit der Zunge fpricht, ober fie fei 
geworben. Gnblich Fonnte Mylady nicht mehr 
a (2) galten. Sie unterbrad) das Stillfcpweigen und 

vie 

„Sn des Himmels Namen, mein Herr, ah 
Alles, was_ hier vorgeht bedeuten? re 
Unruhe ein Ende. Ich Habe Muth, es wel 
ich vorherfehe, jedem Bi das fi 
trogen. Wo bin ih und mas bin Id? ee 
Warum biefe_eifernen Stangen und 
Bin ich eine Gefangene? Bildes Besen wahr 
FE Tab er in der. für ui mager 

Ihr ier in ber, für ei 
mung, Mavame, Ich Habe Befehl erhalten, 
ver &ee abzuhofen und We ‚ers Schloß zu 
Diefen Befehl Habe ich, wie Id) glaube, mit 
Strenge eined Gelbten, abergnglelh mit aller 
eines Sbelmannes vollzogen, Hiemit enbigt fih, ee 


lady, " „Könnt Ihr mir nicht ihren Nauen 


ein gewvaltiges Ki 
machten fich im Snchhas 
wieder, Das Geräufd) ei 
ih der Thüre, 


irren von 








XV, 
Nanderei eines Bruders and einer Schweller. 
Tn,= 


ıd Lord Winter bie Thüre fehl 
auffich et as näher ne rg ee 
tüdte, ta dY träumen! 
Tiefen der Möglichkeit ri entbedtte den 
den fie nicht von ferne hatte getvahr werben 
lang fie mit wußte, in welne Hände fie gefallen 
Sie Tannte Ihren Schwager als einen guten belman 
ald einen treuherzigen Jäger, als einen 
Spieler , unternehmen bei Frauen, aber von 
mittlerer Kraft in Intelguen. Die war es dm 
Ed $ 


warum as 
ai wohl einl; Be u A 
gewergie KH ir Sehen mit 
fremde Ar jen war, aber fie Fonnte wicht 
A Piel und 1a Ba - Pe sr 
vermocht Hatte. tete 
worden, 


ham Eonnte ervathen haben, fie die ameh 
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Bi ae au A Fang sein Ei 
r s 2 
Fe ir jung fam- ihe als bie i. 


fi Eier ii wollte d 
enge, ee Satan easen 


in die Hände ihres mag, war, 
fe oe ten act durdhjufemmen Sun 
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„Alfo Habt Ihr Euch für mich allein die 
geben über den Kanal zu fahren 7” 

„Zür Euch allein.“ 

„Teufel, welche Zürtlichkeit, meine Schwefl 

„Bin ih denn nicht Eure näcfte Derw 
fragte Mylapy in dem Tone der rührenpften 

„Und fogar meine einzige Erbin, nicht 
fagte Lord Winter, feine Augen auf die von M 
tend, „das beißt duch @uren Sohn!” 

Melche Macht auch Mylady über fich fel 
fo Tonnte fie fih doch eines Bebens nicht enthal 
da Lord Winter, während er die lebten Woı 
feine Hand auf den Arm feiner Schwefter gel 
fo entging ihm diefed Beben nicht. 

Der Schlag fam in ver That unmittelbar 
tief. Der erfle Gevanfe, welcher fidh in dei 
Myladys regte, war, daß Ketty fie verrathen 
Baron die geizige Abneigung mitgetheilt hätte, | 
hen fie unkluger Weile vor ihrer Kammerjungfe 
fhlüpfen ließ. Und fie erinnerte fi) auch bes | 
Ausfall, den fie gegen v’Artagnan gemacht ba 
ihrem Schwager das Leben rettete, 

„Ich begreife nicht , Mylord ‚“ fragte fie, 
zu gewinnen und um ihren Gegner zum Sp 
Bringen. „Was follen Eure Worte beveuten 9“ 
leicht ein unbekannter Sinn darunter verborgen 

„SH! mein Gott, nein,” erwienerte Loı 
mit einer fcheinbaren Gutmüthigfeit. „Ihr 
Berlangen mich zu fehen und fommt nad Eng 
erfahre von diefem DBerlangen oderich vermuthe 
daß Ihr es fühlt, und um Euch alle Unannehı 
einer nächtlichen Ankunft in einem Hafen, allı 
gungen des Ausfchiffens zu erfparen, ftelle ich ( 
Magen zur Verfügung. Er führt Euch hiehe 
Schloß, defien Gouverneur ih bin, und ich hal 
jeven Tag an biefen Ort fomme, um bad bop: 
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fommen. Wir wollen uns nicht von der fentim 
Wendung entfernen, welche das Gefpräch genomme: 
hr fagtet, Ihr ämet, um mich zu fehen ?“ 

” a.“ 

„Nun wohl, id) antwortete Euch, Ihr würd 
MWunfchen bedient werben und wir würben uns jeb 
Tehen.“ 

„Soll ich alfo ewig hier bleiben 7” fragte 3 
mit einem gewifien Schreden. 

„Wenn Euch diefe Wohnung fchlecht vor 
meine Schwefler, fo verlangt, was Euch fehlt, 
werbe mich beeilen, e8 Euch geben zu laflen.“ 

„Ich Habe meine Frauen, meine Leute nicht bi 

„Ihr follt Alles das haben, Madame. Sa 
auf welchem Fuße Euer erfter Gatte Euer Haus 
richtet hatte, und ich werde es, obgleich Ih mu 
Schwager bin, auf vemfelben Fuße einrichten. « 

„Mein erftee Gattel® rief Mylapy und fchau 
Winter mit verflörten Augen an. 

„Sa, Guer franzöfifcher Gatte !” ich fpreche ni 
meinem Bruder. Uebrigend wenn ihr e6 vergefie 
fönnte ich ihm , da er noch lebt, fehreiben, und ı 
mir wohl Auskunft über diefen Gegenfland geben.“ 

Ein falter Schweiß perlte auf der Stirne von 

„Ihr fpottet,“ fagte fie mit bumpfer Stimm 

„Sehe ih fo aus?” fragte der Baron, int 
auffland und einen Schritt zurüdging. 

„Dder vielmehr , Ihr beletvigt mich,“ fuhr | 
preßte mit ihren Trampfhaften Händen bie zwei Ar 
sehnfiuhle und fuchte fi auf den Fauftgelenfen 
heben.“ 

„Euch beleidigen ! ich 9” fagte Lord Winter ı 
ih. „In der That, Madame, glaubt Ihr, t 
möglich 2* 

„Mein Herr,“ Tprah Mylaoy, „Ihr feit ei 
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gnügte fi, den Zeigefinger in der Richtung ber Hede 
auszuftredten,, und bveutete durch diefe Geberde den Garkis 
nal und feine Escorte an. 

Mit einem Sprunge waren die vier Musketiere auf 
den Beinen und grüßten ehrfurchtsvoll. 

Der Barbinal fchien wüthend, 

„Es fcheint, daß man fich bei den Herren Rus 
fetteren bewachen Iäßt,“ fagte er, „Kommt ber 
ber zu Lande ober follten fich die Musketiere für Hoße 
Dffiziere halten ?“ 

„Monfeigneur ,” antwortete Athos, denn er allein 
hatte mitten unter dem allgemeinen Schreden die Ru 
und RKaltblütigfeit des vornehmen Mannes behalten, 
ihn nie verließ. „Monfeigneur, wenn die Musketiere 
nicht im Dienfle find oder wenn ihr Dienft ji Ende if, 
fo trinfen und würfeln fie und find für ihre Ladketen fehe 
hohe Offiziere,” 

„Kadelen I" brummte der Garvinal, „Ladelen, Wels 
che Befehl haben, ihre Herren zu benachrichtigen, wenn 
Jemand vorüber kommt, das find Feine Lardelen, fonveit . 

achen.“ . 

„Seine Eminenz fleht jebodh, daß wir, mern wil 
diefe Borfichtsmaßregeln nicht getroffen hätten, uns ber 
Unannehmlichkelt ausgefebt haben würden, fie vorübergehen 
zu lafien, ohne ihr unfere Ghrfurcht zu Dezeugen und 
unfern Dank für die Gnade abzuftatten, daß fie ums 
vereinigte. D’Artagnan ,* fuhr Athos fort, „Ihr, bie 
hr Euch fo eben nach einer Gelegenheit fehntet, Mon» 
feigneur Eure Dankbarkeit auszuprüden, habt fie nun 
gefunden und werdet fie benügen.“ 

Diefe Worte wurden mit dem unflörbaren Phlegma, 
das Athos in den Stunden der Gefahr bezeichnete, und 
mit der außerorventlichen Höflichkeit geiprochen, vie in 
gewoiffen Augenblidfen aus ihm einen König machte, ber 
ein mejeftä fheres Anfehen Hatte, als vie Könige von 

edurt, 
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Bedtenten %* fprach der Garbinal, „Ihr feht aus, Y 
Berfchwörer.“ . 

„5! was das betrifft, Dionfeigneur, das ift wahı 
fprady Athos. „Wir confpiriren allervinge, wie Se 
Eminenz an jenem Morgen fehen Eonnte, aber nur geg 
die Rocheller.“ 

„Et, meine Herren Politifer,” entgegnete der Gar 
nal, ebenfalls die Stirne faltenn, „man würbe viellel 
in Eurem OGehirne das Geheimnig von allerlei Ding 
finden, wenn man darin Iefen könnte, wie Shr in d 
Briefe gelefen habt, ven Ihr verbargt, als Ihr m 
fommen faht." . 

Athos ftieg das Blut in das Gefiht, er mad 
einen Schritt gegen Seine Eminenz. - 

„Man follte glauben, Ihr hegtet wirklich einen I 
wohn gegen uns, Monfeigneur, und wir hätten ein wahı 
PVerhör zu beftehen.“ 

„Und wenn es nun whflich ein Berbör wäre 
fragte der Carpinal, 

„Donfeigneur, ich habe Eurer Eminenz gefagt, i 
fie nur zu fragen hätte und daß wir zu antworten bei 
wären.“ 

„Was für ein Brief war das, ven Ihr vorhin | 
Jefen habt, Herr Nramis, und was verbargt Ihr“ 

„Einen Brief von einer Frau, Monfeigneur,* 

„5 ich begreife,” Tprach der Barbinal, „man m 
bei folchen Briefen diöcret fein; aber man kann fle bı 
einem Beichtiger zeigen, und Ihr wißt, ich gehöre d 
geiftliden Stande an,“ 

„Monfeigneur,” fagte Athos mit einer um fo furd 
bareren Ruhe, als er bei diefer Antwort um feinen Kı 
fptelte, „Monfelgneur, der Brief ifl von einer Frau, a! 
weder Marion Delorme, noch Frau von Gombalst, a 
rau von Chaulnes unterzeichnet.“ 

Der Earbinal wurde bleich wie der Tod. Lin Wil 
Big zucte aus feinen Augen, Er wandte fih um, ı 
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„D tie Biel Danf bin ich G: ulbig, MAxamis, 
zief d’Xrtagnan, oheuere ee ‚ehe in 
alfo Kunde von ihr! Sie lebt, fie if Im N 
Fr Kloten; Aft in Bethune! Wo liegt 

Auf der Sränze von Artois und Blanbern; ifl bie 
Sende Glamal Aufgehoben, fo Hanen mirseine Beik 

Aachen.“ x “ 
Een das toirh Hoffentlich nicht, er fange ı Au 
forad) PortHos5 „bern man hat biefen Ben 
nen Spion gehängt, „welcher behauptete, bie Rocheller 
sen am Oberlever ihrer Stiefeln. Nehme ich nun a, 
BE 
en, jo jel m hr 
. ibn fell, neun fie nicht einander felber. verfpeifen 
wollen.“ . 
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„Nein, Mylord,“ antwortete der unempfinbliche 
Mann, „glaubt mir, es bevarf mehr, als ver Fr 
Kunftgriffe und Boquetterien, um mich zu beftechen, 

„Wenn dem fo fit, mein braver Lieutenant, fo 
Mylady etwas Anderes erfinnen, und wir wollen zu S 
fpeifen. „OH! fei ruhig, fie hat eine fruchtbare € 
dungsfraft, und der zweite Aft der Komödie wirb 
dem eriten folgen.“ 

Nach diefen Worten nahm Lord Winter Felton 
Arme, und ging lachend mit ihm weg. 

„Dbl ich werde fchon finden, was Du brau 
murmelte Mylady zwifchen den Zähnen, „armer, 
unglücdter Mönch, verlehrter Soldat, der Du Dir ! 
Uniform aus einer Kutte gefchnitten haft.“ 

„Doch, was ich noch bemerken wellte,“ verfeßte 
Winter, auf der Schwelle fiehen bleibend, „viefes € 
tern braucht Euch den Appetit nicht zu benehmen. | 
das Huhn und die Fifche, die ich bei meinem Ehren 
nicht babe vergiften laffen. Ich bin ziemlich wohl 
meinem Kodje zufrieven, und da er nichts bon m 
erben hat, fo fee ich volles Vertrauen in ifn. 3 
es wie ih. Gott befohlen, liebe Schwefter. Bei 1 
nächften Ohnmacht fehen wir uns wieder.“ 

Das war Alles, was Mylady zu ertragen verm 
Ihre Hände zogen fich Erampfhaft auf dem Lehnftul 
fammen, Shre Zähne Enirfchten dumpf, ihre Augen 
ten der Bewegung der Thüre, welche fich Hinter 
Winter und Belton fhloß, und als fie fih allelr 
fühlte fie fih von einer neuen Krife der Derzwel 
befallen. Ste fchaute nach dem Tifche, gewahrt 
Mefler, Hürzte varauf los und ergriff es. Aber ei 
fogleich eine graufame Enttäufchung ein, die Klinge 
rund, und von biegfamem Silber. 

Ein fchallendes Gelächter wurde an der Thüre 
bar, und diefe öffnete fich wieber, 

„Ah ah!“ Tief Lord Winter, „ab, ah! fiehl 
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„D voie viel Dank bin ih Euch fhultig, Aramis 
rief D’Artagnan. „Theuere Gonftancel envlih habe id 
alfo Kunde von ihr! Sie lebt, fie if in Sicherheit i: 
einem Klofterz fie if in Bethunel Wo liegt Betbune 
Athos?“ 

„Auf der Gränze von Artois und Ylandern; if bi 
Belagerung cinmal aufgehoben, fo fünnen wir eine Reil 
dahin machen.“ 

„Und das wird hoffentlich nicht mehr lange währen, 
fprah) Porthos; „denn man hat biefen Morgen wieder ei 
nen Spion gehängt, welcher behauptete, bie Rocheller wä 
ren am Oberleder ihrer Stiefeln. Nehme ih nun an 
dag fie die Eohlen efien, wenn fie das Oberlever verzehr 
haben, fo fehe ich nicht ein, was ihnen nacıher noch übri. 
bleiben fol, wenn fie nicht einander felber verfpeife 
wollen.“ 

„Arme Tröpfel“ fprach Athos und leerte ein Bla 
vortrefflichen Borbeaurwein, der, ohne damals den Ru 
tie heutigen Tages zu haben, diefen darum doch nicht we 
niger verdiente. „Arme Tröpfe, als ob vie Tatholifdh 
Religion nicht die vortheilhaftefle und angencehmfle de 
Religionen wäre. Doc) gleich viel,“ fuhr er fort, nad 
dem er mit der Zunge am Baumen geidynaljt hatte, „e 
find brave Keute. Aber was Teufel! macht Ihr denn, Ara 
mis, Ihr flect diefen Brief in Euere Tafche 7“ 

„Ja,“ fagte P’Artagnan, „Athos hat Recht, ma 
muß ihn verbrennen. Wer weiß jebocdh, ob der Her 
Fa nicht ein Geheimniß befißt, um bie Afche zu be 

agen.” 

„Er muß wohl eines befigen,* erwieberte Athos, 

„Aber was wollt Ihr denn mit biefem Briefe ma 
chen?” fragte Borthos. 

„Kommt bieher, Grimaub,“ fagte Athos. 

Grimaub fland auf und gehordte. 

„Zur Strafe dafür, daß Ihr ohne Erlaubnif gefpre 
chen habt, mein Freund, werbet Ihr biefes Stud Papie 
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ift verfchwunnen und fie hat fich nun auf fich felbft zurüd» 
gewunden, wie eine mübe Schlange, wenn fie ausrupt. 

„Auf, aufl ich war eine Thörin, daß ich mich Hin, 
reißen ließ,“ fpricht fie, in den Spiegel fchauend, ber 
ihren Augen ven glübenden Blid zurüdwirft, durch, dem 
fie fich felbft zu befragen fcheint, „Eeine Gewaltthätige 
keit! die Oewaltthätigfeit ift ein Zeichen ber Schwäche 
und ich habe nie durch diejes Mittel gefiegt. Wenn ich 
vielleicht von meiner Kraft gegen Frauen Gebraud) machen 
würde, Hätte ich Hoffnung, fie noch fchwächer zu fins 
den, als ich felbft bin, und fie folglich zu überwältigen; 
aber ich fämpfe gegen Männer und bin für fie nur eine 
Frau. Wir wollen ale grau fampfen. Meine Kraft 
liegt in meiner Schwäche, 

Als wollte fie fich feld von den Berinderungen 
Nechenfchaft geben, bie fie in ihrer fo ausprudsvollen 
und fo edeln Phyiiognomie zu bewerfitelligen im Stande 
war, ließ fie biefe fobann nach und nach alle Aus 
drücke annehmen, von dem bes Zornes, der ihr Geficht 
frampfhaft zufammengog, bis zu dem des fanfteften, 
zärtlichften, verführeriichften Lächelne. Ihre Haare ers 
hielten unter ihren geichidten Händen alle Wellen 
formen, von denen fie glaubte, fie dürften die Reize 
Ihrer Züge erhöhen. Endlidh murmelte fie mit fich felbR 
zufrieden : 

„Roh tft nichts verloren, ih bin immer noch 
jdn.” 


E83 war ungefähr acht Uhr Abende. Mylady bes 
merkte ein Btt und dachte, die Ruhe von ein paar 
Stunden würde nicht nur ihren Kopf und ihre Gedan- 
fen, fonvern auch ihren Teint erfrifchen. Doc ehe fie 
fich nieverlegte, kam ihr noch eine befieve Ipee 5 fie Hatte 
von Abendbrop fprechen hören. Schon war fie feit ger 
raumer Zeit in diefem Zimmer und man Fonnte nicht 
länger zögern, ihr das Mahl zu bringen. Die Gefangene 
wollte keine Zeit verlievn, und fie befchloß fchon an 
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Winter , feine Gefangene fet in Ohnmacht gefallen, venn 
ich weiß nicht, was Ich thun foll, da für diefen Ball 
nicht vorhergefehen ift.” 

Der Soldat ging ab, um ven Befehlen feines 
Dfffeterse zu gehorchen. Felton feßte fih auf einen 
Stuhl, der fih zufällig in der Nähe der Thüre fand, 
und wartete, ohne ein Wort zu fprechen, ohne die ge« 
tingfte ®eberde zu machen. Mylady befaß die große, 
von den Frauen fo fehr fludirte, Kunft, Alles mit Hülfe 
eines Nefleres, eines Spiegels ober eines Schattens zu 
fehen ; fie bemerkte Yelton, ver ihr den Rüden zufehrte; 
fie fchaute ihn beinahe zehn Minuten beftändig an, und 
während diefer zehn Minuten wandte fi) der Talte Wächs 
ter nicht ein einziges Mal um. 

Sie bedachte nun, daß Lord Winter kommen und 
durch feine Gegenwart ihrem SKerfermeifter eine neue 
Kraft verleihen würde. Ihr erfter Berfucdh mar gefchels 
tert 5 fie faßte ihren Entjchluß als eine Brau, melcdhe 
auf ihre Mittel zählt. Diefem Entfchlufe zu Tolge hob 
fie den Kopf, öffnete die Augen und ftieß einen fegmachen 
Seufzer aus, 

Bei diefem Seufzer wandte fih Yelton um, 

„Ah! Ihr feid erwacht, Madame,” fprach er, „ich 
babe alfo nichts mehr hier zu thun. Wenn Ihr etwas 
braucht, fo ruft.” 

„Ob, mein Gott,. mein Bott! was habe ich gelit» 
ten,” murmelte Myladyy mit der wohlflingenden Stimme, 
weiche Alle bezauberte, die fie in das Berderben flürzen 
wollte. 

Und fih auf ihrem Stuhle aufrichtend, nahm fie 
eine noch anmuthigere und zugleich nachlüffigere Stel: 
lung an. 

Telton ftand auf 

„Ihe werdet auf biefe Art dreimal des Tags bes 
dient werden, Madame,“ fpracdh er, „Morgens um 
neun Uhr, Mittags um ein Uhr und Abends um acht 
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„Nein, Mylord,“ antwortete der unempfinvliche jung 
Mann, „glaubt mir, e8 bevarf mehr, als der Frauer 
Kunftgriffe und Boquetterien, um mich zu beftechen,” 

„Wenn dem fo ift, mein braver Lieutenant, fo ma 
Myladı etwas Anderes erfinnen, und wir wollen zu Nad 
fpeifen. „OH! fet ruhig, fie hat eine fruchtbare Einbi 
dungsfraft, und ber zweite Aft der Komöpie wird bal 
dem erflen folgen.“ 

Nach diefen Worten nahm Lord Winter Belton beiı 
Arme, und ging lachend mit ihm weg. 

„Dh! ich werde fchon finden, was Du braucht, 
murmelte Mylady zmwifchen den Zähnen, „armer, veı 
unglüdter Mönch, verfehrter Soldat, ver Du Dir Delr 
Uniform aus einer Kutte gefehnitten haft.“ 

„Doch, was ich noch bemerken wellte,“ verfeßte Loı 
Winter, auf der Schwelle ftehen bleibenv, „biejee Sche 
tern braucht Euch den Appetit nicht zu benehmen. Koft 
das Huhn und die Fifche, die ich bei meinem hrenwo: 
nicht babe vergiften lafien. Ich bin ziemlich wohl m 
meinem Kocye zufrieden, und da er nichts von mir ; 
erben hat, fo fee ich volles Vertrauen in ihn. Mad 
es wie ich. Gott befohlen, liebe Schwefter. Bei Earı 
nächtten Ohnmacht fehen wir uns wieber.“ 

Das war Alles, was Mylady zu ertragen vermodht 
Ihre Hände zogen fih Erampfhaft auf dem Lehnfluhl zi 
fammen. Shre Zähne Inirfchten vumpf, ihre Augen fol; 
ten der Bewegung der Thüre, welche fich Hinter Loı 
Winter und Belton fchloß, und als fie fih allein fa! 
fühlte fie fih von einer neuen Krife der Berzweiflun 
befallen. Ste fchaute nach dem Tifche, gemwahrte ei 
Mefler, flürzte varauf los und ergriff e8. ber es trı 
fogleicy eine graufame Enttäufchung ein, die Klinge we 
rund, und von biegfamem Silber. 

Ein fchallendes Gelächter wurde an der Thüre 55: 
bar, und diefe öffnete fich wieder. 

„Ab ah!” rief Lord Winter, „ab, ah! fiehft 
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Ehe fie fih fchlafen legte, Hatte fie bereits die Wortı 
die Schritte, die Geberven, die Zeichen und fogar da 
Stilffehweigen Ihrer Kerfermeifter erklärt, analifirt, vo; 
allen Seiten betrachtet, in allen Punkten geprüft, und au 
diefem gefcyiekten, geiftreichen Studium Batte fie entnom 
men, dag Felton jedenfall der weniger unverwundbar 
von Beiden war. 

Ein Wort befonders tauchte immer wieder im Gelfl 
der Gefangenen auf. 

„Wenn ih auf Dich gehört hätte,“ Hatte Xor! 
Winter zu Felton gefagt. 

Gelton hatte alfo zu ihren Gunften gefprochen , di 
ihn Lord Winter nicht hören wollte, 

„Diefer Dienfch,” wiederholte Mylapy, „hat alfo 
mag er nun fchwach oder flarf fein, einen Schimmer vor 
Mitleid in feinem Herzen. Diefen Schimmer werde id 
zu einem Brande anfachen, der ihn verzehren fol, Dei 
Andere fennt mich, er fürchtet mid) und weiß, was ei 
von mir zu erwarten hat, wenn ich je feinen Händen ent 
fomme. Es ift alfo vergeblich, etwas gegen Ihn zu 
verfuchen. 

„Aber bei Felton if e8 etwas Anderes. Er If ein 
unjchyuldiger reiner junger Mann, ein tugendhafter Menfch, 
bie e8 Scheint. Bei ihm gibt es ein Mittel, iän zu ver« 
berben, “ - ‘ 

Und Mylady legte fich nieder und entfchlummerte ein 
Lächeln auf den Kippen. Wer fie fchlafend geichen Hätte, 
würde geglaubt haben, ein junges Mädchen liege vor ihm 
und träume von dem Blumenfranze, den e8 beim nächften 
Fefte auf feiner Stiene tragen follte. 





226 


Diefe Herren haben geftern erklärt, mein Uebel wäre wir 
Komödie, Heute würde wohl vafielbe der Fall fein. Den 
jeit geftern Abend ‚bat man Zeit genug gehabt ‚den Ar 
zu benachrichtigen.” 

„Yun, fo jagt felbft,” fprach Selton ungebulbi; 
„welche Behandlung Ihr befolgt mwiffen wollt,“ 

„Ei, mein ©ott, weiß ich e8 denn? ich fühle, dc 
ich feide,, und nicht weiter. Man gebe mir, was mc 
will, es ift mir ganz gleichgültig I” 

„Holt Lord Winter,” Nagte, Felton, der ewigen KRlı 
gen müde, 

„Dh! nein, nein I” rief Mylady, „nicht, mein Her 
ruft ihn nihtl Sch befchwöre Kuh, ich befinde mich woh 
ich Brauche nichts; ruft ihn nich 

Sie fprach viefe Worte ne eine fo natürlichen He 
tigkeit, daß Felton, davon Hingeriffen, einige Schritte 
das Zimmer that, 

„Se it bewegt,” dachte Mylaby. 

„Wenn Shr jedoch wirklih leidet, Madame 
jagte Felton, „jo wird man einen Arzt holen, und täufe 

Shr ung, nun, um fo fchlimmer für Euchs; aber m 
haben uns wenigftend nichts vorzumerfen,“ 

Mylady antwortete nicht, fondern fie warf ihr 
fchönen Kopf auf das Kiffen zurad und fing an zu wein 
und zu fchluchzen. 

Belton betrachtete fie mit feiner gewöhnlichen Uneı 
pfindlic,feit. Doch da er fahb, daß die Krifis fih au 
zubehnen drohte, ging er weg. Die Frau folgte if: 
Lord Winter erfchten nicht. 

„SG glaube, ich fange an, Elar zu fehen,“ murme 
Mylady mit einer wilden Freuberiund begrub fih un 
ihren Betttüchern, um allen venjenigen, welche fie bei 
achten könnten, biefen Ausbrucd, innerer Befriedigung 
verbergen. 

Es fchlug zehn Uhr. 

„Run ift e8 Zeit, Die Krankheit aufhören zu lafeı 





228 


welchem fie zumellen troß der Erinnerung an die Ganıt 
Bartholomäusnacht Zuflucht fuchten. 

Sie Hatte eine von den rafchen Ringebungen, tele 
fie nur Leute von Genie in großen Krifen in ben äufßer- 
fien Momenten, die über Glüd und Leben entfcheiven 
follen, zu befommen pflegen. 

Die zwei Worte Eurer Meffe und ein einziger 
Bid auf Felton geworfen, hatten ihr in der That Das 
ganze Gemwid;t der Antwort enthüllt, welche fie zu geben. 
im Begriffe war. 

Aber mit der ihr eigenthümlichen geifligen Gefchtwin- 
digkeit bot fich diefe Antwort, fogleih gänzlih g 
auf ihren Xippen bar und fie erwiederte mit einer werädits- 
lichen Betonung, welche fie mit dem Ausbrud in Ein 
Hang brachte, ven fie in der Stimme des jungen Man 
..ne8 wahrgenommen hatte: 
„Sch, mein Herr? meine Meffe? Lord Winter, 
. ber verborbene Katholif, weiß ganz wohl, daß ich nicht 
feiner Religion angehöre, und es ift nur eine Zalle, y 
er mir legen will, - 

„Bon welcher Religion feld Ihr denn, Madanıe 9° 
fragte Felton mit einem Staunen, das er troß fein 
Selbitbeherrfchung nicht völlig zu verbergen vermochte, 

„IH werde e& fagen]” rief Mylady mit einer ers. 
heuchelten Bgeifterung, ich werve es an dem Tage fagen, 
wo ich genug für meine Religion gelitten Babe. 

Der Bid Feltons enthüllte vor Mylapy die gamze 
Ausdehnung des Raumes, den fie fich durch biefes . 
Wort geöffnet hatte. 

Der junge Mann blieb invefien flumm und unbeisng- 
lid. Sein Bli Hatte allein gefsrochen. 

„Ih bin in den Händen meiner Feinde, fuhr fe 
In jenem Tone» der Begeifterung fort, von bem fie 
wußte, wie fehr er den Puritanern eigenthümlich wer. 
„Gott mag mid reiten, ober ich mag für meinen 

Gott untelphen! Das if die Antwort, bie ig Ga 


PT 





230. 


Eure Ausfchweifungen und Berbrechen find hinreichenbe.. 
Belege biefür.“ " 

„Wie, Ihe fprecht von Ausfchweifungen, Iran Büehe 
falina, Ihr fprecht von Verbrechen, Lady Mache 9 Cuts 
weder habe ich unrecht verflanden, ober Ihr feld bei Gott] 
fee unverfhämt.“ 

Ihe fprecht fo, weil man uns hört, mein vn 
erwiederte Mylany mit .Taltem Tone, „und well 
Cure Kerkermeifer ynd Henfer gegen mich einnehmen 
wo t.® , 

„Meine Kerkermeifter, meine Henfer! pob tanfend, 
Mabame, Zhr fimmt einen furiofen Ton an und bie Kor 
möble von geftern vertwanbelt fich Heute Abend tn eine 
Tragödie. Webrigens werdet Ihr Im acht Tagen da fein, 
wo Ihr fein follt, und meine Aufgabe ift geenigt.“. 

„Schandfle, Heillofer Schanvfled I” rief 
mit der Begeifterung des Opfers, das feine Richter Kers 
ausforbert, 

„Bei meinem Ghrenworte, ich glaube bie botige 
Derfon wird verrüdt,” fagte Lord Winter . 
ruhig, Frau Buritanerin , ober ich Iafie Euch im Yen 
Kerker werfen. Bei Gott! mein fpanifcher Wein Reigt 
Euch in den Kopf, nicht wahr? Aber feid unbeforgt, 
rei ift nicht gefährlich und wirb keine ‚gel, 
gen haben.’ 

Und Lord Winter z0g fi Kienach fluchenb ice, 
was in jener Zeit eine ganz cavaliere Gewohnheit . ihar 

Telton ftand allerdings vor der Thüre und Yätte fein 
" Wort von biefer ganzen Gcene verloren, 

Mylapy hatte Ihn richtig erratken. 

„Sa, gehe, gehel“ PA fie zu ihrem Schwager, 
die Folgen kommen im Gegentheil: aber Du er fe 
erft erfahren, wenn e6 nicht mehr Zeit if, biefelßen zu 


bermeibe 
6 teieber eine völlige Gtille ein. Zei Etun- 
und man brachte das Mbenpbrop; man Tand 










dm verlie 
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im Gegentheil nad viel: aber bie Protelanten Fümmerten 
fd nichts um re yerste fe Sr 
Däfrend M " 

Solbat, weldjer vor ihrer Ce Rand Rilke, 
als ob er in Gtein verwandelt werben märe. 
km a tie Wirkung beurifeilen, die fie kervorges 
acht 

Sie fegte mum ihren Gefang mi ringen] 
Inbrunk und Sefäslfite fer, &s tem ige 
verbreiteten fid_ bie Töne ber Berne unter den Ger 
mwölben und müßten wer din variee Zauber das Herz 
ihrer KRerfermeifter ermeidhen, „ fcheint jeron, b der &ek 
dat, welher Ehildwache Rand, obwe Sweifel ein 
Katholit, (cjüttelte den Sau ve &b, denn er öffnete das 
In der Thüre angebrachte Gitter aub fpradi: 
R en Er Madame, Euer Kar A ek am 
ein de 'undis, und wenn man, 
Hier in Barnifon {u fen, and nad (elde Minge, Mir 

Kr fo wäre eö nicht auszul 
„Stille ," fagte eine ice Stimme, in ber 

" lady die Beltons erfannte. „Im was milht Ir 3 ’ 
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-  .Ia, ja,“ antwortete er, „ia, Se flört die Leute, 
die diefes Schloß beiwohnen, Ihr bringt fie in Aufs 
regung.” " 

i Der arme -WBahnfinnige bemerkte nicht einmal bas 
Unzufammenhängende feiner Rede, während Mylaby ihr 
Luchsauge in die tieffle Tiefe feiner Seele tauchte. 

„Ich werve fchweigen,* fprach Mylady die Augen 
nieverfchlagend mit der ganzen Weichheit. die fie ihrer 
Stimme zu verleihen im Stande war, mit ber’ ganzen 
Nefignation, die fie Ihrer Haltung zu geben vermochte, 

„Nein, nein, Mabame,* erwieherte Belton, „Hingt 
nur etwas weniger laut, befonders bei Nacht." 

Nach diefen Worten verließ Belton eilig das Zimmer, 
da er fühlte, daß er nicht länger feine Strenge ber es 
fangenen gegenüber zu bedbachten im Stande war, 

„Ihr habt wohl gethan, Lieutenant,“ fagte der Sol 
dat. „Sole Gefänge drehen das Herz ums doch man” 
gewöhnt fi am Enbe daran. Die Stimme ik fo fchön!“ 








XXU. . 
Dritter Sag der Gefangenfhaft. 


Selton war gelommen, aber es Hlich noch ein 
Ehritt zu thuns man mußte ihm. zurüdhalten oder er 
mußte vielmehr un, allein bleiben, und Mylaby fah 
nur bunfel das Mittel, vas fie zu biefem Wefultate 
Niheen Iolite, P 5 mh a u 

an Draudhite noch mehr, n. mußte ihn zum 
Sprechen bringen, um ebenfalls mit {hm brehenn 
denn Mylady wußte wohl, daß ihre größte. (hungt» 
Fraft in irer Stimme lag, welche jo gefchieft bie ganze. 
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Mylady fchaute burch das Fenfler und fiellte fi, als 
ob fie das Oeffnen, der Thüre nicht hörte. 

Ab, ah,“ fag te Lord Winter, „nachdem man Kos 
möble gefpielt Hat, nachdem man Tragödie gefpiet Sat, 
fpielt man jeßt Melandjolie.” 

Die Gefangene antivortete nicht. 

„Sa, ja, ich verftche,” fuhr Lord Winter fort, „Zur 
möchtet wohl auf diefem Geflade In Freiheit fein, Ihr 
möchtet wohl auf einem guten Schiffe die Wellen biefer 
jmaragdgrünen See durchfurchen. Ihr möchtet, fel es zu 
Mafjer oder zu Land, mir einen von den guten Eleinen 
Hinterhalten legen, vie Ihr fo fehön anurichten wißt. 
Gebuld, Geduld! in vier Tagen I Euch das Brflade 
erlaubt, ift Euch die See gedffnet, mehr geöffnet viels 
leicht, als Ihr wünihen möget, benn in vier Tagen tfl 
England von Euch befreit 

Mylapy faltete ne Hände und fehlug ihre fchönen 
Augen zum Himmel auf. 

„Herr, Herr,” fprach fie mit engeltfcher Beide 
der Geberde und Betonung, „vergib diefem Naune ‚wie - 
ich ihm felber vergebel* 

„3a, bete, Bervammtel! rief der Baron, „Dein 
Gebet ift um fo evelmüäthiger, ale Du Dich, ih fhtwöre 
e8 Dir, in der Gewalt eines Dienfcen befindefl, der Dir 
nicht vergehen wirb.* 

Und er entfernte Rd. 

In dem Momente, er hinautging, glitt ein 
fharfer Bl durch bie "galgedffnete Tbüre, und fie ger 
wahrte Zelton, ver Ai tafch auf die Seite drünkte, um 
nicht gefehen zu werben 
seten Dann warf fie fh auf die Aniee und fing al zu 
ete 

„Mein Gott! mein Gott!“ fagte fe, „Dun weißt, 
für was für eine Heilige Sadıe ic Ielve. ib mir aa 
Kraft, das 2eiben zu ertragen, 

Die Türe turbe faihte geöffnet, die fhöne Ber 


\ 
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Eure Ausfchwelfungen und DBerbrechen find binreichen 
Belege biefür.“ i 

„Wie, Ihr fprecht von Ausichweifungen, Frau DR 
faltna, Ihr fprecht von Verbrechen, Lady Macbeth? En 
teber babe ich unrecht verflanden, oder Ihr feld bei Got 
fee unverfchämt.“ 

. „Ihe fprecht fo, weil man uns hört, mein Here 
eriederte Mylady mit Faltem Tone, „und weil 3 
Cure Kerkermeifler ynd Henker gegen mich einscehm 
wollt.” , j | 

„Meine Kerkermeifter, meine Henfer! ypob tayfen 
Madame, Ihr flimmt einen Euriofen Ton an und die A 
mödie von geflern verwandelt fich heute Abend im ei 
Tragödie. Webrigens werbet Ihr in acht Tagen ba fe 
wo Ihr fein folt, und meine Aufgabe if geendigt.. ı 

„Schandflect, Heillofer Schandfled I” rief Wyla 
mit der Begeifterung des Opfers, das feine Richter & 
ausforvert. 

„Bel meinem Chrenworte, ich glaube die dral 
Verfon wird verrüdt,“ fagte Lord Winter . MB 
ruhig, Frau Purktanerin, oder th Iafe Euch iu 1 
Kerker werfen. Bei Gott! mein fpanifcher Wein Re 
Euch In den Kopf, nicht wahr? Aber fein unbefos 
diefe Trunfenheit ift nicht gefährlich und wird feine % 
gen haben.” " 
*  Mnd Lord Winter zog fih Hienach fluchenn zuri 
was in jener Seit eine ganz cavaliere Gewohnheit. 6 

Felton fland allervings vor ber Thüre und Hatte? 
" Wort von diefer ganzen Scene verloren. 

Mylady Hatte ihn richlig errathen. . 

„Sa, gehe, gehel” fagte fie zu ihrem Schwag 
„die Kolgen Eommen im Gegentbeil: aber Du foik- 
erft erfahren, wenn es nicht mehr Zeit if, biefelben 
vermeibeg a 
.. GEW wieder eine völlige Stille ein. Zwei Et 
Ben verliefen und man brachte bas Abenpbrob; man Fi 
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Eure Ausfchweifungen und Berbrechen find Hinrelchenpe. 
Belege biefür.” ' 

„ie, Ihr fprecht von Ausfchweifungen, Frau Diefs 
falina, Ihr fprecht von Verbrechen, Lady Machet5 ? Ente 
weder babe ich unrecht verflanden, oder Ihr feld bei Bott! 
fee unverfchämt.“ 

Ihe fprecht fo, weil man uns hört, mein Herr,“ 
erwiederte Mylady mit Faltem Tone, „und weil Ihe 
Cure Kerkermeifler und Henker gegen mich einnehmen 
wollt”, " 

„Meine Kerkermeifter, meine Henfer! yob tanfenb, 
Madame, Ihr flimmt einen Euriofen Ton an und bie Kos 
mödte von geftern verwandelt fich Heute Abend In eine 
Tragödie. Mebrigens werbet Ihr in acht Tagen da fein, 
too She fein folt, und meine Aufgabe il geendigt.“. 

„Schandfledt, hHeillofer Schanvfled !“ rief Mylaby 
mit der Begeiflerung des Opfers, das feine Richter ber» 
ausforbert. ' 

„Ber meinem Chrenworte, ich glaube die breit 
Berfon wird verrüdt ,“ fagte Lord Winter. "eh 
ruhig, Yrau Purktanerin, oder ich Iafie Euch In ven 
Kerker werfen. Bei Bott! mein fpanifcher Wein Reigt 
Euch in den Kopf, nicht wahr? Aber feid unbeforgt, 
biefe ae ift nicht gefährlich und wirb Feine Kol« 
gen haben.’ 
 — Mnd Lord Winter zog fh Hienach fluchend zuräd, 
was In jener Zeit eine ganz cavaliere Gewohnbeit . Ihar. 

Felton ftand allerdings vor der Thüre und Hatte kein 
“ Wort von diefer ganzen Scene verloren. 

Mylady hatte ihn richtig errathen. . 

„Sa, gehe, gehel” fagte fe zu ihrem Schwager, 
„die Kolgen fommen im Gegentheil: aber Du folk fle 
erft erfahren, wenn es nicht mehr Zeit if, biefelben zu 
vermeiden: ' 

ve @& twieber eine völlige Stille ein. Zwei Etun- 
den verliefen und man brachte das Abenpbrob; man fand 
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im Gegentheil noch viel: aber die Proteftanten Tümmerten 
fich nichts um die Poefie. 

Mährenn Mylady fang, horchte fie zugleih, Der 
Soldat, welcher vor ihrer Thüre Wache hielt, ftand flille, 
als 05 er in Stein verwandelt morben wäre. Mylaby 
fonnte bienach die Wirkung beurihellen, die fie hervorges 
bracht hatte, 

Sie fepte nun Ihren Befang mit unaußsfprechlicher 
Snbrunft und Gefühlsfülle fort, Es Tam ihr vor, als 
verbreiteten fich bie Töne in der Kerne unter den Ges 
wölben und müßten wie_ein maglicher Zauber das Herz 
ihrer Kerfermeifter erweichen. && fcheint jeboch, der Sols 
dat, welcher Schilvwache ftand , ohne Zweifel ein eifriger 
Katholik, fehüttelte den Zauber ab, denn er öffnete das 
in der Thüre angebrachte Bitter und fprach: 

„Schweigt, Mavame, Euer Gefartg tft traurig, wie 
ein de profundis, und wenn man, außer bein Bergnügen 
hier in Garnijon zu fein, auch noch folde Dinge hören 
müßte, fo wäre es nicht auszubalten.”  " -, 

„Stille ,” fagte eine tiefe Stimme; in ber. 
“ Iaby die Feltons erlannte, „In was mifdht sg,” 
Burfhe? Hat man Euch geboten, diefe R - ii 
Singen zu hindern? Nein! man hat Euch gefagt, Ihr 
follt fie bewarhen, auf fie fchießen, wenn A 
weichen verfuchen würde. Bewacht fie, fchießt- auf fle..- 
Fa entweichen will, aber ändert nidts am bem 

eiedl, " “ “ 

Ein Ausprud unnennbarer Prenbe erleuchtete das 
Antlik von Myladyz aber diefer Ansdrud war flüchtig, 
wie der Wieverfirahl eines Bliges, und ohne daß es 
fhien, als hätte fie das Zwiegefpräcd gehört, van dem fie 
fein Wort verlor, fuhr fie .zu fingen fort, indem fle ihrer 
Stimme den ganzen Zauber,’ ben ganzen Umfang, bie 
ganze Berführungskraft' serlich, womit biefelbe Von einem 


Dämon E ee war  . 
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- „ga, ja,“ antwortete er, „ia, Sr flört die Leute, 
die biefes Schloß bewohnen, Ihr bringt fie in Aufs 
regung.” j 

i Der arme -WBahnftnnige bemerkte nicht einmal bas 
Unzufammenhängende feiner Rede, während Mylaby ihr 
Luchsauge in die tieffte Tiefe feiner Seele tauchte, 
| „Ih werde fchweigen,* fprah Mylany die Augen . 
niederfchlagend mit der ganzen Weichheit. die fie ihrer 
Stimme zu bverleifen im Stande war, mit ber ganzen 
Nefignation, die fie Ihrer Haltung zu geben vermochte, 

„Nein, nein, Mabame,” erwieberte Belton, „fingt 
nur etwas weniger laut, befonders bei Nacht.” 

Nach diefen Worten verließ Belton eilig dad Zimmer, 
da er fühlte, daß er nicht länger feine Strenge der Ge 
fangenen gegenüber zu bedbachten im Stande war, 

„Ihr habt wohl gethan, Lieutenant,“ fagte der Sols 
dat. „Sole Gefänge drehen das Herz ums; doch man 
gewöhnt fi am Euve baran. Die Stimme iA fo fhön 1“ 





XXU. . 
Dritter Sag der Gelangenfhaft. 


Velton war gelommen, aber e8 blich noch ein. 
Schritt ie thuns man mußte ihn. zurücdhalten oder er 
mußte vielmehr ganz allein bleiben, und Mylaby fah 
nur dunkel das Mittel, das fie zu diefem Refultate 
hübeen folite, & Pu = 

Dan brauchte noch mehr, n. mußte ibn zum 
Sprechen bringen, um ‚ebenfalls mit ibm Fe redees 
benn Mylapy wußte wohl, daß ihre größte Berfuchungse 
Fraft in irer Stimme leg, welche fo gefchleet bie ganze. 
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Mylady fchaute durch das Beufier und ftellte fih, als 
ob fie das Deffnen der Thüre nicht hörte, 

„Ab, ah,“ fagte Lord Winter, „nachdem man Kos 
möble gefpielt bat, nachbem man Tragödie gefpielt Bat, 
[pielt man et Melancholie.” 

Die Gefangene antwortete nicht. 

„3a, ja, ich verfiehe,” fuhr Lord Winter fort. „Ihr 
möchtet wohl auf bdiefem Geflade in Freiheit fein, Ihr 
möchtet wohl auf einem guten Schiffe die Wellen viefer 
fmaragdgrünen See durchfurcdhen. Ihr möchtet, fe e8 zu 
MWaffer oder zu Land, mir einen von den guten Fleinen 
Hinterhalten legen, die Ihr fo fchön einzurichten wißt. 
Geduld, Gevduld! In vier Tagen if Eudy das Beflade 
erlaubt, it Euch die See geöffnet, mehr geöffnet viels 
letcht, als Ihr münfchen möget, denn In vier Tagen Ifl 
England von Euch befreit.“ 

Mylavy faltete die Hände und fchlug Ihre fchönen 
Augen zum Himmel auf. 

„Herr, Herr,“ fpracdh fie mit enpellthe: Meichheit 
der Geberde und Betonung, „vergib diefem Manne, wie 
ich ihm felber vergebel* 

„Sa, bete, DBervammtel“ xief der Baron, „Dein 
Gebet ift um fo edelmütbiger,, ald Du Dich, ich fchwöre 
e8 Dir, in der Gewalt eines Menfchen befinveft, der Dir 
nicht vergeben wird.“ 

Und er entfernte fidh. 

In dem Momente, er Hinausging, glitt ein 
(harfer Bi durch die "alßgedffnet Thüre, und fie ges 
wahrte $elton, der fich rafch auf die Seite drüdte, um 
nicht gefehen zu werben. 

j Dann warf fie fih auf die Kniee und fing an zu 
eten. 

„Mein Gott] mein Bott!“ fagte fie, „Du weißt, 
für was für eine Heilige Sache ich leive. Gib mir die 
Kraft, das Leiden zu ertragen.” 

Die Thüre wurbe fachte geöffnet, die fchöne Yes 
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Augenblide, wo ich den Kampf aushalten und meinen 
Glauben befennen foll, an Kraft mangeln; hört das 
Vlehen einer Frau, welche von der Werzweiflung erfaßt 
tft. Dan täufcht Euch, mein Herr, aber hievon foll nicht 
die Itede fein, Sch bitte Euch nur um eine Gnade, und 
wenn Ihr fie mir gewährt, werde ich Euch dafür In diefer 
und in der andern Welt fegnen.“ 

„Sprecht mit dem Herrn, Madame,” fagte Selten, 
„ich habe zum Glüde nicht den Auftrag, zu vergeben 
oder zu flrafen. Gott hat diefe DVerantwortlichkeit einem 
Höheren übertragen,’ 

„Mit Euch, nein, mit Euch allein. Hört mich und 
tragt nicht zu meinem Untergange, zu meiner Schmad 
bei, 

„Wenn Ihr diefe Schmad verdient habt, Madame, 
wenn Ihr die Schande Euch felbit zuzufchreiben Habt, fo 
müßt Ihr Euch geduldig unterwerfen und in Gottes 
Willen fügen,“ 

„Was fagt Ihr? OH! Ihr verfteht mich nicht. Wenn 
ich von Schande fpreche, fo meint Ihr, ich fpreche. von 
einer Beftrafung, von Gefängniß oder von Tod, Mächte 
e8 dem Himmel fo gefallen. Mas liegt mir an dem Tod 
oder am Gefängnig ? 

„Run begreife ich Euch nicht, Madame,“ fagte Felton. 

„Dder Shr fiellt Euch, ald ob Ihr mid) nicht bes 
griffet, mein Herr ,“ erwiederte die Gefangene mit einem 
zweifelhaften Lächeln. 

„Nein, Mavame, bei der Ehre eines Solbaten , bei 
dem Glauben eines Chriften.”“ 

„Wiel hr Tennt die Möfichten von Lord Winter in 
Beziehung auf meine Berfon nicht 2“ 

„Sch Tenne fie nicht.“ 

„Anmdglihl Ihr fein Bertrauter I” 

„Ic lüge nie, Madame,” 

»Doch er verfiellt fi zu wenig, ald dag man ihn 
nicht errathen follte.“ 
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„Dh! mein Gott! mein Gott!“ rief Mylady, 
„wenn ich Dich Bitte, über diefen Menfchen vie ihm 
gebührende Strafe zu verhängen,, fo weißt Du, daß es 
nicht mein eigenes Rachewerf if, was Ich verfolge, fons 
BR die Befreiung eines DBolfes, die ich vom Himmel 
erflehe.” 

„She Eennt ihn alfo 2” fragte Felton, 

„Envlih fragt er mich I" fagte Mylady zu fi 
felbft, voll Freude, fo fehnell zu einem fo großen Reful: 
tate gelangt zu fein. 

„D5 ich ihn Eennel 05 ja! zu meinem Unglüd, zu 
meinen ewigen Unglüd,“ Und Mylady rang die Hände, 
ale ob fie von einem Parorismus des Schmerzes bes 
fallen wäre, 

Telton fühlte ohne Zmelfel in feinem Innern, bag 
ihn die Kraft verließz er machte einige Schritte gegen 
die Thürez aber die Gefangene, welche ihn nicht aus den 
Augen ließ, lief ihm nach und hielt ihn zurüd, 

„Mein Herr!” rief fie, „feld barmherzig, Hört meine 
Bitte. Das Mefler, welches mir die unfelige Klugheit 
des Barons genommen hat, weil er weiß, welchen Ges 
braudy ich davon machen will... ... Oh! Hört mid 
bis zu Ende. Diefes Meffer,, ob | gebt.es mir nur auf 
eine Minute zurüc, gebt e8 mir aus Gnade, aus Mitleid, 
Sch umfaffe Euere Knieel Ihr fchließt die Thüre,, Ic 
will niht Eu an das Leben gehen. Gott! Eu an 
das Leben gehen, Euch, dem einzigen ©erechten-, guten 
und theilnehmenden Wefen, das ich getroffen habel @uch, 
meinem Retter vielleicht. Eine Minute, nur eine Minute 
biefes Mefler und ich gebe es Euch durch das Bitter der 
Thüre zurück! Nur eine Minute, Here Selten, und Ihr 
habt mir die Ehre gerettet” 

„Euch tödtenl“ vief Zelten voll GSchreden und 
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Dann verbüfterte fich ihre Stirne wieder, 

„Wenn er bei dem Baron plaudert, bin ich vers 
loren ‚“ fagte fie, „denn der Baron, der wohl weiß, daß 
ich mir nicht das Leben nehme, wird mir in feiner Ges 
genwart ein Mefler in die Hände geben, und Pelton 
toird fehen, daß biefe ganze große DBerzweiflung nur ein 
Spiel war.“ 

Sie ftellte fi) vor den Spiegel und befchaute fidh: 
nie war fie fo fehön gemwefen. 

„Dh! ja,” fprach fie lächeln, „aber er wirb nicht 
plaudern.“ 

Am Abend erfchten Lorb Winter, ale man Mylady 
ihr Mahl brachte, 

„Mein Herr,” fprad Mylady, „ift Euere Gegen» 
wart eine nothwenbige Beigabe meiner Gefangenfchaft, 
fönntet Ihr mir nicht den Zuwachs an Qualen erfparen, 
den mir Euere Befuche verurfachen 3% 

„ie, meine liebe Schwefter, Habt Ihr mir nicht 
auf eine ganz empfinnfame Welfe mit biefem fchönen, 
heute aber gegen mich fo graufamen, Munde angekündigt, 
Ihr mwäret einzig und allein in der Abficht, mich nad 
Gefallen fehen zu Fönnen, nad England gekommen, 
nur um biefen Genuß zu haben, veffen @ntbehrung 
Shr fo fehr fürchtetet, wie Ihr mir fagt, daß Ihr Alles 
biefür gewagt habt, Seefrankheit, Sturm, Defangens 
fhaft? Mebrigene Hat mein Befuh vießmal einen 
Grund.‘ 

Mylady bebtez fie glaubte Felton Hätte geiprochenz 
nie vielleicht fühlte diefe Frau, welche fo mächtige und 
entgegenfeßte Gemüthöbewwegungen erfahren hatte, ihr 
Herz fo heftig fchlagen, . 

Sie faß; Lord Winter nahm einen Lehnfluhl, Flellte 
ihn neben fie, feßte fich und z0g ein Papier aus feiner 
Tafche, das er langfam entfaltete, 

„Hört,“ fprach er, „ich wollte Euch diefen Pag 
zeigen, ben ich feibft abgefaßt Habe, und ber Euch 


‘ 
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nigt; fie bielt fich dazu verurtheilt, fchon an demfelben 
Abend meggebracht zu werben; für einen Augenblid war 
in ihrem Innern Alles verloren, als fie plößlich bes 
merfte, daß der Befehl noch nicht mit einer Unterfchrift 
verfehen war. 

Die Freude, welche ihr diefe Entdeddung gewährte, 
nor jo groß, daß fie nicht die Kraft befaß, fie zu vers 
ergen. 
i „Sa, ja,“ Iprah Loıd Winter, als er wahrnahm, 
mas in Ihe vorging, „ja, Ihr fucht die Unterfgrift, und 
fagt Eu: „„Nodh dit nicht Alles verloren, da bdiele 
Akte nicht unterzeichnet if. Man zeigt fie mir, um mir 
Schreden einzuflößen, das ift das Ganze.” Ihr täufcht 
Euch: morgen wird diefer Befehl Lord Buckingham zus 
gefchieft, übermiorgen fommt er von feiner Hand unters 
zeichnet und mit feinem Siegel verfehen zurüd, und vier« 
undzwanzig Stunden nachher, dafür fiehe ih Fucd, bes 
ginnt der Anfang feiner Bollfiredung. Gott befohlen, 
Madame, ich habe Euch fonft nichts zu fagen.“ 

„Und ich, mein Herr, ftehe Euch dafür, daß diefer 
Mißbrauch der Gewalt, daß diefe Verbannung unter einem 
fremden Namen eine Nieverträchtigfeit ift.” 

„Wollt Shr vielleicht Lieber "unter Euerem eigenen 
Namen gehenft werden. Ihr wißt, die englifchen Gefeße 
find unerbittlich im Bunkte einer Doppelehez erklärt Cu 
ganz ofienz obdgleidy mein Name oder vielmehr der mei» 
nes Bruders in diefe Gefchichte verflochten ft, fcheue ich 
toch den Sfandal eines öffentlichen Prozefies nicht, wenn 
ich überzeugt fein Tann, vaß ich mit einem Schlage von 
Euch befreit werde.“ ’ 

Mylady antwortete nicht, wurde aber leichenblaß. 

„oh! ich fche, daß Ihr die Musmwanderung Yors 
zieht. Bortreffi), Madame, ein altes Sprichwort 
behauptet: Reifen bilden die Jugend. Meiner Treue, 
Ihr habt nicht ganz Unrecht, das Leben Üfl fo fhön! 
Darum bin Ich auch dafür beforgt, Haß Ihr € mir 
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„Er ift e8,“ fagte fie. 

Und fie flimmte venfelben religiäfen Gefang an, der 
am Abend vorher Belton fo fehr eraltirt Hatte. 

Aber die Thüre blieb verfchloflen, obgleich ihre fanfte, 
volle, fonore Stimme harmonifcher, ergreifender vibrirt 
hatte, als je. Wohl glaubte Mylady bei einem flüchtls 
gen Blide, den fie nach dem Gitter warf, die glühenden 
Augen des jungen Mannes gejehen zu haben, aber ch dies 
nun Wirklichkeit oder eine DBifion war, diesmal hatte er 
die Macht über fich felbft, nicht einzutreten, 

Nur meinte Mylady einige Augenblide, nachdem 
fie ihren religtöfen Gefang vollendet hatte, einen tiefen 
Seufzer zu vernehmen; bann entfernten fi vielelben 
Tritte, welche fie hatte Eommen hören, langfam und wie 
mit Widermillen, 


XX1ll. 


Vierter Sag der Gefangenfchaft. 


Als Felton am andern Tage bei Mylavy eintrat, 
ftand fie auf einem Stuhle und Hielt einen, mittelft 
mehrer in Streifen zerrifiener Batifl» Sadtücher gefloche 
tenen Strid in der Hand. Bei dem Geräufh, das Yel- 
ton durdy das Deffnen der Thüre verurfachte, fprang Mys 
lady leife vom Stuhle herab und fuchte den Improbifirten 
Strid Hinter fich zu verbergen. _ 

Der junge Mann war nody bleicher, als gewöhnlich, 
und feine von der Schlaflofigfeit gerötheten Augen bezeug« 
ten, daß er eine fieberhafte Nacht zugebracht hatte, 

Aber feine Stirne war mehr als je mit einem tiefen 
Grnfte bewaffnet. 
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„Soll ih Euch die Unglüdsfälle meines 
erzählen, damit Ihr fie als Yabeln behandelt? € 
Euch meine Bläne nennen, damit Shr fie meinen 
folger angebt? Nein, mein Herr. Meberbied, wa 
Euch an Keben oder Tod einer unglüdlichen Ber 
ten! Ihr feid nur für meinen Leib verantwortlich 
fern man, wenn Ihr einen Leichnam zeigt, der ı 
meinige erfannt wird, nicht mehr von Euch vei 
wird. Ya, Eure Belohnung wird vielleicht fogar ı 
pelt werden,“ 

„Mir, Madame, mir!“ rief Yelton, „Ih 
glauben, ich würde den Preis @ured Lebens anne 
D Ihr glaubt nicht, was Ihr da fprecht.” 

„Laßt e8 gut fein Felton, Inßt ed gut fein,“ 
Mylady voll Heftigkeit. „Ieder Soldat ift eh 
nicht wahr? Ihr feid Lieutenant; nun, Ihr 
meinem Xeichenzuge mit dem Grade eins K 
folgen.“ 

„Aber was habe ich Euch denn gethan,“ rief 
erichüttert, „daß Ihr mir eine fohe Verantwor 
vor Gott und den Menfchen aufbürbet? In einig 
gen feid Ihr ferne von bier, Mabdamez Euer Lebı 
nicht mehr unter meiner Bewacdhung und dann,’ 
er mit einem Seufzer bei, „dann werdet Ihr thuı 
Euch beliebt.“ 

. „Allo Ihr,“ fprah Mylady, als ob fie eim 
gen Entrüftung nicht länger toiverftehen Tönnte, 
ein heiliger Mann, Ihr, ven man einen Gerechten 
Ihr verlangt nichts Anderes, als daß man @ud; 
meines Todes nicht eines DVerfehens befchuldigen 1 

„sch muß über Euer Leben wachen, Mabdam 
werde darüber wachen.“ , 

„Aber begreift Ihr auch den Auftrag, di 
erfüllt? IH er an und für fi fchon graufam, 
ih fchulbig wäre, welchen Namen werbet+ SI 
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a dem verzehrenden Hafle der Menichen burdhnagtes 


I ylaby ‚fer feine Unrube; fie fühlte dur innere 
Anichauung Flamme entgegengelebter Leid 
welche mit dem Blute in den Mpdern des jungen Fans 
tiferd brannten, und einem gefchickten Benerale Abulil, 
der, wenn er fieht, daß.der Feind zurüd utecen Be 
griffe it, mit einen Stegesgefchrei auf fin 106 
ftand fie auf, ging fchön wie eine lee des At 
thbums, begeiftert wie eine chriftliche Jungfrau, den Hm 
ausgeftredt, die Haare zerfireut, mit einer Hand -fehame 
haft das über der Vruft aufammengegogene Kieid Kaltenh, 
den Blid erleuchtet von dem Feuer, das eine Ber 
wirrung in den Sinnen des jungen PBuritaners Sean 
bracht hatte, aufihn zu und rief mit Ihrer fanften Stinume, 
Ke: fie bei biefer Gelegenheit eine fariptbare Gewalt vers 
[4 . 


_ 


-So wirf fein Opfer vor den Baal, - 
Und wirf den Märtyrer dem Lömdn vor. 
Gott weht in Dir der Rene Onal, oo 
Bom Nbgrumd dringt mein Auf zu ihm empor. 


Selten blieb wie verfteinert auf feiner Eklle, 
Wer feld Ihr! wer feld Zur)” rief er die 
faltend. „Be Ihe Engel oder Teufel! Helft Ihr 
oder Aftarte 27 
„Haft Du mich nit erkannt, Yelten 9 IH Hin we. 
der ein u. el noch ein nen Pc bin are der 
Erbe, ih bin eine Schiefer ; ed landen und un a 
weiter.” 
„Sa, ja,“ fprad) gelten, „ig gweifelte ns, aber 
jest glaube ha 
ns lausft und bi dennoch ber © easffe br 
fes FE ndes, das man Lorb Winter nennt? 
und läßt mich in ben Gaben weine Geinde, . 


f 
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das Gelpräch wieder aufzunehmen, das fo fchwer In d 
jelben Tone der Begeifterung fortzufegen war, ließ 
ihre Arme zurüdfinfen, ald ob die weibliche Schwäche 
Oberhand über den Enthufiagmus der Begeifterten 
männe. 

„Aber nein,“ fprach fie, „mir kommt es nicht 
die Judith zu fein, welhe Bethulien von diefem « 
loferned befreien wird. Das Schwert des Eiwi 
ift zu fchwer für meinen Arm. Laßt mich alio 
Schande durd) den Tod entfliehen, laßt mich meine . 
flucht zum Märtyrtfum nehmen. Ich verlange von € 
nicht die Freiheit, wie dies eine Schuldige tun wir 
nicht die Rache, wie e8 eine Heibin thäte. Ich bitte E 
ich flehe Euch auf meinen Knieen an: laßt mich ftert 
und mein letter Seufzer foll eine Segnung für mel 
Netter fein.” 

Bei diefer fanften flehenden Stimme, bei 
Iem fchüchternen, niedergefchlagenen Blidle näherte 
Telton, 

Allmählig Hatte die Zauberin das magiiche Gew 
angethan, das fie nach Belieben anlegte und ablegte, 
heißt die Schönheit, die Sanftmuth, die Thränen 
vor Allem den unwiderftehlichen Reiz myflifcher U 
luft, einer Wolluft, die verzehrender wirkt, als 
andere. i . 
„Ahl" fprah Belton, „id vermag nur Eu 
Euch zu beklagen, wenn Ihr mir beweill, daß 
ein Opfer feid. Aber Lord Winter erhebt graufe 
Anfchulvigungen gegen Euch. Ihr feld Chriftin, : 
feto meine Religionsfchwehter. Ich fühle mih zu € 
hingezogen., ty, der ich nie einen andern Menfı 
geliebt habe, als meinen Wohlthäter, ich, der th im 
ben nur DBerräther und ottlofe gefunden Ka 
Aber Ihr, Madame, die Ihr in Wahrheit fo fd 
und dem Anfcheine nach fo rein feid, Ihr Habt a 
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Belton bebte und Mylavy fühlte, daß fie Yerloren 
war, wenn fie vem aus der Faflung gebrachten Purktaner 
nidjt zu Hülfe am. 

„Ah, Ihe fürchtet, Eure Gefangene dürfte Fu 
entkommen,“ iprah fie. „Et, fo fragt doch Euren Keto 
haben welche Gnade ich mir fo eben von Ihm. ben. 
ten babe.“ 

„She habt Euch eine Gnade erbeten P@. frag der 
Baron argwöhnifch. 

„Sa, Mylord,“ erivieberte ber junge Bann verieiret: 

„Und welche Gnade ? Laßt hören 4 fügte Lo 
Winter bei. . 

„Ein Mefler, das fe mir eine Minute, naädem fe 
e8 empfa.gen, durch das ‚Gitter ber Thäre zutüälgeden 
will,“ antwortete Yelton. 

„&s if alfo irgend Jemand Hier verborgen, 
diefe anmuthreiche Perfon erflechen will?“ verfehte er 
Winter mit fpättifchem, verächtlihem Zone, 

„IH bin hier,” antwortete Mylady. 

ch babe Euch die Wahl zwifchen Hmerifn und. 
Tyburn gelafien ,‚” entgegnete Lord Winter, „Wählt 
burn, Mylang. "Glaubt mir, der tie IR Ägerer, 
da8 

Feltor Fßlte einen Schauer durch das Mark feiner 
Knochen, Wahrfcheinlich bemerkte Lord Winter biefe' 2 
wegung 

n Sr habt Recht,” forah Mylaby, aus ih gabe 
bereitd daran ‚genit sa ae fügte fie m bumpfer 
Stimme bei: werde noch einmal baran- enter. .. 

Felton ehleigte und masıte einen Schritt vorwärts, 
benn er erinnerte fih, daß Mylady, als er eintrat, einen 
Strid in der Hand gehalten hatte. - 

„Teaue nicht, John,“ fagte ber ae a 
Freund, Ih babe mi auf DIE 
in Acht, Du bit von mir u Ce Egg 
ten mut, mein Kind! In drei. Tagen Ierven Wein ws 





256 


„Entweder feld Ihr ein Teufel, oder der Barı 
mein Wohltkäter, mein DBater, ift ein Ungeheuer. X 
fenne Euch feit vier Tagen, ich liebe ihn feit zehn Jahr 
Sch darf alfo zwilchen Euch Beiden zögern. Grfahr« 
nicht über das, mas ih Euch fage, Sch bevarf der 1 
berlegung, Ich Tomme nah Mitternacht zu Euch u 
hr werdet mich überzeugen,” - 

„Nein, Belton , nein, mein Bruder,” ehtgegnete 
„Das Dpfer ift zu groß, und ich fühle, was es Ei 
foftet. „Nein, ich bin verloren, richtet Euch nicht aud) 
Grunde, Mein Tod wird viel berebter fein, ald m 
Leben, und das Stillfhweigen des Leichnams wird Ei 
eher überzeugen, als das Mort der Gefangenen. 

„Scweigt, Wtabame |” rief Felton, „und laßt m 
nicht folhe Worte hören. Ich bin gefommen, damit S 
mir bei Eurer Ehre gelobet, damit Ihr mir [chwöret 
Allem, was Heilig if, nicht Hand an Wuer Leben 
legen.” 

i „Sch will nicht geloben,” antwortete Mylady, „be 
Niemand achtet ven Eid fo fehr wie ih, und wenn 
geloben würde, dann müßte ich eö auch halten,’ 

„But,“ fagte Selton, „fo verfprecht es wenigfli 
nur bis zu dem Augenblite, wo wir "uns wieder gefel 
haben werden. Befteht Ihr auf Eurer Abficht, wenn ı 
und wieder gefehen haben, fo feid Ihr frei, und Ich fel 
gebe Euch die Waffe, die Ihr von mir verlangt,” 

„Es ferl” fagte Mylaby, „Euch zu Liebe werbe 
warten.” 

„Schwöret mir 1“ - 

uSch fchmöre bei unferem Gottel Seid Ihr ; 
frieden 7% ” 

„Wohl, erwiederte Telton, „in diefer Nacıt allo 

Und er flürzte aus dem Zimmer, verfchloß die TE 
und verharrte außen, vie Viefe des Solvaten in ber Ha! 
als ob er die Wache bezogen hätte, 
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duch die Muße nährt und burch die Verborbenheit ver 
Sitten groß wird. 

Mylady Hatte mit ihrer falfchen Tugend In der Meis 
nung eines gegen fie eingenonimenen Mannes und bucdh 
ihre Schönheit in dem Herzen und den Sinnen eines uns 
fchuldigen Menfchen Brefche gemacht. 

Jichtspefloweniger verzmweifelte fie manchmal während 
diefes Abends an dem Gefchidde und an fich fell. Ste 
rief Gott nit an, wie wir wiflen, fie hegte Bertrauen 
zu dem ©eifle des Bdfen, diefer ungeheuern Souveränetät, 
welhe in allen Winzelnheiten des menfchlichen Lebens 
herrfcht und für die wie in der arabifchen Wabel ein 
Oranatfern hinreicht, um eine ganze verlorene Welt wieber 
aufzubauen, 

Gut auf- den Empfang von Felton vorbereitet, Tonnte 
Mylavy ihre Batterien für den andern Tag aufpflanzen 5 
fie wußte, daß ihr nur noch zwei Tage übrig blieben, daß, 
wenn der Befehl einmal von Budingham unterzeichnet 
war (und Budinghanı würde ihn um fo leichter unters 
zeichnen, als in dem Befehle ein falfcher Name einges 
tragen war und er die Frau, um bie es ftch handelte, 
nicht zu erkennen vermöchte), daß, wenn biefer Befehl 
einmal unterzeichnet war, fagen wir, ber Baron fie fogleich 
einfchiffen würde ; fie wußte auch, daß bie zur Deportation 
verurtheilten Frauen fi) minder mächtiger Waffen bei 
ihren Berführungsplänen bedienen, als die angeblich tus 
gendhaften Frauen, deren Schönheit die Sonne der Welt 
befcheint, deren Geifl die Stimme der Mode rühmt, bie 
ein MWiederfchein der Ariftofratie mit feinem zauberhaften 
Blanze vergoldet. Cine zu einer entehrenden Strafe ver: 
urtHeilte Srau zu fein, hindertnicht fchän zu fein; aber es it ein 
Hinderniß, je'wieder zu Macht zu gelangen. Wie alle Menfchen 
von einem wahren Genie Tannte Mylapy die ihrer Natur 
zuftehende Mitte, Die Armut wiberfirebte ihr, der Zufland 
der DBerachtung minderte ihre Größe um zwei Drittheile, 
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dns ‚antworten: „Ihr hättet Euch nicht fangen lafien 
ollen I“ 

Mylapy raffte ihre ganze Energie zufammen, murs 
melte in der Tiefe ihrer Gedanken den Namen Felton, 
den einzigen Strahl des Tages, der 5i8 in die Hölle 
drang, in die fie geflürzt war, und der Schlange ähnlich, 
welche ihre Ringe rollt und entrollt, um fi felbft Rechen» 
[haft von ihrer Kraft zu geben, hüllte fie Felton zum 
voraus in die taufend Balten ihrer erfindungsreichen @inbils 
dungsfraft. 

Indefien verlief bie Zeit. Die Stunden fchienen eine 
nach der andern im DBorübergeben die Glode zu erweden 
und jeder Ton des ehernen Schlägels Hallte in dem Herzen 
der Gefangenen wieder. 

Um neun Uhr machte Lord Winter den gewöhnlichen 
Befuch, befchaute die Zenfter und die Gitterflangen davor, 
fondirte den Boden und die Wände, betrachtete den Kamin 
und die Thüren, ohne bag während dbiefer langen und 
forgfältigen Unterfuhung Mylany oder er ein einziges 
Wort fprachen. Ohne Zweifel begriffen Beide, daß bie 
Lage der Dinge zu ernfl geworben war, um die Zeit mit 
unnöthigen Worten und in erfolglofem Zorne zu verlieren. 

„But,“ fagte der Baron, ald er fie verließ, „Ihr 
werdet diefe Nacht noch nicht entweichen.“. a. 

Um zehn Uhr führte Belton eine Wache auf. 
Mylavy erkannte feinen Tritt; fie errieth Ihn jeßt, wole 
eine Liebende ven Gelichten ihres Herzens erräth, und 
dennoch verachtete, verabfcheute Mylady vielen fchmwachen 
Banatifer, 

Es war nicht die verabrevete Stunde und Felton trat - 
nicht ein. 

Zwei Stunden fpäter, als es Mitternacht fchlug, 
wurbe die Wache abgelöft. 

Diesmal war es die Stunde, und Mylady wartete 
von biefem Augenblicde an mit ver größten Ungebulp, . 
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„She habt mir noch etwas Anderes verfprochen.“ 

„Was denn, mein Gott!” xief der junge Mann, ber 
troß feiner Selbftbeherrfchung fühlte, wie feine Kniee zite 
terten und der Schweiß feine Stirne befeuchtete, - 

„She habt verfprochen, mir ein Mefler zu bringen 
und es mir nach unferer Unterredung zu laffen.’‘ 

„Berfchont mich mit folden Worten, Mabame,” 
fagte Felton; „es gibt Feine Lage, die fo fchreclich wäre, 
daß fie ein Sefhäpf Gottes berechtigte, fich den Tod zu 
geben, Sch Habe mir überlegt, daß ich mich nie einer 
folhen Sünde fehuldig machen würde.“ 

„Ah! Ihe Habt überlegt,“ fpradh die Gefangene, 
fich in ihrem Lebnftuple mit verächtlihem Lächeln zuräde . 
werfend. „Und ich habe mir auch überlegt!“ 

„Bas %“ 

„Daß ich einem Menfchen, der fein Wort nicht hält, 
nichts zu fagen hätte,“ 

„Sb! mein Gott,“ murmelte Felton. 

4 „Ihr Könnt Euch entfernen, ich werbe nichts fpre- 
en.” 

„Hier if das Mefler,“ fagte Felton und zug aus 
feiner Tafche die Waffe, die er mitzubringen verjprocdgen 
hatte, aber der Gefangenen zu geben zögerte, 

„Laßt fehen,“ fagte Mylapy. - 

„Was wollt Ihr damit machen 3 

„Bel meiner Ehre, ich gebe Euch das Meffer fo» 
gleich zurüd, Ihr legt e8 auf diefen Tifch umd bleibt 
zwifchen ihm und mir,“ 

Belton überreichte Mylapy) die Waffe, fie prüfte aufe 
mesflom die Härtung und verfuchte die Spige an ihren 

ngern. 

„But,“ fagte fie und gab das Mefier dem fungen 
DOffieter zurüd.. . „das if ein fhöner, guter Stahl... 
Ihr feid ein treuer Freund, Zelton.* 

Telton nahm die Waffe und legte fie auf den Tifch, 
wie dies mit feiner Befangenen verabrebet war. 
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meine fchmwachen Arme nicht mehr, ich fanf auf 
dann auf beive, ich wollte beten, meine Zung: 
Eis verwandelt, Gott Hörte und fah mich ohne 
nicht, und ich. glitt, pie Beute eines tobtähnliche 
fes, auf den Boden. 

„Bon Allem, was während viefes Schl 
ging, Habe ich Feine Erinnerung mehr, ih 1 
noch, daß ich in einem runden, reich ausgeflatte 
mer ertwachte, in welches das Tageslicht burdy ei 
nung in der Dede vrang. Keine Thüre fchien 
gang In bafjelbe zu gewähren und man hätte 
follen, e8 wäre ein prächtiges Gefängniß. 

„Lange bemühte ih mich, mir Nechenfd 
dem Orte, wo ich mich befand, und von den 
Umfländen zu geben, welche mich dahin’ gebrach 
mein Geift fchlen vergebens zu Fampfen, um vie 
Binfterniß des Schlafes abzufchütteln, dem ih n 
zu entreißen vermochte; ich hatte unbeftimmte B 
gen von einem burcdhlaufenen Raume, vom Roll 
Magens, aber Alles dies war fo büfter und fd 
in meinem G©eifte, daß die Ereignifie einem aı 
ben, als dem meinigen anzugehören und doc 
meinigen burch eine phantaftifche Doppeldeit ver: 
fein fchienen. 

„Einige Zeit am mir der Zufland, in 
mich befand, fo fonderbar vor, daß ich zu 
glaubte. Allmälig aber trat die Wirklichkeit fi 
voll vor mich, ih war nicht mehr in dem Ha 
ich fonft bewohnte, fo weit ich e8 nach dem 
lichte beuriheilen Eonnte, war ‚ver Tag fhen 
Dritteln abgelaufen, am Abend zuvor war Ic 
fhlummert und mein Schlaf Hatte alfo beinahe 
zwanzig Stunden gedauert. Was war währe 
langen Zeit vorgefallen ? 

uSh erhob mich mwantend, Ale meine 
Bewegungen bewiefen, daß der Einfluß des 
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ftändiges Abenbbrod aufgetragen war, hatte fi), wie 
duch einen Zauber, mitten im Zimmer erhoben. 

„Diefer Mann war verfenige, welcher mich feit 
einem Jahre verfolgte, der meine Entehrung gefchworen 
hatte, und mir mit den erften Worten, die aus feinem 
Munde famen, begreiflich machte, daß ich buch feinen 
Entfchluß jeder Hoffnung beraubt wäre, wieber in Zreis 
heit gefeßt zu werben.” 

„Der Schändliche l”" murmelte Zelton. 

„5 jal der Schändlichel” rief Mylaps, den An« 
theil gewahrend , den der junge Offizier, vefien Seele an 
ihren Lippen zu hängen fchien, an biefer feltiamen Erzäh- 
lung nahm, „ob! jal ver Schändlihe, er glaubte da- 
durch, daß er mich im Schlafe entführen lieg, wäre Alles 
abgemadyt; er fam in der Hoffnung, ich würbe meine 
Schande binnehmen, weil die That vollbracht war, er 
bot mir ein DBermögen im Austaufche für mein Herz. 

„Alles, was ein Frauenherz an erhabener Berad)s 
tung, an Worten des Abicheus in fih zu fchließen im 
Stande if, ergoß ich über viefen Menfchen: ohne Zweifel 
war er an dergleichen Vorwürfe gewöhnt, benn er hörte 
mich ruhig, lächelnd, die Arme über die VBruft gefreuzt 
an; als er glaubte, ich babe Alles gefagt, näherte er 
fih mir, um meine Hand zu ergreifen, aber ich fprang 
nad dem Tifche, ergriff ein Meffer, bielt c8 an meine 
Bruft und rief: . 

„Roh einen Schritt und Ihr babt Eu außer 
meiner Schande auch meinen Tod vorzumwerfen.““ 

„Dbne Zweifel lag in meinem Blide, in meiner 
Stimme, in meiner ganzen Berfon jene Wahrheit ber 
Geberbe, der Stellung und des Tones, weldye auch die 
verborbenften,, verfehrteften Gemüther überzeugt, benn er 
blieb ftille ftehen. 

„nEuern Top 94 fagte er zu mir, 0! nein, 
Ihr fein eine zu veizende Sefangene, als baß ich Euch 
fo zu verlieren einwilligen follte, Apien, meine Schönfle, 
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teo& meiner Angft ein peinlicher Hunger fühlbar, ic 
hatte feit achtundvierzig Stungen feine Nahrung zu mi 
genemmen; ich aB Brod und etwas Obi; da ich mic 
aber des narfotifchen Mitteld erinnerte, mit bem vba 
MWafler vermifcht geweien war, das ich getrunken Hattı 
fo berührte ich das, welches auf dem Tifche fland, nich 
fondern füllte mein Glas an einem marmornen,, übe 
meiner Toilette an der Wand befeftigten Hanbbrunnen. 

„Teoß diefer Borfihtsmaßregel fchmebte ich nichts 
teftoweniger in großer Angit, aber meine Zurcdht wa 
diesmal nicht gegründet, ich brachte den Tag hin, obn 
dag ich etwas von dem fühlte, was ich gefürchtet Hattı 

„Damit man mein Mißtrauen nit mwahrnähm« 
war ich darauf bevadht, die Alafche halb zu leeren. 

„Es tam der Abend, doch fo finfter e8 aud) wurke 
meine Augen fingen an, fih daran zu gewöhnen, mitte 
in der Dunfelbeit fah ich, wie der Tifch verfanl. Nad 
einer Biertelftunde fam er wieder mit meinem NAbenpbro 
beladen, und einen Augenblidt nachhet wurde mein Zim: 
mer mit derfelben Lampe beleuchtet. 

»S3ch war entfhlofien, nur Speilen zu Ric zu neh 
men, in welde man unmöglich Scählarmittel mifche: 
£onntes zwei Gier und etwas Ohft bildeten mein Mabl 
dann fchöpfte ih ein Glas Wafler aus meiner Schub 
quelle und tranf es, 

„Bel dem erften Schlude fam «8 mir vor, al 
hätte e8 nicht mehr denfelben Gefchmad, wie am Mor 
gen; ein jäher Verdacht regte fih in mirz ich Hielt inne 
aber ich Hatte bereits ein halbes Blas getrunfen. Dei 
Meft goß ich mit Abichen aus und wartete, Angfichiwel' 
auf der Stirne, 

„Dhne Zweifel Hatte mich ein unfichtbarer Zeug 
Wafler aus dem Brunnen nehmen fehen und benübt 

erabe mein Bertrauen, um meinen fo Talt befchlofienen 
' „graufam verfolgten Untergang ficher zu bewerk 
elligen. ' 
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„Aber fagt mir enblih, wer war denn Euer Der» 
folger ?* rief der junge Officier. 

Mylady überfchaute mit einem Blicke, welche Bein 
fie Belton, bei allen Cizelnheiten ihrer Gefchichte vertweis - 
lend, verurfachte, aber fie wollte ihm feine Kolter ers 
fparen. Ie mehr fie ihm das Herz zu brechen vermöchte, 
defto getijier würde er fie rächen. Sie fuhr alfo vießs 
mal ebenfalls fort, als 06 fie feinen Ausruf nicht gehört 
hätte, oder als ob fie glaubte, der Augenblid, ihm zu 
antworten, wäre noch nicht gefommen. 

„Al cr mich anblicte, hörte ich ihn fchreien: 
un Dtefe elenden Buritaner| ich wußte wohl, daß fie ihre 
Henker ermüdeten, hielt fie aber für minder flarf gegen 
ihre Berführer. +“ 

Belton hörte zu, ohne daß er etwas Anderes vers 
nehmen ließ, als eine Art von Schnauben, ver Talte 
Schweiß riefelte von feiner Marmorftirne und feine 
an dem Node verborgene Hand zerfleifchte feine 

ruft. 

“Meine erfte Bewegung ‚” fuhr Mylaby fort, „als 
ich zu mir felhft fam, war, daß ich unter dem Kopfkiffen 
das Meffer fuchte, welches ich nicht zu erreichen im Stande 
gewefen war; hatte ed nicht zur DBertheivigung gebient, fo 
fonnte ed wenigftens zur Sühnung dienen. 

„Als ic, aber diefes Mefler ergriff, kam mir ein furcht« 
barer Gedanke. Ich Habe gefchworen, Euch Alles zu 
fagen und werde Euch Alles fagenz icy Habe Euch Wahrs 
beit verfprochen und werde mein Wort halten, und follte 
ich dabei zu Grunde gehen.” 

„Es fam Euch der Gedanke, an diefem Menfchen 
Rache zu nehmen, nicht wahr?” xief Belton. 

„Nun! ja,” erwieberte Mylady, „ich weiß wohl, 
diefer Gedanfe war nicht der einer Chriftin. Ohne 
Zweifel Blies ihn der. ewige Zelnd unferer Seele meinem 
Geifte ein. Nun, was foll ih uch noch weiter fagen, 
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„sh aB nur etwas Obft, ftellte mich, als ob ich ein 
wenig Wafler aus der Blafche einfchenkte, trank fobann 
das, welches ich mir in meinem Glafe aufbewahrt hatte, 
fuchte dabei jedoch fo ‚geist zu manoeuvriren, daß meine 
Spione, wenn ich welche hatte, Eeinen DBernacht fchöpfen 
onnten. 

„Nach dem Abenbbrod gab ich viefelben Zeichen ber 
Erftarrung Fund, wie am Tage vorher, aber dießmal that 
ich, als od ich entfchlummerte, wie wenn ich der Müdig« 
feit unterläge, oder wie wenn ich mich an bie Gefahr ge 
wöhnt hätte, 

„Run fand ich mein Mefler, und während Ich mid . 
Ihlafend ftellte, preßte ich Trampfhaft das Heft in ber 
Hand. " 

„Es vergingen zwei Stunden, ohne dag etwas Neuss 
vorfiel. Seht, o mein Gott wer mir dad am Tage 
vorher gejagt hätte, jeßt fürdhtete ich, er Fönnte nicht 
fommen, 

„Endlich fah ich die Lampe fachte fich erheben und 
in der Vertiefung des Plafond verichwinden; mein Zimmer 
erfüllte fih mit Finfterniß, aber ich firengte mid) an, bie 
Dunfelheit mit dem Blicde zu durchdringen, 

„E8 gingen etwa zehn Minuten vorüber, ich hörte 
fein anderes Geräufch, ald das der Schläge meines 


Herzens, 
Ich flehte den Himmel an, er möge- Ihn Tommen 


laflen. 

„Endlich hörte ich das befannte Knarren ber Thüre, 
die fich öffnete und wieder fchloß, trog eines vicken Tep« 
pich8 erbröhnte der Boden unter einem Tritte und Ich jaß 
unerachtet der Finfternißg einen Schatten, der fi mir 
näherte.“ 

„Eilt, eilt 1° unterbrach Yelton die Erzählerin, „feht 
Ihr nicht, dag mich jedes Euerer Worte brennt, wie ges 
fchmolzenes Blet,“ 

„Da raffte ich alle meine Kräfte zufammen,“ fugr 
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», Dann Wwerbet Ihr nicht von binnen gehen,“ « 
iprach er. 

„„&ut! gutl# rief ich, „ned wird die Stelle mei- 
ned Todes auch die Stelle meined Grades fein. Sch 
werbe hier fterben, und She werbet fehen, ob ein Ge 
Ipenft, das anklagt, nicht furchtbarer if, als ein Leben- 
der mit allen feinen Drohungen.”“ 

„»Man wird Euch Feine Waffen Taffen.« 

„»&8 gibt eine, welche die Verzweiflung in den 
Bereich jedes Menfchen gelegt hat, der Muth befigt, fidh 
berfelben zu bedienen. Sch werde Hungers fterben.“ 

„nDdrt,"a fprach der Elende, „„i der Zrieve nicht 
mehr werth, als ein folcher Krieg? Ich fehenke Euch fo: 
gleich die Freiheit, ich erkläre Euch für eine Tugend, I 
nenne Euch die Lurretia Englanve.”” 

„And ich fage, daß Ihr der Sertus feld, Ich Flage 
Eud) vor den Menfchen an, wie ich Euch vor Gott ans 
geklagt habe, und wenn es fein muß, unterzeichne ich, wie 
Lucretia, meine Anklage mit Blut.“ 

unAäh! ahle“ exisiederte mein Feind mit fpöttifchem 
Tone, „das Ift etwas Anderes, Meiner Treu, Ihr 
feid im Ganzen bier fehr gut, es fol Euch an nichts 
a und wenn Ihr Hungerd flerbt, fo ift e6 Euer 
Sehler,“‘ 

„Nach diefen Worten entfernte er fich, ich hörte bie 
Thüre Öffnen und fchließen und ich Klieb, ich geftehe es, 
weniger in meinen Schmerz, als in die Schmad, nicht 
gerächt worben zu fein, begraben. 

„Er Hielt Wort. Der ganze Tag, die ganze Nacht 
vergingen, obne daß ich ihn wieder fah, aber au ih 
hielt Wort und berührte weder Speife noch Trank, ent 
fchloffen, mich durch den Hunger zu töten. 

„Sch brachte den Tag und die Nacht in Bebeten 
hin, denn ich hoffte, Gott würde mir meinen GSelbfl- 
morb vergeben. 

„In der zweiten Nacht Hffnete fi die Thüre. 
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wohl, Derfprecht zu fihtweigen, und Reihthum, Achtung, 
Ehre follen Euch umgeben; droht Ihr zu fprechen, 
überantworte ich Euch der Schande,’ 

nähe rief ih, vushr ga 

n„Der ewigen, untilgbaren Schande.” “ 

„„Shr 2%“ wiederholte ich, „AH! ich fage&uch, Fel- 
ton, tch hielt ihn für wahnfinnig,“ 

„no! laßt mich,“ Tief ih, „geht, wenn Ihr 
nicht wollt, daß ich mir in Euerer Gegenwart die Hirm- 
Schale an der Wand zerfchmettere.“” 

( „„Öut, Ihr wollt e8 fo haben; morgen Abend 
a 0,4 f) j j 

„„Morgen Abend ‚4 erwieberte ich, fant auf den 
Boden nieder und biß vor Wuth in den Teppich. 

Selton ftübte fi auf einen Schrant und Mylapy 
fab mit teufltfcher Freude, daß ber junge Officter viels 
leicht nicht die Kraft haben würbe, die Erzählung bis zu 
Ende zu hören. 


zz 


AÄXV. 


Ein Vorwurf zu einer klaffiichen Gragödie, 


Rad einem Furzen Stillfehweigen, während befien 
Miylady den jungen Officer, der ihr zubörte, zu beobach« 
ten befchäftigt war, fuhr fie in ihrer @rzählung fort: 

„sh hatte beinahe Drei Tage nichts gegeflen und 
nichts getrunfen, und war furchtbaren Qualen preiögeges 
ben; zumellen 309 «8 wie Wolfen über meine epsehte 
Stirne Hin, meine Augen verfchleterten fih, meine Ge 
danfen geriethen in Berwirrung. 
 nDer Abend Fam; id) var fo fhwadh, vag i 
jeden Nugenblid in Obnmadyt fant, und fo oft f 
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Schmerzes und der Schande aus: ein glühendes ifen, 
ein rothed Eifen, das Eifen des Henferd hatte man auf 
meine Schulter gebrüdt.” 

Belton fehnaubte und brüllte, 

„Seht,“ fprah Mylady, fih mit der Majeflät 
einer Königin erhebend, „Ieht Ihr, wie man für das 
reine Mäbdchen, das ein Opfer war der Nohheit eines 
heilfofen Miffethäters, ein neues Märtyrthfum erfonnen 
hatte. Lernt das Herz der Menfchen Eennen, und bient 
von nun an minder leicht ale Werkzeug ihrer ungerechten 

ache.“ 

Mit einer rafchen Geberbe Hffnete Mylapy ihr Kleiv, 
zerriß den Batift, welcher ihre Schulter bevedite, und 
zeigte, voth vor geheucheltem Zorn und gefpielter Scham, 
dem jungen Manne das untilgbare Mal, das ihre fo 
fhöne Schulter entehrte. 

„Aber ich fehe bier eine Lille,” rief Selten. 

„Darin liegt gerade die Nieverträchtigfelt,” ants 
wortete Mylady, „bie Dranbmarfung von England|... 
Er hätte beweifen müflen, von weldem Tribunal mir 
biefelbe aufgebrücdt worden wäre, und ich hätte einen 
öffentlichen Aufruf an alle Gerichte des Königreichs er: 
. gehen lafien. Aber die DBrandimarfung von Brankreich, 
durch fie war ich wirklich gebranpmarkt.” 

Das war zu viel für Yelton. Bileih, unbeweglicdh, 
niedergefchmettert durch diefe furchtbare Enthüllung,, ges 
blendet durch die übermenfchliche Schönheit diefer Yrau, 
die fih mit einer Schamlofigfeit vor ihm enthüllte, welche 
er erhaben fand, flürzte er endlich vor ihr auf die Kniee 
nieder, wie dies bie erften Chriften vor jenen hen igen 
Märtyrerinnen thaten, welche die Verfolgung der Kaifer 
in dem Circus der blutgierigen Lüfternheit des Pöbels 
bloßftellte. Das Branpmahl verfhwand, die Schönheit 
allein blieb übt. 

„Vergebung, Bergebungd“ rief Belton, „o Berges 
bung I” 
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nen Donner niebergefchmettert, mein Gott! und Du läßt 
ihn erhaben, geehrt, mächtig, zu unfer Aller Verberben |“ 

„Bott verläßt den, der fich felbft verläßt,“ fprach 
Mylapy. 

„&e will alfo auf fein Haupt die den Derbammten 
geziemende Strafe herabrufen ‚7 fuhr Felton mit wachfen- 
der Begeifterung fort. „Die menfchliche Rache foll alfo 
der göttlichen Rache zuborfommen |” 

„Die Menichen fürchten und fehonen Ihn.“ 

„D, th fürchte ihn nicht und werbe ihn nicht fchos 
nen!” rief Felton. 

Mylady fühlte ihre Seele In Höllifcher Freude 
fchwimmen. 

„Aber in weldyem Zufammenhange ‚7 fragte Zelten, 
„Neht Lord Winter, mein Befchüger, mein Bater, mit 
Allem dem? 

„Hört, Zelton ‚“ eriwiederte Mylaby, „neben felgen 
und verächtlichen Menfchen finden fich erhabene, evelmüthige 
Naturen; ich hatte einen Bräutigam, einen Mann, ver 
mich liebte und den ich Tiehte, ein Herz wie das @urige, 
Felton, ein Mann, wie Ihr. Ich ging zu ihm unb er» 
zählte ihm Alles, Er Eannte mich und zweifelte nicht ei« 
nen Augenblid. Es war ein hochgeftellter Herr, in allen 
Beziehungen Budingham gleih. Er fprach nihts, er 
gürtete nur fein Schwert um, hüllte fih in feinen Mans 
tel, und begab fich nach Buckingham Palace.“ 

„Ic begreife,” fagte Selten, „obgleich man bei fols 
chen Menfchen fich nicht des Schwertes, fondern deö Dols 
ches bedienen muß.” 

„Budingdam war am Tage vorher abgereift, als 
Botfchafter nach Spanien gefchidt, wo er um die Hand 
der Infantin für König Earl 1., der damals noch Prinz 
von seat war, werben follte. Mein Bräntigam kam 
zurud,.” 

unDdrt,"a fprach er zu mir, „„viefer Menich ift 
abgereift, und folglich für den Mugenblic meiner Rache 
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eö zu glauben. &r ließ mid) verhaften und bierher fühs 
ven, und ftellte mich unter Eure Obhut. Das Uebrige 
wißt Ihr. Mebermorgen deportirt er mich. Webermorgen 
fhieft er mich in die Verbannung unter ehrlofe Berbres 
her. Ob! der Faden ift gut gefponnen, das Gomplott 
iit gefchielt angelegt, aber meine Ehre wird es nicht 
überleben, Ihr feht wohl, daß ich flerben muß, Felton. 
Felton, gebt mir das Mefler 7“ 

Und nach diefen Worten fan Mylady, als ob alle 
ihre Kräfte erichöpft wären, fhwach und fhmachtenn in 
die Arme des jungen DOfficiere, 

„Nein, nein!“ rief er, „nein, Du follft leben, vein 
und geehrt. Du follft über Deine Beinde triumphiren |“ 

Mylady ftieß ihn fachte mit der Hand zurüd, wähs 
rend fie ihn mit dem Blide an fich 309. 

„D den Top! ven Toni” fprach fie, die Stimme 
und die Augen verfchleiernd, „OD den Tod eher, als bie 
Schandel. . . Belton, mein Bruder, mein Sreund,, ich 
befchwöre Dich I” 

„Nein ,* rief Belton, „nein, Du follft Ichen und 
gerächt werben.” 

„Selton, ich bringe Unglüd Allem, was mich ums 
gibt. Felton, verlaffe mich! Felton, aß mich fierben!« 
„Wohl, fo flerken wir mit einander!“ rief er. 

E8 ertönten mehrere Schläge an der Thür, 

„Hoch“ fprach fie, „man bat und belaufchtz man 
fommt | &8 ift vorbei; wir find verloren !« 

* Nein ‚U fprach Selten, „es ift die Wache, die mir 
meldet, daß eine Rurde kommt.“ 

„Dann eilt an die Thüre und Hffnet feldfl.“ 

Belton gehorchte. Diefe Frau war bereitö fein gan» 
zer Gedanke, feine ganze Seele. 

&r fand dem Sergenten gegenüber , ber eine Wadh« 
patrouille commanditte, 

„Was gibt e8%" fragte der junge Officier. 

„She habt mir gejagt, ich follte die Türe äffnen, 
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Das Kleid von Mylady war darum nicht minder in 
einer Sekunde mit Blut befledt. 

Mylady fant zurüd und fehlen ohnmächtig. Yelton 
entriß ihr das Defler. 

„Seht Mylord,4 fprach er mit büflerer Miene. 
„Diele Frau war unter meine Obhut geflellt und Kat fi 
getödtet, 

„Seld unbeforgt,, Selton,” fprach Lord Winter, „fie 
ift nicht todt. Die Teufel flerben nicht fo Teichtz feib uns 
beforgt und erwartet mich in meinem Zimmer.“ 

„Aber, Mylord . . .“ 

„Seht, ich befehle 8 Euhl" 

Telton gehorchte dem Befehle feines MBorgefebten, 
aber er ftefte das Mefier In feinen Bufen, als er fi 
entfernte, 

Lord Winter begnügte fi, die Frau zu rufen, 
welche Mylapdy bebiente, und als viefe gefommen War, 
empfahl er ihr die noch immer obnmächtige Gefangene 
und ließ fie mit diefer allein, 

Da jedody die Wunde troß feines Argmwohns von 
Bedeutung fein Eonnte, fo fchidte er fogleich einen Meile 
tenden ab, um den Arzt zu Holen. 


XXVI. 
Flucht. 


Die Wunde von Mylany war, wie Lord Winter 
gedacht hatte, durchaus nicht gefährlich. Sobald fie fih 
mit der für ihre Bedienung beflimmten Yrau allein bes 
fand, Ichlug fie die Augen wieder auf, 

Aber man mußte Schwäche und Schmerz heucheln; 
das war nicht fchwierig für eine Schaufpielerin wie 
Mylady. Die arme Frau, welche fie auszufleiven fich 
beeilte, wurde auch vergeflalt betkört von ihrer ‚Ges 
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gebradht. Mylady bemerkte mit Schreden, daß die Unis 
form der Soldaten, welche fie bewachten, fich verändert 
hatte. Sie wagte e8 jebt zu fragen, was aus Felton 
geworden wäre? 

Man antwortete ihr: Belton wäre vor einer Stunde 
zu Pferde gefliegen und weggeritten. 

Sie erfundigte fi, ob fi) der Baron immer noch 
im Cchlofie befände. Der Solvat bejahte diefe Yrage 
mit der Bemerkung, er hätte Befehl erhalten, ihm zu 
benachrichtigen, wenn ihn die Gefangene zu fpredgen 
wünfchte. 

Myladıy antwortete, fie wäre für den Augenblick zu 
Ihmwad und mwünfchte nur allein zu bleiben, 

De Soldat trat, das Mittagsbrod zurüdlaf 
end, ab. 

Telton war entfernt. Die Marinefoldaten hatten fi 
berändert: man mißtraute alfo Felton. 

Dies war der lebte Schlag für die Gefangene. 

Sobald fie fich allein fah, fland fie auf, Das Bett, 
in welchem fie aus Klugheit und damit man fie für fehmwer 
verwundet halten möge, geblieben war, brannte fie wie 
ein glühender NRof. Ste warf einen DBlid nad ber 
Thüre. Der Baron hatte ein Brett vor das Glitter na» 
geln laffen. Ohne Zweifel befürchtete er, es bürfte ihr 
mit Hülfe diefer Oeffnung dur irgend ein teuflifches 
Mittel gelingen, die Wachen zu verführen. 

Mylapyy lächelte vor Freude; fie Tonnte fich allen 
ihren Gemüthsbewegungen,, ohne beobachtet zu werden, 
bingeben! fie bucchlief das Zimmer mit ver Graltation 
einer Wahnfinnigen oder einer in einem eifernen Käflg 
eingefchlofienen Tigerin. Wäre ihr pas Mefier geblieben, 
fie hätte ficherlich daran gevadht, nicht mehr fich felbfl, 
jondern diesmal den Baron zu ermorden. 

Um fechs Uhr trat Lord Winter, bis an bie Zähne 
bewaiinet, ein. Diefer Mann, in dem Mylady bie 
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aus. Mylady fand einen Troft darin, daß die Natur 
die Verwirrung ihres Herzens theilte., Der Donner rollte 
in der Luft, wie der Zorn in ihrem Herzen. G6 war 
ihr, als brauste der Wind über ihre Stine, tie über 
die Bäume bin, deren Zweige er Frümmte, deren Blätter 
er fortriß. Sie heulte wie der Drean, und Ihre Stimme 
verlor fich in der großen Stimme der Natur, welche 
ebenfalls zu feufzen und zu verzweifeln fchien, 

Don Zeit zu Zeit betrachtete fie einen Ring, ben 
fie am Singer trug. Der Kaften diefes Ringes ent« 
hielt ein feines, parfes Giftz dies war ihre lebte 
Zuflucht. 

Plöglih hörte fie an ein Wenfter Elopfen, und bei 
dem Schimmer eines Blites erblidte fie ein männliches 
Gefiht Hinter den @itterftangen. Ste lief nach dem 
Tenfter und öffnete es. 

„Belton]* xief fie, „ich bin gerettet 1“ 

„Sa,“ fagte Zelton, „aber ftille, fillel Ich brauche 
Zeit, um Euere Stangen zu durcchfägen. Nehmt Euch 
in Acht, daß fie Euch nicht durch das Bitter In ber 
Thüre fehen.“ . 

„Oh] das dient zum VBeweife, daß der Herr für 
uns it, Selten,” verfehte Mylapy, „fie haben bas Gitter 
mit einem Brette verfchlofien.” 

„So tft e8 gut! Gott hat fie wahnfinnig gemacht,“ 
fpradh) Felton. 

„Aber was habe id) zu thun?« fragte Mylapy. 

„Nichts, nichts, verichließt nur viefes Benfler wie 
der. Legt Euch fchlafen, oder Iegt Euc wenigflens 
ganz angefleivet in Euer Bett, Sobald ich feitig Bin, 
opfe ich an die Scheibe, Aber Fönnt Ihr mir aud 
folgen 9 

„> gewiß 14 

„Eure Wunde %« 

„Macht mie Schmerzen, aber hindert mich nicht zu 
gehen.” 
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„Ich vachte e8 mir,“ fagte Feltpn. 

„83 it nichts,“ fprad MNylady, „ich werbe mit 
gefchlofienen Augen Binabfteigen.” 

„Habt Ihr Vertrauen zu mir ?4 fagte Felton. 

„Könnt Ihre noch fragen 7" 

„Reit mir Euere zwei Hände, freuzt fie; fo iR 
e8 gut.” 

Felton band ihr die zwei Zauftgelente mit feinem 
Tafchentud, zufammen und umiwidelte das Tafchentuch 
mit einem Stride. 

„Was macht Ihr?” fragte Mylapy erflaunt. 

„Legt Euere Arme um meinen Hals und fürchtet 
Euch nicht.” 

„Aber Ihr werbet dur) nid das Sleichgewicht ver« 
lieren, und wir flürzen Beide hinab,“ 

Seid unbeforgt; ich Bin ein Seemann |“ 

Man hatte feine Sekunde, um fih zu befinnen. 
Mylapı) legte ihre beiden Arme um ben Hals von Zelton 
und ließ fi aus dem Yenfter gleiten. 

Belton fing an langfam und eine nach ber andern 
die Sproffen hinabzufteigen. Troß bed Getwichtes ber 
zwei Körper wiegte fie der Orkan in der Luft. 

Blöglich Hielt Felton inne, 

„Was gibt 8%” fragte Mylap 

„Stille!“ fagte Selten A bike Tritte l" 

„Wir find entbedt]« 

Es wurde wieder einen Augenblid ftille, 

„Nein, fprach Belton, „es ift nichts.” 

„Aber was ifl denn das für ein Geräufc 7 

i „Das der PBatrouille, welche auf dem Rundengang 
ge t, 4“ 

„Wo ift der Rundengang 7 

„Serade unter ung." 

„Ste wird uns entbeden.“ 

„Wenn feine Bliße fommen, nicht." 

„Sie wird unten an bie Leiter floßen." 





292 


Sum Glüde fing der Sturm an fi) ein wenig zu 
legen. Das Meer war jebody Immer noch aufgeregt. 
Die Eleine Barfe Hüpfte wie eine Nußfchale über die 
Mellen Hin. 

„Zur Schlupel” fagte Yelton, „und rafdh vor 
wärts.“ 

Die vier Männer fingen an zu arbeiten, aber die 
See ging zu hoch, als daß die Ruder eine ftarfe Wir 
fung hätten äußern Eönnen. 

Doch man entfernte fich menigftens vom Schlofle. 
Das war die Hauptfache, Die Nacht hatte Wafler und 
Land in tiefe Zinfterniß gehüllt, und bereitd war e8 un: 
möglich, das Ufer von der Barfe aus zu unterfcheiden, 
man hatte alfo noch viel weniger die Barfe vom Ufer 
aus unterfcheiden Fönnen. 

Ein fchwarzer Punkt fchwantte auf dem Meere. 

Das war die Schlupe. 

Mährend die Barke mit aller Kraft ihrer vier Rus 
derer vorrücte, band Belton den Strid und das Sadtud 
108, womit die Hände von Mylady zufammengefnäpft 
waren. 

Nachdem er ihre Hände gelöft hatte, nahm er Ser 
mwafler und fprengte es ihr in das Geficht. 

Mylapy ftieß einen Senfzer aus, 

„Wo bin ih?" fagte fie. 

„Serettet lv” antwortete der junge Officter. 

„Dh! gerettet] gerettet" xief fie. „Sa, bier If 
der Himmel, bier If das Meer! Die Luft, die ich 
hm ift die Freiheit, Anl Dank, Zelton, taufend 

an “ 

Der junge Mann drüdte fie an fein Herz. 

„Aber was habe ich denn an ben Händen?” fragte 
Myladyz; „es feheint, man hat fie mir In einen Schraubs 
flo gepreßt.“ 

Myladı hob Die Arme auf; die Zauftgelenfe waren 
in der That gequetfcht. 
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„Er darf nicht abgehen!“ rief Mylapy, ihre gee 
wehnlihe, Geifledgegenwart verlicrend. 

Scid ruhig,“ erwieberte Helton, „er wirb nicht 
abachen. a 

Mylady bebte vor Hreube, fie Halte tief im Herzen 
dee jungen Mannes gelefen: der Tod Budinghams fand 
mit allen Buchftaben darin gefchrieben. 

„Selten,“ fagte fie, „Ihr feld groß, wie Jubas 
“ Marcabäus! Sterbt Ihr, fo flerbe ich mit Eu. Das 
ift Allee, mas ich Euc, fagen fann.” 

„Leife, wir find an Ort und Gtelle.“ 

Man berührte wirflid die Schlupe, 

Selten flieg zuerfl die Leiter bHinauf und reichte My« 
latı die Hand, während fie die Matrofen unterftüßten, 
denn die See war noch flürmifcdh. 

Ginen Augenblid nachher befanden fie fih auf dem 
Perbed, 

„Kapitan," Tprach Zelten, „bier if die Perion, 
ven der ich gejagt babe, und vie Ihr gefund und wohls 
behalten nach Zranfreicy bringen müßt.“ 

„Segen taufend BPiftolen,” entgegnete der Kapitän. 

„Ic habe Eud) fünfhundert gegeben.“ 

„Banz richtig.“ 

„Und bier find die andern fünfhundert,“ fpradh My 
lapn und fuhr mit der Hand In den Golvfad. 

„Mein,“ erwieberte der Kapitän, „ic habe nur ein 
Mert und diejes gab ich dem jungen Manne: pie anderen 
fünfhundert Piftolen if man mir erh fhulbig, wenn wir 
in Brulogne anfommen.“ 

„Und wir werden ankommen ?“ 

„Befund und wohlbehalten,” fprady der Kapitän, 
„fe wahr ich Sad BYuttler heiße.“ 

„But ‚“ “ fpmrah Mylany, „wenn Ihr Guerr Bori 
haltet, fo gebe ich Euch nicht fünfhundert, fonvern tan- 
fen? Riftolen.” - 


„Dann Hurcah für Euch, meine fihöne Dame |“ 
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von feiner Schwefter Abfchied nimmt, indem, er ihr bie 
Hand Füßte. 

Seine ganze Berfon fehlen In den Zuftand ihrer ges 
wöhnlichen Ruhe zurückverfeßt zu fein; nur war in feinen 
Augen ein feltfamer, dem Wiederfcheine eines Kiebers 
ähnlicher, Glanz vorherrfchenn. Seine Stirne war noch 
bleicher, als früher, feine Zähne waren zufammengepreßt 
und feine Sprahe machte fi durch ein gewifies 
Stoßen der Töne bemerkbar, woraus fich fchließen Ließ, 
daß finftere Gedanken in feinem Innern ihr Lager genoms 
men hatten, 

&o lange er fih auf der Barke befand, die ihn nach 
dem Lande führte, war fein Gefiht Mylady zugetvenvet, 
die ihm, auf dem DBerbedie flehend, mit ven Augen 
folgte. Alle Beide Hatten nur wenig bange vor einer 
Berfolgung. Man betrat das Zimmer von Mylady nie 
vor neun Uhr, und man brauchte drei Stunden, um vom 
Schloffe aus London zu erreichen. 

Telton flieg an das Land, erfletterte den Eleinen 
Kamm, der auf die Höhe des abjchülfigen Ufers führte, 
grüßte Mylady zum lebten Male und lief nad) der Stabt. 

Nah Hundert Schritten Fonnte er, well fi das 
Terrain fenkte, nur noch den Maft der Schlupe fehen. 

Er eilte in der Richtung von Portsmouth fort, deffen 
Thürme und Käufer er in einer Entfernung von uns 
gefäht einer halben Meile im Morgennebel vor fich ers 

te 


Zenfeits Portsmoutd war das Meer mit Schiffen 
bevecft, deren Maften, einem Walde durch den Winter 
entblätterter PBappelbäume ähnlich, fich unter dem Hauche 
des Windes fchaufelten. . 

Mährend feines rafchen Laufes burchging Felton das, 
was ihm zehn Jahre afcetifhher Betrachtungen und ein 
langer Aufenthalt unter den Püritanern an wahren und 
falichen Befchuldigungen gegen den Liebling von Jacob VI, 
und Earl I, geliefert Hatten. 
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Dies 1 Uniform eines Marines DOfficiers trug, paflicen 
zu laflen. 

Velton flürzte in den Pallaft. In dem Augenblid, 
wo er in die Flur eintrat, erfchien auch ein beitaubter, 
athentlofer Mann, ver vor der Thüre ein Poftpferb flehen 
ließ, das fogleich vor Erfchöpfung in die Kntee fank. 

Felton und er wandten fih zu gleicher Zelt an 
Batrid, den erflen Kammerbiener des Herzogs. Welten 
nannte den Baron Winter. Der Unbelannte wollte Nies 
mand nennen und behauptete, er dürfe fich nur dem Her- 
z0g allein zu erfennen geben. ever wollte vor bem an- 
dern den @intritt erlangen. 

Patrik, welcher wußte, daß Lord Winter In dienfl- 
lichen und freundfchaftlichen Berhältnifien zu dem Herzog 
ftand, gab demjenigen, der in bes Lords Namen kam, 
den Vorzug. Der Andere war gendthigt zu warten, und 
es Tieß fich leicht fehen, wie er viefe Zögerung ver» 
wünfchte. 

Der Kammerbiener ließ Felton durch einen großen 
Saul gehen, in welchem die Deputirten von La Rochelle, 
den Prinzen von Soubife an der Spike, warteten, und 
führte ihn in ein Gabinet, wo Budingham, aus dem 
Bade kommend, feine Toilette vollendete, der er diesmal, 
wie immer, eine befondere Aufmerfamfett widmete. 

„Der Lentenant Zelten,“ fagte PBatrid, „von Lord 
Winter gefickt.” 

„Bon Lord Winter ?* wiederholte Budingham, „Laßt 
ihn eintreten.“ 

Belton trat ein. Im diefem NAugenblide warf 
Budingham einen reichen, mit Gold geflidten Schlafrod 
auf das Eanape, um ein durchaus mit Perlen geflictes 
Wamms von blauem Sammes mich 

„Warum if der Baron nicht felbft gekommen ?” 
fragte Budingham. „Ich erwartete ihn biefen Morgen 7" 

„Er bat mich beauftragt, Eurer Herrlichkeit zu fa- 
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„Alfo Tennt Eure Herrlichfeit ihren wahren Namen ?« 
fragte Selton ın furzem Tone, 

„Sch Tenne Ihn.” 

Der Herzog näherte die Feder dem Papiere. Zelten 
erbleichte, 

„Und mit dem wahren Namen vertraut , fpradı 
Belton, „wird Eure Herrlichkeit dennoch unterzeichnen 7“ 

„Allertings," erwiederte Bucinghan, „eher zweis 
mal, als einmal.“ 

„Sch Tann nicht glauben,” fuhr Belton mit einer 
Stimme fort, telche Immer mehr abgeftoßen lang, „ich 
fann nicht glauben, daß Eure Herrlichkeit weiß, daß es 
fihh um Lady Winter handelt,“ 

„Sch weiß es vollfommen, obgleich ih flaune, baf 
Ihr cd wißt.“ . 

„Und Eure Herrlichkeit wird biefen Befehl ohne &es 
wifjendbiffe unterzeichnen 2“ 

Budingham fchaute den jungen Mann ftolz an. 

„Eil Here, wißt Ihr,“ fagte er, „vaß Ihr ganz 
feltfame Fragen an mich ftellt, und daß e3 einfültig von 
mir ift, darauf zu antworten 2 

„Antwortet, gnäbdigfter Herr,“ fprad) Selton; „bie Lage 
der Dinge ift beveutungsvoller, al8 Ihr wohl glauben . 
möget.”’ 

Budingham dachte, da der junge Mann von Korb 
Winter abgefchiet käme, fo fpräche er ohne Zweifel in 
defien Namen und befänftigte fich. 

„Ohne irgend einen Gewiffensbiß ‚“ fagte er, „und 
der Baron weiß fo gut wie ih, vaß Mylapy) eine große 
Verbrecherin ift, und daß man es beinahe als eine Bes 
gnadigung betrachten muß, wenn man ihre Strafe auf 
Deportation befchränft,” 

Der Herzog legte die Feder auf das Papier. 

„Ihr werdet diefen Befehl nicht unterzeichnen, Myr 
- Tord , fprach Belton, und machte einen Schritt gegen 
den Herzog. 

x 
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feid Gott und den Menfchen zum Abfchen, Gott wir 
Euch fpäter beitzafen , aber ich, ich beftrafe Euch Heute.” 

„Ad, das ift zu flaıf ‚“ rief Budingham mit einem 
Schritte gegen die Thüre. 

Telton verfperrte ihm den Meg. 

„Ih Bitte Euch in Demuth: unterzeichnet ven Kreis 
lafiungsbefehl von Labı Winter. Bevenft, baß es bie 
Frau ift, die Ihr entehrt habt.” 

„Entfernt Euch, Herr," fagte Budingham, „oder 
ich rufe und lafie Eu von meinen Leuten wegjagen.“ 

„Ihre werdet nicht rufen,” fagte Zelten und warf 
fich zwifchen den Herzog und bie Glode, welche auf eis 
nem mit Silber eingelegten Tifchchen fand. „Nehmt 
Cu in At, Mylord, Ihr feid jebt in den Händen 

otteß, 

„In den Händen des Teufels, wollt Ihr jagen!“ 
rief Buslingham, die Stimme verfärfenn, um Leute her- 
beizuziehen, ohne diefe jeboch unmittelbar aufzuforbern. 

„Mnterzeichnet, Mylord, unterzeichnet die Freigebung 
von Lady Winter,“ fagte Zelton und ftieß ein Papier 
vor den Herz 1. 

„Bewalt? fcherzt Ihr Holla, Patrid I“ 

vlt, Mylorv |“ 


"die gu 

„gerbeil” vief der Herzog und lief zu ofeihr Zeit 
nad) feinem Degen 

Aber Selton eg ihm nicht Zeit, ihn zu ziehen; er 
hielt ganz entbläßt und unter feinem Wamms verborgen 
das Mefier, mit dem fi Mylaby geftochen hatte. it 
einem Sprunge war er an dem Herzog. 

In diefem Augenblid trat Patric in ben Saal 
und rief: 

„Mylord, ein Brief von Frankreich.” 

„Bon Branfreihl“ fprach. der Herzog, der jebt 
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Anführer der Erpebition, die Beamten des Haufes 
Budingham in fein Zimmer eingedrungen. Ueberall ers 
hofl ein Gefchrei der Berzweiflung. Die Kunde, welde 
den Pallaft mit Klagen und Seufzern erfüllte, über: 
firömte bald und verbreitete fih in ber Stabt. 

Ein Kanonenfchuß Fündigte an, daß etwas Menues, 
Unerwartetes vorgefallen war. 

Lord Winter raufte fich die Haare aus, 

„Um eine Minute zu fpät!“ rief er, „um eine Mir 
nute zu fpät! DO, mein Gott, weld ein Unglüd |“ 

Man hatte ihm wirklich Morgens um fieben Uhr 
gemelber, eine Stridleiter hänge an einem von den Yen. 
ftern des Schloffes. Er war fogleich in das Zimmer von 
Mylany gelaufen, Hatte biefes leer, das Yenfter offen 
und die Bitterflangen durchfägt gefunden. Er erinnerte 
fih wieder, was ihm von v’Artagnan durch feinen Boten 
mündli empfohlen worden war. Er zitterte für ben 
Herzog, lief in ven Stall, ohne fi Zeit zu nehmen, ein 
Pferd fatteln zu lafien, beftieg das nächfte befte, eilte Im 
flärfiten Galopp davon, fprang im Hofe herab, eilte bie 
Treppe Hinauf und begegnete, wie wir erzählten, Welten 
auf der erften Stufe, 

Der Herzog war jebocdh nicht tobt. Er kam wieber 
zu fih, Hffnete die Augen und Aller Herzen waren vor 
neuer Hoffnung belebt. 

„Meine Herren ,“ fagte er, „laßt mich mit Batrdı 
und La Borte allein . . . Ab! Ihr fein es, Lord Wtı 
ter! Ihr Habt mir diefen Morgen einen feltfamen Rarrı 
rk ; febt den Zufland, in welchen er mi w 
et hatlu 

„Dh! Mylorb,“ xief der Baron, „Mylorb, ich we 
mich nie zu tröften wifien.” 

„Und Du Hätteft Unrecht, mein guter Wint 
erwwieberte Budingham und reichte Ihm bie Hand. 
fenne feinen Menichen, ver es verbiente, von ei 
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„Wacht über Euer Leben, das man bebroht und dad 
mir von dem Augenblide an theuer fein wird, wo td 
nicht mehr genöthigt bin, in Euch einen Yeinb zu fehen. 

Eure wohlergebene 
Anna,” 

Budlingham raffte den ganzen Reft feines Lebens zu: 
fammen, um bdiefen Brief zu hören. Sobald er zu Envı 
war, fragte er, als Hätte er eine bittere Enttäufchung 
darin gefunden: 

„Habt Ihr mir nichts Anderes mündlich zu fagen, 
La Borte Ya 

„Allerdings , gnäbigfter Herr. Die söngn beaufı 
tragte mi , Euch zu fagen, Ihr möget auf Eurer Hu 
fein, denn fie habe fichre Kunde, daß man Euch ermorber 
wo e.' 

. „Und das tft Alles? das ift Alles 2” verfehte Bu: 
"dingham ungebulbig. 

„Ste hat mich auch noch) beauftragt, Euch zu fagen 
daß fie Euch ftets Tiebe,” 

„Hl“ vief Bucingham, „Gott fei gelobt] Mehı 
Tod wird für fie nicht der Tod eines Fremden fein.” 

La Borte zerfloß in Thränen. 

„Batrid ,“ Sprach ber Herzog, „bringe mir bat 
Käftchen, in welchem die DiamantsNeftelfifte eingefchloffen 
waren.” ' 

Patrik brachte den verlangten Gegenftand , it 
welhem La Porte ein früheres igentbum der Königlı 
erkannte, 

„Seht das Heine Kiffen von weißem Atlas, gu‘ 
weldhes ihre Chiffre in Perlen geftickt if.“ 

Patrid gehorchte abermals, 

„Seht, La Borte,” fpracd) Budingbam, „pas find biı 
einzigen Pfänder, bie ich von ihr befike. Diefes filbern 
Käftchen und viefe zwei Briefe. Ihr gebt fie Ihrer Ma 
jeftät zurüd und zum lebten Anbenten . .. . (er firdhte 
einen Eoftbaren Begenfland um fich her). . „fügt Ihr. .+“ 
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„Du xief der Baron, „fage, daB Du biefem 
verfluchten Weibe als Werkzeug gedient Haflz aber 
Pi Khmöre Die, viefes Derbrechen fol ihr Iehtes 
ein |” 
„sh weiß nit, was Ihr damit fagen wollt,“ 
entgegnete Zelton ruhig, „und ich begreife nicht, Yon 
was Ihre fprechen wollt, Mylorb: ich Habe ben Herzog 
von Budingham getöbtet, weil er Euch es felbft zwmel- 
mal abfhlug, mih zum Kapitän zu ernennen. Sch 
abe iin für feine Ungerechtigkeit beftraft,, das ift das 

anze. 

Lord Winter fohaute pie Leute, welche Zelton banben, 
eritaunt an und mußte nicht, was er von einer folchen 
Unempfindlichkeit venten follte Nur Eines Tagerte 
fih wie eine Wolfe auf Feltons Stirne. Bet jedem 
Tritte, den er hörte, glaubte der naive Puritaner dem 
Tritt und die Stimme von Mylaby zu Hören, welche 
fäme, um fich in feine Arme zu werfen, fih mit Ihm ans 
zuflagen und bem Berberben zu überantiworten, _ 

Plöglich bebte er. Sein Blid war auf einen Punkt 
im Meere gerichtet, das man von der Terrafle aus, auf 
welcher er ficy befand, völlig beherrfchte. Mit viefem 
Aolerblide des Seemanns hatte er da, wo ein Anderer 
nur eine auf den Wellen fi wiegende Möve gefehen 
hätte, das Segel der Stupe erfchaut, die nach ber Kufte 
von Frankreich fleuerte. 

Er erbleihte, fuhr mit der Hand nah dem bres 
chenden Herzen und begriff den ganzen Berratf. 

„Eine leßte Gnade,“ fagte er zu bem Baron, 

„Welche?“ fragte vieler. 

„Wie viel Uhr ift e8?“ 

Der Baron zog feine Uhr und antwortete: 

„Neun Uhr, weniger zehn Meinuten,“ 

Mylady hatte ihre Abfahrt um anderthalb Gtuns 
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‚ben, die i bunter meinem. 
a 


„Sam Sonde am 1Oten Angut 1628, 







arten, mas fie haben wollten, näm) 
jadame Bonacicur aus bem Klejter 
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halftig für die Dienfte, die wir ihr perfönlich geleiftet 
haben, Alles, was wir wollen. Bleibt alfo Hier und er- 
Ichöpft Euch nicht Durch unnüße Anfieengung. Ich und 
Planchet genügen für eine fo einfache Erpebition.“ 

Hierauf erwieverte Athos ruhig: 

„Wir befiken au Gelb, venn ich habe den Reft 
des Diamants noch nicht ganz berirunfen, und PBorthos 
und Aramis haben ihn noch nicht ganz verfpeifl. Wir 
werben alfo eben fo gut vier Pferde, als eines zu Tobe 
reiten. Aber bevenft, W’Artagnan,” fügte er mit fo fin 
fterer Betonung bei, daß biefer von einem Echauer er- 
griffen wurde, „bedenkt, daß Bethune eine Stadt ifl, wo 
der Garbinal einer Frau Rendezvous gegeben bat, weldye, 
wohin fie auch geht, fletd das Unglüd mit fi führt. 
Menn Ihr nur mit vier Männern zu thun hättet, v’At- 
tagnan, fo ließe ich Euch allein ziehen, Ihr habt es mit 
einem Weibe zu thun, ziehen wir zu vier, und möge «6 
Gott gefallen, daß wir mit unfern vier Bebienten bie 
hinreichende Zahl Bilden.” 

„Ihr erfchret mich, Athos!‘@ rief v’Artagnan; 
„mein Gott! was befürchtet Ihr denn 9“ 

„Alles l” antwortete SipoR. 

D’Artagnan fehaute die Gefichter feiner Yreunde 
forfchenn an, auf denen, wie auf dem Gefldäte von 
Athos, das Gepräge tiefer Unruhe fcharf herhortrat, und 
man febte den Ritt in großer Eile, aber ohne ein WBori 
zu fprechen, fort. 

ALS fie am 2öften in Arras anlangten, und v’Ars 
tagnan vor dem Gafthaus zur goldenen Egge abflieg, um 
ein Glas Wein zu treinfen, kam ein Neiter aus dem 
Hofe der Poft heraus, wo er die Pferde gewechfelt hatte 
und fprengte mit verhängtem Zügel auf ver Straße nach 
Paris fort, In dem Angenblide, wo er durch das große 
Thor in die Straße ritt, äffnete der Wind den Mantel, 

in den er fich gehüllt Hatte, obgleich man erfi im Monat 
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Pferde, ohne die geringfie Hoffnung ihn einzuholen, zu 
Tode reiten werben. Lafien wir alfo den Mann, v’Artag- 
nan, und retten wir die Frau.“ 

„He, Herr!” vief ein Stalllneht, der dem Unbe 
fannten nachlief. „He, Herr, hier if ein Papier, das 
aus Eurem Hute fil. He, Her, he!“ 

. „Mein Sreund,“ fpracd P’Artagnan, „eine halbe Bis 
ftole für diefes PBapter,“ 

„Meiner Treue, Herr, mit dem größten Dergnügen, 
bier it el“ 

Entzüdt über den guten Tagelohn, den er gemacht 
hatte, kehrte der Stallfnecht in den Hof bes Wirtkehan- 
je8 zurüd; d’Artagnan entfaltete das Papier. 

„Nun?“ fragten feine Freunte laufchend. 

„Ein einziges Wort I® antwortete D’Artagnan. 

RT Wi fante Aramis, „aber diefes Wort ift ber 
Mamte einer Stadt.“ 

„Armentieres,“ lat Borthos. „Armentiöres, 
sb Fenne das nicht.“ 

„Und der Name diefer Stadt if von ihrer Hand ge 
hhiieden.“ 

‚Xir wollen bad Bapier fergfältig bewahren,“ fpradı 
v’irsuyuam „Weine balde Nittele if vielleicht nicht vers 
wir. u Pierde, meine Nreunte, zu Pferdel“ 

Und dic Der Beiadrren Iprengten im Galopp auf der 
Suse nach Wechune fort, 


AUS RN 
Bus Misere des Harmsliterimert in Belhune. 


Vier yirien Widmer n.- „> rt von 
Try duilinsnenng Wi U Ya a ale Di 
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n um fünf Uhr reifte fie wieder ab und Hatte nach brei 
tunden Bethune erreicht. 

Ste ließ fi das Klofter der Karmeliterinnen gegen 
nd verfügte fich fogleich nad) demfelben. Die Superio 
in fam ihr entgegen. Mylaby wies ihr den Befehl bes 
Sarbinale, Die Aebtiffin ließ ihr ein Zimmer geben und 
Srüuhitud vorfeßen, 

Alles Vergangene Hatte Fich vor den Augen viefer 
Grau verwifcht, und den Blid auf die Zufunft gerichtet, 
fah fie nur das hohe Glüd, das ihe der Garbinal vorbes 
hielt, ven fie fo gut bebient Hatte, ohne daß fein Name 
in irgend einer Beziehung mit biefer blutigen Angelegen- 
heit vermifcht war. Die flets neuen BeibenfHaften, welche 
fie verzehrten, gaben ihrem Leben das Ausfchen jener 
Wolken, die am Himmel aufiteigen, ein Wieberfchein bald 
von Azur bald von Feuer, bald von der fchmarzen Warbe 
des Sturmes find und feine andere Spuren, als bie 
Perwüftung und den Tod zurüdlafien. 

Nah dem Frühflüd machte ihr die Aebtiffin ihren 
Befuh. In dem Klofler gibt e8 wenig Zerfirenungen 
und e8 drängte die gute Borfteherin, bald Belannt- 
haft mit ihrer neuen Kofgängerin anzufnüpfen. 

Myladı) wollte der Aebtiffin gefallen, und dieß war 
etwas Leichtes für eine Yrau von fo Hervorflechender 
Eigenfchaften. Sie verfuchte es, liebenswürbig zu fein 
fie war bezaubernd und verführte die Superiorin burc 

ihr fo wechfelreiches Gefpräh und durch die über ih: 
ganze Perfon ausgegoflene Anmuth. 

Die Nebtiffin, eine Tochter aus abeligem Hau 
liebte befonders die Hofgefchichten, welche fo felten bis 
das Ende des Königreih8 gelangen und nur mit Mi 
die Kloftermauern überfpringen, an deren Schwelle ' 
Geräufch der Welt erflirbt. 

Mylady dagegen war fehr auf dem Laufenden 
allen ariftofratifchen Intriguen, In deren Mitte fie 
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al fo treibt fie e8 menigftend nicht auf eine fanatifche 
eife.“ 

Dann ging fie auf die Verfolgung über, welche fi 
der Kardinal gegen feine Feinde zu Schulden kommen 
ließ. Die Kehl beichräntte fih darauf, fi zu bes 
freuzen, ohne zu billigen over zu mißbilligen. 

Dies beftätigte Myladyy in ihrer Meinung, daß bie 
Nonne mehr Royalifiin als arbinalifiin war. Mylaby 
fuhr immer mehr fleigernd fort. 

„Ich bin fehr unmwiffend In allen biefen Berhält- 
niffen,,* fagte die Aebtiffin envlih, „aber tote ferne wir 
auch vom Hofe leben, wie fehr wir auch außerhalb ber 
weltlichen Interefien geftellt find, fo haben wir doch Aus 
Berft traurige Beifpiele von der Wahrheit defien, was Ihr 
und da erzählt, und eine von unfern Koflgängerinnen hat 
viel unter der Rache uud den Berfolgungen des Herrn 
Garbinals gelitten. 

„Eine von Euren KRoftgängerinnen 3 fragte Mys 
eh au mein Gott! arme Yraul wie fehr beflage 

e ll 

„Und Ihr Habt Recht, denn fie ft fjehr zu beilas 
gen. Gefängnig, Drohungen, Mißhandlungen, Alles 
mußte fie ausftehen. Aber im Ganzen,“ verfeßte bie Achse 
tiffin „hatte der Herr Garbinal vielleicht triftige Gründe 
fo zu Handeln, und obgleich fie tie ein Engel ausficht, 
fo darf man die Menfchen doch nicht nach ihrem Ges 
fichte beurtheilen.“ 

„But,“ fagte Mylady zu fich felbft, „wer weiß, ich 
entdecke vielleicht hier etwas. 

Und fie verlieh ihren Zügen einen Ausbrud vollfonms 
“mener Unfhule. - 

„Ach, ich weiß wohl,” fprah Mylady, „man fagt, 
es fei den Phnfiogonomien nicht zu trauen. Aber wem 
foll man denn Slauben fchenten, wenn nicht dem fchö- 
nen Werke des Herm ? Ich, was mich betrifft, werbe 
mein ganzes Leben getäufcht werben; doch 
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Anderes, Sie wird, wie ich glaube, durch irgend eine 
Liebfchaft in Trankfreich zurüdgehalten.“ 

„Wenn fie liebt,” fprah Mylapy mit einem Seufzer, 
„tt fie nicht ganz unglüdlich.“ 

„Alfo fehe ich,“ fragte die Nebtiffin, umb fchaute 
Mylady mit wachienver Thellnafme an, „alfo fehe ic 
abermals eine arme DBerfolgte vor mir I 

„ech ja,” antwortete Mylady. 

Die Acbtiffin betrachte Mylady einen Augenblidt wit 
großer Unruhe, ald ob ein neuer Gedanke in ihrem Geife 
tege geworben wäre, 

„Ihr feld eine Feindin unferes Heiligen Glaubens? 
frrach fie ftammelnd. 

„sh, xief Mylany, „ich eine Proteflantin? OF 
nein! ich rufe Gott zum Zeugen an, dag ich im Gegen 
theil eine eifrige Katholifin bin.“ 

„Dann, Madame,” fprach die Webtiffin Sächelnd, 
„dann möget Ihr Euch beruhigen; benn das Hans, in 
welchem Ihr Euch befindet, fol fein harter Kerker für 
Euch fein, und wir werden Alles thun, was in unfern 
Kräften liegt, um Eure Gefangenichaft angenehm 
machen. Meberbieß findet Ihr Hier die junge Frau, weiche 
chne Zweifel wegen einer Hofintrigue verfolgt wird. Gie 
iit liebenswürbig, anmuthig, und wird Euch gefallen.“ 

„Wie heißt fie?“ ” 

„Sie ift mie von einer fehr hochgeftellten Berfon 
unter dem Namen Ketiy empfohlen mworben. Ich habe 
ihren andern Namen nicht zu erfahren gefacht.” 

nKRetty I” rief Mylady. „Seid Ihr deflen gewiß 9“ 

„Daß fie fi fo nennen läßt? Ia, Madame, Solltet 
hr fie etwa Eennen 7“ 

Mylapy lächelte bei dem Gedanken, diefe junge Frau 
fönnte ihre ehemalige Zofe fein. In die Erinnerung an 
diefes Mädchen mifchte fich eine Erinnerung bes Zorns, 
und bie Rachgier verflörte fchnell die Züge von Mylady, 
welche jevoch beinahe in demfelben Augenblide ven zus 
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befennı. Bewe Ihausen Rh rrüienr um mit ängi 
Auimerfiamfeis an, währent Arc tie ublihen HMlıd 
autıauibım. Bere waren jchr ien, aber ven Bei 
kenariger Ediirbeit. Wnlary lädele jo, al 
erfannıe, ro5 ne bei Beuem ten Eirg über bie 
Stan in Mermchmheir re6 Andichene ump ariiskrei 
Manieren tavem trug. Milertinge it das obigen 
in weldhem tie junge Yran criien, nicht fehr dar 
baft, um einen Erteit bieier Art auszuhalten, 

Tie Aebrif d üelltie We einanter vor, und ma 
kiefer Hdrmlihffir Genäge geleiier war, ließ Re bie l 
jungen $rauen, buch ihre Fichten mach ter Kirch 
sujen, allein. 

Ta tie Novize foh, ta$ Mrlaty im Bette la, 
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auer meiner Anwefenheit an biefem Urte ein t 
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pas Keben hingegeben Hätte, für die ih e8 noch King 
ben würde.“ 

„Und die Euch) verlafien hat, nicht wahr F= 

„Ich war fo ungereät, dies zu glauben; aber feit 
ein paar Tagen habe ich den Beweis vom Begenthell er 
langt und banfe Gott dafür. E& würde mich das Leben 
gefoftet haben, wenn Ich hätte glauben müffen, ich wäre 
ganz und gar von ihr vergeflen worven, Aber Ihr, Ma- 
dame,” fuhr die Novizin fort, „es feheint mir, Ihr felb 
frei, und wenn Shr fliehen wolltet, fo würde es nur vor 
Euch abhängen.” 

„Wohin foll ich gehen, one Freunde, ohne Gel, 
in einer ®egend von Branfreich,. die ich nicht Tenm, 
wo... . 

„Dh!“ rief die Novizin, „was die Freunde beteift, 
hr werdet fie überall finden, wo ihr wollt, venn Sür - 
cheint fo gut zu fein, und feld fo fchön |” 

„Darum bin ich nicht minder allein verfolgt," fügte 
Mylady bei und verfüßte ihr Lächeln, vaß es einen wahts 
haft engelifchen Auspruf annahm. 

„Hdrt,* fprach die Novizin, „man muß bie Hoff 
nung auf den Himmel nicht aufgeben. Scht, es kommt 
immer ein’ Augenblid, wo das Gute, was wir geihan 
haben, vor Gott für unfere Sache fpriäht, und es 
vielleicht ein Süd für Euch, daß Ihr, fo nleaeie ang 
meine Stellung ft, fo wenig ich Macht befie, mich ge 
troffen habt, denn. wenn ich diefen Ort verlafle, nun, 
dann werbe ich einige mächtige Breunde haben, die, 
nachdem fie für mich in’8 Feld gezogen find, auch für 
Euch zu Belde ziehen Eönnen,. ” 

„Dh! wenn Ich fagte, ich wäre allein,” erwieberte 
Mylady, in der Hoffnung, die Novizin zum Sprechen zu 
bringen, wenn fie felbft fprechen wurbe, „fo äußerte Id 
dieß nicht, weil ich nicht auch einige hohe Bekanntichafe 
ten habe ‚ fondern weil viefe Belanntichaften vor dem Gars 
binal zittern. Die Königin felber wagt es nicht, mie ges 
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„She müßt bei ihm einige von feinen Musfetieren 
gefehen haben 3“ 

„Alle diejenigen, welche er gemwöhnlih empfängt,“ 
eriiederte Mylapy, für weldje diefes Gelpräch ein wirt: 
liches Intereffe zu gewinnen anfing. 

„Nennt mir einige von denen, bie Ihr Tennt, und 
hr werdet fehen, daß fie zu meinen Zreunden gehören.” 

„Sch Tenne,“ fprah Mylady etwas verlegen, „Id 
fenne Herrn von Louvigny, Heren von Gourtivom,, Hera 
von Feruffac, 

Die Novizin ließ fie ausfprechen; ‚als fie aber fah, 
dag Mylady inne hielt, fo fragte fies 

„Kennt Zhr nicht einen Edelmann, Namens Athos %* 

Mylady wurbe fo bleih, wie die Leintücher, im 
denen fie lag, und Eonnte fih, fo fehr fie fih aud zu 
beherrfchen wußte, eines Schreis nicht enthalten, wäh 
rend fie die Novizin bei der Hand faßte und mit bem 
Blide verfchlang. 

„Wie? was Habt Ihr? Ol mein Gott,“ fragte 
bie arme junge Frau, „habe ich etwas gefagt, was Eu 
verleßte 4“ 

„Nein, aber der Name ift mir aufgefallen, weil 
ich diefen Mann ebenfalls Tenne und weil es mir feltfam 
vorkommt, daß ich Jemand finde, der fo genau mit ihm 
befannt if.“ 

„D ja, fehr genau befannt, und zwar nicht allein 
mit ihm, fondern auch mit feinen Freunden, ben Herren 
Aramis und Borthos.” 

„Sn der That? Auch fie Eenne Ich,” vief My 
Pa welche eine eifige Kälte in ihre Herz dringen 
üblte, 

„Run, wenn Ihr fie Fennt, fo müßt Ihr wiflen, daß 
e8 gute und brave Kameraden find. Warum wendet Zhr 
Euch nicht an fie, wenn Ihr der Hülfe bebürft I“ 

„Das heißt,“ flammelte Mylady, „ich fiche tm 





328 


„She müßt bei ihm einige von feinen Musfetieren 
gefehen haben ?“ 

„Alle diejenigen, welche er gewöhnlich empfängt,“ 
erwiederte Mylapy, für welche diefes Gefpräch ein wirt: 
liches Intereffe zu gewinnen anfing. 

„Nennt mir einige von denen, bie Ihr Tennt, und 
Shr werdet fehen, daß fie zu meinen Kreunden gehören.” 

„Sch Tenne,” fprah Mylady etwas verlegen, „I 
fenne Herrn von Louvigny, Herrn von Courtivon,, Herrn 
von Feruflar,“ 

Die Novizin Ließ fie ausfprechen, ‚als fie aber fah, 
dag Mylady inne hielt, fo fragte fie; 

„Kennt Ihr nicht einen Evelmann, Namens Athos ?* 

Mylady wurde fo bleih, wie vie Leintücher, in 
denen fie lag, und Zonnte fih, fo fehr fie fih aud zu 
beberrichen wußte, eines Schrei nicht enthalten, wähs 
rend fie die Novizin bei der Hanb faßte und mit dem 
Blicke verfchlang. 

„Wie? was habt Ihr? Oh mein Gott,“ fragte 
bie Arme junge Srau, „habe ich etwas gefagt, was Euch 
verlegte?“ 

„Nein, aber der Name if mir aufgefallen, well 
ich diefen Mann ebenfalld Tenne und weil es mir feltfam 
vorkommt, daß ich Jemand finde, der fo genau mit ihm 
befannt if.“ 

„D ja, fehr genau befannt, und zwar nicht allein 
mit ihm, fondern audy mit feinen Freunden, den Herren 
Aramis und Porthos.” 

„Sn ver That? Auch fie Lenne Ich,” xief My 
Pr welche eine eifige Kälte in Ihe Herz dringen 
ühlte, 

„Run, wenn She fie Eennt, fo müßt Ihr wiflen, baß 
ed gute und brave Kameraven find. Warum wendet Ihr 
Euch nicht an fie, wenn Ihr der Hülfe bepürft 9“ 

„Das Heißt,” flamınelte Mylady, „ih fiche Im 
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„Sch glaube Cu,” fpradı Madame Bonacienr, 
„aber warum diefer Schrei ?- 

„Wie, ‘Ihr begreift nicht,” fagte Mylaby, welche 
fi von ihrer Unruhe erholt und iäre ganze Geifleögegen- 
wart wieder geiwonnen hatte. 

„Wie foll ich begreifen ? ich weiß nichts.“ 

„Ihr begreift nicht, daß D’Artagnan, der mein Freund 
war, mich zu feiner Vertrauten gewählt hatte ?+ 

„Birklich a . 

„Ihr begreift nicht, daß ich Alles weiß, Eure Ent, 
führung aus dem Zleinen Haufe in &t. Germain, feine 
Verzweiflung, die feiner Freunde, ihre Nachforfchungen 
feit jenem Augenblid? Und ich fol nicht flaunen, wenn 
ih mich, ohne e8 zu vermuthen, in der Nähe von Eud 
befinde, von Euch, von der wir fo oft mit einander ges 
fprochen haben, von @uch, die er mit der ganzen Madit 
feiner Seele liebt, von Euch, die er mich lieben machte, 
ehe ich Euch gefehen Hatte! AH] theure Bonftance, end» 
lich, endlich finde ih Euch!” 

Und Mylady) firedfte ihre Arme nach Mabame Bo: 
nacteur aus, welche nunmehr überzeugt in biefer Fran, 
bie fie einen Augenblid vorher für Ihre Nebenbuhlerin ges 
halten hatte, jeßt einzig und allein eine ergebene und aufs 
richtige Freundin erblickte, 

„DH! vergebt mir] vergeht mir] fagte fie und fanf 
auf ihre Schulter, „ich liebe ihn fo fehr |” 

Die zwei Brauen hielten fih einen Augenblid um- 
arme. Wenn die Kräfte von Mylady ihrem Hafle gleidh- 
gefommen wären, fo würde diefe Umarmung nur mit 
dem Tode von Madame Bonacleur geenvigt Baden. 

Aber da fie die junge Braun nicht erftidden Eonnte, fo 
lächelte fie ihr zu. 

„D5! 'heure ‚ fchöne Kleine,” fagte Mylapy, „inte 
glüdlih bin ih, Euch zu fehen. Laßt mich Euch an« 
fchauen.“ Und bei diefen Worten verfchlang fie die Hokt« 
zin wirtlich mit ihren Blicten, „Se, Ihr feld es. Nach 
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„Mein liebes Kind, haltet Euch bereit. Unfer 
Greund wird Euch bald befuchen, und zwar nur, um 
Eud) dem Gefängnifie zu entreißen, wo Ihr Eu Eurer 
Sicherheit wegen verborgen halten mußte. Trefft Eure 
Vorkehrungen zur Reife und verzweifelt nie an uns. 

„Unfer vortrefflicher Gascogner hat fi fo eben 
wieder brav und getreu gezeigt, wie immer. Sagt ihm, 
dag man ihm irgendwo für den Rath, den er erxtheilt, 
fehr dankbar fel.“ 

„Sa, ja,’ Sprach Mylady, „ja biefer Brief fi genan. 
Mist Ihre vielleicht, worin diefer Rath befteht 4“ 

„Nein; ich vermuthe nur, daß er die Königin von 
irgend einer Machination des Garbinale benachrich- 
tigt hat.“ 

„3a, fo ift e8 ohne Zweifel,” erwieberte Mylady, 
gab den Brief Madame Bonacieur zurücd und ließ ihr 
nachdenfendes Haupt auf die Bruft finfen. 

In diefem Augenblid börte man den Galopp eines 
Mferdes. 

„Dh1” rief Mabame Bonacleur, an das Yenfter 
ftürgend, „follte er es fein ?« 

Mylady war vor Erftaunen In Stein verwandelt in 
dem Bette geblieben. 8 begegneten ihr plößlich fo 
viele unerwartete Dinge, daß fie zum erflen Male ven 
Kopf verlor. 

„Er! er!“ murmelte fie, „follte er es fein?” Und 
fie verharrte mit flarren Augen in ihrem Bette, 

„An! nein,” fprah Mavdame Bonaclenr, es if 
ein Dann, den ich nicht Fenne. Es fcheint, er kommt 
hierher; ex reitet langfamer — er Hält vor der Thüre — 
er läutet,“ 

Mylady fprang ans dem Bette, 

„Seid Ihr gewiß, daß er es nicht I?” fagte fie. 

„D ja, ganz gewiß.“ 

„She Habt vielleicht fchlecht gefehen ? 
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Mylapy fließ einen Freudenfchrei aus. Diefer Mann 
war der Graf von Rochefort, die ergebenfte Seele Seiner 
Eminen;, 


nn ru 


XXX. 


Duei Varietäten von Genfeln. 
AH1” riefen zu gleicher Zeit Rochefort und Mylady, 


„She feid es 2 

„Sa, ich bin es?“ 

„And Shr kommt 7% fragte Mylaby, 

„Bon La Rochelle. — Und Ihr 7" 

„Bon England.” 

„Bucingham 7 

„Todt oder gefährlich verwundet. Ale ich abreiste, 
ohne etwas von Ihm erlangen zu Finnen, ermorbete Ihn 
ein Banatifer,” 

„Ah,“ Iprach Rochefort Iächelnd, „das If ein äußerfl 
glüdlicder Zufall, worüber fih Seine Eminenz mein 
freuen wird. Habt Ihr ihn davon in Kenntniß aeleht 9“ 

„Ih Habe ihn von Boulogng aus gefchrieben. Aber 
wie fommt Ihr hieher %“ 

„Seine Eminenz war in Unruhe, und fhidkte mich 
aus, um Euch zu fuchen.“ 

„Sch bin erft geftern ve angefommen.’! 

„Und was habt Ihr feit geftern gemacht 9“ 

„SH habe meine Zeit nicht verloren.“ 

„DO! da8 Fann ich mir wohl denten.” 

„Bißt Ihr, wen ich hier getroffen Habe ?° 

„Rein.” 


„Rathet 2“ 
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brief entriß, den er mir gegeben hatte; fagt ihm, daß fi 
Lord Winter von meiner Fahrt nach Gngland benachrid; 
tigen ließen; daß fie auch bießmal beinahe meine Een 
bung vereitelt hätten, wie fie die mit den Neftelftiften ven 
eitelten. Sagt ihm, daß von diefen vier Menfchen, mu 
zivet, D’Artagnan und Athos, zu fürchten find; fagtign 
daß der dritte der Liebhaber von Frau von Chenreufe if 
man muß biefen leben lafien; man weiß fein Gehelmet| 
er kann von Nugen fein; ver vierte, Porthos, Ift ein Er 
faltapinfel, ein alberner Gel, mit dem man fich nicht 3 
befchäftigen braucht.” 

„Aber diefe vier Mienfchen müflen zu biefer Stunt 
bei der Belagerung von La Rochelle fein.“ 

„Ih glaubte Dieß, wie Ihr, aber ein Brief, di 
Madame Bonacieur von Brau von Chevreufe erhalten un 
mie unfluger Weife mitgetheilt Hat, gibt mir die Uebe 
zeugung , daß biele vier Menfchen vielmehr in das Fel 
gezogen find, um fie zu entführen.“ 

„Teufel, was if da u machen 9 

„Was hat Euch der Barbinal in Beziehung aufm 
aufgetragen ?“ 

„Eure geichriebenen oder münblichen Depechen | 
Empfang zu nehmen und mit Poflpferden zurüdzutchre 
Sobald er weiß, was Ihr gethan habt, wirb er DBefel 
geben, was Ihr thun follt.“ 

„Sch muß alfo Hier bleiben 3“ 

„Sier oder in der Umgegenv.’‘ 

„Ihr Lönnt mich nicht mitnehmen 9“ 

„Nein, ver Befehl ift Äireng. In der Gegend bi 
Lagers Fönntet ihr erkannt werben, und Eure Gegenwe 
würde, wie Ihr wohl begreift, Seine Eminenz befonden 
nach dem, was da vrüben vorgefallen ift, compromittire 
Doch fagt mir jet fhon, wo Ihr Nachrichten vom Ge 
dinal erwarten wollt, pamit ich flets weiß, wo Ich Gin: 
treffen Tann.” 





werde mich heute oder morgen abholen, und ich habe 
ber Berfon zu folgen, tie fih in &urem Namen eins 
finde. 

„Sehr gut!” 

‚„Dergebt nicht, mich hart zu behandeln, wenn Ihr 
bei der Nebtiffin von mir fpredjt.‘ 

„Wezu foll dieß nügen 2 

„Ich bin ein Sipfer des Barbinals und muß wohl 
diefer armen Fleinen Madame Bonacieur Bertrauen ein 
flößen.” 

„Das tft richtig. Wollt Ihr mir nun einen Bericht 
von Allem dem machen, was vorgefallen If’ 

‚Sch habe Euch die Ereigniffe erzäble, Ihre befikt 
ein gutes Geräcdhtnig. Wicderholt die Dinge, wie ich fie 
(Such mittheilte; ein Papier geht verloren.‘ 

„Ihr habt Net. Nur damit ich weiß, wo id 
Euch finden Fann und nicht unnüß in der Gegend ums 
berlaufe.“ 

„Das ift richtig; wartet |‘ 

„Wollt Ihr eine Karte?“ 

„Db! ich Fenne diefes Land vortrefflich.” 

„Dhr? wann feld Ihr hier gewefen 9 

„3% bin bier erzogen worben.‘ 

„Mirklich I" 

„Seht, irgendwo erzogen worden zu fein, nüßt doc) 
zu etwaß,’’ 

‚Ihr werbet mich alfo erwarten? . . .“ 

„Laßt mich einen Augenbli nachvenfen . . . halt, 
ja, in Armentieres.” 

„Was tft das, Armentieres 9 

‚ine Eleine Stadt an der Lye. Sch Habe nur über 
ten Fluß zu feßen und bin in einem fremben Lande.“ 

‚Bortrefflich! aber mohlverfianden, Ihr geht nur 
über den Fluß im Falle einer großen Gefahr 4 

„Natürlich, 
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„In der That, mein Iieber Chevalier, Ihr feld 
ein wahres Wunder von Gevächtnig. Doch fügt nod 


bi... 

„Bas?“ 

„So habe ein fehr Hübfches Wäldchen gefchen, 
das an den Kloftergarten floßen muß. Sagt, es fei 
mir erlaubt, in diefem Wälvchen fpazieren zu gehen. 
Mer weiß, Ih muß vielleicht durch eine Hinterpforte von 
hier fort.” 

„She denkt: an Alles.” 

„Und Ihr, Ihr vergeßt etwae.” 

„Bas denn ?« 

„Zu fragen, ob ich Gelb brauche.“ 

„Das tft richtig. Wie viel wollt Ihr 2” 

„Alles, was Ihr an Gold bei Euch Habt.” 

„Sch habe ungefähr fünfhundert Piftolen- bei mir.“ 

„Sb etwa eben fo viel. Mit taufend Bis 
ftolen fann man Allem Trog bieten. Leert Eure 
Tafchen,“ 

„Hier. 

„Gut. Und Ihr reift? 

‚Sn einer Stunde. Ich bleibe nur fo lange, um 
einen Biffen zu efien, und fchidle mittlerweile nad) einem 
Bojtpferde.’‘ 

„Bortrefflih. Adieu, Graf!’ 

„Adteu, Gräfin.’ 

: „&mpfehlt mid) dem Carbinal." 

„Empfehlt mich Satan.” 

Mylady und Rochefort taufchten ein Lächeln und 
trennten fich. 

Bine Stunde nachher fprengte Rochefort im flärk- 
fien Galopp aus Bethune Nah fünf Stunden Fam er 
durch Arras. 

Unfere Lefer miffen bereits, mie er von v’Artag» 
nan twiebererfannt wurde, wie biefes Wievdererfennen 
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„Euer Bruder I“ rief Mabame Bonacieur, 

„Nur Ihr wißt diefes Geheimnig, mein Kind, und 
wenn Jhr e8 irgend Semand in der Welt anvertraut, fo 
bin ich verloren und Ihr vielleicht ebenfalls.” 

„> mein Gott!“ 

„Hört, was vorgefallen ift; mein Bruder, der mir 
zu Hülfe eilte und mich im alle ver Do mit Gewalt 
von bier wegbringen wollte, traf den Emmiflär des Car« 
dinals, der mich abholen folltee Ex folgte ihm, und als 
fie auf einen einfamen, verborgenen Weg gelangt waren, 
30g er den Degen und forberte den Boten auf, ihm bie 
Papiere zu übergeben, vie er bei fih trug. Der Bote 
wollte fi) vertheidigen, mein Bruber töbtete Ihn, 

„D I” rief Madame Bonacteur fehaubdernd,. . 

„Bebenkt wohl, es war bas einzige Mittel, Mein 
Bruder befchloß nun, if an die Stelle der Gewalt zu 
feßen. Er nahm die Papiere, erfchlen hier als Abgeorbs 
neter des Garbinalse, und In ein paar Stunden wirb mid 
ein Wagen im Auftrag feiner Eminenz abholen.“ 

„Sch begreife, Euer Bruber fchickt Euch den Bogen 

„Richtig, aber das ift noch nicht Alles, Der Brief, 
den Ihr empfangen habt, und von dem Ihr glaubt, er 
Tomme von Frau von Chevreufe . . .“ 

„Run?“ 

„&r it faljch.“ 

„Wie dies?“ 

„Sa, falfch: es ift eine Falle, damit Ihr Feinen 
MWiderftand leiftet, wenn man Euch holen will,“ 

„Aber D’Artagnan volrd fommen und mich Holen,” 

„Ihr täufht Eu, v’Artagnan und feine Yreunde 
find bei der Belagerung von La Rochelle.“ 

„Woher wißt Ihr dies?“ 

„Mein Bruder begegnete Emiffären des Garbinals 
in Musfetiertracht. Man würbe Euch vor die Thür ger 
zufen haben, Ihr würbet geglaubt Haben, Euere Wreunde 





Trage, eine Art von Wettlauf wäre, wer zuerft anfäme; 
tragen Euere Freunde den Sieg in der Befchtwindigkeit 
baven, fo feib ihr gerettet; getwinnen bie Schergen de 
Garvdinals einen Borjprung, fo feid Ihr verloren.“ 

Zal jal ohne Barmherzigkeit verloren. Aber mas 
foll Fi thun? was foll ich beginnen 7“ 

„Es gäbe ein einfaches, ganz ‚natürliches Mittel,“ 

„zb! nennt e8, nennt e8 mir.“ 

„&8 beftünde darin, daß Ihr in der Gegend verbor- 
gen warten und Euch überzeugen würdet, wa& für Men 
ihen nad) Euch verlangen.“ 

„Aber, wo warten ?“ 

„Dh! das unterliegt Feiner Schwierigkeit: ich felbR 
vermweile und verberge mich einige Meilen von bier, 5i8 
mich mein Bruber abholt; wenn Ihr wollt, nehme ich Eu 
mit mir, wir verbergen uns miteinander und warten ges 
meinfchaftlih auf Erlöfung.“ 

„Man wird mich nicht ziehen lafien, ich Bin gleich“ 
jam als Gefangene hier.“ 

„Da man meint, ich reife auf einen Befehl des Gar» 
binalß, fo wird man "nicht annehmen, Ihr habet große 
Eile mir zu folgen. 

„Und dann ?« 

„Der Wagen it vor der Thüre, Ihr jagt mir 
Lebewohl, Ihr fleigt auf den Zußtritt, um mich zum I 
ten Male in Euere Arme zu fchließen, der Bebiente m 
ned Bruders, der mich fortführt, wird unterrichtet, er gibt 
dem Boftillon ein Zeichen und wir eiln im Galopp 
bapon.“ 

„Aber d’Artagnan, wenn d’Artagnan kommt 4 

Merden wir e8 nicht erfahren 9 

„Wie dies 2 

„Nichts Leichter, — wir fchidlen diefen Bebienten 
meines Bruders, auf den wir uns verlaflen Fünnen, 
zurüd; er nimmt unter einer Berkleivung fein Ouars 
tier dem Klofter gegenüber; Tommen iffäre des 
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werde mich heute oder morgen abholen, und ich habe 
der Berfon zu folgen, tie fih in Eurem Namen eins 
finde,” 

„Sebr gut!" 

‚„Dergeßt nicht, mid) hart zu behandeln, wenn Ihr 
bei der Aebtiffin von mir fprecht.‘ 

„Wozu foll die nüßen 7” 

‚Ih bin ein C'pfer des Barbinald und muß wohl 
diefer armen Fleinen Madame Bonacieur Bertrauen ein» 
jlößen.” 

‚Das tit richtig. Wollt Ihr mir nun einen Bericht 
von Allem dem madjen, mas vorgefallen if 9 

‚Sch babe Euch die Creigniffe erzäblt, Ihr befikt 
ein gutes Gerächhtnig. Wicderholt die Dinge, wie ich fie 
(Such mittheilte; ein Papier geht verloren.‘ 

„Ihr Habt Net. Nur damit ich weiß, wo id) 
Euch finden Fann und nicht unnüß in ber Gegend ums 
berlaufe.‘’ 

„Das tft richtig; mwartet |‘ 

„Wollt Ihr eine Karte? 

„bl id Eenne diefes Land vortrefflich.“ 

„Ihr? wann feld Ihr hier gewefen 3 

„Sch bin Hier erzogen worben.’ 

„Wirklich 1 

„Seht, irgendwo erzogen worden zu fein, nüßt doch 
zu etwas.’ 

‚Ihr werdet mich alfo erwarten? . . .* 

„Laßt mich einen Mugenblid nachvenfen . . . balt, 
ja, in Armentieres. 

‚Was tft das, Armentieres 7 

‚‚Bine Eleine Stavt an der &ys. Ich Habe nur über 
ten Fluß zu feßen und bin In einem fremden Lande.“ 

‚„‚Bortrefflih! aber mohlverftanden, Ihr geht nur 
über den Fluß im Falle einer großen Gefahr 7 

„Natürlich, 
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werde mich heute oder morgen abholen, und ich habe 
der Berfon zu folgen, die fi) in Eurem Namen ein« 
finde,” 

„Sehr gut!” 

‚„Dergeßt nicht, mich hart zu behandeln, wenn Ihr 
bei der Nebtiffin von mir fprecdht.‘ 

„Wozu fol dieß nüßen 7 

„sh Bin ein Opfer des Garbinald und muß wohl 
diefer armen Fleinen Madame Bonacieur Bertrauen ein 
flößen.” 

„Das tft richtig. Wollt Ihr mir nun einen Bericht 
von Allem dem machen, was vorgefallen If 9 

‚Sch habe Euch die Ereigniffe erzählt, Ihr befikt 
ein gutes Gerädhtnig. Wieverholt die Dinge, wie ich fie 
Guc mittheilte; ein Papier geht verloren.‘ 

„Ihr Habt Recht. Nur damit ich weiß, mo fd 
Euch finden Fann und nicht unnüß in ber Gegend ums 
berlaufe.‘’ 

„Das ıft richtig; wartet” 

„Wollt Ihr eine Karte? 

„DH! ich Tenne diefes Land vortrefflich.‘‘ 

„She? wann feld Ihr hier gewefen 9 

„Sc bin Bier erzogen worben.‘ 

„Wirklich 1 

„Seht, irgendwo erzogen worben zu fein, nüßt doch 
zu etwas.’ 

‚Ihr wervet mich alfo erwarten? . . . 

„Laßt mich einen Mugenblick nachbenfen . . . halt, 
ja, in Armentieres.“ 

„Was tft das, Armentieres I 

„‚&ine Eleine Stadt an der Lye. Sch Habe nur über 
den Fluß zu feßen und bin In einem fremben Lande.“ 

‚Bortreffichl aber mohlverftanden, Ihr geht nur 
über den Fluß im Falle einer großen Gefahr 3“ 

„Natürlich, % 
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„Sn der That, mein lieber Chevalier, She feld 
ein wahres Wunder von Gebächtnig. Doch fügt nod 


„Bas? 

„Sch habe ein fehr Hübfches Wäldchen geichen, 
das an den Kloftergarten floßen muß. Sagt, es fei 
mir erlaubt, in diefem Wäldchen fpazieren zu gehen. 
Mer weiß, ih muß vielleicht durch eine Hinterpforte von 
hier fort.” 

„Ihr denkt an Alles.“ 

„Und Ihr, Ihr vergeßt etwas.“ 

„Was denn ?“ 

„Zu fragen, 05 ich Gelb brauche.” 

„Das tft richtig. Wie viel wollt Ihr 

„Alles, was Ihr an Gold bei Euch Habt.” 

„Sch habe ungefähr fünfhundert Biftolen. bei mir.“ 

„Seh etwa eben fo viel. Mit taufend Bis 
ftolen fann man Allem Trog bieten. Leert Eure 
Tafchen.“ 

„Hier. 

„Gut. Und Ihr reift? 

„In einer Stunde, Ich bleibe nur fo lange, um 
einen Biffen zu eflen, und fchidle mittlerweile nady einem 
Bojitpferde,’‘ 

„Bortrefflih. Adien, Graf!’ 

„Adteu, Gräfin,‘ 

- „Gmpfehlt mid dem Carbinal,” 

„Smpfehlt mich Satan.’ 

Mylavy und Rochefort taufchten ein Lächeln und 
trennten fich. 

Fine Stunde nachher fprengte Rochefort im flärk- 
fien Galopp aus Bethune. Nach fünf Stunden Tam er 
durch Arras. 

Unfere Lefer willen bereits, wie er von v’Artags 
nan wiebererfannt wurde, wie diefes Wiebererfennen 





342 


„Euer Bruder | rief Madame Bonacleur. 

„Nur Ihr wißt diefes Geheimniß, mein Kind, und 
tvenn Ihr e8 irgend Semand In der Welt anvertraut, fo 
bin ich verloren und Ihr vielleicht ebenfalls.“ 

„Do mein Gott!“ 

„Hört, was vorgefallen if: mein Bruder, der mir 
zu Hülfe eilte und mich im alle der Dit mit Gewalt 
von hier wegbringen wollte, traf den &mmiffär des Car« 
dinals, der mich abholen follte. Er folgte ihm, und als 
fie auf einen einfamen, verborgenen Weg gelangt waren, 
30g er den Degen und forderte den Boten auf, ihm bie 
Papiere zu übergeben, die er bei fich trug. Der Bote 
wollte fi vertheibigen, mein Bruder töbtete Ihn, 

„DI“ rief Madame Bonacleur fhaudernd. . 

„DBedenkt wohl, es war das einzige Mittel, Mein 
Bruder befchloß nun, Lift an die Stelle der Gewalt zu 
fegen. Er nahm die Papiere, erfchlen Hier als Abgeord» 
neter des Garbinals, und in ein paar Stunden wird mid 
ein Wagen im Auftrag feiner Eminenz abholen.“ 

„Ich begreife, Euer Bruder fchickt Euch den Dagen. 

„Richtig, aber das Ift noch nicht Alles. Der Brief, 
den Ihr empfangen habt, und von dem Ihr glaubt, er 
fomme von Brau von Chevreufe . . ." 

„Run 9" 

„&e it falich.“ 

„Wie dies 7“ 

„Sa, falfhy: es tft eine Falle, damit Ihr Feinen 
Miderftand leiftet, wenn man Euch holen will,“ 

„Aber B’Artagnan wird fommen und mich Holen.“ 

„She täufht Euch, D’Artagnan und feine Yreunde 
find bei der Belagerung von La Rochelle.“ 

„Woher wißt She dies?“ 

„Mein Bruder begegnete Emiflären des arbinals 
in Musfetiertraht. Man würde Euch vor die Thür ger 
rufen haben. Ihr würbet geglaubt haben, Buere Yreunde 
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Frage, eine Art von Wettlauf wäre, wer zuerft anfäme; 
tragen Euere Freunde den Sieg in der Gefchwindigkelt 
davon, fo feid ihr gerettet; getwinnen die Schergen bes 
GBardinals einen Boriprung, fo feid Ihr verloren.“ 

„Sal jal ohne Barmherzigkeit verloren. Aber mas 
folt ich thun? was foll ich beginnen ?“ 

„Es gäbe ein einfaches, ganz natürliches Mittel,“ 

„Sb! nennt e8, nennt e3 mir.“ 

„Es beitünde darin, daß Ihr in der Gegend verbor: 
gen warten und Guch überzeugen würdet, was für Men 
chen nad Euch verlangen.“ 

„Aber, wo warten ?” 

„Dh! das unterliegt Feiner Schwierigkeit: ich felbh 
vermweile und verberge mich einige Meilen von Hier, bie 
mich mein Bruder abholtz wenn Ihr wollt, nehmeich Eu 
mit mir, wir verbergen uns miteinander und warten ges 
meinfhhaftlich auf Erlöfung.“ 

„Man wird mich nicht ziehen Iafien, ich bin gleich 
fam als Gefangene hier.“ 

„Da man meint, ich reife auf einen Befehl des Gars 
dinals, fo wird man nicht annehmen, Ihr habet große 
Eile mir zu folgen. 

„Und dann ?« 

„Der Wagen ffl vor der Thüre, Ihr fagt mir 
Lebewohl, Ihr fleigt auf den Fußtritt, um mid zum I 
ten Male in Euere Arme zu fchließen, der Bediente mei 
nes Bruders, der mich fortführt, wird unterrichtet, er gibt 
dem Boftillon ein Zeichen und wir eilen im Galopp 
dayon.” 

„Aber d’Artagnan, wenn d’Artagnan kommt ?4 

Merden wir ed nicht erfahren 9 

„Wie dies 2“ 

„Nichts Teichter, — wie fchiden viefen Bebienten 
meine Bruders, auf den wir und verlafien Ednnen, 
zurüd; er nimmt unter einer Berfleidung fein Ouars 
tier dem Klofler gegenüber; Tommen miffäre des 
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hegen, da Shr fo [hön und liebenswärbig feld, und fel 
hr denn nicht auch die Freundin von einem meiner befte 
Breunde 24 

„Der theuere p’Nrtagnanl ob] wie wird er Eu 
danken |“ 

„Sch hoffe es. Aber nun vorwärts; Alles ift veral 
vebet 5 laßt und hinabgehen.“ 

„Shr geht in den Garten 24 


DALE 

„Bolgt der Blur; eine Eleine Treppe wird Eu 
führen.“ 

„Butz ich danke Euch.“ 

Und ein relzendes Lächeln austaufchenn verließen fi 
die zwei Frauen. 

Mylady Hatte die Wahrheit gefprochen: ber Ko) 
war Ihe fchwer, denn Ihrenoch ungeorbneten Pläne trieb 
fi) wie in einem Chaos durcheinander, Sie beburfte di 
Einfamfeit, um etwas Ordnung In ihre Gedanken 
bringen; Ihr Bid in die Zufunft war nicht Klar und 
brauchte Ruhe und Stille, um allen ihren Speen el 
beflimmte Form, fee Anhaltspunkte zu geben. 

Das Dringenvfte war, Madame Bonacieur zu emi 
führen und an einen fihern Ort zu bringen, um fie cı 
jorberlichen Balls als Geißel zu gebrauchen. Mylapy fin 
an, den Ausgang des furchtbaren Zmeilampfes zu färdhte 
den ihre Feinde mit eben fo viel Hartnädigkeit verfolgte 
als fie ihn mit Erbitterung durchzufechten fuchte, 

Ueberbies fühlte fie, wie man den Sturm komme 
fühlt, daß biefer Ausgang nahe war und notbwenbl 
furchtbar werben mußte. 

Die Hauptfache erfchten alfo für fie, Mubame 2ı 
nacleux in ihren Händen zu halten. Madame Bonarien 
war dad Leben d’Artagnan’d, 8 war miehr, als fel 
Leben, €8 war die Zrau, die er liebte. ES war, wen 
das Glüd umfchlagen follte, ein Mittel zu unte 
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„O5!“ fagte Athos, „oh! nein, das ft unmöglich! 
Gott würde ein folchyes Berbrechen nicht zugeben.” 

„Wafler! Wafler!“ rief V’Artagnan, „WWafler I“ 

„DL arme Frau, arme Frau,“ murmelte Athos mit 
gebrochener Stimme, 

Madame Bonarleur öffnete die Augen wwieber unter 
den Küffen von d’Artagnan. 

„Sie kommt zu fich!“ rief der junge Man. „Opl 
mein Gott, mein Gott, Id danke Dir!“ 

„Mavame,“ fprach Athos, „Madame, im Namen bed 
Himmels! wen gehört diefes leere Glas %“ 

„Mie, Herr,“ antwortete die junge Frau mit fl 
bender Stimme. 

„Doch wer hat den Wein eingefchenft, der in biefem 
Olafe war?“ 

„Stel 

„Aber wer denn, fie?“ 

„Ab, ich erinnere mich,” erwieberte Madame Bonn 
cieur, „bie Gräfin Winter.“ 

Die vier Freunde fliegen einen einzigen, gleichzeitigen 
Schrei aus; aber die Stimme von Athos beherrichte die 
andern. 

Sn diefem Augendblict wurbe das Antlid von Madame 
Bonacieur leichenblag. Ein dumpfer Schmerz warf fie 
aleber. Sie fiel Teuchend in die Arme von Portgos und 

ramıd, 

D’Artagnan ergriff die Hände von Athos mit einer 
unbefchreiblichen Seelenangft. 

„Wiel“ fagte er, „Du glaubft 9% 

Seine Stimme erlofch unter gewaltigen 

„Ih glaube Alles,“ antwortete Athos, und biE 
in die Lippen, daß das Blut herborquoll, 

„D’Artagnan! D’Artagnan!? rief Madame Bume 
Bu io bit Du F Berlafie mich nicht, Du fick, vef 

erbe, .. 
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„D5!” fagte Athos, „oh! nein, das tft unmöglid! 
Gott würde ein foldyes DBerbrechen nicht zugeben.“ 

„Wafler! Waffer!“ rief D’Artagnan, „Wafler |“ 

„DL! arme Frau, arme Frau,“ murmelte Athos mit 
gebrochener Stimme, 

Madame Bonarteur öffnete die Augen woleber unter 
den Küffen von v’Artagnan. 

„Sie kommt zu fihl“ vief der junge Man. „Oh! 
mein Gott, mein Gott, id dante Dir!“ 

„Madame,“ fpracy Athos, „Madame, im Namen bed 
Himmels! wen gehört diefed leere Glas 4“ 

„Mie, Herr,“ antwortete die junge Frau mit fler- 
bender Stimme. 

„Doch wer hat den Wein eingefchenft, der in biefem 
Olafe war?“ 

„Ste!“ 

„Aber wer denn, fie 3“ 

„N, ich erinnere mich,” erwieberte Madame Bones 
cieur, „die Gräfin Winter,“ 

Die vier Freunde fließen einen einzigen, gleichzeitigen 
Schrei aus; aber die Stimme von Athos bederrfchte die 
andern, 

Sn diefem Augendlic wurde das Antlib von Madame 
Bonacieur leichenblag. Ein dumpfer Schmerz warf fie 
nieder, Sie fiel keuchend in die Arme von Portgos und 
Aramis, 

D’Artagnan ergriff die Hände von Athos mit einer 
unbefchreiblichen Seelenangft. 

„Biel“ fagte er, „Du glaubft 9 

Seine Stimme erlofh unter gemwaltigem Schluchgen. 

„IH glaube Alles,“ antwortete Athos, und bi6 
in bie Lippen, daß das Blut bervorquoll, “ 

„D’Artagnan! D’Artagnanl” rief Mabame Bonn 
eieur, „wo bift Du% Berlaffe micg nicht, Du fiehfl, daß 
ich fterbe,“ 
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„Ih batte mich nicht getäufht,,“ fagte er, „hier 
it Herr d’Artagnan und Ihr feld feine drei Yreunde, die 
Herren Athos, Borthos und Aramis.“. 

Die Männer , deren Namen genannt iworben waren, 
fhauten den Fremden mit @rflaunen an, Es Tam ihnen 
Allen vor, als müßten fie ihn Eennen. 

„Meine Herren,“ verfeßte der Fremde, „Ihr fucht 
Alle, wie ich, eine Frau auf, die,“ fügte er mit einem 
furchtbaren Lächeln bei, „bier burchgefommen fein muß, 
denn ich fehe dort eine Reiche.“ 

Die drei Freunde blieben flumm; nur erinnerte fie 
die Stimme, wie zuvor das Geftcht, an einen Mann, ben 
fie bereitö gefehen hatten; aber fie Eonnten fich nicht ents 
finnen, unter welchen Umftänden. 

„Meine Herren,“ fuhr der Sremde fort, „ba Ihr 
mih n'ht als einen Mann wievererfennen wollt, der 
Euch ohne Zweifel das Leben zu vervanfen bat, fo muß 
ich mich wohl nennen: ich bin Lord Winter, der Schwager 
jener Frau.“ 

Die drei Freunde gaben einen Schrei bes Gtaunend 
von fi. 

Athos fand auf, reichte ihm die Hand und fpradh; 

„Seid willlommen, Mylord , Ihr gehört zu uns.” 

„Ih reifte fünf Stunden nah ihr von PBortds 
mouth ab,“ fprach Lord Winter; „ih Fam drei Giunden 
nach ihre in Boulogne an, ich verfehlte fie um zwanzig 
Minuten in Saints Omer; endlich verlor ich in Lillierd 
ihre Spur. Sch überließ mich dem Zufalle, erfundigte. 
mih nah Eu, ale ih Euch im Galopp vorübers 
reiten fah. Ich erkannte Herrn v’Artagnan, rief Euch, 
aber Ihr antwortetet mir nicht. Sch wollte Euch folgen, 
doch mein Pferd war zu müde, um mit den Gu gen 
gleichen Schritt Halten zu fönnen, unb dennoch fcheint 
es, Ihr feld bei allem Eurem Eifer zu fpät gekommen.“ 
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„Weine ‚“ fagte Athos, „weine, Herz voll Liebe, 
Sugend und Leben ! Ach, ich‘ wünfchte wohl auch wie Du 
weinen zu können.“ 

Und er z0g feinen Freund fort, zärtlich wie ein 
Bater, tröftend wie ein Priefler, groß wie der Mann, 
der viel gelitten hat, 

Alle fünf begaben fi nun, von ihren Beblenten ges 
folgt, die ihre Pferde am Zügel führten, nach der Stadt 
Bethune und hielten vor der erfien Herberge an, bie fle 
erblickten. 

„Aber verfolgen wir denn nicht diefe Brau?* fragte 
d’Artagnan., 

„Später ‚ antwortete Athos, „ih habe Maßregeln 
zu nehmen.” 

„Sie wird uns entfommen,” entgegnete ber e 
Mann, „fie wird uns entfommen, Athos, und bas If 
Deine Schuld.“ 

vSsh fiehe für fie,” fpracdh Athos. 

D’Artagnan hatte ein folches Zutrauen zu dem Worte 
feines Freundes, daß er das Haupt neigte und ohne eine 
Silbe mehr von fich zu geben in die Herberge eintrat, 

Porthos umd Aramis fchauten fi an und konnten 
die Sicherheit von Athos nicht begreifen. 

Lord Winter glaubte, er fpräche fo, um ven Schmerz 
von d’Artagnan zu betäuben. 

„Nun meine Herren,” fagte Athos, nachdem er fi 
überzeugt hatte, vaß fünf Zimmer im Haufe frei waren, 
„nun wollen wir uns jeder in fein Zimmer zurädziefen. 
Für v’Artagnan Ift e& Bebürfniß, allein zu weinen, und 
fir Eud), zu fchlafen, Ich übernehme Alles, fein unbe 
orgt. 

„&8 fcheint mir jedoch,“ erwieberte Lord Winter, 
„daß ed mich angeht, wenn Maßregeln gegen vie Gräffn 
zu nehmen find, denn es if meine Schwägerin.“ 

„Und e8 ift meine Frau,“ fprach Athos. 

D’Artagnan bebte, denn er begriff, daß Athos feis 
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„Sch Hatte mich nicht getäufcht,,“ fagte er, „bier 
it Herr d’Artagnan und Ihr fein feine drei Freunde, bie 
Herren Athos, Portbos und Aramis.“. 

Die Männer, deren Namen genannt worben waren, 
fhauten den Fremden mit Erflaunen an. E86 Tam ihnen 
Allen vor, als müßten fie ihn Eennen. 

„Meine Herren ‚“ verfeßte der Fremde, „Ihr fucht 
Alle, wie ich, eine Frau auf, die,“ fügte er mit einem 
furchtbaren Lächeln bei, „bier burchgefommen fein muß, 
denn ich fehe dort eine Reiche,“ 

Die drei Freunde blieben flumm; nur erinnerte fie 
die Stimme, tie zuvor das Geficht, an einen Mann, den 
fie bereit8 gefehen Hatten; aber fie Eonnten fich nicht ents 
finnen, unter welchen Umftänden. 

„Meine Herren,“ fuhr ber Fremde fort, „ba Ihr 
mid nicht als einen Mann voledererfennen wollt, der 
Euch) ohne Zweifel das Leben zu verbanfen Bat, fo muß 
ich mid) wohl nennen: ich bin Lord Winter, der Schwager 
jener Frau.“ 

Die drei Freunde gaben einen Schrei bes Gtaunens 
von fich. 

Athos fand auf, reichte ihm die Hand unb fpradh; 

„Seid willlommen, Mylord, Ihr gehört zu uns.” 

„Sch reife fünf Stunden nah ihre von Bortds 
mouth ab,” fprach Lord Winter; „ich Fam drei Giunden 
nach ihre in Boulogne an, ich verfehlte fie um zwanzig 
Minuten in Saint-Omer; endlich verlor ich in Lilliere 
ihre Spur, Ich überließ mich dem Zufalle, erkundigte. 
mid nah Eu, ale ih Euch im Galopp vorüber 
reiten fah. Ich erkannte Heren v’Artagnan, rief Euch, 
aber Ihr antwortetet mir nicht. Ich wollte Euch folgen, 
doch mein Pferd war zu müde, um mit ben Qu Ki 
gleichen Schritt Halten zu Fönnen, und dennoch fcheint 
es, Ihr feid bei allem Eurem Eifer zu fpat gefommen.“ 
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den Garten führen lafien, folgte auf dem Sande de 
leichten Tritten der Zrau, von der überall eine blutig 
Epur zurüdblieb, wo fie erjchien, gelangte bi6 zu N 
Thüre, öffnete diefe und drang in den Wald. 

Alle feine Zweifel wurden nun befeitigt: der Ba 
auf welchem der Wagen verfchwunden war, lief um di 
Wald. Athos folgte diefem Mege eine Zeit lang, d 
Augen auf den Boden geheftet z leichte Blutfpuren, weld 
entweder von einer Derwundung bes Mannes, der di 
Magen ale Gourrier begleitete, oder von einer ZWBunt 
eines Pferdes herrührte, beiprengelten ven Weg. Naı 
ungefähr einer Dreiviertelgmeile, fünfzig Schritte vo 
Tefubert entfernt, erfchten ein größerer Blutfled; dı 
Boden war von den Pferden vertreten. Zwifchen bei 
Walde und diefer verrätherifchen Stelle, etwas hinter dı 
vertretenen Erde, fand man biefelbe Spur von Klein 
Titten: der Wagen hatte ftille gehalten. 

Hler hatte Mylany den Wald verlafien und war | 
den Magen geftiegen. 

Befriedigt durch biefe Entvedung , welche alle fehı 
Vermuthungen beftätigte, Eehrte Athos in das Baflhar 
zurüd, wo er Planchet fand, der ungebulbig feiner barrt 

Alles war, wie e8 Athos vorhergefehen hatte. 

Planchet Hatte feinen Weg verfolgt und wie Athı 
die Blutfpuren bemerft, wie Athos hatte er die Stel 
erfannt, wo die Pferde anbielten; aber er war weiter 
gangen , ale Athos, und hatte im Dorfe Feftubert, ı 
MWirtshaufe trinkend, ohne viel fragen zu mäffen, erfahre 
dag um halb neun Uhr am Abend vorher ein verwundet 
Mann, der eine in einer Poftchatfe reifenne Dame 5 
gleitete, einzufehren genöthigt gemwelen war, da ihm d 
Schmerzen nicht weiter zu reifen geflatteten. Der Unfe 
war auf Rechnung von Räubern gefeßt worden, weld 
den Wagen im Walde angehalten haben jollten, 
Mann war im Dorfe zurüdgeblieben, die dran hat 
frifche Pferde genommen und ihre Reife fortgefeht, 
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Mylady lief nach der Thür und öffnete fie. Nod 
bleicher, noch bdrohenver, ald Athos, fand b’Artagnan auf 
ber Schwelle, 

Mylady wich Freifcgend zurüd, D’Artagnan glaubte, ' 
fie hätte ein Mittel zu entfliehen, und zog, ihre Entloms ; 
men befürchtend , eine Piftole aus feinem Gürtel, ber 
Athos hob die Hand und fpradh : 

„Stede die Waffe wiever an Ihren Drt, d’Artagnan, 
Diefe Frau foll gerichtet und nicht ermorbet werben. 
Warte noch einen Augenblid, v’Artagnan und Du folk 
befriedigt fein. Tretet ein, meine Herren,“ 

D’Artagnan gehorchte, denn Athos hatte die feier 
lihe Stimme und die mächtige Geberbe eines vom Herr 
im Himmel abgefandten Richtere. Hinter v’Artagnar 
traten Porthos, Aramis, Lord Winter und ver Manz im 
rothen Mantel ein. 

Die vier Ladleien bewmachten die Thüre und das Fenfler. 

Nyiady war auf ihren Gig zuräücgefunfen und firedte 
die Hände aus, ald wollte fie diefe furchtbare Exfcheinung 
befchwören. Als fie ihren Schwager erblidte, fließ fie 
sinen gräßlichen Schrei aus, 

„Was verlangt Ihr?“ rief Mylady, 

„Wir verlangen,” antwortete Athos, „Anna von 
Breuil, die fi Anfangs Gräfin de la Fere und fobaum 
Lady Winter, Baronin von Sheffielv genannt bat.” 

„Ih bin e8,“ murmelte fie in höchfter Beftürzung. 
„Bas wollt Ihr von mir ?« ' 

„Wir wollen Euch richten nach Euern Verbrechen,” - 
fagte Athos. „Es fleht Euch frei, Euch zu vertheibigenz 
rechtfertigt Euch, wenn Ihr Fönnt, Herr W’Artaguan, 
Euch kommt die erfte Anklage zu.“ 

D’Artagnan fchritt vor und fpradg : 

„Bor Gott und den Menfchen Elage ich diefe Frau 
an, Gonitance Bonacteur, welche geflern Abend verfchieden 
ift, vergiftet zu haben.“ 

Er wandte fi gegen Porthos und Aramis um, 
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hatte, if In drei Stunden an einer feltfamen Krankheit 
geiterben, welche auf dem ganzen Körper fchtoarzblaue 
Hlecden zurüdläßt. Meine Schwefter, wie ift Euer Gatte 
geftorben ?” . 

„Gräulich 1” riefen Bortbos und Aramis. * 

„Mörberin von Budingham| Mörberin von Zelten! | 
Mörderin meines Brubersl ich verlange Gerechtigkeit ‘ 
negen Eudy, und wenn fie mir nicht gegeben wird, fe ! 
twerde ich fie mir felbft nehmen I” 

Und Lord Winter reihte fih an v’Artagnan an und 
ließ den Pla für einen andern Ankläger frei. 

Mylady’s Stirne fanf in ihre beiden Hände, Me : 
fuchte ihre, durch einen tödtlichen Schwindel veroirtn 
Gedanken zu entwirren. 

„Nun ifl es an mir,” fprach Athos felbft zittermd, 
wie ein Löwe bei dem Anblid einer Schlange zittert, 
„nun {ft e8 an mir. Ich Heirathete diefe Frau, als fie 
no) ein junges Mädchen war; ich heirathete fie wiber 
den Willen meiner Familie; ich gab ihr mein Bermögen, 
ich gab ihr meine Hand, und eines Tages bemerkte 1, 
daß diefe Frau gebranpmarft war, Diefe Zrau trug das 
Brandmal einer Lilte auf der linfen Schulter.” 

„Sbl® vief Dladı fi) erbebenn, „ich .forbere 
Buch auf, das Tribunal, welches vielen Tchändli 
Sprud über mid verhängt ‚hat, aufzufinden. 
ferne Gud auf, denjenigen, weldjer ibn voliftredie, 
zu finden, 

„Stille!? Tieß fi eine Stimme vernehmen, „dies 
zu beantworten, fommt mir zu!" 

Und der Mann mit dem rothen Mantel trat ebens 
falls näher. 

„Wer if diefer Mann?. wer ifl diefer Mann?“ 
rief durch den Schredfen niedergefchmettert Mylady, 
deren Haare fih löften und auf dem leichenblaflen 
Saupte empor flarrten, als ob fie lebendig geweien 
wären. 
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„Sch fagte Euch, daß fie mich toiedererfannt hatte. . 
Sa, ih Bin der Henker der Stadt Lille. Hört mem 
Gefchichte. 

Allee Augen waren auf den Mann geheftet, beim - 
Morten man mit ängftlicher Gier entgegenharrte. 

„Diefe Yrau war einft ein junges Mäpchen, fe 
fhön, wie fie heute if. Sie war eine Ronne in dem 
Kloiter der Benedictinerinnen von Templemar, Ein jun 
ger Priefter von fchlichten, gräubigen Deren verfah ben 
Gottespienft in der Kirche diefes Klofters. Sie unternahm 
es ihn zu verführen, und e8 gelang ihr. Ste Hätte and 
einen Heiligen verführt. 

„Ihre Gelübbe, die Gelübde von Beiden, waren 
heilig, unmwiverruflich; ihre Liebichaft Fonnte nicht Inge 
dauern, ohne Beide in das Berverben zu flürzen. Gie 
bewog ihn, mit ihr die Gegend zu verlafienz aber um 
die Gegend zu verlafien und gemeinfchaftlich zu ficken, 
um einen andern Theil von Frankreich zu erreichen, wo 
fie ruhig leben könnten, weil fie unbelannt wären, braudy 
ten fie Geld und Feines von Beiden befaß Geld. Der 
Priefter ftahl die Heiligen Gefäße und verkaufte fie, aber 
ba fie fich akzureifen anfchickten, wurben Beide verhaftet. 

„Acht Tage nachher hatte fie den Sohn des Kerr 
fermeifters verführt und fich geflüchtet. Der junge Brie 
fer wurde zu zehn Jahren Kettenfirafe und zur Brands 
marfung verurtheilt. Ich war ber Henker ber Gtabt 
Lille, wie biefe Frau fagt. Ich mußte den GSchulbigen 
brandmarfen, und der Schulbige, meine Herren, war 
mein Bruber., 

„Ich Ihwor, daß diefe Frau, welche ihn iu Grunde 
gerichtet Hatte und mehr als feine Mitfchuldige war, 
weil fie ihn zum DBerbrechen antrieb, twenigfiene fen 
Strafe theilen follte. Ich vermuthete, an welchem Drte 
fie verborgen war, verfolgte fie, erreichte fie, Tuebelte 
und drückte ihr dafielbe Mal auf, das ich meinem Bras 
der aufgebrüdt hatte, 
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Lord Winter, b’Artagnan , Athos, Porthos ind Aramis 
Aingen Bine vem "enter i 
Blanchet und Bazin famen zuleht, 
Die zwei Diener führten Mylady nad) bem Flufle, 
Ihr Mund war flumm, aber ihre Xugen aan mit 
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Der Nachen glitt Tangfam den Strid der Fähre ent» 
lang unter dem Reflere einer bleichen Wolfe, welche in 
diefem Augenblid über dem Wafler fchmwebte. 

Man fah ihn am andern Mlfer landen. Die Perfonet 
zeichneten fiy fchwarz auf dem vöthlihen Horizont ab. 
Mylady war ed während ber Ueberfahrt gelungen, den 
Strid, der ihre Füße band, loszumaken. Als fie fi 
nahe am Ufer befand, fprang fie leicht zu Boden und er» 
griff die Flucht. 

Aber der Boden war feucht: oben auf der Böidhung 
angelangt, glitt fie aus und fiel auf ihre Kniee nieber. 

Ein abergläubifcher Gebanfe le fie chne Sweifel. 
Sie fah ein, daß der Himmel Ihr feinen Belftand ver, 
fagte und verharrfe in der Stellung, in der fie fich befand, 
ni au gebeugt und die Hände feil an einander ges 
chlofien. 

Da fahb man vom anbern Ufer den Henker langfam 
feine Arme erheben, ein Strahl des Mondes fpiegelte fidh 
auf der Klinge feines breiten Schwertes. Die beiden 
Arme fielen nieder, man hörte das Zifchen des Schwertes, 
und eine verftümmelte Mafle zerarbeitete fich unter bem 
Streidhe. 

Dann nahm der Henker feinen rotben Mantel ab, 
legte den Körper darauf, warf den Kopf dazu, Tuüpfte 
den Mantel an feinen vier Enden zufammen, Iud ihn auf 
feine Schulter und flieg wieder in den Nachen. 

Als er die Mitte der Ly3 erreicht Batte, hielt er bie 
Barkfe an, hob feine Laft über den Fluß und rief: 

„Bnttes Gerechtigkeit mag walten |“ 

Und er fchleuderte den Leichnam in die Tiefe bes 
Maflers, das fich über demfelben fchloß, 
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zu verbergen, fondern LHieß fie fogar geflifientlich in Ge: 
genmwart der Königin hervorbrechen. Ludwig XIII. fehlte 
eg, wie allen fohwachen Geiltern, ganz an Cvelmuth. 

Bald aber wurde der König wieder düfter und übler 
Laune. Seine Stirne war feine von denen, weldhe fi 
auf lange Zeit erheiterten, ®xr fühlte, daß er. fidy, In das 
Lager zurucffehrend, wieder in feine Sklaverei begab, und 
dennody fehrte er zurüd, 

Ter Carbinal war für ihn bie bezaubernde Schlange, 
und er war der Dogel, der ven Zweig zu Zweig Hüpft, 
ohne ihr entweichen zu Tönnen. 

Die Rürckehr nach La Rochelle war auch Außer 
traurig. Unfere Freunde befonders feßten ihre Kameraden 
in Erftaunen. Sie ritten dicht neben einander mit büfles 
rem Auge und gefenftem Haupte, Nur Athos allein hob 
feine breite Stirne. von Zeit zu Zeit empor, ein Blik 
leuchtete in feinen Augen, ein bitteres Lächeln zog über 
feine Lippen Hin und er überließ fich wieder, wie feine 
Kameraden, feinen finftern Träumerelen, 

Sogleihh nad) der Ankunft der Escorte in einer 
Stadt zogen fich die vier Freunde, fobald fie den König 
nach feiner Wohnung geleitet hatten, entweber nad) ihren 
Duartieren oder in eine abdelegene Schenke zurüd, wo 
fie weder fplelten noch tranfen, fondern nur, forgfältig 
umberfchauend , ob fie Niemand hören Eönnte, leife mit 
einander fprachen. . 

Als der König eines Tages auf dem Wege halt ges 
macht hatte, um die Elfter zu beizen, und bie vier Greanbe 
ihrer Gewohnheit gemäß, flatt der Sagd zu folgen, in 
einem Wirthshaufe an der Lanpftraße faßen, fprengte ein 
Mann, der von 2a Nochelle fam , mit verhängtem Zügel 
heran, hielt vor der Thüre, um ein Glas Wein zu trinken, 
und fchaute in das Innere der Stube, in ver fi bie 
vier Mustetiere befanden, 

„Hola! Herr P’Artagnan,” fprach er, „feld Iur e6 
nicht, den ich da innen fehe 7” 





daß er ganz der Willführ diefer vier Männer Bl 
geftellt war. 

„Meine Herren,“ fagte er, „wenn mir Herr d’! 
tagnan feinen Degen übergeben. und fein Wort 
Eurigen beifügen will, fo begnüge id mich mit ( 
rem Berfprechen, Herrn d’Artagnan in das Duar 
yon Monfeigneur, dem Herren Garbinal, zu führe 

„She habt mein Wort,” fprach V’Artagnan, „ 
hier meinen Degen.“ 

„Das ift mir um fo lieber,” fügte Nochefort 
„als ich meine Reife fortfeßen muß.” 

„Sefchteht Dies, um Mylady aufzufuchen,* fpr 
in falt, „fo bemüht Euch nicht, Ihr werbet fie n 
nden,” 
geft „Bas tft denn aus ihr geworben?“ fragte Roche 
eftig. 
; Kommt in das Lager zurüd, und Ihr follt es 
ahren.“ 

NRochefort blieb einen Augenblid in Bebanten ı 
funfen. Da man aber nur nody eine Tagereife von € 
geres entfernt war, bis wohin der Carbinal dem Ki 
entgegenfommen wollte, fo beichloß er, ven Natä 
Athos zu befolgen und mit ihm zurüczufehren, 

Ueberbies bot ihm diefe Nüdfehr einen welt: 
Bortheil; er konnte feinen Gefangenen felbft überwad 

Man feste fih in Marfch. 

Am andern Tage um drei Uber Nachmittags 
reichte man Surgeress der arbinal erwartete hier & 
wig XIII. Der Minifter und der König taufchten . 
viele Schmeicheleien und Liebfofungen aus und begl 
wünfchten fih über den glüdlichen Zufall, ver Trankı 
von dem erbitterten Beinde befreite, welcher ganz Eur 
gegen bafjelbe aufwiegelte. 

Sobald dies gefchehen war, verabfhiedete fich 
Barbinal, welcher von Rocyefort die Ankunft b’Ar 
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„Sure a egmebigung yi fragte 9 Biete ER 

„Ja, Monfelgueur ‚’' eriwieberte 

„Und von wem unterzeichnet ? Bm u 

Der Earbinel forach diefe Worte mit einem Seien: 
deren Ausdrude der Berachtung. 

„Mein, von Eurer Eminengn 

‚Bon mie? Ihr fein ein mein One. 

‚Monfeignueur wird ohne Zueifel el feine Henjgein 


erfennen.’’ 
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tagnan. 
Breit‘ « “ 
„Nicht allein frei, fondern in Pro ı 
„Ihe werbet und bes “ 


gun 1 A wit ah -_; 
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ner  ) 
ae zu, fo Heicatte id) die Wittioe, 
16 Habe fo chen meinen Sochgetßeälning probitt, 
haltet das Lieutenant - Patent, meln Lieber, behaltet 28.4 
Und er Iegte «& B’%rtagnan lsber au, vie Häube, 
Der junge Mann begab fi 
Er fand ign vor einem A eg fnieend, feine 
Stine auf ein Anbachtsbuc; geftüßt. | 
"Artagnan te: ide feine Zufammenkunft mit 
vn Garant u fein Patent zum dritten Male ans der 
ajche um! AT 
„Ihe, unfer Sreund , unfer Eich, unfer üunfichtbarer 
Belhüger, Diefes Patent; Ihr 
als pe Kine dd are Mei and Ware 1 
von gu Erfolge Begleitsten Rathjchläge verbient,” 
„Md5} theucer Seeanb,“ erioieberte Mramie, une | 
fere iegten dentener Haben mir einen, völligen" Albers 
willen das Leben des Nriegers beigebracht. Diefe 
mi Reh mei mein Entichluß EEE jetz nach se 
we ns Vak, Du Manenan ran 
fe6 Patent, v' nl er! 
Büßner wi G 


ind. abenteuerlichen 


"Das Auge t bon Dankbarkeit, fir vor 
Freude Fehrte innen zu Athos zurüc, ee 
mer noch bei Ehe und fein lehtes bins Malaga Kae 
a are 10 iefen 

„di aucichgeiwiefen ‚far 

"San ala Mer Beeinb, Tele, ik Befe | 
Beige wi ge, eis 1.0 = 

Weder, fchrieb auf das Patent den | 
Mann Vilktagnans und gab es ihm zurüdh, _ | 

„I werde alfe Pr Freunde mehr haben,” | 
ber junge | Mau. „a! nichts mehr, als- bittere @r 
nerungen,# 

Und er Tieh fein Haupt toifchen feine beiden 





Te 


„Seht was wollt 1 
ihn 4 Dee bie Bein 


m mi 
Giheen wine ana mie auflicer, Io merke 
a De Gang a Le Biene 


abe. 
„Ban biret ; 
a Dane al van an | 


Mur‘ der Garbinal. > 
Benfela 39 fragte Dilstagnan mit | 










eine t ‚Mer 1m  Grilaunen 

F gt un,‘ et mit. den Weinden | 
db Kbnyee em ablett main Hlagt Euch am, She 
habet Stans ; man Flagt ud) an, 
vn Habt > vo terals zu vereiteln ges 
acht." 

„nd wer be at 1  deifen, Monfeigneurf“ 
fra b’Alrtagı ! hete, die Anklage füme 
von Myladı en richten geb 
Weib, ein Weib, das In Branfreis 
= in Sl, gehsun ar Weib, h In ein & 
ten Gatten verg hard : jelu 

„Bas fagl Ihe 1 "re ber Gacbinal 


„Bon Molaby Bun sinttwortete wo 
„ja, von arten ee FRE sei L Er 
tweifel a al ie iefelbe 
Bern te Es nn Milan 
al, „wenn 
De em hats Veran She Reiben 
süchtigt, fo-foll a wert 


„Sie 


Äh, ‚wer hat fie Befraft,’ 
Fa Im Befängeis 
"ck Ike 


nr angel der Garbinal, | 
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„Eure Er tabigungY"' fragte Ridkelien en 
„3a, Monfeigueur ‚'' ertwicberte er 
„Und_von te unterzeichnet 9 Bom: J 
Der Garbinal ford; biefe Worte milt c im 

deren Ausbrude ber Verachtung. 

ae ae de (ob di Dar, men Kir 
„Bon mir‘ im 
j „Moufeigneut wird ohne Awelfel fein: Hanbfhr 
erfennen. 

Bei biefen Worten überreichte b’ 1. ben &e 
binal das Fofßare Bapier, das Hihos enteif 
und b’Artaguan übergeben Hatte, dem l) al Schu 
wacje dienen follte, 

Seine Eminenz man 0 mb as ei Tamfei m 
jede Silbe Sefondens betonend. 

Auf meinen ats und zum Wohle bes Om 
in N Träger des Gegenwärtigen getfen, ma « Hl 
than at,“ 

„Im Lager von La Mochelle, den 8. 1 

„Riche: ea 

Der Garbinal verfant In eine tiefe Tränmendl;'; 
dem er das Basler gelefen Hatte, gab er e8 aßee: 
tagnan nicht zwrüd. 

„@r überlegt, ‚durch melde Etrafe e Fr 
a Ihe er en ber wi a 
fih) felöft. „Gut, ex fol fehen, wie 

Der fünge Muskter mar In be ofen Bere 


ichelien vachte Immer BR no 
pier in feiner Hand zufemmen ah 
einander. Dann heute er auf we ne feinen: 
Terbliet- auf biefe -rehlicgen, affenen,, gefcheiten 
auf Biel von Thränen in a ae © 
einem Monat ausgefauden, bi 
dachte zum dritten: und bierten Male, wie 
Kind vom zwanzig Jahren Zukunft vor fh Hatte,’ 


H 
ca 
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wiberfpänftige Natur befiegt zu haben, vertraulich au 
Schulter; „macht mit diefem Patent, was Ihr wolli 
der Name weiß ift; nur erinnert Euch, daß k 
Euch gebe.“ 

„Ich werbe es nie veraefien,“ antwortete DA 
nan, „Eure Eminenz darf defien verfichert fein.” 

Der Earvinal wandte fi um und rief mit I 
Stmme: „Rochefort.“ 

Der Chevalier hatte fi) ohne Zweifel vor 
Thüre aufgehalten, und trat fogleich ein. j 

„Rockefort ,“ fagte der arbinal, „Ihr feht 
Herrn v’Artagnan, ich nehme ihn unter die Zahl 
ner Freunde auf. Man umarme fi alfo und fei 
nünftig, wenn man fein Leben lieb hat.“ 

Mochefort und d’Artagnan Tüßten fig mit 
Rande ihrer Lippen; aber der Barbinal war da und 
achtete fie mit wachjfamem Auge, 

Sie verließen zu gleicher Zeit das Zimmer, 

„Wir treffen ung wieder, nicht wahr, mein Hı 
fprachen fie. 

„Bann e8 Euch gefällig if,” fagte b’Artagnc 

„Die Gelegenheit wird fi finden,“ eriolı 
Rochefort. 

„Was da?“ brummte der Garbinal die Thüre äff 

Die Männer lächelten fih zu, vrüdten fid 
Hand und verbeugten fi vor Seiner Eminenz. 

„Wir fingen an unruhig zu werben,“ fprad 9 
als der Musfetier zurüdtam, 

„Hier bin ich, meine Yreunde ,“ antwortete | 
tagnan. 

vBrei 24 

„Nicht allein frei, fondern in Gunften.“ 

„Ihr werdet und das erzählen.“ 

„Roh viefen Abend, Doc für diefen Auge 
trennen wir und.” 

D’iAlrtagnan begab fi wirklich noch dem! 
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iin georhen Ib da mie die Kaffe bes Ser | 
Br m mat, Ki si ie a 
abe m ang 
rd Ba a | 
e r 
Der ij junge Mann begal "is zu Mramis, 
Er fand Ähm vor einem Beipulte Tnieenb , feine 
Stirne auf ein Anbachtsbuch geflüßt. a 
DA ihm feine Zufammenkunft mit 
dem er fein Patent zum dritten Meleane ver 
Taf, und wie, 
be, unfer Breund , a le 


B ipfangt bieji 
Fi ende, m dur Cure 2 rtehet Na 
von guteim Grfelge Rathfchläge verbient.'” 


hläge 
Ag! theurer Fremd,’ erleerie Aramie, | 
fere icpten Wbentener Haben mir einem völligen 
willen das Leben bes Kriegers beigebracht. 
ch mein Eiäh untolbereuflich feit: nad. 
Belagerung trete 15 . ei ® 4 


tent, d’Mı ment j' 
15 ‚se Werber cin Fißner See 
fein.’ 

Das Wugı Dankbarkeit , e 
Geeube Tepe a N a 
mer 206 bei Tifde mi ar tes Öfas 

Scheine einer 


Auch fie haben Kr regen „" fagte 
Para nu Meber Freund, feiner war | 
Dorzupe wm eulger, ale Sor, 


eis Baur ae auf das Fatent den 
Namen YAeinguan’s und zuräch, 
"34 werte ao fine ae Haben," forad 


der unge Bi it nichts mehr , als bittere 
nerun 
er Heß fein“ Deut zmifgjen feine belben 





d 


Sagen Yaty Te Wi | mit Rochefort und 
FRA. reimal mit Nochefi 


erde inlich das wierte Mal töbe 
en ae cn ri Ye Sam, um (in 


aufzuheben. 
„@s if alfo Beffer für au und fie mich, Br vn 
„Gorbteu! ich bin | 
| 


De 

ehr Euer Freumi Is ‚wol jauben möy ent 
ana erfen’ Bufommenkeffen durfte Id We ein 
Dort gu dem Garbinel fages, und man Hätte Guch ven 


richtet, ne n. e freie Nahrung und ehe =] 
nung in irgend lichen Schloffe auf 
Seiner ige Ge Ceiseng. | 





&o eben wurde verfandt: 
Die Gräfin von Nudolftade. 
Bon ; 


George Sand. 





u uw . 
B N 


Aus dem Sranzöfifhen 
von 


Dr. &. Scerr. 


un ann mm 
- « m ® 


Sieben Theile. 


Die geniale Berfafferin führt In viefem Werke, in der 
Heldin des Romans, der Welt das Speal edler Weiblich" 
feit, das, allen tyrannifchen Verfolgungen und den glähs 
zenbften Berlocfungen Troß bietend, fehon als ein Engel !: 
auf diefer irdifchen Laufbahn erfcheint, mit einer Meifter, |f 
{haft vor Augen, wie fie noch in Eeiner Ihrer vielen bes }: 
rühmten Dichtungen von ihr gefchilvdert wurde, was und Ki: 
auch betvog, das Werk in „Spindler’s belletriftio 
fhem Auslande“ aufzunehmen. — Die näcften Lies f: 
ferungen biefes Werkes enthalten von der nämlichen Ber |' 
fafferin:; Iobanna — Spiridion, und zwar wird dem 
legten Werke eine Biographie der berühmten Dichterin |; 
von Dr. 3. Scherer einverleibt, was den Werth unjerer j 
Ausgabe vor andern erhöht. h 











Mm 
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ie Si El 
a Fee vie Aline, 6 
fs 


Yan das Lieutenants -Batent, mein Lieber, alt eu 


£} ft diefes Patent; “ 

ae are Biel nur Game Bei 

den Gun Oil Begeien Batäfeläge vecbient.“ 
Sehen me sn ven Eier 


il das Beben bes Kriegers 

mat Acht nn LK en ji 
ee at Vartaenanı enkunbuat es 

I Irtagnan. 

Br. Ihr werdet di Füge und ‚abentenerlicher ein ö 
jein.‘‘ 


Das Auge feucht von Lantbarte,, Rente v 
Freude Fehrte b’Nrtegnan de Ile u hl, den er im 
mer noch bei Tifcge und fe es Malaga em 
Scheine einer Lampe beäugelnd ui 

‚Auch fie Haben mich zurüctgeisiefen „“ "fagte Pe 

Br einfach, Nieder Freund, keiner war. biefes 
Dorzuge twürbiger, als Ihr.’ 

&r nahm eine Beer, gar auf Das Patest den 

Namen ent => zur “ un Far 

erbe alfo feine Freunde . 
ber. junge Mann, „MUch! nichts me, D'2 Bittere Urer 
nerungen.’4 


Und er Tief fein Haupt zwifchen Tine ve Bäche. 
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ner Herzogin geftorben, und da mir die Kafle des Sell- 
gen die Hand reicht, fo heirathe ich die Wittwe,, Seht, 
ich habe fo eben meinen Hochzeitö» Anzug probirt. Bes 
haltet das Lieutenants- Patent, mein Lieber, behaltet e8.’‘ 

Und er legte es H’Artagnan wieder in die Hände. 

Der junge Mann begab fich zu Aramis. 

Er fand ihn vor einem Betpulte Tnteend, feine 
Stirne auf ein Andachtsbuch geftüht. 

D’Artagnan erzählte Ihn feine Zufammenkunft mit 
dem arbinal, z0g fein Patent zum vritten Male ans ver 
Tafhe und fpradh: 

‚„Shr, unfer Breund,, unfer Licht, unfer unfichtbarer 
Beihüger, empfangt diefes Patent; Ihr Habt e8 mehr 
als igder Andere durch Eure Weisheit und @uere flets 
von gutem @rfolge begleiteten Rathichläge verdient.’ 

„Ah! theurer Zreund,”’ erwieberte Aramis, „un 
fere Ießten Abenteuer haben mir einen völligen Wiper- 
willen gegen das Xeben des Kriegers beigebracht. Dieß- 
mal ficht mein Entfhluß unwiderruflich feit: nad ber 
Belagerung trete ich bei den Lazariften ein. Behaltet die 
fes Patent, d’Artagnan. Das Waffenhandwert jagt Euch 
uk Ihr werdet ein Fühner und abenteuerlicher Kapitän 
ein.’ 

Das Auge feucht von Dankbarkeit, firahlend vor 
Freude fehrte v’Artagnan zu Athos zurüd, den er im« 
mer noch bei Tifhe und fein lebtes Glas Malaga beim 
Scheine einer Lampe beäugelnd fand, 

„Auch fie haben mich zurücdgewiefen ‚’’ fagte er. 

„Ganz einfach, lieber Freund, Feiner war biefes 
Porzugs würbiger, als Ihr.’ 

Er nahm eine Fever, fchrieb auf das Patent ven 
Namen d’Nrtagnan’s und gab ed ihm zurüd, 

‚3 werde alfo feine Sreunde mehr haben,” fprach 
der junge Mann, „Ach! nichts mehr, ale bittere Erin« 
nerungen,’ 

Und er ließ fein Haupt zwifchen feine beiden Hände 
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Grimaud folgte Athos. | 

PViärtagnan fchlug fih dreimal mit Mochefort und 
verwundete ihn breim - 

„Sch werde Euch wahrfcheinlich das vierte- Mal töbe 
In er zu ihm und reichte Ihm bie Hagb, umikn 
aufzuheben. 

| „@s ift alfo Befier für Euch und für mich, wir Bleis 

ben bier,“ antwortete der DBerwunbete, „Gorbleul Ich bin 
mehr Euer Sreund, ale Ihr wohl glauben möget, denn 
bei unferem erfien Sufammentreffen vurfie Ich nur ein 
Wort zu dem Earbinal fagen, und man Kätte Euch ven 
Hals abdgefchnitten.“ j 

Sie umarmten fih, aber vießmal mit vollem Her, 
zen und ohne einen Hintergebanfen. 

Planchet erhielt von Morhefort den Brad eines Ger 
genten im Regimente Piemont. j 

Herr Bonacieur lebte in volllommener Ruhe, wußte 
durchaus nicht, was aus feiner Frau gewerben war, und 
fümmerte fi aud nicht darum. Eines Tags Hatte er vie 
Unklugbeit, fi dem Garbinal in das Gerächtaiß zurüd, 
zurufen. Der Garbimal ließ ihm antworten, er werbe 
dafür forgen, daß es ihm in Zukunft an nichts mengie. 

Au andern Tage ging Herr Bonacieur wirflich 
Abenne um fleben Uhr aus, um fidh nach dem Loubre zu 
begeben, und erfchien nie mehr in ber Muc des Fofloyeurs. 
Die Meinung derjenigen, welche fi für fehr gut unten 
richtet hielten, war, er genieße freie Nahrung und Bel 
nung in irgend einem Königlichen Gchleffe auf Koflen 


einer freigehigen 





